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mj Regiemn^precher in Bonn, daß 
™geton\ni€ 3 ^|^ von den Golf-Anrainerstaaten bis. 
o» den Verbw^ gestern noch kein direktes Hilfe- 
Uni’Ati^ Ersuchen eingegangen ist Nach 
Bonner . Informationen haben in- 
nii zwischen deutsche Unternehmen 
^mdungggj^ ihre Mitwirkung bei der Saube- 
reizeilschec Ir^* rM*tg des Golfes von dem riesigen 


bisher Bombardierung von iranischen öl- 

snausBoRn&L«^ anlagen durch die irakische Luftp 

®*S: wafTe ^tstanden ist- Vorausset- 

^ zung wäre, daß !^nn die in.f'rage 

‘» lanläf K» kommenden staatlichen OI-Ab- 

saug-SchifTe - die nScharhom** 
Mu- „ AP. ju und die „Thor“ - verchart^ Den 
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^ niedergtiajj^ Golfs droht eine Umwelttatastrb- 
die rujs^. phe unvorsteUbaxen Ausmaßes, 
r nicht nur die IVinkwasserver- 

“«inshorn sorgung zerstören kann, sondern 
MrtL die gesamte Infrastruktur dieser 
n Mbüste.'ien Länder gefihrdet Seite 3 
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Besftiznznt wird in den 
nächsten 14 Tag^ ^ 
Abkomxhen zwisöhen. 
Israel und Libanöh un- 
terzeichnet werden. 




VW läßt 

Dividende fiir 
82 ausfalien 

dos. Wol&bnrg 
Die Aktionäre der Volkswagen- 
werk AG, WqlfsbuTg, die bereits 
1981 eine Dividendenkürzung auf 
10 (16) Prozent hinnehmen mußten, 
werden für das Geschäftsjahr 1982 
ganz aufeine Ausschüttung verzich- 
ten müssen. Der Aufäichtsrat des 
Unternehmens be5chlo8„auf seiner 
gestrigen Sitzung, den Uberschuß 
der AG auf neue Rechnung votzu- 
tragen. Die Hauptversammlung fin- 
det am 30. Juni in Wolfsbuig statt. 
Einzelheiten zum Jahresabschluß 
werden nicht mitgeteilt. VW hatte 
aber bereits vor geraumer Zeit von 
einer „deutlichen Verschlechte- 
rung der ErCragsentwickkmg“ ge- 
sprochea Dabei wurde fürden Kon- 
zern mit einem Fehlbetrag gerech- 
net; die AG sollte „noch mit einem 
Überschuß“ abschließen. Dennoch 
kommt die jetzige Entscheidung 
überraschend. Branchenkenner 
hatten erat kürzlich eine Ausschüt- 
tung, wenn auch in geringerem Utn- 
fäng, prognostizxerL Offensichtlich 
mißt VW aber den Maßnahmen zur 
Gegenwarts- und Zukunitsvorsor- 
ge stärkere Bedeutung bei. 

FBr Eänschränkunsen 

Rei. Bonn 

Unter dem Eindruck der wirt- 
schaftlichen Lage sind die Bundes- 
bOxger heute eher als noch vor fünf 
Jahren bereit, Leistungskürzungen 
hinzunehmen. Das geht aus einer 
Infxatest-Untersuchung hervor, die 
das Bundesarbeitsministerium vor- 
nehmen lieft 1978 hatten sich noch 
-drei Viertel der Befiagten gegen 
Leistungseinschrärikungen sowohl 
bei den Sozialin vestitionen (76 Pro- 
zent) als auch bei den Sozialieistun- 
gen (73 Prozent) ausgesprochen. 
1983 waren nur noch 48 unf 44 
Prozent gegen Einsparungen in die- 
sen Bereichen. Seite4 

foiw> will protestieren 

dpa, Tokio 
rte japanisdie Regierung will in 


Zwischenlösung in Genf. Li den 
USA überwiegt Pessimismus 

Nitze entmutigt / Ustinow droht mit Atom-nGegenschlag" auf Amerika 


DER KOMMENTAR 


TH. Kl£LlNGERd)W. WashingtoD 

Die Aussichten auf einen Fort- 
schritt bei den Genfer Abrüstungs- 
verhandlungen werden in Wa- 
shin^n jetzt pessimistischer be- 
urteilt als noch vor einigen Wo- 
chen. Begründet wird diese Ein- 
schätzung der Verhandiungschan- 
cen unter anderem mit dem kate- 
gorischen Nein der Sovidetunion zu 
einem Zwischenabkonunen mit 
den USA. Am Mittwoch hatte ISÄ>s- 
kau seine verbalen Attacken gegen 
Washington noch gesteigert: Ver- 
teidigungsminister Ustinow droh- 
te, auf einen Angrift mit Mittel- 
streckenwaffen aus Westeuropa 
würde ein atomarer Gegenschlag 
der UdSSR auf Amerika folgen. 

Zwei (Seheimbriefings, die die 
ChefUnterhäxidler bei den OTART- 
und INF-Verhandlungen in Genf. 
Nitze und Rowny, dem außenpoli- 
tischen Ausschuß des US-Senats 
gaben, haben die pessimistische 
Einschätzung des Verlaufs der 
Verhandlungen mit den Sowjets 
auf dem Kapitol verstärkt Fast alle 
Senatoren gaben nach diesen In- 
formationen gleichlautende Beur- 
teilungen über die Genfer Ver- 
handlungen ab. 

Unterschiedlich war nur die In- 
terpretation, wer von den beiden 


Verhandlungspartnern hauptsäch- 
lich für den Stillstand verantwort- 
lich zu machen seL Polemisch 
meinte der kalifomische Senator 
Cranston, ein Kandidat der demo- 
kratischen Partei, für den Präsi- 
dentschaftswahlkampf im näch- 
sten Jahr, die Regierung habe die 
Abrüstungsverhandlungen „ver- 
masselt“, durch zu langes Zögern 
und fälsche Rhetorik. 

Charles Percy (Illinois). Republi- 
kaner und Vorsitzender des Aus- 
schusses, widersprach entschie- 
den; „Ich glaube nicht, daß wir es 
sind, die die Aussichten auf Erfolg 
verspielt haben. Die Sowjets haben 
eine Entscheidung getroffen auf- 
grund der Demonstrationen in Eu- 
ropa. daß sie viel mehr zu gewin- 
nen haben durch eine PolitßiL, die 
einfach die Aufstellung der Per- 
shing 2 und der Cruise Missiles zu 
verhindern sucht, damit Moskau 
seinen überwältigenden Vor- 
sprung nuklearer Stärke behält“ 
Es sei die „totale Strategie" der 
Sowjets, fügte Percy hinzu, auf alle 
Fälle die Dislozierung zu verhin- 
dern, „selbst wenn es sie ein Rü- 
stungskontroUabkommen kostet 
das sie normalerweise ganz gerne 
gehabt hätten“. 

Besonders entmutigt soll dem 


Paris: Sowjetspione seit Jahren beobachtet 

War Kriegshafen Tonion das Ziel? / Eine Warnung der KPF 
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Yitzbak Sbamir, israeüseber Außen- 
minister, vor dem außencwlHischen 
Ausschuß, der Knesset . FOTO: DPA 


Weitere Progranune - 

DW:Hambiirg 

20 bis 30 Prozent aller Haushalte 
in der Bundesrepublik Detxtsch- 
land sollen in den nächsten vier 
Jahren an das Fernsehkabelnetz 
geschlossen werden. Dieses Ziel 
nannte Bundespostminister Chri- 
stian Schwarz-Schilling in einem 
Interview,- das die Femsehzeit- 
schrift „Horzu“ veröffentlicht 
Nach dem Anschluß können überall 
in der Bundesrepublik Deutsch- 
land alle fünf dritten Programme 
störungsfrei empfangen werden. 
Außerdem das „DDR“-Feriwben 
und schon bald auch europäische 
Nachbarprogiamzne. 


Mehr tun für Beriin 

entiernt oerci- DW.Hambnxg 

■bst Der Beriiner Verleger Axel Sprin- 

ger hat in einer Rede vor norddeut- 
sehen Unternehmern in Hamburg 
Sabn- L’SS jÖ“' dazu aufgefordert darauf hinzuwir- 
- Lg:: ken, „daß die materiellen Anreize, 
. V , “ach Berlin zu gehen, verbessert 

statt verschlechtert werden“. Man 
« o: e.-- J Jdotzen, nicht klßcä£em“. ai- 

itr mindest fiir eia paar Jahre, warn 

man dadurch zugleich mehr junge 
- ■* ^ . ,,re Menschen nach Berlin ziehen kön- 
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schaxfii^ der Kontrollen von Tech- 
nologie-£cpoi^ in die Sowjetuni- 
on Protest einlegetL Ein Regie- 
riingsspreclier sagte gestern in To- 
kio,- Vorschlag, den US-Präsi- 
dort I^nald Reagan am Montag 
de«n ämgrikan iaghen Kongreß 
übermittelt habe, sei nicht mit dem 
internationalen Handelssystem zu 
vereinbazen und gedährde außer- 
dem die Einigkeit im westlichen 
Bündnis. Die japanischen Beden- 
ken richten sich vor allem gegen die 
voiges^ene KlauseL ausläxmiscbe 
Firmen, die sich nicht an diese 
KonfroUe halten, vom Exportindie 
USA auszuschlieBen. 

Bundesbank-Gewinn 

rtr, F^ankftni 

Die Deutsche Bundesbank hat im 
Geschäftsjahr 1982 einen Reinge- 
winn von 11^ Milliarden Mark er- 
rielt. Gestern teilte die Bundesbank 
mit, dpß davon 239 MTHi nnen Mark 
den gesetzlichen Rücklagen und 30 
Mi Mi onen Mark dem Fonds zum 
Ankauf von Ausglüchsfordenm- 
gen zugeführt worden seien. Der 
Restbetrag von 11,037 Milliarden 
Mark wödesrnden Bund abgefuhrt 

Börse uneiiiheitiicb 

■DW. Frankfurt 

Nach den Gewinnen des Vortags 
entwickelte sich der deutsche Ak- 
tienmarkt am Donnerstag unein- 
heitlich. WELT-Aktienindex 135.1 
(ISftDi Am Rentenmaikt gab es 
leichte Kursverbesserungen. Dol- 
lar-Bfittelkurs 2,4130 (2,4110) Mark. 
(^Idpreis je Fexnunze 425,75 
(428ft0) Dollar. 
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Zwei Haftbefehle 

DW. Karisrnhe 
Der ErmittlungSEichter des Bun- 
desgerichtshofes hat ge^n zwei 


an die „DDR* geliefert haben. Sie 
sind in Unterauebungshaft 


Kfihle Meeredufi 

DW. Essen 

Wolkenreiche Meeresluft be- 
stimmt weiter das Wetter in 
Deutschland. Tagsüber wechsänd 
bewölkt mit schauerartigem Nie- 
derschlag. Temperaturen zwischen 
7 und 12 Grad, ln der Nacht 4 bis 6 
Grad. Zweitweise auföischender 
Wind aus Südost bis West 


V. K7AFP/AP, Paris 
Irritiezt haben die französischen 
Behörden auf Vorhaltungen rea- 
gi^ die Ausweisung von 47 So- 
wjetbürgern aus Franbeich sei 
aufjgrund von Angaben amerikani- 
scher und englischer Geheimdien- 
ste vorgenommen worden. Die 
Maßnahme, so hieß es, sei auf allei- 
nige Ermittluzigen des fisnzösi- 
schen Spionageabwehrdienstes 
DST zurückzuiühren. Der Dienst 
habe die Aktivitäten sowjetischer 
Agenten in Frankreich seit Jahren 
intensiv verfolgt 
Wie die Zeitung Monde“ be- 
richtete, konzentziexten sich die 
Spionageaktivitäten der Sowjets 
vor allem auf die mihtärischen H5- 
fen Frankreichs. MittPipnnirt sei 
Töulozt der permanente Liegeplatz 
für die beiden Flugzeugträger 
„Foch“ und „Clemenceau“. Neuer- 
, dings sei für die Sowjets von be- 
- sonderem Interesse gewesen, daß 
Toulon auch als Stutzpunkt des 
ersten französischen atomaren An- 
gziff-U-Bootes JRubis“ bestimmt 
wurde franzörische Marine- 


USA: Moskau 
entwickett 
neue Rakete 

AP, Washington 

Die Sowjetunion hat nach l^or- 
mationen aus US-(3eheimdienst- 
kreisen einen weitreichenden 
Marschflugkörper entwickelt, der 
von mobilen Abschußrampen aus 
Westeuropa bedrohen ka^ Die 
sowjetische Raketehwaffe, der 
man Im Westen die Kennzeich- 
nung SSC!X-4 pab. hat dem Ver- 
nehmen nach eme Reichweite von 
fast 3050 Kilometer. 

Amerikanische Aufkläningssa- 
tellitm hätten auf einem sowjeti- 
schen Testgelände Fahrzeuge ent- 
deckt, bei denen es sich um mobile 
Abschußrampen handeln könnte, 
von denen aus ihrer Große nach 
vier Baket^ abgefeuert werden 
könnten, hieß es. Solche Raketen 
könnten vermutlich relativ schnell 
über weite Entfernungen verlagert 
weiden. Wenn sie in osteuropäi- 
schen Böndnisstaaten der UdSSR 
stationiert würden, lägen die mei- 
sten Schlüsselziele in Westeuropa 
innerhalb ihrer Reichweite. Es 
wird vermutet, daß es sich hier um 
ein Gegengewicht zu den amerika- 
nischen Marschflugkorpeni 

(Cruise Missiles} handeln soll, die 
nach dem NATO-Nachrüstungsbe- 
schhiß in Westeuropa auf)gestellt 
■werden sollen. 


stab habe in jüngster Zeit bewußt 
wiederholte Bitten sowjetiscüier 
SchifEseigxMr äbgewiesen, zu Re- 
paraturen in T^ouJon einlaufen zu 
können. Fis wurde befurchtet, daß 
es. sich um Spionageschiffe mit 
hochmodernen akustischen und 
dektronischen Einricbtuiigen an 
Bord handelte. 

Zur Ausweisung der 47 Sowjets 
aus FVankreieh veröffentlichte die 
Londoner Zeztscluift „Daily Ex- 
press“ gestern einen Bericnt des 
Ost-Experten Chapman Pincher, in 
dem ^ hieß, der sowjetische Ge- 
heimdienst KGB habe „minde- 
stens 5000 Offiziere, die im Aus- 
land im allgemeinen Interesse der 
Ausweitung des SouQetimperiums 
operieren“. FSn ehemaliger Tass- 
Mztarbeiter, Alexefj Antonkin, be- 
richtete, 70 Prozent der. Ajslands- 
koriespozidenteh sov^etischen 
NachrjphtpnagpntiiT» seien Agen- 
ten. 

Die Kommunistische Partei 
Frankreichs, die nach der spekta- 
kulären Ausweisung Sowjets 


UdSSR gibt mehr 
für Rüstung aus 
als Washington 

rtr, Washington 

Die Soadetunion hat nach Be- 
rechnungen der US-Rüstungskon- 
troUbehörde ACDA 1980 weitweit 
am meisten für die Rüstung ausge- 
geben. Insgesamt sden die Ausga- 
ben innerhalb von zdm Jahren um 
27 Prozent auf knapp 600 Mühar- 
den Dollar (rund 1,4 BiUionmi 
Biarfc) im Jahr 1980 gelegen, heißt 
es in einem jetzt veröffentlichten 
ACDA-Bericht über die Verteifti- 
gungsausgaben der Jahre 1971 bis 
1980. Die Sowjetunion habe 19W 
rund Milliarden Dollar für die 
Rüstung aufgewandt, die USA 131 
Milliazden CioUar. 

Nach Auffessung des ehemali- 
gen US-Rüstungsberatera William 
Jackson bauen Washington und 
Moskau heute Waffen, die den Ver- 
trag über Raketenabwehrsysteme 
(ABM) von 1982 verletzen konnten. 
Jackson wies darauf hin, daß es 
US-Pläne gebe, Boden/Luft-Rake- 
ten vom Tl^ Patiiot 1984 in Europa 
zu stationieren, und daß die So- 
wjetunion ähnliche Raketen vom 
T^ SA 10 baue, die U-Boote und 
landgestützte ^ugkörper abfängen 
können. Der Vertrag von 1972 billi- 
ge den Supermächten jedoch nur 
jewe^ ein Raketenabwehrsystem 
zu, die bereits stationiert säen. 


vehement dementiert hat, daß sie 
das _ Regierungsbundnis mit den 
Sozialisten verlassen würde, hat 
der Regierung unter Premiermini- 
ster Mauroy erstmals gedroht, ihr 
bei grundlegenden politischen 
Eäitscheidungen die pariamentari- 
sche Unterstützung zu verweigezzL 
ln der Debatte in der Nationalver- 
sammlung über die Ankündigung 
Mauroys. neue „Austerity“-Maß- 
nahmen per Dekret durchzusetzen, 
sagte Fnüctionschef Antoine Layoi- 
nie, die KPF behalte sich die Zu- 
stimmung für die Ermächtigung 
vor. Dennoch sprach sie zusam- 
men mit den Sorialisten der Regie- 
rung ihr Vertrauen aus. 

Die satirische Wochenzeitung 
„Le Omard Fkichuinä“ spekulierte 
gestern, daß KPF-(3eneralsekretär 
Marchais bei der nächsten Sitzung 
des Zentralkomitees ab^esetzt 
werden könnte und die Partei 
^ichzeitig das Regierungsbünd- 
nis verlassen würde. Marchais, so 
schrieb das Bla tt, ha be die Unter- 
stützung hoher EIPF-Politikef ver- 
loren. 


Reaktor in 
Jülich als 
Spionage-Ziel? 

AP, Jnlich 

Drei A^ehörige der sowjeti- 
schen MDitäiznission im westfäli- 
schen Bünde sind am vergangenen 
Dienstag von der deutschen Polizei 
nach einer Verfolgimgöasti m der 
Nähe der Kemforschungsanlage in 
Jülich gestellt worden, me die Po- 
lizei in Düren gestern bestätigte, 
wurde das Fahrzeug mit den drei 
Offiziezen etwa zwei Kilometer von 
der Spenzone entfernt angehalten. 
Die britische Milztäzj^olizei sei alar- 
miert wordrni, nachdem die Insas- 
sen sich auf (tie diiüomatische Iznr 
munität berufen hätten. 

Nach Angaben der Polizei ließen 
die Briten nach einer Identitäts- 
kontrofie das Fahiaeug mit den Qf- 
firierpTi aus Bünde weitezütiiren. 
Ob es sich bei d« E^shzt um einen 
Spionageyersuch «handelt hat, 
konnte die Polizei zucht bestäti^n. 
Die britische l£litärpolizei inMon- 
chengfedbach wollte zu dem Vor- 
fen keine Stellungnahme abgeben. 

Fahrzeuge der drei sowjetiyhen 
Militüricn mmiBsi Qnen - in Bünde, 
Frankfurt und Baden-Baden - wa- 
ren schon häufiger in Sperrzonen 
eingediungen. Am 30. Januar war 
ein Wagen der MilHürlrnTnTnigginTi 

in Bünde in einem Sperrbezfrk der 
Bundeswehr in Schleswig-Hol- 
stein verun^ückt 
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Kohls US A-Reise auf Initiative Reagans 

Kanzler will eoinpäisch-anierikamsche Differenzen in Wirtschafts&agen überwinden helfen 
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BERNT CONRAD, Bonn 
Bundeskanzler Helmüt Kohl be- 
trachtet seinen Besuch in Washing- 
ton am 14. und 15. April als eine 
-wiBkommene Gelegenheit, mit 
Ehäsident Ronald Reagan noch vor 
der näduteu Runde der Genfer 
Mittelstreckenraketen-V erhand- 
luiigen (INF) und dem Weltwirtr 
schaftsgipfel in Williarasbuig ge- 
meinsame Positionen abzust^ken. 

Dabei geht es nach Hinweisen 
aus Bonner Regiemn^kreisen in 
der Abrüstu ^fra^ primär um ei- 
ne Bekräitigui^ der westlichen 
Haltiing gegenüber Moskau. Bei 
dm in Williamsburg anstehenden 
Problemen des Ost-WestFHandels 
und dö* Weltwirtschaft hingegen 
will sich Kohl im 'Gespräch mit 
Reagan bemühen, teilweise abwei- 
chende amerikanische und euro- 
päische Ansichten auf einen Nen- 
ner zu bringen. 

Die Initiative zu dem Besuch 
ging vom Präsidenten aus. Er hatte 
am Abend des 8. März schon um 


19.30 Uhr deutscher Zeit b»m 
Kanzler an gerufen, um ihm zum 
Wahlsieg zu mtolieren, hatte da- 
bei aber nur Frau Hannelore Kohl 
angetroffen. Um 22 Uhr erreichte 
Reagan dann den Kanzler und äu- 
ßerte die HofEhung, ihn möglichst 
bald in Washington zu sehen. Am 
Donnerstag vergangener Woche 
traf dann die formelle Einladung in 
Innern. 


Bei der Erörterung der INF-Ver- 
handlungen mit Reagan wird der 
Kanzler seine Befriedigung dar- 
über äußern können, daß der Prä- 
sident den So\yjcts auf Wtmsch der 
europäüchen Bündnispartner in 
Genf eine Zwischenlösung vorge- 
schlagen hat Hier liegt der Bäl, 
wie in Bonn betont jetzt in 
Mosteu. Deshalb werden Kanzler 
und Präsident sicherlich gemein- 
sam an die Sowjets appellieren, 
den von ihnen sofort brüsk abge- 
lehnten amerikanischen Vorschlag 
noch eiziznal zu prüfen und kon- 
struktiv darüber zu verhanddiL 


Reagan und Kohl werden das un- 
veränderte westliche Ziel einer bei- 
derseitigen Null-Lösung bekräfti- 
gen, gleichzeitig aber versicbem, 
daß sie für jede vernünftige Rege- 
lu^ auf dem Wege dorthin offen 
seien. 

Bei seiner ersten Kanzleireise 
nach WariiingtoD im November 
vergangenen Jahres hatte Kohl 
nachdrifeklich für ein Treffen Re^ 
gans mit dem sowjetischen Partei- 
ch^ Jury Andropow plädiert. An- 
gesichts der negativen Haltung 
Moskaus gegenüber Reagans INF- 
Vorschlag halt Kohl ein Gipfeltref- 
fen derzeit jedoch nicht fiir zweck- 
mäßig. Da^ müsse sich erst dfe 
Atmosphäre bessern, heißt es in 
der Umgebung des Kanzlers. 

S^nen eigenen Besuch in Mos- 
kau, zu dem ihn Andropow eben- 
falls in der vergangenen Woche 
eingeladen hat, macht Kohl aller- 
dings nicht von einer klimatischen 
Aufhellung abhängig. In Bonn güt 
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Zwei Welten 

HERBERT KREMP 


Vernehmen nach INF-Unterhänd- 
1er Paul Nitze sein. Nitze hat seine 
große Zeit als VerhandJungschef in 
den Jahren 1969 bis 1974 erlebt, als 
es bei den ersten CJesprächen über 
die strategische Rüstungskontrolle 
(SALT D und den nachfolgenden 
Vorbereitungen für SALT II (Gip- 
fel in Wladiwostok, November 
1974) jeweils rasche Fortschritte zu 
verzeichnen gab. Wie es heißt er- 
wägt Nitze, um Ablösung von sei- 
nem Posten nachzusuchen - eine 
Bitte,^der Präsident Reagan izn ge- 
genwärtigen delikaten Stadium 
der amerikanisch-europäischen 
Beziehungen auf keinen nach- 
komznen dürfte. 

Bis beute ist nicht klar, ob Nitze 
bis zur Wiederaufrahme der INF- 
Gesprache am 17. Mai bereits wei- 
tere Details des amerikanischen 
„Zwischenvorschlags“ vom 29. 
ly^rz in den Händen haben wird, 
die er seinem sowjetischen Gegen- 
über unterbreiten könnte. Der Eu- 
ropa-Direktor des State Depart- 
ments, Richard Burt konnte der 
Presse Anfang der Woche darauf 
noch keine Hoffnung machen. 
Dennoch ist sicher, daß die USA 
früher oder später mit konkreten 
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M it Pingpong geht es bei 
den Chinesen diploma- 
tisch los, beim Pingpong hört 
aber auch der Spaß auf. Ein 
Tennisbali, der üter den Bam- 
buszaun geflogen ist, brin^ 
die Strategie ins Wanken. Bre- 
chen die Chinesen mit den 
Amerikanern wegen eines 
weiblichen Cracks? Sie bre- 
chen nicht, sie unterbrechen- 
den Kulturaustausch. 

Es gibt eben kultureUe Un- 
terschiede auf der Erde. Hu Na, 
die Tennisspielerin, erhielt in 
den Vereinigten Staaten politi- 
sches AsyL Sie begründete vor 
den zögernden Behörden den 
Antrag mit ihrer Weigerung, 
der Kommunistischen Partei 
ihres Heimatlandes beizutre- 
ten. Aus dieser Weigerung er- 
wüchsen ihr Nachteile, des- 
halb woUe sie Vorhand und 
Rückhand künitigin der freien 
Welt üben. 

Peking hat daraus einen Fall 
gemacht, einen Fall der ratio- 
nalen Ehre. Im Reich der Mitte 
versteht man es nicht, werm 
ein Volksgenosse bei den Bar- 
baren um Asyl nachsucht. Chi- 
na hat die Hu Na erzogen. 
China hat aus ihr etwas inter- 
national Vorzeigbares ge- 
machL Ein ISjähriges Mäd- 
chen gilt in China nicht als 
volljährig. Dieser Begriff ist 
dort rätselhaft Vor dem 20. 
oder 21. Jahr bekommt eine 
chinesische Frau keine Hei- 
ratserlaubnis. Erst diese Er- 
laubnis macht jemanden er- 
wachsen. Deshalb hatte die 


China stoppt 
Kulturaustausch 
mit den USA 

itr, Peking 

Aus Protest ^gen die amerikani- 
sche Entscheidung, der chinesi- 
schen Tezmisspielerin Hu Na politi- 
sches Asyl zu gewähren, hat die 
Volksrepublik China alle Termine 
des Kulturaustausches mit den 
USA bis zum Jahresende abgesagt. 
Die amtliche Nachrichtenagentur 
Xinhua meldete gestern, Bo^ 
schaftsrat Charles FVeeman sei ins 
Kulturministerium bestellt wor- 
den, wo ihm die Bäaßnahme mitge- 
teilt worden sei. China hatte zuvor 
scharf protestiert. 

Dmg Gu, ein Beamter des Kultur- 
ministeriums, habe den US-Diplo- 
maten darüber informiert, daß alle 
Veranstaltungen im Rahmen des 
bilateralen Kulturabkommens für 
1982/83 mit Wirkung vom Donners- 
tag abgi^tzt seien, hieß es bei Xin- 
hua weiter. 

Die Agentur nannte acht Termine, 
darunter den Besuch einer offiziel- 
len chinesischen Kulturdelegation 
in den USA, die davon betroffen 
seien. Zudem sind Kunstausstel- 
lungen, Filmwochen, der Besuch 
einer amerikanischen Journalisten- 
delegation in China, Gastspiele Mei- 
ner Theatergruppen sowie die tech- 
nische Zusammenarbeit zwischen 
der Stimme Amerikas und Radio 
Peking abgesagt. 

Die chinesische Regierung habe 
keine andere Wahl geiubt, als ^ese 
Maßnahmen zu treffen, sagte Ding. 
Die amerikanische Remerung sei 
für die Konsequenzen der Aaylge- 
währung verantwortlich. Die 19jäh- 
ri£^ Hu Na hatte sich iro Juli 1982 
während eines Tennisturniers in 
Kalifornien von der chinesischen 
Mannschaft abgesetzt und politi- 
sches Asyl beantragt Ihrem /uitrag 
war jedoch erst am Montag stattge- 
geben worden. 


chinesische Diplomatie bei ih- 
ren Vorstellungen in Wa- 
shington auch erklärt. Hu Na 
werde im Falle der Rückliefe- 
rung nicht bestraft. Der ganze 
Zorn Pekings richtet sich kon- 
sequent gegen den Asylgeber. 
Er hat eine Art Kindesraub 
begangen. 

Xm Westen denkt man dar- 
über anders. Der junge 
Mensch wird in den USA mit 
18 volljährig. Man fordert dort 
wie überall im Westen, nicht in 
erster Linie Dankbarkeit. 
Nein, man will den Jugendli- 
chen möglichst rasch „frei“ 
machen, auch wenn eres nicht 
dankt ln den USA wäre Volks- 
zom ausgebrochen, hätte man 
die Hu Na abgewiesen und 
zurückgeschickt. Deshalb 
nimmt man den Volkszom der 
Chinesen in Kauf. Kunstaus- 
stellungen, Filmwochen, (Gast- 
spiele hüben und drüben fal- 
len aus. Es wird ernst gemacht. 

N atürlich erheben »ch hin- 
ter dem Tennisracket der 
Hu Na die Berge und Hügel der 
schönen Insel Taiwan. Auch 
das gescheiterte amerika- 
nisch-chinesische Textilab- 
kommen muß wieder herhal- 
ten. Sogar der Spruch eines 
amerikanischen Provinzge- 
richts vom 1. September 1982, 
das den chinesischen Staat 
verurteilte, die Huguazig-Ei- 
senbahnanieihe ausdem Jahre 
1911 in Höhe von 4L.3 Millio- 
nen Dollar zurückzuzahlen. 

Zwei Welten und keine 
Brücke. 


Außenminister 

des Ostens legen 

Strategie fest 

DW. Prag 

Die Außenminister der sieben 
Mitgliedsstaaten des Warschauer 
Pairis^ haben gestern in Prag ihre 
zweitägigen B^tungen über die 
künftige Strategie gegenüber dem 
Westen abgeseuossen. In diploma- 
tischen Kreisen in Moskau und 
Prag wurde davon ausgegangen, 
daß die Außenminister die sowjeti- 
sche Ablehnung des US-Vor- 
schlags für eine Zwischenlösung 
bei den (Jenfer Verhan(Üungen 
über Mittelstzeckenwaffen bderäf- 
tigen und das Angebot eines 
„Nichtangriffspakts“ mit dem We- 
sten ■wiederholen würden. Diese 
Offerte war bereits Anfeng Januar 
veröffentlicht worden. 

Der tschechoslowakische Staats- 
und Parteichef Gustaf Husak er- 
klärte während eines Empfangs, 
die Aufriahme von Verbannungen 
über einen (Jewaltverzichtsvätrag 
zwischen dem Warschauer Pakt 
xmd der NATO konnte „zu einer 
Begrenzung der Rüsfrngspro- 
gramme einen Abbau der üifilitär- 
bud^ts und ^er nuklearen Abrü- 
stung fiihreii“. Dem Vernehmen 
nach sollte der Ständ^ Ausschuß 
der Außenminister über weitere 
„diplomatische Schritte“ för ein 
solches Abkommen befinden. 

Mit Interesse wurde gestern die 
Haltung Rumäniens erwartet Die 
Ergebnisse des Prager Gipfels vom 
Januar werdra von rumänischen 
Diplomaten zwar generell positiv 
bewertet „weil zum ersten Mal der 
Warschauer Pakt der NATO direkt 
Verhandlungen angeboten“ habe. 
Und doch werden sie mit dem Hin- 
weis auf die Vergangenheit eing^ 
schränkt 1976 habe Rumänien die 
Sowjetunion davon zu überzeugen 
versucht daß ihr Vorschlag zum 
gegenseitigen Atom-Verzicht ^ 
den Westen unannehmbar seL 


Friedensgesprache: Hussein 
droht Arafat mit Referendum 

„Treffen Kissingers mit PLO-Vertreter schadete den USA** 


AP/AFP/itr, Kuwait/Washington 

Jordanien hat der PIX) dem Ver- 
nehmen nach eine 48-Stunden- 
Frist bis heute gesetzt um ihre 
Waltu Tig zu den Nahost-Friedens- 
bemühungen festzulegen. Andern- 
falls. so habe König Hussein ge- 
droht wolle er die Angelegenheit 
in einer Volksabstimznung von den 
Jordaniern und den im israelisch 
besetzten Westjordanland leben- 
den Palästinensern entscheiden 
la^n. verlautete gestern aus 
palästinensischen Kreisen in 
Kuwait 

PLO-Chef Yassir Arafet habe die 

Führer der PLGGrappen am Mitt- 
woch zu einem Treffen in Kuwait 
gerufen, um die Drohung Husseins 
zu erörtern, sagten die Gewährs- 
leute. An dem Treffen, das bis ge- 
stern morgen dauerte, nahmen die 
meisten Guerrillafuhrer teil. Arafet 
sollte gest^ nach Amman zu- 
rückiliegen, um die Gespräche mit 
Hussein fortzusetzen. 

Kurz vor dem Trefien hatte Ara- 
fat, der auch mit kuwaitischen 
Spitzenpolitikem gesprochen ha^ 
te, eine Unterredung mit dem so- 
wjetischen Botschafter Nikolai Si- 
katschow, den er dem Vernehmen 
nach über seine Gespräche mit 


Hussein unterrichtete. Wie PLO- 
Gewährsleute berichteten, befur- 
woriete Arafat eine arabische Gip- 
felkonferenz, weil es ihm wegen 
der Meinungsverschiedenheiten 
unter den Palästinensern nicht 
möglich gewesen set Hussein ein 
Mandat für Friedeasverhandlun- 
gen mit Israel zu geben. 

Ein Treffen zwischen dem ehe- 
maligen US-Außenminister Henry 
Kissinger und dmn PLO-Vertreter 
Ahm^ Dajani im November 1982 
in Marokko hat der US-PoIitik im 
Nahen Osten schweren Schaden 
zugefügt, berichtete gestern die 
„Washington Post“. Die Begeg- 
nung habe FLO-Chef Arafet mög- 
licherweise zu der Hoffrung verlei- 
tet, die USA könnten ihre Vorbe- 
halte gegen direkte Verhandlun- 
gen mit der PLO aufgeben. Dies 
Habe die Gespräche zwischen der 
PLO und dem jordanischen König 
Hussein belastet Hussein bemühte 
sich seinerzeit um die Zustimmung 
der FIX) für Verhandlungen über 
die Zukunft der palästinensischen 
^völkerung im West-Jordanland. 
Kissinger b^nte gegenüber der 
„Washington Post“, er habe damals 
nicht gewußt, daß Dajani der PLO 
angehore. 
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Mauroys Kammertöne 

Von August Graf Kageneck 

D ie schmerzliche Erfahrung, daß Vertrauen im Parla- 
ment und Vertrauen im Lande nicht immer iden- 
tisch sind, hat schon mancher Regierungschef machen 
müssen. Sie bleibt auch dem Franzosen Pierre Mauroy 
nicht erspart. Mit zusammengebissenen Zähnen haben 
Sozialisten und Kommunisten seiner wankend gewor- 
denen Regierungskoalition ihm in der Nacht zum Don- 
nerstag noch einmal die Gefolgschaft für ein Austerily- 
Programm bestätigt, das von der Mehrheit der Nation 
als zu hart und ohne jede Aussicht auf Erfolg abgelehnt 
wird. 

Mauroy wagte es unter diesen Umständen, den Er- 
mächtigungsarükel 38 der Verfassung in Anspruch zu 
nehmen und sein Sparprogramm durch Dekrete zu 
oktroyieren. Er verfolgt zweierlei: Werben um Vertrauen 
im Ausland, von dessen rüde auf die Probe gestellter 
Geneigtheit der Erfolg der Aktion wesentlich abhän^ 
und Abdrosselung jedes Versuches im Inneren, (üe 
Kandare durch Zusatzanträge zu lockern. Daß ein sozia- 
listisches Regime zum zweiten Mal in zwei Jahren zum 
Rückgriff auf die Knebelung des Parlamentes gezwun- 
gen ist um dem beglückten Volk die Folgen einer 
bankrotten Wirtschaftspolitik auflasten zu können, regt 
zu tiefsinnigen Betrachtungen über die Machbarkeit 
sozialistischer Experimente in einem liberalen Europa 
an. 

Ob sich das Volk den neuen Lasten beugt ist bei dem 
Charakter der Franzosen eher zu bezweifeln. Es fehlt die 
patiiotische Motivation. „Die Botschaft höF ich wohl, 
aUein mir fehlt der Glaube“ - diese deutsch-faustische 
Klage hallte Mauroy nicht nur von den Wänden des 
Palais Bourbon in ^en denkbaren französischen Ver- 
sionen um die Ohren, sie kommt als anschwellender 
Chor auch aus dem Land. Schon kündigen Arbeiter mit 
spontanen Warnstreiks ihren Widerwillen gegen die 
Austerity an. Die KPF aber sieht sich mehr und mehr an 
die Wegscheide gedrängt. 


Kiep going 

Von Uwe Bahnsen 


D en Rückzug aus Hamburg nach verlorener Schlacht, 
den Dohnanyis zweimaliger Herausforderer Walther 
Leisler Kiep heute öffentlich verkünden will, mag man 
bei gutwilliger Betrachtungsweise „geordnet“ nennen: 
Die Bundestagswahl ist vorüber; der Kölner CDU-Bun- 
desparteitag mit der erneuten Kandidatur Kieps für das 
Schatzmeisteramt steht bevor. Dennoch bleibt nicht nur 
für die Hamburger CDU und fiir ihre Wähler, sondern 
darüber hinaus die gesamte Öffentlichkeit ein Nach- 
geschmack. Wieder einmal gibt es Diskussionsstoff dar- 
über, wie die sprichwörtliche Glaubwürdigkeit von Poli- 
tikern einzuschätzen sei. 

Deim der smarte Jetsetter hatte in den beiden Bürger- 
schaftswahlkämpfen des vergangenen Jahres den Wäh- 
lern an der Elbe virtuos den Eindruck zu vermitteln 
verstanden, seine künftige Heimat und Aufgabe sei - 
und bleibe - Hamburg. Doch schon als er nach der 
Niederlage des 19. Dezember, dif er in würdiger Haltung 
hinnahm, seiner Partei und der Öffentlichkeit versicher- 
te, er werde seine Aufgaben als Abgeordneter ohne 
Wenn und Aber erfüllen, saß der Zweifel an dieser 
Versicherung mit am Tisch. 

Wie sich zeigte: mit gutem Grund. Der Parlamentarier 
Kiep fand kaum noch statt. Von Dohnanyis Regierungs- 
erklärung mit der hanebüchenen Idee, die öffentlichen 
Haushalte per Notenbankkredit zu entschulden, bis zur 
offenkundigen Hilflosigkeit dieses Senats in der Krise 
um die Großwerft HDW und den deutschen Schiffbau 
hätte Kiep Gelegenheiten genug gehabt, an der Rat- 
hausregierung Maß zu nehmen. Das Ergebnis hätte ^ 
den Brandt- und Vogel-Favoriten höchst peinlich ausfal- 
len müssen - wenn Kiep bereit gewesen wäre, dicke 
Bretter zu bohren und jene politische Kärrnerarbeit zu 
leisten, die das Material für künftige Wahlsiege zu er- 
bringen pflegt. Die Details, in denen der Teufel steckt, 
sind jedoch a^cheinend seine Stärke nicht. Für Ham- 
burg ist er eine große Chance gewesen. So aber be- 
kommt Bonn einen politischen Weltreisenden mehr. 

Ustinows Rohrkrepierer 

Von Enno v. Loewenstem 

W enn Agit nicht weiß, was Prop tut, ist das Ergebnis 
ein Flop. Mit einem verbalen Er^schlag hat Mar- 
schall Ustinow jahrelange Bemühungen seiner Vordich- 
ter und Vordenker in der sogenannten Friedensbewe- 
gung Westeuropas zunichte gemacht. Moskaus Verteidi- 
gungsminister nämlich warnte die USA vor der NATO- 
Nachrüstung: „Sollte man in Washington glauben, daß 
wir nur Ziele in Westeuropa angreifen werden, wenn 
Pershing-Raketen und Marschflugkörper zum Einsatz 
kommen, sitzt man dort einem gefährlichen Selbstbe- 
trug auf.“ Vielmehr wäre ein Gegenschlag gegen Ameri- 
ka unvermeidlich. 

Damit hat Ustinow jedoch nicht wiedergegeben, was 
man in Washington glaubt, sondern was Moskaus Agen- 
ten die Westeuropäer glauben machen möchten, daß 
Washington es glaubt. Nämlich, daß Washington Rake- 
ten nach Europa bringen wolle, um einen „Stellvertre- 
terkrieg“ führen und als „lachender Dritter** dann den 
rauchenden Rest der Welt beherrschen zu können. Oder, 
wie ein DKP-Plakat es den Amerikanern in den Mund 
legte: „Deutschland muß sterben, damit wir leben kön- 
nen,“ 

Die Amerikaner dagegen betonen, daß sie eben des- 
halb die Nachrüstung wollen, um jedem Eindruck einer 
„Abkoppelung** Amerikas von Europa entgegenzuwir- 
ken. Seit Jahren versuchen sie den Friedensbewegem 
klarzumachen, daß die Sowjets bestimmt nicht glauben 
werden, Pershings von deutschem Boden seien eine 
innere Angelegenheit der Deutschen. Da ist Ustinows 
Indossament sein Gewicht in Platin wert. 

Es zeigt freilich auch eine Gefahr des eintönigen 
Gesellschaftssystems: 'daß man das, was man dauernd 
den anderen in die Ohren schreit, am Ende selber glaubt. 

Die Sowjets haben sich beim deutschen Wahlausgang 
schon genug verspekuliert. Sie sollten sich hinsichtlich 
der westlichen Entschlossenheit nicht verspekulieren, 
Genscher hat Botschafter Seinjonow eben erst wieder 
davor gewarnt; sie sollten sich rechtzeitig nach Optionen 
Umsehen. Nitze mag in Genf zur Zeit deprimiert sein 
vom ewigen Njet-Karussell; vom Herbst an aber wird es 
unvermeidlich eine Bewegung nach vorn geben. 
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Gallenstein der Weisen 


Von Jochen AumUler 

W as heißt Qualität in der 
Chinngie? Und wie kazm 
sie gesichert werden? 

Diese scheinbar simplen Fra- 
gen bewegen die Deutsche Ge- 
sellschaft für Chirurgie seit 
nun fünf Jahren, ^hlüssige 
Antworten und große Taten 
fehlen noch immer. Anläßlich 
des 100. Deutschen Cbirurgen- 
kongresses in Berlin ließ Pro- 
fessor Dr. W. Schega aus Kre- 
feld - bei ihm ist offiziell die 
„Leitstelle Qualitätssicherung“ 
beheimatet - so^ einen 
Hauch von Resignation erken- 
nen. Es geht ihm selbst alles zu 
zä^ zu langsam. Und die der- 
zeitigen Awvitaten in Sach^ 
Kostendämpfuiig sind offen- 
bar alles andere als forderlich. 

Dort, wo die operative Ver- 
sorg^g nur noch unter großen 
persönlichen Opfern aiäecht- 
erhalten weiden kann, wo 
durch Schichtdienst, Vierzig- 
stundenwoche und Steßenkür- 
zungen der Faktor Zeit, wie 
Sch^ klagte, bereits zum 
Qualztätsrisiko geworden ist; 
Dort fehlt für mne ausreichen- 
de ErankenbeUeuung, das 
wurde unumwunden aigege- 
ben, einfach die Zeit Schega 
brachte es auf die bittere Kurz- 
formä: Humanität am Arbeits- 
platz Krankenhaus, erkauft mit 
Arbeitszeitverkürzungen er- 
zeugt weniger Humanität am 
Krankenbett Die logische 
Konsequenz der gewerk^haftp 
liehen Errungenschaften läßt 
nämlich auf sich warten; Stel- 
lenaufstockung. Es wird eher 
noch gestrichen. 

In einzelnen Fächern geht es 
bereits um Überlebensü^en. 
So klagte Professor Dr. Wolf- 
gang Haße, chirurgische Abtei- 
lung der lÜnderkürük des Ru- 
doif-ViFchow-Kiankerihauses 
in Berlin, über die Existenzloi- 
se seines Faches: einige Hauser 
seien wegen Unterbelegung 
akut von der Schließung be- 
droht Daran ist aber nicht nur 
der Geburtenrückgang schtüd, 
sondern auch die bessere Ver- 
sorgung der kleinen Patienten. 
Heute kann vieles ambulant er- 
ledigt werden. Die Xäegezeiten 
sind in den letzten zwanzig 
Jahren von durchschnittlich 
achtzehn auf elf Tage ge- 
schrumpft Die Arbeitsbela- 


stung der Arzte und des Pflege- 
personals aber habe dabei eher 
zugenozzunen, betonte Haße. 

Vor solchem Hintergrund er- 
scheint es müßig, über Projek- 
te der Qualitätssicherung zu 
diskutieren. Erst sollte wohl 
der akute Notstand beseitigt 
werden. Darm erst wäre es an 
der Zeit Feinheiten der chirur- 
gischen Leistung zu analysie- 
ren und noch zu verbessern. 

Um was soll es dabei über- 
haupt gehen? Gewiß nicht dar- 
um, der Bevölkerung die be- 
sten Magen-, Gallm- oder 
Kropfopezateure zu nennen - 
obwohl eine seit 1982 in Nord- 
rbein-Westfalen angelaufene 
Modellstudie erreichen will, 
daß sich die beteiligten Chirur- 
gen selbst ein Büd machen 
können über ihren Leistungs- 
standard, vergehen mit dem 
Duichsdbütt^ert aller Betez- 


Die (anonym gehaltene) Stu- 
die urnfaßt drei Routine-Ein- 
griffe: Gallenblasenentfer- 

nung, Operation des Leisten- 
bru&s und Behandlung des 
Obmrschenkelhalsbruchs. Pro 
Operation muß ein Fragebogen 
ausgefullt werden, der vierzig 
Merkmale enthalt. So erfährt 
der Chirurg dann, ob etwa bei 
ihm mehr Gallensteine zurück- 
geblieben sind als bei Kolle- 
gen. Oder, ein besonders wich- 
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Chirurgenteam: Wie kann man die 
Operationen verbessern? 


FOTO. PETER MITCHai 


tiger Punkt, ob sich im An- 
schluß an den Eingriff mehr 
Infektionen ereignen, als der 
Durchschnitt erwarten läßt 

Wohl liegt es am Chirurgen 
selber, solchen. Auffälligkeiten 
- wie die Biostatistilcer es ge- 
schickt wertneutral nennen - 
naebzugehezL Die ersten Erfah- 
rungen aber lassen vermuten, 
daß dies der einzige langfristig 
sirmvolle Weg ist, bei den Chir- 
urgen Verhaltensänderungen 
zu bewirken. Die Befürchtung, 
daß sich hinter solchen Qtudi- 
tätsprogranmen staa^che 
oder kassenärztliche Repressa- 
lien verbergen könnten, sitzt 
vielen Chirurgen immer noch 
tief in den Knochen. 

Wie schwiei^ hier die Über- 
zeugungsarbeit ist zeigt die 
Beteiligung an der Modellstu- 
die in Notdrhein-West&Qen. 
Von den angeschriebenen vier- 
hundertzehn chirur^chen 
Kliniken machten schließlich 
hundertachtzig mit, knapp die 
Hälfte also. Die Initiatoren 
aber vertrauen auf die Breiten- 
wi^ung des guten Beispiels. 
Es köxmte sich näz^ch nicht 
nur bei den jungen Ärzten her- 
uznsprechen, welche Klinik 
sich an dem Projekt beteiligt 
imd deshalb nachweislich an 
der Qualität ihrer Arbeit inter- 
essiert ist Auch für die Patien- 
ten düj^ das nicht unwichtig 
sein. 

Das Beispiel Nordrhein- 
Westfalen muß, darüber war 
man sich in Berlin einig, auch 
auf andere Bundesländer über- 
tragen werden. Die Frage, wer | 
das bezahlen soll, scheint sogar 
lösbar zu sein. Fünüxndzwan- 
zig Pfennig, auf den Pflegesatz 
addiert würden reichen. Sie er- 
gäben ^ Finanzvolumen von 
jährlich schätzungsweise fünf- 
zig Millionen D-lVIark. Die 
Krankenhausträger könnten 
sich wie in Nordrhein-Westfa- 
len mit den Krankenkassen 
und Ärzteverbänden einigen. 

Das wäre ein Erfolg von gro- 
ßer praktischer Bedeutung. Er 
wäre mehr wert als alle spekta- 
kulären Einzelerfolge ip der 
Chirurgie, die in der Öffent- 
lichkeit immer mehr auf Un- 
verständnis stoß^ je schlech- 
ter es dem Regionalkranken- 
haus nebenan geht 


Madame am 5 

Von Joachim Schaufuß 

M an nannte sie nicht ohne Re- 
spekt die „kesse Kresse“, als 
Edith Cresson noch Landwixtr 
Schaftsministerin war: Hatte sie 
doch die französischen Agrarmter- 
essen oft sehr energisch voieidigt 
so im. „Weinkrieg“ mit Italien. Das 
hinderte Madame Cresson aber 
nicht daran, auch „ihren“ Bauern 
gegenüber hart aufmtreten. Dafür 
wurde sie von diesen einmal, sogar 
„eingespeiTt“, was sie mit char- 
manter Gelassenheit über sich er- 
gehen ließ. 

Ob sie den Erwartungen auch in 
ihrem neuen Ressort als Ministerin 
für Außenhandel und Tourismus 
gezecht werden kann, muß sich 
noch zeigen. Die ersten öffentli- 
chen Auftritte zur Verteidigu^ 
der rigorosen Devisenbeschrän- 
ki^en im Reiseverkehr hab^ ihr 
keine Sympathien eingebracht 
Perm 1.3 Millioneh fVanzosen sol- 
len dazu gebracht werden, zwecks 
Sanierung der hochdefizitaren Lei- 
stungsbUanz des Landes auf ihre 
geplanten Sommerferien im Aus- 
land zu verzichten. Auch wenn 
Frankreich ein „herrliches Reise- 
land“ ist, wie Madame Cresson be- 
tonte, so sehen sich jetzt doch Mon- 
sieur und Bdadame Dupont in ihrer 
persönlichen Freiheit stark beein- 
trächtigt 

Nun muß man gerechterweise 
hinzufügen, daß die Devisenzutei- 
lung von gerade umgerechnet tau^ 
send D-Mark pro Person bis Ende 
^eses Jahres nicht auf dem Mist 
der ehemaligen Landwirtschafts- 
zninisterm. gewachsen ist sondern 
von Finanz- und Wirtschaftsmini- 
ster Delors ausgebrütet wurde, der 
bisher Madame Cresson auch die 
schwierigen Verhandlungen über 
Ausnahzneregelungen für Grup- 
penreisen abgenommen hat Zu- 
dem sind die Beschränkungen d^ 
Osterferien von der Ministerin 
nicht sehr streng gehandhabt wor- 
den. Füher oder spater muß sie 
mit diesem Ressort allerdings in 
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Ziel des Zorns im Lande: Touristik- 
ministerin Cresson fqto- dpa 

die direkte Schußlinie der öiTenUi. 
eben Kritik geraten. 

Wohl noch schwieriger ist aber 
ihre Mission als Ministerin für den 
AußenhandeL Soll sie doch dessen 
Defizit von mehr als dreißig Mil- 
lianden D-Mark im letzten Jahr auf 
fün^hn Milliarden D-Mark in die- 
sem Jahr halbieren und 1984 rest- 
los aus der Weit schafTen. Es würde 
an ein Marne-Wunder grenzen, 
wenn ihr das gelänge. Durch die 
von der Regierung beschlossenen 
Austerity-Maßnahmen allein ist 
das trotz deren nachfrageabschöp- 
fender und damit importdämpfen- 
der Effekte wohl nicht zu schäften. 

Wird deshalb Madame Cresson 
wie ihr Vorgänger Michel Jobert in 
protektionistische Maßnahmen 
flüchten? Insoweit könnte sie die 
Wirtschaftsbeziehungen zu den 
französischen Handelspartnern 
mit der Bundesrepublik an der 
Spitze durchaus negativ beein- 
trächtigen. auch wenn sie dabei 
ihren ganzen weiblichen Channe 
einsetzen sollte. Zu beneiden ist 
Edith Cresson um ihre neuen Auf- 
gaben nicht. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


STUrmGARTER 

NACHRICHTEN 

Dk ZeltufbefiUttika BitderpoUtiaeteB 
Zatamn des Is JBuobars fotbeiUtiBD 
CDD-FMMkcn Uisler Step: 

Wenn nicht alles tauscht, dann 
kann die Hamburger CDU morgen 
die Akte Kiep wieder schließen. 
Der glücklose Bürgermeisterkan- 
didat hat als CDU-Präsidiumsmit- 
gUed zur Pressekonferenz geladen, 
um über sein „künftiges politi- 
sches Programm“ zu informieren. 
Einen Aha-Effekt wird der Polit- 
Show-Er£ahzene alierdings kaum 
ausiösen, wenn er daxm mitteilt, 
sein Mandat in der Bürgexschafl 
niederzulegen. Denn längst ist der 
Stern verlaßt, der mit seinem 
Wechsel in die Hansestadt auijge- 
gangen war. Die vernichtende 
Wahlniederlage im Dezember hatte 
Kiep nach dem Beinahe-Sieg im 
Juni mcht einkalkuliert Das Er- 
gebnis koimte nicht in ein politi- 
sches Programm p^sen. das kei- 
Platz auf der Hinterbank vor- 
sieht . . . Was immer sich für den 
CDU-Schatzmeister finden läßt: 
Dem Image des stets auf Wirkung 
bedachten Politikers wird ein sol- 
cher Schritt eher schaden. 


UEMAUN 

Du PmrlMT BUtt acbralbl nr AmvelflOAS 


Vorwärtstastens handelt, sondern 
um eine feste Entschlossenheit 
. . . trotz der Gegenwart kommuni- 
stischer TiGnister. 

SAARBROCKER ZEITUNG 

Zvm SfciiMial am d*s Tmdiw^ 

den von 15t F iwern mit hodffiftlnn At- 
flUcn mnf Seveoo meiU du Blatt an: 

Befremdend, um ein härteres 
Wort zu umgehen, ist allerdings der 
Hinweis der Firma, der Abfallbe- 
seitiger habe sich Geheimhaltung 
ausbedungen. Kraft welcher 
Machtfuile kann ein Privatmann 
vor der Öffentlichkeit geheimhal- 
ten, wo 150 Tonnen Gift vergraben 
sind? Alliierte Geheimhaltungs- 
vorschriften schützen, so wird in 
Bonn bisher erklärt, die Standorte 
von Sonderwaffenlageni beim Mi- 
litär. Maßt sich hier eine private 
Firma für den Giftmüll ähnliche 
Rechte an? Staaten, die ihre Bür- 
ger für Picknick-Reste im Wald un- 
nachsichtig zur Rechenschaft zie- 
hen, stehen nicht gut da. wenn sie 
bei internationalen Konzernen ta- 
gelang nach dem Verbleib von 150 
Tonnen Giftmül] fragen müssen. 


Der Staatspräsident neigt heute 
dazu, die ftanzosische Abschrek- 
kungsmacht aim zentralen Ele- 
ment seiner strategischen Überle- 
gungen zu machen und ist weit 
davon entfernt, ihre poUtish-militä- 
rische RoUe zu mindern ... ln ge- 
wisser Weise sieht es so aus, als ob 
Moskau, das den gaullistischen Na- 
tionalismus gutgeheißen hatte, die 
in seinen Augen überraschende, 
von NGtterrand angestrebte Logik 
des erweiterten Neo-GauUismus 
immer weniger akzeptiert. Daraus 
ergab sich die Notwendigkeit, mit 
einer spektakulären Initiative zu 
verstehen zu geben, daß es sich 
nicht um eine einfache Absicht des 


Hior brIBI es öber die Gififlisert 

Von einem Skandal zu sprechen, 
ist in diesem Faß geradezu ebe 
Untertreibung. Wer immer die 
Hände dabei im Spiel gehabt hat, 
das Seveso-Gift Idammheimlich 
verschwinden zu lassen, muß sich 
den Vorwurf grober Verantwor- 
tungslosigkeit gefallen lassen. An- 
gesichts der nicht auszuschlie- 
ßenden Nacht-und-Nebel-Afctipn 
scheint sogar die Grenze gemein- 
gefährlichen Handelns zumindest 
erreicht zu sein. Dem Bürger, der 
achtlos-unerlaubt eine Tute mit all- 
täglichem Abfall wegwirft und da- 
für, falls er erwischt wird, ein safti- 
ges Bußgeld zu berappen hat. muß 
es die Zornesröle ins Gesicht trei- 
ben, wenn er an die irgendwo ver- 
scharrten Giftfässer aus Seveso 
denkt 


Immer mehr Arbeit mit dem Arbeitslosengeld 


Wo Refonneuphorie hinfuhrte und was repariert werden muß / Von Heinz Pentzlin 


D ie Arbeitslosenzahlen sind 
ein wenig zurückgegangen. 
Die Diskussion über diese hof- 
fentlich aussichtsreiche Ent- 
v^klung hat zeitweise die 
Überlegungen darüber ver- 
drängt, daß von den bevorste- 
henden Ausgabenkürzungen 
auch die Zahlungen für Ar- 
beitslose betroften werden. Ein 
menschlich ebenso schmerzli- 
cher wie politisch bedeutsamer 
Vorgang, denn die Leistungen 
der Bundesrepublik auf die- 
sem Czebiet werden von vielen 
als entscheidend dafür angese- 
hen, daß die Zunahme der Ar- 
beitslosigkeit in den letzten 
Jahren keine spürbare Radika- 
lisierung unter den Arbeiüxeh- 
mem herbeigeführt hat 
Bei allen Bemühungen um 
dm Bei^mpfung von Arbeits- 
losigkeit steht neben der Sorge 
uxn das Schicksal der einzel- 
nen, denen der Verlust des Ar- 
beitsplatzes droht oder die ihn 
schon erlitten haben - und dem 
Bestreben, die wirtschaftlichen 
Nachteile zu verhindern oder 

w^gstens zu veimmdem, die 
mit dem Ausfall von Produk- 


tionsleistungen verbunden 
sind - die Befürchtu^, daß 
mit einer Massenarbeitslosig- 
keit radikale politische Strö- 
mungen an Kraft gewinnen 
und aas Funktionieren unserer 
demokratischen Staatsform in 
Gefähr bringen könnten. Als 
Helmut Schmidt seinen so oft 
zitierten Ausspruch tat, daß er 
fünf Prozent Inflation leichter 
zu ertragen finde als fünf Pro- 
zent Arbeitslosigkeit, war er 
von der Sorge bestimmt, daß 
mit eiiwr Zunahme der Ar- 
beitslosigkeit die Kommuni- 
sten in größerer Zahl Anhän- 
ger gewirmen könnten. 

Doch bei der Verböserung 
der Unterstützung fth- Arbeits- 
lose, für die im September 1969 
die maßgebenden großzügi^n 
Schritte mit dem „Arbex^or- 
denmgsgesetz“ getan wurden, 
hatten solche politischen 
wägungen, wenn üt^rhaupt, 
wohl nur im Hintersrund mit- 


rgruni 

»wirkt. Sie war viämehr von 


eme ähnlich wohlmeinende 
oder gar noch gzpBherzigere 
Rentenrefbrm inspiriert hatte. 


Ungeachtet des wirtschaftli- 
chen Rückschlages 1966/67 
oder vielleicht gerade unter 
dem Eindruck seiner verhält- 
nismäßig raschen Überwin- 
dung wurden mit dem Arbeits- 
förderungsgesetz Meißnahmen 
getroffen, die gewiß von den 
besten Absichten getragen wa- 
ren, deren Kosten ater nur 
dann auf die Dauer gemeistert 
werden közmen, wenn die Zahl 
der Arbeitslosen klein und ihr 
gegenüber die Zahl der in Ar- 
beit Stehenden nicht nur groß 
is^ sondern — weil die Kosten 
mit einem Steigerungsquotien- 
ten verbunden sind - ständig 
steigt. 

ln den fün&iger Jahren und 
der ersten Hälfte der sechziger 
Jahre hatten solche günstigen 
Verhältnisse bestanden. Mit ih- 
rer Fortdauer hatten die Ver^ 
fechter der Reformen fest ge- 
rechnet. Auf Warnungen vor ei- 
nem Umschwung wollten sie 
nicht hören. Daß sie die Ko- 
stenentwicklung &lsch elhp 
schätzten und damit auch die 
wie zukünftig die Biüttel 


aufjgebracht werden müßten, 
das waren leider nicht die ein- 
zigen Fehlleistungen der Re- 
formeiferer. Mindestens 

ebenso schlimme Folgen hat 
ihre Fehlkalkulation - oder 
sollte man auch hier, wie bei 
den Kostenberechnungen rich- 
tiger sagen: das Nichtbeachten 

- der psychologischen Wirkun- 
gen nach sich gezogen. 

Die maxmigfachen Regelun- 
gen des Arbeitsforderungsge- 
setzes mit der Sicherung eines 
verhältnismäßig guten Ein- 
kommens auch beim Verlust 
des Arbeitsplatzes, der Siche- 
rung dagegen, daß eine „iinzu- 
mutbare“ Arbeit angenommen 
werden mußte, den mehrfach 
ausnutzbaren I^glichkeiten 
zur Umschulung - das alles hat 
ein Gefühl des „Versorgt- 
Seins“ geschaffen. Es hat bei 
vielen - vielleicht nicht sehr 
vielen, aber jedenfalls zu vielen 

- leistungsmindernd gewirkt. 
Nicht wenige haben, auch 
werm keine zwingende Veran- 
lassung dafür teständ, von 

Umschulungsmöglicblräiten 


Gebrauch gemacht oder haben 
Arbeiten als unzumutbar abge- 
lehnt, weil sie ja vom Arbeitslo- 
sengeld auch gut leben und mit 
ein bißchen Schwarzarbeit da- 
neben sogar noch besser leben 
konnten. 

Die Leistun gsmm deningen 
und Belastungen, die daraus 
der Wirtschaft erwachsen sind, 
haben zum wirtschaftlichen 
Rückgang in den letzten Jah- 
ren beigetragen. Die Lücke in 
der Deckun^kosteniechnung. 
von der die Reformer nichW 
haben wissen wollen, hat die 
Staatsschulden wachsen las- 
sen. Die Fehleinschätzungen 

der Reformer und der 
brauch, der mit den Reformen 
betrieben worden ist, machen 
jetzt die Kürzungen notwen- 
dig. Kürzunjgen, die nur härter 
werden müßten, wezm sie läur 


fährliche Wirkungen zu 
furchten, als wenn jetzt die not- 
wendigen, aber noch erträgli- 
chen Emgriffe — und Beschnei- 
düngen des Mißbrauchs ' 

erfoIkezL 
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'«■JI scn&!»An D ' - . Afau „xuiuui 

nie-Wund^" ^i> Abendblatt**, übergeben hatte 

■ “ • ?r^ >■ ■ p^M !■ ■■ ■■ ■■ A ^ -J 


IS gelanae’Vi^'^ Der Verieger verknüpfte deshalb 
lierüne sein Bekenntnis zu Berlin mit 

ißnahmen . r* Verbeugung vor der Hanse- 
■en Rac*-*^ “ »Und wenn ich auch Berli- 

iafni'i ir geworden bin: Ich halte Ham- 

.*oh' ^ schönste Stadt 
alb VaH- ^ Deutschlands! Ich habe nie aufge- 
irafV dieses Hamburg zu heben, die 

^ ich meine Jugend 

n " 1»-^ ^ 2t r " ‘ '.' • • 

*"*'*•*••* ^ 


-fN UtKE^ **®* Spftogor 

^ verbrachte, die Stadt, in der ich 
ens har-c^I-. . « meine ersten Zeitun^n'und Zeit- 
•ste E.T-Ä:n 0 ^ Schriften machte.“ Akel Springer, 
Gei;er. A-ar k-in« ^ preußischöl Altona an der 
Ster. ^ geboren wurde, erihnerte dar- 

an, „daß gerade Altona Menschen 

JPk'CD 7 rrn ^®*^orgebracht hat die mxtgÄol- 
•L IttK icn haben, Deutschland nach dem 

am du sp-rio,t Kriege wieder neu zu föhnen. Ich 
uarra nu: iu.chpj^ denke zum Beispid an den unver^ 
ua zDsr.il du eusb gessenen ersten Bürgenhdster 
:d, u.T; r>r. <r.ir- Brauer. Und ich denke an 
dher.. r^'.^-ieraW Louise Schröder, die vortreffliche 
Firn:a. .^1?' l^u.' die wahrend der B^kade 
■ Gt;.'.-'.:?/:' amtierender Büxgenneistö' vöi 

i,' war und zum Symbol des 

p- Preiheitswilfens der Borger dieser 
v'-.L- Stadt wurde:“ 

; " Der Verleger stellte seine Rede 
,^,V ' unter das Motto „Berlin - eine Ver- 
.V pflichtung für uns alle". Die 
-■ PreundsÄaft mit den Vereinigten 
Staaten bezeichnete er als die Ga- 
^ ^ Erhaltung der Prei- 
l- heit in Beriin. Und er führ fort 
. 7 . ^ "IT" »Neben der Präsenz der Alliieitöi 
SL.j,.^ r. --y - bedarf es, um Berlin frei zu halten, 

;c..-^eiy 3 • • auch einer gesunden Wirtschaft So 

".ir yy ist die Politik der Ankurbelung der 

iicn: 42 . .j. wirtschaÄ, die das Kabinett Kohl 

iri.er: "Ti betreibt gleichzeitig auch gute 

.eni -7 Berlin-Politik. Die freie VnztscEaft, 

'c-.i.. :rwi-.r. t.:.-.- j]e wir uns, unter Führung von. 

Ludwig Erhard in unserem Land 
(• geschaffen hab(^ ist ein Eckpfei- 

r •»MvJ;*» r leronsererfVeiheit überhaupt Wir 
•c-t*.«.-. dürfen nie zugeben, daß daran ge- 

t?i-r die rüttelt wird. Und zur freien Wizt- 

Skir.i:i- -- -*?- Schaft gehört die freie Presse. Das 
.T eine ist ohne das andere nicht 

; .—-r denkbar.“ .. .: . 

\ < 5 - ^ Zur Lagein der Stadt Berlin sag- 

Lrr:.*-- te Axel Sprmjgen „Der Senat hat 
7," ; ,Vr. T.l unter derfälügen und üaiten Lei- 

• "i-'- -' ■ * Regierenden Büigemiei- 

* -i.ijä: Sters Richard von Weizsäcker nach 

' 1 ' ’ 1 V..;- einer längeren Periode der Krawai- 

:!7 .v' le und der Skandale, ja der Korrup- 
. -,y tjon^ üer Bevölkerung wieder Ver- 

trauen zurückgegeb^ Aber die 
Sorgen besteht weiter. Alle Pro- 
riT.. bleme, die es in der Bundesrepu- 

lu^: blik gibt gibt es auch in Beriin, 

23^ "■ - Vl 7'-: Nur sind dort die Konturen härter. 

Krise. tnUl Berlin schwerer. 
•a: C'rrsPr ;- Ty.jgüer Aufschwung beginnt dort 
rt Vj lj.. später und langsamer.“ CDW) 

ft ■' 
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klotzen, nicht 

f Ä. . kleckeni“ 

"D erlin ist um des Vaterlandes 
M '“n unserer Zukunft in 

Freiheit willen unserer ganzen Lie- 
i ^ wert“ Diesm Aufruf zur ideel- 

r“. äSl Verbundenheit mit der geteil- 

* ' saB ten Stadt verband am Donnerstag 

Verie^ Axö Springer in einer 
'T norddeutschen ünter- 

• '-yj • ^^ Knehnwm. der praktischen For- 

denihg,' darauf hinzuwirken, „daß 
^ materiellen Anreize, nach Ber- 
^ ^Mlin zu gehen, verbessert, statt ver- 
•V.-w ^^sc hte c htert werden“. Akel Sprin- 

’ <1 g^ fügte hinzu: „Man sollte uot- 
■ ^ nicht kleckern, zumindest für 

r eirrpaar Jahre, wenn man dadurch 
- zugleich mehr junge Menschen 
i» 1 nach Berlin ziehen konnte.“ 

ns im Lande, Der Verleger sprach in der tradi- 

-esson tioheDem von d er M aricenwerbung 

r 0 (i\ International (MWi) veranstalteten 
«■hußiini-? Oft, ’■ Unternehmer-Runde, in der wirt- 
geraten. " ■ schaflspolitische Fragen unserer 
1 schwieriger diskutiert werden. Veranstal- 

als Minisrtri« ’f tungsort war der Hämburger Anglo 
?!• Soll sie Hf German^ Club in jener Viua an der 
osehr a!« dr^ A^*ster, in der vor 35 Jahren der 
im letzie ■ , « i damalige Senatspressedirektor 

TS ^dhf Esrich Lüth luno^n VA?>lAaAi> 
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POTOiKUNFaED VOLLMER 

Die Ölpest im Gotf ko mmt für 
die Technik 20 Jahre zu früh 


Von ARNO NÖLDECHEN 

T rotz aller 'ü^hnologie: Die 
„persische Ölpest“ hat ein 
Ausmaß erreicht, dem auch 
die Industriestaaten mit ihren mo- 
dernsten Mitteln hilllos gegenüber- 
stehen,. Aus bombardierten irani- 
schen Öliorderanlagen ergießt sich 
ein immer größer werdender Öl- 
strom, der bisher nicht zu bändi- 
gen ist 

Der Persische Golf ist ein relativ 
kleines, flaches Meer. Sein Zugang 
zum Indischen Ozean ist schmaL 
So sind Hoffnungen, der Ölteppich 
konnte sich in der Weite eines Oze- 
ans vertieren, absurd. Was noch in 
der Nord.^, im Golf von Mexiko 
oder im Ärmelkanal mög^ch war. 
daß Meere^trömungen, Wind und 
WeUen die Öllachen verteilten, die- 
ses Glück wird den Golf-Azirainer- 
staaten kaum beisteheiL 
Die drohende biologische Kata- 
strophe ist am ehesten mit den 
Atornbombenschäden im pazUi- 
scheii Ezüwetoc-Atoll 1045 zu ver- 
• gleichen. Seine Einwohner dürfen 
auch heute noch nicht, fest ein 
halbes Jahrhundert später, auf ihre 
Inseln zurück. Während hier im- 
mö noch radioaktive Stoffe in 
Pflanzen und Tieren stecimn, er- 
stickt die Öldecke ira Golf mög- 
licherweise den größten Teil der 
Meerestiere. Die Verschmutzung 
der Golfküsten untöbricht die 
Trinkwasserversorgung für länge- 
re Zeit, weü keine Mo^chkeit be- 
steht, unverseuchtes. Wasser aus 
der Tiefe abzupumpen. Die Golfre- 
gion ist zu flach, und die Ansaug- 
lolne der Meerwasserentsalarngs- 
anlagen, die 90 Prozent des *Dink- 
wassers erzeugen^ können nicht 
tiefer gidegt werden. Biologisch be- 
steht die' Gefahr, daß die gesamte 
Tkrwelt des Pö^schen Golfr er- 
stickt. Fische, Krabb^ Muscheln, 
wichtige Nahnuigsmittel in dieser 
Region, werden auf Jahre hinaus 
nicht mehr gefängen werden. 

In Europa waren es England und 
Frankreich, die an ihren Stränden 
das Rohöl havarierter Tanker be- 
seitigen mußten. So bieten auch 
heute Unternehmen dieser.Läxider 
Geräte tind Verfahren an, Ölteppi- 
che zu beseitigen. Aber über Ent- 
wicklui^s- und Investitionskosten 
dafür wird kaum gesprochen. Nach 
den leidvollen französischen Er- 
fahrungen hat man dort ein Spe- 
zialscbiff als Prototyp von 20 Me- 
tern Lange gebau.1;, das wie ein 
Staubsauger den ÖUQm von der 
Meeresoberfläche absaugL Es ar- 
beitet mit grpßen Trommeln, die 
Wasser und Öl drehend voneinan- 
der trennen. Ein Verfahren, das die 
französische ELF-Aquitaine ent- 
wickelt hat. Aber erst ein wirklich 
großes Schiff, das noch gebaut 
werden müßte, wäre fähig, die 
Öolfküsten zu schützen. 

Die British Petroleum will flüssi- 
ges Gummi auf Ölteppiche sprö- 
hen. Es verbindet sich mit dem öl 
und macht es so schwer, daß es 
absinkL Das wäre eine.Lösun^ für 
döi Golf, aber da die ÖUacbe jetzt 
schon die Größe von Nordrhein- 
West^en erreicht hat, erschrecken 


die Kosten und der Auftvand für 
dieses Verfahren. Hunderte von 
Hubschraubern oder Flugzeugen 
wären nötig, um eine heute unkal- 
kulierbar große Menge an flüssi- 
gem Gummi auf die ÖUache zu 
sprühen. Wenn man auch die Flug- 
zeuge hätte, die nötige Menge flüs- 
sigen Gummis fehlte. 

Gleiches gilt für Verfahren mit 
porösen und schwimmftdügen Mi- 
neralien, meist auf der Basis von 
Blähton oder Silikaten, die hierzu- 
lande als Katzenstreu angeboten 
werden. Selbst das in Automobü- 
werkstätten gebräuchliche ^ge- 
mehl kommt in Frage. Aber es muß 
hingebracht und richtig ausge- 
streut werden. Es mangelt nicht an 
interessanten Vorschlägen: 

Vulkanasche vom amerikaniseben 
Mt St Heleit Bims aus der Eifel 
oder auch fein vermahlene A^he 
aus der Eisenverhüttung. Es wer- 
den eine Vielzahl derartiger Stoffe 
zur „mechanischen“ Ölb^itigiu^ 
benutzt Sie saugen sich voll ÖL 
werden zusammengekehrt und in 
speziellen Anlagen verbrannt 

Aber es handelt sich in Europa 
um Mengen von vielleicht einigen 
tausend Litern. Mit den täglich 
ausstiömenden sieben Millionen 
Litern Erdöl, und das schon seit 
mehr als einem Monat werden me- 
chanische Bekämpfungsmethoden 
möigenmäßig und auch organisa- 
torisch nicht fertig. Auch in Eng- 
land und Frankreich blieb schließ- 
lich nichts anderes übrig, als die 
olverseuchten Strände mit Hilfe 
Tausender Freiwilliger und ab- 
kommandierter Soldaten meter- 
weise freizukratzen. Wieviel tau- 
send Tonnen Öl verklumiA - bei 
den vergleichsweise geringeren 
Meerestemperaturen im-Anndka- 
nal in den 'Atlantik verschwan- 
den, weiß niemand genau. Aber 
man schätzt daß diese Schmier- 
knollen biologisch mehr als hun- 
dert Jahre zum Abbau brauchen. 
Wenn sie sich nicht irgendwo sam- 
meln und dann, mit Sand bedeckt 
irgendwo du Teersandlager bil- 
den. 

Am erfolgreichsten glüht man 
Teersande aus, nachdem man sie 
mit cheniischen „Verflüssigern“ 
oder durch Bakterien hat auslau- 
gen lassen. In einem Meer j^och 
hdßt das, eine neue chemische 


Verunreinigung auszulösen. Das 
schließt sich also aus, auch wenn 
es gelingen sollte, die nötigen Che- 
mikalien-Mengen in die Golfregion 
zu schaffen. 

Die an sich natürlichste, die bio- 
logische Methode funktioniert' ei- 
gentjicb erst im Reagenzglaz. Oder 
in OUagerstätten, wo man Jahre 
warten kann, bis sich leichte flüch- 
tige Spaltprc^ukte gebildet haben, 
die abgesaugt oder herausgepumpt 
werden können. An derartigen 
Verftjiren arbeiten AGkrobioIogen- 
Teams, vornehmlich in den USA 
und in Japan. Ihre Hoffnungen 
richten sich auf Bakterien, in die 
sie spezielle Gene einschleusen, 
die dann Rohöl in Kohlenwasser- 
stoffe. zum Beispiel mit nur vier 
Kohlenstoff-Atomen, wie bei Bu- 
tan, zersetzen. 

Zur Bekämpfung der Ölpest eig- 
nen sie sich desb^b nicht, weil 
man die Bakterien nur in relativ 
kleinen Behältern mit vielleicht 
300 bis 500 Lit»n, sogenannten 
Fermentern, unter genau kontrol- 
lierbaren Bedingungen kultivieren 
muß. Dieses biotechnische Verfah- 
ren, die sogenannte biologische 
Raffinerie, wird aber wohl erst in 
zehn bis zwanzig Jahren Wirklich- 
keit. 

Der persischen Ölpest ist mit die- 
sen technischen Mö^chkeiten 
heute jedenfalls noch nicht beizu- 
kommen. Mit erfolgreichen Labor- 
oder Versuchsanlagen kann man 
ein&ch keine Mengen in Größen- 
o.rdnungen von SAiflionen Tonnen 
Öl bereitigen. Der technische Fort- 
schritt in Chemie und Biotechnik 
kommt erst noch. Was bleibt, ist 
die Hoffiiung auf „mechanische“ 
Lösungen. Sie aber in Gang zu 
setzen entspricht zumindest der 
Generalstabsarbeit,, die zur Ein- 
richtung und Durchführung der 
Luftbrücke nach Berlin Anfang 
der fünfrdger Jahre aufgebracht 
wurde. 

Biologisch gibt es nur die Hoff- 
nung, daß die Natur selbst diese 
Narbe schließt und ausheilt. Das 
kann lange dauern. Es bleibt nur 
die Hoffiiung, daß nun auch tech- 
nisch „umkonstruiert“ wird, von 
der Bohranlage bü zum Schiff, um 
mö^chst Jeden Öiaustritt zu ver- 
hindetn. Das ist machbar, teuer 
und kostet Zeit 


Paris überschwemmt eine 
Welle des Pessimismiis 


Von A. GRAF KAGENECK 


P ime Mauroy war kupferrot 
angelaufen. & hatte die rechte 
Hwd, mit der er sich, wie ein 
Kapitän auf der Brücke eines 
schlirigemden Kutters, an die Red- 
nertribüne geklammert hatte, 
hochgehoben und stieß sie jetzt 
mit vorgestrecktem Zeigefinger 
wiederholt nach rechts, in die 
Richtung, aus der das Heulen und 
Toben der Opposition seine Stim- 
me übeitonte. Den akustischen 
Vorteil des Mikrofons nutzend, der 
ihm die Zuhörerschaft der Millio- 
nen vor ihren Fernsehschirmen 
draußen im Land sicherte, schrie 
er zurück: „Zehn Jahre Verspä- 
tung in unserem Produktionsappa- 
rat, eine Inflationsrate von 14.5 
Prozent, eine zerstörte Industrie, 
10 Prozent Arbeitslose — das ist das 
Erbe, das ihr uns überlassen habt, 
das ist die Wahrheit.“ Die folgen- 
den Worte gingen im brausenden 
Applaus der Sozialisten und Kom- 
munisten unter. 

Der Mann ist alt geworden. Sein 
schwarzes Haar ist vorzeitig er- 
graut. Zwar springt er noch behend 
die acht Stufen zum Rednerpult 
des Palais Bourbon hinauf, aber er 
hat nicht mehr die federnde Non- 
chalance des Bürgermeisters von 
Lille, der seine Besucher nach dem 
Mo^nlauf im schweißnassen 
Trainingsanzug empftng. und seine 
Schultern sind gebeugt wie unter 
einer unerträglichen Last. Zum 
dritten hlal hat er seine Regierung 
umbilden müssen, und diesmal 
war es eine wahre psychische Tor- 
tur ftxr Um. 14 Tage lang ließ Präsi- 
dent Mitterrand ihn im ungewis- 
sen, ob er ihn noch einmal an die 
Spitze der Regierung berufen wür- 
de - einer Regierung, die bankrott 
gegangen war. Heute weiß Pierre 
Mauroy, daß. er nur blieb, weil er 
das kleinere l)bel und wefl ohne 
ihn die Kommunisten ausgestie- 
gen wären, auf die man - noch - 
angewiesen ist, wenn es nicht zu 
einem Chaos auf den Schienen und 
an den Fließbändern kommen solL 

Und nun mußte er ein neues 
Austerity-Programm verteidigen, 
das der Staatschef, in Brüssel von 
den europäischen Partnern an die 
Wand gedrängt, den Franzosen 
zehn Tage vorher im Fernsehen als 
den letzten Ausweg aus der Krise, 
als einzig mögliche Rettung des 
Vaterlandes angekündigi hatte. 
Ein Programm, das alle Einkom- 
mensschichten ohne Ausnahme 
trifft. 

Am Morgen hatte Mauroy sich 
im Matignon-Palais die jüngsten 
Umfragen zur Lage vorlegen, las- 
sen. Überall rote Zahlen. Zehn Pro- 
zent Popularitätsverlust für den 
Regierun^ühef, sieben Prozent für 
den Präsidenten der Republik. 60 
Prozent der Franzosen urteilen, 
daß der Sparpian der Regierung zu 
hart sei, nur 15 Prozent befinden 
ihn für gut Was noch schwerer 
wiegt: 65 Prozent sind der Ansicht, 
daß er nichts bewirken wird. 

Niederschmetternd und demora-' 
lisierend für Frankreichs Soziali- 
sten ist, daß sie ihr Vertrauenskapi- 
tal in zwei Jahren schon verspielt 
haben. Man traut ihnen nicht die 
Kraft, nicht das Know-how, nicht 
die Nahrung und die Fähigkeit 
zu, die verfahrene Lage wieder in 
d^ Griff zu bekommen. Von über- 
all schallt das gleiche Echo zurück, 
von den Unternehmern, den Ge- 
wericschaflen, den Managern der 
Staatsbetriebe, den „kleinen Pa- 
trons“: Es geht nicht, es reicht 
nicht, euer I^giamm ruiniert uns. 
Der Fraktionsdief der Giscardi- 
sten in der Kammer, Gaudin, sagte 
es am kürzesten und am brutal- 
sten: „Der Sozialismus funktio- 
niert nicht“ 

Mauroy hatte gar keinen rechten 
Versuch mehr untemommei^ sich 
gegen die Weile des Pesrimismus 
zu stemmen. Seine Rede war eine 
blutleere Aufzählung altbekannter 
sozialistischer Beschwörungen, 
wie rie seit Mai 1981 am Ohr der 
Franzosen vorbeisprudeln. Das 
große Desi^ die weite Perspekti- 
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ve eines industriellen, eines sozia- 
len und eines kulturälen „Pro- 
jekts“. an dem sich die Nation mo- 
ralisch wieder aufrichten soll. Ap- 
pelle an den Patriotismus: Kauft 
französisch, erobert den Binnen- 
markt zurifek. Ein Spritzer Chauvi- 
nismus: Die Nachbarn machen es 
uns schwer, sie mögen den Sozia- 
lismus nicht und bedrängen uns 
mit Deflation. Der Faktor Hoff- 
nung; Wir sind im Zentrum des 
Sturms und müssen so schnell wie 
möglich wieder heraus. Ein biß- 
chen Benihigungspille: Die Zeit 
der Härte wird nur kurz sein, ein 
Momentum im Leben der Nation. 
Und die Apotheker-Formel: Je bit- 
terer eine Pille ist, desto schneller 
muß man sie schlucken. 

Offenbar besteht bei ihm die Sor- 
ge. daß dies nicht schnell genug 
geschehen könnte. Am Morgen 
hatte er sich im Ministerrat die 
Zustimmung des Kabinetts zur An- 
setzung des Artikels 38 der Verfas- 
sung geben lassen. Er erlaubt der 
Regelung, bestimmte Maßnah- 
men innerhalb einer gesetzlichen 
Frist durch Erlasse anzuordnen, 
vorausgesetzt, daß das Parlament 
hierzu seine Genehmigung gibt. 
Präsident Mitterrand hatte Beden- 
ken geäußert. Eine lange parla- 
mentarische Behandlung des Sa- 
merungsprogramms könnte des- 
sen Effekt verwässern und im Aus- 
land Zweifel an seiner Wirkung 
aufkommen lassen. 

Am Montag wird die National- 
versammlung ihre Meinung dazu 
sagen. Die Opposition wird die Er- 
laubnis verweigern, denn sie hat 
ein Interesse daran, die härtesten 
Bestimmungen des Programms 
\'om Tisch zu bekommen. Verwei- 
gern wird sie möglicherweise aber 
auch die Kommunistische Partei, 
die sich auf eine Reihe von Abän- 
derungsanträgen eingestellt hatte 
und sich nun ins Leere laufen 
sieht. 

Da steht wieder die Gretchenfra- 
ge dieser französischen Regie- 
rungskoalition: Wie lange machen 
die Kommunisten noch mit auf ei- 
nem Dampfer, der immer mehr 
von dem Kurs abweicht, den man 
beim Auslaufen vereinbart hatte? 
Andrö ^oinie, der Chef der kom- 
munistischen Kammerfraktion, 
hat in seiner Stellungnahme zum 
Regierungsprogramm Mauroys die 
„äußersten Reserven“ seiner Frak- 
tion gegenüber diesem Eimächti- 




gungsvorgang ausgesprochen. 
Ganz off^isichtlich sind die Kom- 
munisten mit dem zweiten Austeri- 
ty-Programm in acht Monaten 
nicht zufrieden. 

Ihre Wähler, auch wenn sie in 
den letzten drei Jahren von 20 auf 
13 Prozent zurückgegangen sind, 
machen in empörten Anhnfen in 

der Parteizentrale am Oberst-Fa- 
bien-Platz ihrem Unmut darüber 
Luft, daß nun schon wieder die 
Arbeiter die Hauptlast an der ..Wie- 

deraufrichtung“ des Landes zu tra- 
gen haben. 

Kommunistische Wähler sind 
heute Leute, die 1982 mehr als 5000 
Franc Steuern bezahlen, eine Reise 
nach Spanien oder Italien ge- 
macht, ein Auto auf Anzahlung ge- 
kauft und ihr Landhaus an der 
Marne noch lange nicht abbezahlt 
haben. Und nun müssen sie eine 
zehnprozentige Abgabe auf ihr 
letztes Steueraufkommen, ein Pro- 
zent mehr Steuern auf ihr Einkom- 
men, zehn Prozent höhere Tarife 
für die Fahrt zum Arbeitsplatz be- 
zahlen. und mit der Ferienreise 
wird es nichts. 

Das führt zu Spannungen inner- 
halb der PaiteL Generalsekretär 
Georges Marchais hat es immer 
schwerer, die beiden Flügel zusam- 
menzuhalten, von denen der eine 
einen „bedingten Verbleib in der 
Koalition“, der andere einen sofor- 
tigen Austritt verlangt, in der Er- 
wartung. daß die Partei ihr ange- 
schlagenes Image bei den Arbei- 
tern durch einen solchen Bruch 
wieder aufbessern und die wach- 
sende Schar derer an sich ziehen 
kann, die vom ^zialismus Mitter- . 
rands enttäuscht sind. 

ln den Betrieben wacht die Ge- 
werkschaft CGT sorgf^tig über al- 
le Regungen des Unwillens, bereit, 
sie jäerzeit in einen Streik um- 
schiageti zu lassen. Schon lie^ das 
Citroen-Werk von Aulney bei Pra- 
ris wieder still, w-eil CGT-Arbeiter 
höhere Löhne verlangen. Sie sa- 
gen, sie könnten die Zwangsabga- 
ben des SpargpFogranuns nicht be- 
zahlen, wenn man ihnen nicht 
mehr Geld gibt. 

Schlimmeres kazm Mauroy nicht 
passieren als eine große spontane 
Lohnforderungs-Welle. Sein Pro- 
gramm. schon im An^tz von Zwei- 
feln umrankt, würde zusaxnmen- 
brechen. noch ehe es zur Anwen- 
dung gekommen ist 
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Dur Monn ndt dnn bütaran Milan: Merra Mauroy 
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Ein gefiMsstaiker Roman, in 

demWiSHeBBiiAaleMiiiiato 

dwUebedtrchsifclLElnabenso 
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Fme verträumtB Rei% in ferne 
WetteflJnsZauberiandde^ 
Phanta^ ... Der Roman 2 u Jim 
Hensons ImrBfe ntofa nla^ 
Hm. Mit farbigen Fli^^ 

(H^ 6192/DM 630) 
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Die schönsten' Schuigeschiditen, 
Ertes,Beänn)ichföund 
Etf»termies von 34 bek^^ 
ScfinffcstBiem'VonHeinriGh 
Bbli tss Walter Kempowski, von 
HeM Spoeif bis Brcb Kastn^^ 
(Heyne B184/DMZBQ) 


Louis Hsefaer 


GANDHI 





Ais Dank an seine Leser präsen- 
tiert der Vbriag den «Heyne 
Science Fictic^hresbandlOBS« 
mit 7 Romanen und Erzählungen 
pnmänenter SF-Autoren zum 
Sonderpreis. (Heyne SF 3962/ 
528Serten/nurDM6,8Q) 


»»Sein Ziel vvar die Freäieit für 
Indien. Sone Strat^ der Friede. 
Seine Waffe war seine Mensch- 
SchkeiLk-DiepBe Gandhi“ 
ßR^pfile von Louis Fischer. 
(H^e BiograpfMil09/DM 9.80) 


HEYME SCIENCE FICTION 
JÄHRESBAND 1983 

I5AACASIMOV 
AMBROSEBIERCE 
AUN DEAN FOSTER 
WILLIAM COLDINC 
ROBERT A. HEINLEIN 
KATE WILHELM 
GENE WOLFE 
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FW und trxxahfunig«n 
SF-Av+cw^m 




BÜCHER 



Das Originaibuch von 
Aerobic-^rSydne Rome. 
Detaäüerte BWgen und 
genaue Beschieibungen der 
Übungen garantieren Elan 
und SpaB. (Heyne 4872/7.80) 




RSVe/neßome 


Nach den oft überspitzten Aus- 
wüchsen der »Nouvelle Cinsine« 
ist jetzt derTrend: »Zurückzur 
büügeriichen Küche«. Diese aber 
rno^ und leicht zuberertet 
Neuner-Duttenhofer liefert hier 
genauen RezBpte.(437Q/9^ 
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EDG/VR 


DIE BANDE 
DES SCHRECKENS 

ZIMMER 

DREIZEHN 

DER SCHWARZE 
ABT 


ie DM m. 

Band 1 enthält: Der Hexer/ 

Der Frosch mit der Maske/ 
DieTür mit den 7 Schlössern, 
Band 2: Der rote Kreis/ 

Das Gasthaus an derlhemse/ 
Die seltsame Gräfin, 

Band 3: siehe Afabilduno. 

(Blaue Krimis 2059/2060/2051/ 
je DM 6.80) 
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Österreichs 

Armeechef 

belastet 


cgs. Wien 

Braune Flecken auf dem Uni- 
formrock eines der höchsten Öster- 
reichischen OfHziere hat eine Wie- 
ner Wochenzeitung entdeckt. Die 
..Wochenpresse“ bezeichnet in ih- 
rer jüngsten Ausgabe den Azmee- 
kommandanten des österreichi- 
schen Bundesheeres, General Er- 
nest Bemadiner, als ehemaligen 
Gruppenführer beim illegalen „Na- 
tionalsoziali^ischen Soldatenring** 
fNSR) im Österreich der Voran- 
schluö-Zeit. Der NSR war bis 1938 
ein geheimer ZusammenschluiS na- 
tionalsozialistischer Soldaten und 
Öfüziere im österreichischen Bw- 
desheer. Bemadiner (63) war wäh- 
rend des Zweiten Weltkrieges Offi- 
zier der deutschen Wehrmacht. Er 
bezeichnet seine Zugehörigkeit 
zum NS-Soldatenring als .jugmd- 
kameradschaftliche Sache“. Uber 
sein damaliges Verhalten zum Na- 
tionalsozialismus befragt, erklärte 
der General, er sei „echt dabei“ 
gewesen. 

Ehemalige hohe österreichi^he 
Offiziere und Beamte sowie Zeithi- 
storiker sprachen gegenüber der 
..Wochenpresse“ von „Hochvenat“ 
und meinten, „wer so etwas ge- 
macht habe“, habe alles verwirkt, 
weil er an der Vernichtung der 
Unabhängigkeit Österreichs mit- 
gewirkt habe. 

Auffallend ist, dafi die Enthül- 
lungen ge^en den General am Vor- 
abend der österreichischen Wahlen 
und angesichts verstärkter Speku- 
lationen über eine mögliche „rot- 
blaue Koalition“ veröffentUcht 
wurden. General Bemadiner ge- 
hörte nach 1945 zunächst einer Un- 
terorganisation der österreichi- 
schen Volkspartei an, verließ diese 
aber. Heute ist er Alitgjied der Frei- 
heitlichen Partei (FPO). 

Sibirische Sieben: 
Eine durfte gehen 

AP/rtr, Wien/Moskau 
Die Sowjetunion hat einem IVIit- 
glied der sov^etischen Pfi^stge- 
meinde-Famüie, die 1978 in der 
Moskauer US-^tschaft Zuflucht i 
fand, die Ausreise in den Westen 
erlaubt Die 3^ährige Lydia 
Waschtschenko, die nach einem 
Hungerstreik ins Krankenhaus ge- 
kommen und später in ihi^ 
Wohnort Tschemogorsk zurückge- 
kehrt war, traf jetzt in Wien ein. 
Verwandte der „sibirischen Sie- 
ben“. die seit 22 Jahren aus der 
UdSSR ausreisen woUen, teilten in 
Moskau mit die Behörden hätten 
Frau Waschtschenko am 23. März 
aufgefordert ein Ausreisevisum 
für die Bundesrepublik Deutsch- 
land oder für Israel zu stellen. Sie 
entschied sich für Israel. 

Guerrilia-Fübrerin 

Salvadors ermordet 

rtr, Managua 
Die als „Kommandant Ana Ma- 
ria“ bekannte Vizechefin der salva- 
dorianischen Guerrilla-Bewegung 
..Volksbefteiungskräfte“ (^L), 
Melida Amaya Montes, ist am Mitt- 
woch in Nicaragua ermordet wor- 
den. Das nicaraguanische Innen- 
ministerium erklärte gestern, 
Amaya Montes sei nahe der Haupt- 
stadt Managua einem „brutalen 
Mordanschlag" zum Opfer gefal- 
len. ln Regiertmgskreisen wurde 
gemutmaßt daß sie durch ein ei- 
gens dazu eingereistes Morxlkom- 
mando getötet wurde. Frau Mbntes 
war Mitglied des Politischen Aus- 
schusses der Nationalen Be&ei- 
ungsfrant Farabundo Marti 
(FMLN), der Dachorganisation der 
fünf Guerrilla-Gruppen, und Vor- 
sitzende des salvadorianischen 
I^hierverbandes. Ihre G^undheh 
ließ eine aktive Beteiligung an den 
Kämpfen in El Salvador nicht 
mehr zu. 

Unterdessen stellte der Vorsit- 
zende eines Unterausschusses des 
US-Repräsentantenhauses, Claren- 
ce Long. neue Bedingungen für die 
BewUligung zusätzlicher Militär- 
hilfe für El Salvador. Gegenüber 
Außenminister Shultz sagte Long, 
es müsse ein hochrangiger Ver- 
mittler benaimt werden, der zwi- 
schen Regierung und Guerrilleros 
Friedensverhandlungen in Gang 
bringe. Zudem soUte El Salvador 
allen politischen Gefangenen Am- 
nestie gewähren. 


Karlsruhe soll den Boykotteuren 
den Wind aus den Segeln nehmen 

Hamborg dementiert den Rücktritt von 2000 Zählern / Aos&De gering^ als ai^enonunen 


Von E. NTTSCHKE 

D as Startsignal ftir rund 600 000 
ehrenamtliche Zähler zur 
Volkszählung 1983 soll am 13. 
April aus l^lsruhe kommen. Für 
das Statistische Bundesamt in 
Wiesbaden gibt es keine 
daß ein für diesen Tag angekündig- 
tes Urteil zu rund hundert Verfas- 
sungsbeschwerden gegen di^ 
Aktion für den Gesetzgeber positiv 
entschieden wird. Ein Sprec^r 
des Amtes auf Anfrage: „Die Zäh- 
ler bekommen mit diesem UrteU 
ein ganz anderes Entree für ihre 

Teilweise werden sie es ncitig ha- 
ben. Wenn sie ab Mitte April, und 
auf jeden schon aus Resj^kt 
vor dem Spruch des Gerichts nicht 
vor dem Urte^ bei allen Haushal- 
ten und Arbeitsstätten die Frage- 
bogen abgeben und nach dem 
Stichtag 27. April wieder einsam- 
melii, brauchen sie solche Unter- 
stützung. ln manchen Städten ha- 
ben die Boykottdrohungen gegen 
die Erhebung schon dazu geführt, 
daß sich Zähler unter Angabe aller 
möglichen Gründe aus ihrer Ver- 
pflichtung wieder zurückzogen. 

Von einer „Gefährdung der 
Volkszählung“ durch solche Rück- 
tritte kann jedoch keine Rede sein, 
auch sind sie geogra{>hisch höch^ 
unterschiedlich verteilt. So hat die 
Stadt Ludwigshafen, typisch für 
alle Kommunen, die nicht auf ei- 
nen großen Behördenapparat zur 
Rekrutierung der Zensus-Helfer 
zurückgreifen können, bei 180() 
Zählern aus der BevöUrenmg zwei 
bis drei Prozent Rücktritte, das 
entspricht, nach Anfrage beim Sta- 
tistischen Amt der Stadt, den 
Rücktritten bei der letzten Volks- 
zählung 1970. 


Das Statistische Amt von Ham- 
burg hat auf Anfrage ausdrücklich 
dementiert, daß hiervon angeblich 
10 600 Volkszähiem bereits 2000 
abgesprungen seien. Die Zahl da 
Zähler liege wesentlich höher, die 
der „Abspringer“ wesentlich nied- 
riger. Sie kommen in nennenswer- 
ter Menge auch nur in den Bezir- 
ken Mitte, Altona, Eimsbüttel uzid 
No^ vor. Das Problem des Stadt- 
staates tsesteht jetzt darin, die 
reichlich vorhandenen Ersatzleute, 
ausschließlich Freiwillige, die 
nicht aus dem Behördenapparat 
Irommen, an die Einsatzorte zu 
bringen, wo Mangel herrschen 
könnte. 

München setzt zur Volkszäh- 
lung, wie immer schon aus diesem 
An^, ausschließlich Behördenan- 
gehör^e ein. Abmeldungen von 
Zähiem sind, so ein Sprecher des 
Statistischen Amtes der Stadt auf 
Anftage, „spü^ar“ und werden 
vorwiegend mit ärztlichen Atte- 
sten gestützt Die Ausfälle sind 
aber, bei insgesamt 18 000 Freiwil- 
ligen, schon deswegen leicht er- 
setzbar, weil den einzelnen Ämtern 
„Kontingente“ vorgegeben wur- 
den. 

Schwierigkeiten, die zu einer Bit- 
te des Oberatadtdirektors an das 
niedersächsische Innenministe- 
rium um Stellung von 400 Beamten 
führten, mddet auf Anfrage Han- 
nover. Ein Sprecher des Statisti- 
schen Amtes: „Wir brauchen rund 
3000 Zäh^, haben aber nur 2300. 
^ein am 6. April sind 80 Absagen 
registrierter Zähler eingegai^n.“ 
Das Amt fuhrt diese Erscheinung 
auf eine besonders militante Ak- 
tion von Volkszählungsgegnem 
zurück, an der sich auch die „Grü- 
nen“ in Hannover beteiligen, ln 


FDP wül Anhänger von 
Schuchardt zurückholen 

Hambiu^ Liberale wählen hente neuen Vorätzenden 


HERBERT SCHÜTTE. Ramb^ 

Hamburgs FDP formiert sich 
neu. Der dienstäheste außerparla- 
mentarische Landesverband der 
Liberalen in der Bundesrepublik - 
seit Juni 1978 aus der Bürgerschaft 
verbannt - hat für heute die Neu- 
wahl des Landesvorstandes festge- 
setzt Landesvorsitzender lÖaus 
Brunnstein kandidiert nicht wie- 
der. Der 45jährige Informatik-Pro- 
fessor will keineswegs der Partei 
den Rücken kehren, doch nach 
zwei verlorenen Bürgerschafts- 
wahlen die Führung der hanseati- 
schen Blau-Gelben m andere Hän- 
de ffiben und sich wieder voll sei- 
nerDehrtätigkeit widmen. 

Während die Hambuiger CDU, 
in der sich Landesvorsitzender 
Echternach erneut als die unbe- 
strittene Nummer 1 erwiesen hat, 
klaren Kurs fehlt; während die 
SPD nach ihrem Bürgerschafts- 
wahlsieg mit Bürgermeister Klaus 
von Dohnanyi jetzt fast vier Jahre 
für die Durchsetzung ihres Wahl- 
programms Zeit hat (wobei auch 
sie allerdin^ im April einen neuen 
Landesvorsitzenden küren muß), 
steht die FDP vor der Aufgabe, mit 
neuer Führung neue Wähler zu 
gewinnen. 

Der Mann, der das schaffen soll, 
war fest neun Jahre lang ins zweite 
Glied der „Schuchardt-Partei“ - 
wie sich der Hamburger Landes- 
verband für ihn darstellt - gerückt; 
Peter-Heinz Müller-Link. Der 
62jährige Anwalt zahlt mit einer 
Konduite, die ihn als Fraktionschef 
mit acht und als Senatsmitglied 
mit fünf Amtsjahren ausweist, zu 
den herausragenden Persönlich- 
keiten der Hamburger Liberalen. 
Nach Turbulenzen der vergange- 
nen Monate haben ihn zahlreitme 
Kreisverbände aufgefordert, den 
Landesvorsitz zu übernehmen. 

Die Turbulenzen kamen durch 
zum Teil deprimierende WaÜer- 
gebnisse hoch -4,9 Dozent bei der 
Bürgerschaftswahl im Jimi, 2,6 
Prozent bei der folgenden BQrger- 
schaftswahl im l>^mber 1982, 
dann jedoch 6,3 Prozent bei der 
Bundestagswahl am 6. März. Die 
stürmischen Wellenbewegungen 


wurden aber auch durch den iimer- 
parteflichen KlimaumschJag bei 
den hanseatischen Liberalen aus- 
gelöst: im vergangenen Sommer 
Koaliüonsaussage fer die SPD. im 
Dezember für die CDU, in der Zwi- 
schenzeit kräfdge atmosphärische 
Störungen durch die mit heftigem 
Getöse voigenommenen Parteiaus- 
tritte der ehemaligen Landesvorsit- 
zenden Helga Schuchardt und der 
früheren Fraktionscheün in der 
Buigerschaft, Miaja Stadler-Euler. 

Die erste Aufgabe, die auf den 
neuen Landesvorsitzenden wartet, 
heißt: Die Partei muß in ihrer gan- 
zen Breite wieder mobilisiert wer- 
den. Der Hamburger Landesver- 
band. nunmehr klar auf der Linie 
des Bundesvoisitzenden Hans- 
Dietrich Genscher, stand lange 
Zeit in Konfrontation zur Bundes- 
sphze — schon während der sozialli- 
beralen Koalition. Genscher und 
seine Freunde mußten sich manch- 
mal wie geprugäte Hunde davon- 
stehlen, weim sie bei einer Ham- 
burger FDP-Landesausschußsit- 
zung aufgetreten waren. Die Ex- 
ponentin des damaligen Kurses, 
Helga Schuchardt, kann zwar mit 
Stolz auf die Zahl ihrer Sympathi- 
santen verweisen: Rund 400 Mit- 
glieder verließen nach der Bonner 
Wende den Hamburger Landesver- 
band. Doch ob sie mit ihrer Auflas- 
sung recht behält, daß die „FDP in 
ihrer ge^nwärtigen Form nicht le- 
bensfähig“ sei, ist noch lange nicht 
ausgemacht 

Peter-Heinz Müller-Link und sei- 
ne FVeunde sind überzeugt die 
hanseatischen Liberalen aus allen 
Lagern um sich scharen zu kön- 
neiL Dazu gehören auch Gespra- 
che mit den Schuchardt-An^n- 
gem. die ihrer Partei treu geblie- 
ben, aber auf Distanz zum Landes- 
vorsitzenden Klaus Brunnstein ge- 
gangen sind. 

Der Skipper der „Seekuh“ hatte 
allerdings in den vergangenen Mo- 
naten an innerparteilicher Autori- 
tät eingebüßt: Wechselnde Wahl- 
aussagen und eine Reihe von Ab- 
stimmungsniederlagen innerhalb 
des Vorstandes brachten ihn im- 
mer häufiger in schwere See. 


einem Boykottaufruf wurden ge- 
naue Anweisungen zur Sabotage 
des Zensus gegeben. 

Bußgeldverfahren im Zusam- 
menhang mit solchen Boykott-auf- 
rufen nach dem Ordnungswidrig- 
keiten-Gesetz sind inzwischen^^in 
Bahn und von den Bundeslän- 
derii vor allem in Bayern in Gang 
gekommen. Ein Sprecba des 
bayerischen Izmenministeriuzns a- 
klärte, die genaimten Autoren von 
Boykottaufrufen würden belangt 
derm: „Wir wollen verhindern, daß 
jemand, der Bürga zum 

Rechtsbruch auffordert ungescho- 
ren davonkommt“ Die Höchststra- 
fe beträgt 10 000 Mark. Der Para- 
graph 110 des Strafgesetzbuches, 
der bei öffenthcher Aufforderung 
zum Ungehorsam gegen Gesetze 
oda rechtsgültige Verordnungen 
auch Fr^eitsstrafen voraah. ist 
1970 von da SPD/FDP-Regierung 
abgeschaflt worden. 

Das Statistische Bundesamt das 
nach Äußoung eines Spreche» 
bereits „eine gewisse Versachli- 
chung und Beruhigimg“ bei da 
öfientlichen Diskussion über die 
Volkszählung konstatiert führt 
dies auf die allgemeine Aufklä- 
mngskampagne über den Zensus 
zurück Besonderes Gewicht legt 
man hia auf die fünf verschiede- 
nen, je eine Minute dauernden 
Femsehspots mit Aufklärung über 
die VoDcszähiung, die ab 13. Aprü, 
also nach dem F^lsruher Urteil, 
gesendet werden soUeiL Vorerst 
hat si(^ freilich nur die ARD zur 
Übernahme bereit erklärt - das 
ZDF erbat „Bedenkzeit“, mit da 
Itegründung. man sei mit „Gratis- 
Sendungen* für Müttergenesungs- 
wak, Femsehlotterie und ähnliche 
Verpflichtungen schon üba Ge- 
bühr eingedeckt. 

Berlin: 1400 
Anträge auf 
JFamiliengeld^ 

F. DIEDERICHS. Balin 
ln Berlin eine Familie zu grün- 
den wird seit Jahresbeginn allen 
^epaaren mit einem besonderen 
Bonbon versüßt: Als erstes Bun- 
desland gewährt Berlin für die Ge- 
burt eines Kindes ein „Famiiien- 
geld“, das bis zu 4800 üdark betra- 
gen kann und für die Ehern, so 
Sozialsenator Ulf Fink (CDU), „ei- 
ne Form der Anakennung und des 
Dankes durch die Gesellschaft“ 
sein soll 

Dem Balina Modell hat sich 
mittlerweile auch Baden-Württem- 
berg angeschiossen, das seit April 
diesen Jahres ebenfeUs erstmals 
auf Antr^ „Familiengeld“, ge- 
währt Bei den Beriiner Bezirks- 
ämtem, die aus Senatsmitteln in 
diesem Jahr 13 Millionen BAazfc fer 
Neugeborene ausscbütten wollen, 
haben sich bislang rund 1400 Ehe- 
paare um entsprechende Zahlun- 
gen beworben. Sozialsenator Fink 
überreichte gestern in einer Feter- 
stunde das erste „F^amiliengeld“ an 
ein junges Ehepaar. Es hatte als 
erste deutsche Familie die Krite- 
rien für die Zahlung des „I^miliar- 
geldes“ erfüllt 

• Das Familieneinkommen darf 
einen Bruttobetrag von 66 OCiO 
Mak zuzüglich 6000 Mark für jedes 
Kind, für das Kindergeld göoihlt 
wird, nicht überschreiten. 

• Einer der Eltern muß die deutr 
sehe Staatsangehörigkeit besitzen. 

• Um eine gesunde Entwicklurig 
des Kindes zu fordern, wird die 
Zahlung von da Wahrnehmung 
der Früberkennungsuntersuchun- 
gen abh^gig gemacht . 

Der Grundbetrag für das „Fami- 
liengeld“ beträgt derzeit 3000 
Mark. Er karm um weitere 1800 
Mark aufgestockt werden, wenn 
da Vater oda die Mutter keina 
oder nur einer geringfügigen Er- 
wabstätigkeit nachgehen. 

In Bahn werden die „Familien- 
geld “-Zahlungen, so die Zusiche- 
rung des Soziaisenators. keüies- 
falls aus zusätzlichen Finanzmit- 
teln bestritten. Man habe diesen 
Sonderetat, der 1984 sogar 34 Mil- 
lionen Mark betragen soU, allein 
durch Einspaningen auf anderen 
Gebieten ermöglicht 


Die Truppe ist empört 
über den grünen General 

Verstoß g^en Soldatengesetz? / Bastian genießt Inmmmtät 


RÜDIGER MONIAC. Bonn 

Seit dem Tage, an dem das Bild 
des Grünen-Abgeordneten und Ge- 
neralmajors a. D. Gert Bastian, auf 
dem er von zwei I^lizisten wegge- 
tragen, wird, üba den Femseh- 
schirm ^ng, hat sich die Empö- 
rung in da Bundeswehr über die- 
sen „Kameraden“ weiter gestei- 
gert Bastian hatte nach Agratur- 
berichten an Ostern zusammen mit 
rund 200 anderen das Recht miß- 
achtenden Demonstranten vor ei- 
na amerikanischen Kaserne in 
Neu-Ulm die Zufehrt blockiert und 
sich dann von der Polizei zur Seite 
tragen lassen. Zm Verteidigungsmi- 
nisterium häufen sich die Anfra- 
aus der Tmppe, was da hOni- 
ster gegen Bastian zu tun gedenke. 

Am vergangenen Mittwoch hat 
die Leitung da Hardthöhe an die 
zuständigen Referate da Personal- 
abteilung die Weisiing gerichtet 
den „Fall Bastian“ unter rechtli- 
chen Gesichtspunkten zu überprü- 
fen. Bastian war im Öktoba 1980 
vom damaligen hCnista Apel vor 
Erreichen da Alter^renze aus ge- 
sundheitlichen Gründen in den 
vorzeitigen Ruhestand versetzt 
worden. Wie von Kennon da Ak-. 
ten versichert wird, wurden diese 
Gründe formuliert um einen Weg 
zu finden, den „Unruhestifter“ aus 
dem aktiven Dienst als General zu 
entfernen. Bastian hatte sich sei- 
nerzeit bereits in aller Deutlichkeit 
gegen den NATO-Doppelbeschluß 
ausgesprochen und wurde so zum 
offenen Kontrahenten Apels in da 
Bundeswehr. 

Für Bastian, den General und 
seit 6. März nun auch Volksvertre- 
ter im Bundestag, gelten nach dem 
Ausscheiden aus dem aktiven 
Diexfet auch weiterhin die Vor- 
schriften des Soldatengesetzes, in 
dessen Paragraph 17 heißt es: „Ein 
O ffizi er . . . muß auch nach seinem 
Ausscheiden aus dem Wehr^nst 
der Achtung und dem Vertrauen 
gerecht weiden, die für eine Wie- 
derverwendung in seinem Dienst- 
grad erforderlich sind.“ Und der 
Paragraph 23 sieht ein Dienstver- 
gehen, wenn ein „Offizier . . . nach 
seinem Ausscheiden aus dem 
Wehrdienst ... durch unwürdiges 
Vahalten nicht der Achtung und 
dem Vertrauen gerecht wird, 
für seine Wiederverwendung als 
Vorgesetzter esihrdalich sind . . .“ 

Diesen Fall hatte da Parlamen- 
tarische Staatssekretär im Vertei- 
digungsministeriuxn, Peter-Kurt 


Würzbach, im Blick, als er Bastian 
gegenüber da WELT eine „tragi- 
-komische Figur“ nannte Theor^ 
tisch sei nicht auszuschüeten, daß 
’Ra.ietiaTi fQr den militärischen 
Dienst „vrieda al^viert“ werden 
könnte. Doch Wüizbachzufolge ist 
,:nicht vorstellba. daß die^rMann 
auch nur eine Gruppe in einer Ein- 
heit fuhren durfte“. Die Ironie in 
diesa Äuterung ist unübei^hban 
wenn man sich vor Augen hält, daß 
Basti an als aktiva Zwei-Steme- 
General die 12. Panzerdivisicm in 
Veitshöchheim kommandierte. 
Dementsprechend will die Hard- 
thöhe, wie da Staatssekretär wei- 
taeridärte, den „Fall Bastian“ vor- 
erst mit „souveräha Gelassenheit” 
behandeli^ die jedoch „nicht gren- 

ZdXllOS" 

Was freilich im einzelnen bei aus- 
geschiedenen Soldaten als „un- 
würdiges Vahalten“, wie da Para- 
graph 23 des Soldateng^tzes vor- 
schreibt, zu bewerten ist, wissen 
die Juristen nicht eindeutig einzu- 
grenzen. Entsprechende Experti- 
sen zu diesem Paragraphen stellen 
nämlich fest, die Frage, ob der Vor- 
wurf unwürdigen Verhaltens be- 
rechtigt seu müsse „sowohl die Mo- 
tive des Täters als auch alle in der 
Tat selbst liegenden Müdenrngs^ 
und Erschwemisgründe berück- 
sichtigen“. Solche lech^chen Er- 
wägungen, das ist gewiß, werden 
dem Empfinden der meisten Sol- 
daten in der Bundeswehr kaum 
zugänglich sein. Für sie dürfte klar 
sei^ daß sich Bastian als General- 
nugor a. D. unwürdig verhalten 
hat, meinte ein hoher Offizier auf 
da Hardthöhe. 

Für die rechtliche Prüfung des 
Falles darf das aber nicht von Be- 
lang sein. Juristen sagen, soUte da 
Verteidigungsminister als Diszipli- 
nazvorgesetzter Bastians am Ende 
da rechtlichen Prüfung zum 
Schluß kommen, das Verhalten 
des Generals a. D. sei disziplinär zu 
a^den, wäre voiha eine wertere 
Hürde zu überwinderL Bastian ge- 
nießt als BGUtUed des Bundestages 
Immunität ^ aufeuheben, müßte 
da zuständige Parlamentsaus- 
schuß empfehlen und vom Bun- 
destag mehrheitlich beschlossen 
werden. Erst wenn das geschehen 
ist sähe das Gesetz Disziplinar- 
m^nahmen „größten Kalibers“ 
wie zeitweise Kürzung oder voll- 
ständige Streich«^ des Ruhege- 
halts oda auch eine Herabsetzung 
des Dienstgrades vor. 


Die Deutschen sind zu 
Einschränkungen bereit 

Gegen höhere Steaem / Untersuchnng fnr Minister Biüm 
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Sucht Pjöngjang 
Beziehungen 
zu den USA? 

dpa, Tokio 

Nordkorea hat nach japanischen 
Presseberichten Interesse an ^ 
Aufriahme diplomatischer Kontak. 
te mit Washington. Wie die ,Yo. 
miuri Shimbun” und andere B]^. 
ter gestern unter Berufung auf K& 
gierungskreise in Tokio meideien. 
hat da ägyptische Präsident Hosnj 
Mubarak, der am Montag pjoeng. 
Jang besucht hatte, B4inisterprasi. 
dent Nakasone von diesem 
Wunsch da nordkoreanischen 
gierung unterrichtet 

Wie es in den Zeitungen heißt 
habe der nordkoreanische I^j. 

dent lÖm n Sung bei seiner B^eg- 

nung mit Mubarak persönlich^ 
Wunsch geäußert mit der amerika. 
nischen Regierung ins Gespräch 
zu kommen, um das Verhältnis 
zwischen beiden Ländern zu ver- 
bessern. Außerdem habe er betont 
daß Nordkorea eine friedliche Wie- 
dervereinigung der geteilten Halb- 
insel wolle und keine Pläne für 
eine militärische Invasion des Sü- 
dens habe. 

Washington begrüßt 
neuen Hirtenbrief 

AF, Washington 
Mit Befriedigung hat gestern die 
amerikanische Regierung den -er- 
heblich veränderten - Entwurf dä 
Hirtenbriefs der katholischen Bi- 
schöfe zur Abrüstung zur Kenntnis 
genommen. 

Zn einer ersten offiziellen Reak- 
tion erklärte da Sprecher des Au- 
ßenministeriums. John Hughes, 
daß da dritte Entwurf gegenüber 
den früheren Fassun^n erheblich 
veribessert worden sei Er spiegele 
jetzt ein „weitaus besseres Ver- 
ständnis der aktuellen strategi- ' 
sehen Politik der USA“ wider und 
leiste einen „wichtigen und ern- 
sten Beitrag zur öffentlichen Dis- 
kussion über eines der sicherlich 
lebenswichtigsten Thonen unserer 
Zeh“. 

Als erfreuliche Änderung hob 
Hughes hervor: Es werde de\^- 
cher zwischen Prinzipien und ihrer 
praktischen weltweiten Anwen- 
dung unterschieden. Die Bischöfe 
unterstützten nicht länger ein Ein- 
frieren der Atomwaffen, sondern 
riefen zu Bemühungen um eine 
Reduziaung der Atomwaffen aul 
was das Ziel der Regierung sei 
ABerdinra fordot der Hir^bräf 
unverändert den Verzicht auf dei 
Ersteinzatz von Atomwaffen sowie 
die Einstellung jeda Produktion. 
Die US-Regierung sei allerdi^ > 
aus strategischen Gründen nicht | 
bereit, auf den Ersteinsatz von 
Atomwaffen zu vemchten, kom- 
mentierte Hughes. 


GISELA REINERS. Bonn 

Die Bundesbüu^a sind zwar 
nach einer Umfrage von Infiratest 
bereit, angesichts der VHrtschafts- 
lage Opfer zu bringe doch moch- 
ten sie das am wenigsten tun, in- 
dem sie höhere Steuern oda Bei- 
träge zahlen. Von 4082 Befragten 
wollten 43 Prozent lieba Einspa- 
rungen bei den Sozialleistungen in 
Kauf nehmen als höhere Sozialab- 
gaben (23 Prozent) oda mehr Steu- 
ern zu zahlen (14 Prozent). 

Aus da Untersuchung, ange- 
stellt im Auftrag von Bundesar- 
beitsminister Norbert Blüm (CDXJ) 
zwischen Ende Dezember und An- 
feng Februar, geht hervor, daß die 
Bürga äußerst unzufrieden mit 
den Maßnahmen zur ^kämpftmg 
da Arbeitslosigkeit sind. 82 Pro- 
zent werfen den Untemehmeni, Öi 
Prozent den Gewerkschaften und 
61 Prozent der Bundesregierung 
vor, nicht genügend dagegen zu 
tun. Als besonders geeignetes Ge- 
ge^ittel wird von 67 Prozent 
Möglichkeit bewertet, früher in 
Rente zu gehen. Nur 48 I^ozent 
glauben, daß mehr Teilzeitarbeit, 
Job-sharing oda die 35-Stunden- 
Woche (40 und 39 Prozent das Pro- 
blem Erwerbslosigkeit mildem 
können. 

Nicht unerheblich ist offenbar 
der Wunsch in da Bevölkerung, 
zur Finanzierung der sozialen Si- 
cherheit Gruppen heranzuziehen, 
die bisher keine Beiträge zahlen. 
So sprachen sich 68 Prozent der 


Befragten dafür aus, die Beamten 
sowoM zu ihrer Altassächerung als 
auch zur Arbeitslosenversicherung 
(63 Prozent) Beiträge zahlen zu las- 
sen. Für eine Kürzung der Beam- 
tenpensionen waren dagegen nur 
50 Prozent, und fer eine Kürzung 
des Arbeit^osengeldes sogar nur 
24 Prozent. Einschnitte an dieser 
Stelle des sozialen Netzes, wie sie 
zur Zeit im Fmanzministerium be- 
fürwortet werden, sind offenbar 
ebenso unpopulär wie eine weitere 
Erhöhung der Beiträge zur Ar- 
beitslosenversicherung (ebenfalls 
nur 24 Prozent dafür). 

Zn bezug auf die Versorgung im 
Alta scheint eine gewisse Unsi- 
cherheit zu herrschen. Nur 49 
zent vertraten die Auftassung, den 
Rentnern gehe es gut, 51 Prozent 
glaubten aber, die Lage der Rent- 
na werde sich verschlechtem, und 
72 Prozent meinten, die Arbeitneh- 
mer in da Privatwirtschaft seien 
unzureichend gesichert Eine 
Überversorgung im Alter wnude 
von 61 Prozent abgelehnt, von den 
Beamten sogar zu 72 Prozent von 
den übrigen Angehörigen des öf- 
fentlichen Dienstes zu 63 Prozent 
Eine Erhöhu^ der Rentenversi- 
cheningsbeiträge stieß nur bei 23 
Prozent auf Zustimmung. 

In der Krankenversichertmg hal- 
ten die Befrag^ten es zu drei Vier- 
teln für mög^ch. die Kosten da- 
durch zu senken, daß die Patienten 
darüber informiert werden, was ih- 
re Behandlung kostet 


Streikfübrer von 
Stettin VOT Gericht 

AFP/di^ Wazsefan 

Vor einem Mühargericht in 
Brombag beginnt am Bfon^ eia 
Verfahren gegen den polnischen 
Gewerkschafter Edmund Baluka 
(50). Ihm wird vorgeworfen, wäh- 
rend seines Auslwdsaufenthalts 
von 1973 bis |981 xxüt dem in Mün- 
chen stationierten US-Sender „Ra- 
dio Freies Europa“ und mit gqgen 
das polnische Regime goichteiai 
Gruppen zusairnnengeaibötet zu 
haben. 

Baluka war 1970 Vorsitzender 
des Streikkomitees an der 
von Stettin und gehörte dem Grün- 
dungskomitee einer „Polnisch» 
Sozialistischen Arbeiteipartei“ bR- 
Er war nach acht Jahren Ausländs- 
aufenthalt im April 1981 mit einem 
falschen Faß nach Polen zurückge- 
kehrt und soll, wie die polnische 
Jugendzeitung „Sztandar Mto* 
dych“, versucht haben, geheime 
Gruppen zum Kampf gegen dx 
Regierung au&ustellen. 

Nach da Ausrufung des Kriegs- 
rechts am 13. Dezember 1981 wv 
Baluka von den polnischen Beh^ 
den interniert und im Juni 19« 

verhaftet worden. 
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- UWE BAHNSEN. Hamburg 
. Im großen Konferenzraum der 
steatlichen'^hrdienst- und Ttou- 
ristikieedeiei Hadag am Johan- 
nisboUwwk. mit Bück auf den 
Hamburger Hafen, versammelten 
ge^rn ^ttag, Punkt 12 
U«r, zwölf Herren, unter ihnen 
der Wirtschaftssenator Volto 
Lange, zu einer von ihm geleite- 
ten Sondersitzung des Kadag- 
Aufsichtsrates. Mit am Usch saß 
.d£e G^haftsleitung der tradi- 
..tionsreichen Re^rei (I^en- 
Dampfschü&hrt AG), angeführt 
von dem wohlbeleibten, bärtigen 
Vorstandssprecher Jens Fried- 
lich Karl Jacobsen, einer über 
Hamburg weit hinaus an der Kü- 
ste bekannten Figur. Wenn es an 
der Elbe jemanden gibt, der den 
Typ des „schSuohrigen Hafbnlö- 
wen“ verkörpert, daim er. 

Vor sich hatten die Aufsiehtsrä- 
te und Manager der Reederei die 
Fotokopien eines 30-Seiten-Pa- 
pie^ in dem Jacobsen sich rechtr 
fertigend zum eigentlichen Anlaß 
dieser Sondeisitzuiig geäußert 
hatte - einer guizen S^e von 
Vorwüifen, die ein Reporter-Duo 
der Illustrierten „Stöm“ ^gen 
Vorstand und Aufsichtsrat der 
Hadag erhoben hatte. Aus zusam- 
mengefegtem Küstenklatsch, 
Hausintema der Reederü, wirt- 
schaftlichen Problemen des Un- 
ternehmens und allerlei bunten 
Begebenheiten fertigten die bei- 
den. BUderblatt-Joumalisten ei- 
nen .A^kel über die „hohen Spe- 
sen, überzogenen Honorare und 
teuren Fehlentscheidun^n**, mit 
denen Manager und Aufsichtsrä- 
te die Staatsreederei hätten .Auf- 
läufen** lassen. Überschrift: „Mit 
Grandezza in den Untergang**. 

Teure Fehtotschdkluiigen 

Die ..Grandezza" wird in der 
mit sachlichen Fehlem durch- 
wirkten Stoiy ihsbesondexe ei- 
nem Mann angelastet: Jacobsen. 
Die Bandbreite reicht von üppi- 
gen Bewirtungskosten in einem 
wohlrenommiexten Austemre- 
staurant der i&mburger City, wo- 
selbst Jacobsen mit dem Werft- 
manager Noriiert Henke „allein 
zwölf große Bimengeister für 348 
Mark“ m sich genommen habe. 


die Behauptung undurch- 
sichtiger Abrechnungsmethoden 
auf dem Hadag-Sch® -Wappen 
von Hamburg.“ 

Fehlentscheidüngen bei der 
Einsteliung der -Butterfahrten“, 
die Verluste des Kieuzfehrtschif- 
^ „Astor". dessen Bau Jacobsen 
betrieben hatte and das von der 
Hadag bereeden wird, die Defizi- 
te der R^erei, für die der Steu- 
erzahler auikommen muß - das 
^les ^b den Stoff für die Auf- 
sichtsrate ab, die nach Vorsitzer 
Langes Parole zur „schonungslo- 
sen Aufklärung“ zusaimhenge- 
kommen waren. 

Den Kopf hinzuhalten hatte - 
wieder einmal - Jacobsen, und 
um ihn geht es auch. Dieser mit 
allen Wassern gewaschene firühe- 
re SchifTsmakler vom- Jahrgang 
1936, schon vor seinem Eintnrt^ 
den Hadag-Vorstand 1972 im er- 
lernten Beruf zu nicht wenig 
Geld gekommen, schätzt eher 
barocke Lebensumstande, kuli- 
narische vor allem, ln den 
Schlagzeilen war er schon häufig, 
und in der Regel gern: 1975 ließ er 
in einem seeräuberähnlichen Un- 
ternehmen in den Hafen von Mal- 
mö und Kopenhagen zwei Ha^g- 
SchilTe entern, die an eine Öre- 
sund-Reederei verchartert wor- 
den waren, und bei Nacht und 
Nebel nach Hamburg entführen. 
Seine publicityträchtig ausge- 
richtete Hochzeit auf Helgoland, 
eine spektakuläre (und völlig er- 
gebnislose) Aktion der Steuer- 
fahndung in der Hadag-Zentrale. 
ein mysteriöser Brand auf der 
„Astor“, - es gab so manches um 
und mit Jacobsen. 

Jacobsens Verhältnis zu den re- 
gieienden SPD-Genossen in 
Hamburg ist frostig. Jacobsen- 
Sprüche über „diese Komiker im 
Rathaus, die nicht wissen, was sie 
eigentlich wollen", horte man in 
Doimanyis Senat und in der Par- 
teiführung natuigemäß ebenso 
stirnrunzelnd wie Jacobsens Er- 
kenntnis, daß -wer älter wird, 
auch klüger wird", weshalb er 
aus der SPD ausgetreten sei 

Nun gedenken die Spitzenge- 
nossen diesen unbotm^gen Be- 
diensteten - er güt als einer der 
am besten bezahlten Staatsmana- 
ger Hamburgs - zu -kippen**. 
Nicht zu Unrecht argwöluit die 
oppositionelle CDU, daß der so- 


zialdemokratisclte Senat in dem 
dabei unvermeidlichen Getöse 
auch j^e öffentliche Erörterung 
seiner Versäumnisse in Sachen 
Hadag erschweren wolle. Seit 
Jahren, so sagt Jacobsen und ver- 
weist auf einschlägige Forderun* 
g^ des Vorstandes wie des Be- 
triebsrates, warte die Hadag auf 
eine klare Konzeption des Eigen- 
tümers Hansestadt Hamburg, wie 
und wohin das Unternehmen 
künftig geführt werden soll. Die 
handfesten wirtschaftlichen Fro- 
bleroe der Reederei beruhen zum 
Teil auf der allgemeinen Kon- 
junkturschwäche, aber ebenso 
auf strukturellen Veränderungen 
im Verkehrsaufkommen, und das 
auch im Hamburger Haibn. Das 
]^ebnis sind steigende Kosten, 
sinkende Fahrgastzahlen und die 
Folge sind erhebliche Zuschüsse 
aus dem Steuersackei. Im Augen- 
blick geht es um rund 8.6 Millio- 
nen S&rk für 1982 und 1983, die 
der Hadag fehlen. 

Aribeitsidäfze in Ge&hr? 

Der Senat tut sich so schwer 
mit Jacobsen und dem von ihm 
geleiteten Unternehmen, weü der 
Hadag-Chef einen ausgetüftelten 
Vertrag (bis 1997) in der Tasche 
hat und zudem über vielSltige 
Intiminformationen verfügt 
-Seine“ Reederei - das sind zu- 
nächst einmsJ rund 730 Arbeits- 
plätze. Ein Sanierungskonzept 
ohne Gesundschrumpmng aber 
läßt sich, wie das Beispid der 
Großwerft HDE zeigt kaum be- 
werkstelligexL Binen solchen Be- 
legschaftsabbau aber mögen die 
SPD-Senatoren der Hansestadt 
nicht verantworten, und eine an- 
dere Lösung, wenn es sie dexm 
gäbe, ist ihnen bislang nicht ein- 
gefaUen. 

Bürgermeister Klaus von Dbh- 
nanyi hat in seiner Regierungser- 
klärung verlangt, in den Staats- 
unternehmen Hamburg^ müsse 
-die Eigentümerfunktion der 
Stadt . Staker wahi^nommen 
werden“. Ein Mann wie Jacobsen 
ist da izn Wege, ein von der Regie- 
rungspartei abhängiger und da- 
mit fügsamer Genosse wäre be- 
quemer. Das aber wäre eine sehr, 
sehr teure Lösung. 


Vorschlag der Neutralen trägt die Handschrift 
des Westens und konunt Moskau entgegen 

VerarteOaiig des Terrorismus* und dru^n auf Anerkennui^ der Menschenrechte / Einzelheiten aus dem Dokument 


Von BERNT CONRAD 

D ie EG-Partner und die NATO- 
Verbündeten wollen sich in der 
kommenden Woche in Brüssel be- 
mühen, einen gemeinsamen Kurs 
für die am 19. April beginnende, 
wahrscheinlich letzte Phase des 
Madrider KSZ£-Fo^etre£Tens fest- 
zulegen. Alle Beteiligten wissen: 
Nur wenn der Westen seine seit 
November 1980 im Madrider Pala- 
cio de Congresos bewiesene Ge- 
schlossenheit wahrt, besteht Aus- 
sicht auf einen halbwegs erfolgrei- 
chen Abschluß der Konferenz. 

Auf dem Tisch liegt der am 15. 
Marz elngebrachte Entwurf der 
neutralen und ungebundenen 
Staaten Europas für ein Abschluß- 
dokument Die Verfasser haben 
den Vorschlag als ihren -letzten 
Beitrag zum Gelingen der Konfe- 
renz" bezeichnet und ihn auch mit 
einer Art zeitlichem Ultimatum 
verbunden: Bis zum 27. April soll 
das Madrider Treffen auf der Basis 
des Neutralen-Entwurfs beendet 
werden. 

Dieser Termin wird zwar nicht 
eingehalten werden können; west- 
liche Experten rechnen allenfalls 
mit einem Abschluß in der zweiten 
Maihälfte. Die vorherrschende 
Auffassung aber ist daß bei einem 
Scheitern des Kompronüßvor- 
säüags keine Aussicht auf ein sub- 
stantielles und ausgewogenes Er- 
gebnis mehr bestehen wurde 
Der ^twuif der Neutralen 
kommt in manchen Punkten so- 
wjetischen Einwänden entgegen, 
bereitet Moskau in anderen Berei- 
chen jedoch noch einige Schwie- 
ri^eiten. 

Westliche Diplomaten halten ei- 
ne Zustimmung des Kreml vor al- 
lem deshalb für möglich, weU der 
in dem Entwurf vorgesehene Be- 
ginn einer europäischen Abrü- 
stungskonferenz (KAE) noch in 
diesem Jahr zu den vorrangi^n 
politischen Zielen Moskaus gehört 
Die als Veranstalter der Abrü- 
stungskonferenz vorgesehenen 
Schweden braudien für die Vorbe- 
reitung der KAE sechs Monate. 
Deshalb war von sowjetischer Sei- 
te schon zu hör^ daß nach Ablauf 
des Monats Mai mit einem sowjeti-' 
sdhen Interesse in Madrid kaum 
noch zu rechnen wäre. 

Auf westlicher Seite scheinen 
einige Delegationen den Kompxo- 


mißplan der Neutralen ohne weite- 
re Änderung zu ak^ptieren. Die 
Mehrzahl der westlichen Teilneh- 
mer hingegen hält den Entwurf 
o^ffenbar für verbessenmgsbedüif- 
Ug und verbesserungsflhig. Bun- 
desaußenminister Hans-Dietrich 
Genscher teilt den Wunsch nach 

Korrekturen, plädiert aber grund- 
sätzlich für eine Zustimmung, weil 
das Papier nach seiner Ansicht 
-zahlreichen wesentlichen Konfe- 
renzzielen des Westens positiv 
Rechnung“ tragt 

Streikrecht ausgenommen 

Ibtsächlich ist das Dokument 
dessen Text der W^T vorüegt 
durchgehend von westlichen Vor- 
stellungen geprägt wenngleich 
einige wichtige konkrde Wünsche 
der Amerikaner imd Westeuropäer 
unter den Tisch gefallen sind. Zu 
den positiven Merkmalen gehört 
die vorgesehene Verpflichtung der 
Teilneimer. alle Bestimmungen 
der Schlußakte von Helsinki strikt 
und ohne Ausnahme anzuwenden 
und auch ihre Beziehungen mit 
sämtlichen anderen Staaten in die- 
sem Geist zu gestalten. Daraus 
können konkrete Schlußfolgerun- 
gen für Polen und Aijghanistan ab- 
g^itet werden. 

Als nützlich bewerten westliche 
Experten auch die ira iWxt enthal- 
tene Verurteilung des Terrorismus 
und die Bejahung restriktiver Maß- 
nahmen zur Vorbeugung und Un- 
terbindung terroristisch^ Hand- 
lui^n sowie die Anertexmung der 
universellen Bedeutung der Men- 
schenrechte und Grunoteiheiten. 

Dagegen ist die westliche Forde- 
rung nach Anerkennung, des 
Streikrechts nicht in den Entwurf 
ai^enommen worden. Im Prinzi- 
pienteil findet sich zwar ein Hin- 
weis auf die Gewerkschaftsfreiheit, 
er wird aber dadurch relativiert, 
daß diese Freiheit ausdrücklich 
nur -entsprechend den (^setzen 
des Staates“ praktizieit werden 
soll 

Einem besonders von den USA 
erhobenen Wunsch entspricht hin- 
gegen der Vorschteg des Entwürfe, 
am 7. Mai 1985 eine Expeitenkon- 
ferenz über die Achtung der Men- 
rchenrechte und Grundfreibeiten 
in den KSZE-Teünehmerstaaten 
nach Ottawa einzubemfen. (Segen 



dieses Projekt haben sich bisher 
besonders die „DDR“ und Rumä- 
nien gesträubL 

Am 15. November 1983 soU die 
viel besprochene europäische Ab- 
rüstungdeonferenz in Stockholm 
zusammentreten. Hier besteht 
dsätzliche Einigkeit darüber, 
die in der ersten Phase zu 
behandelnden veztrauensbilden- 
den Maßnahmen militärisch be- 
deutsam, verbindlich und verifl- 
zierbar sein müssen. 

Wörtlich heißt es in dem Ent- 
wurf: „Diese Vertrauens- und si- 
cherheitsbildenden Maßnahmen 
sollen sich auf ganz Europa wie 
auch auf die angrenzenden Seege- 
biete erstrecken.“ Damit ist 
westliche Ziel einer Einbeziehung 
des gesamten europäischen T^s 
der Sowjetunion erreicht. Fraglich 
bleibt nur. was konkret unter den 
angrenzenden Seegebieten und 
Ozeanen zu verstehen ist. Die USA 
und die meisten Westeuropäer hal- 
ten hier eine Präzisierung für un- 
bedingt notwendig, um eine von 
Moskau anvisierte Ausdehnung 
auf den gesamten Atlantik zu ver- 
hindern. 

Konkrete Verbesserungen 

Auf dem Gebiet der menschli- 
chen Kontakte sieht der Entwurf 
der Neutralen konkrete Verbesse- 
rungen von 

• Anträge auf Familienzusam- 
menführung und Besuche sovne 
auf „zvrisccennationale“ Heiraten 
sollen „wohlwollend“ b^iandelt 
und entschieden werden. 

• Die Entscheidung über solche 
Anträge soll grundsätzlich inner- 
halb von sechs Monaten gefällt 
werden. Bisher gab es dafür keine 
Frist. 

• Die AntragsteUer sollen so 
schndl wie möglich über die Ent- 
scheidung infornüert werden - 
ebenfalls eine neue Vorschrift 

• Antragsteller sollen in bezug auf 
Beschäftjgwg, Wohnung und der- 
gleichen nicht diskriminiert wer- 
den. 

• Die Teilnehmerstaaten ver- 
pflichten sich zur Veröftimtlichung 

• Die ^^^ihren für Anträge, ein- 
schließlich der (jebühien für Visa 
und Päss^ sollen gesenkt werden. 

• Als weitere wichtige Neuerung 


sdQ der freie Zugang von Besu- 
chern zu ausländischen Missionen 
sichergestellt werden. 

Im Bereich „Information“ ist ei- 
ne „freiere und w-eitere Verbrei- 
tung” von importierten Zeitschrir- 
ten und anderen Druckerzeugnis- 
sen vorgesehen. .Ausländskorre- 
spondenten sollen künftig Mehr- 
fachvisa erhalten sowie eigene 
Techniker und eigene schriftliche 
Unterlagen mitbringen können. 
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Zwei wesentliche Forderungen 
des Westens sind nach dem j^zi- 
gen Text nicht erfüllt: Ein Verbot 
der Ausweisung von Journalisten 
sowie freie Betätigung für Burger- 
rechtler. insbesondere die soge- 
nannten Helsinki-Gruppen. 

Demgegenüber hält es Genscher 
für bedeutungsvoll, daß die Neu- 
tralen vorgeschlagen haben: „Der 
Text des Abschlußdokuments 
wird in jedem Teünehmerstaat ver- 
öffentlicht und so weit wie möglich 
bekanntgemacht werden.“ 
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„Der Kurs der CSU ist homogener“ 

über das Verfaälfiiis znr CDU / Eine Koalitionspartej „maß Profil zeigen' 


£.. > PETER SCHMAL^ München 

Litliirer von PioIQ d«-' Partei trotz der 

, Mitarbeit in der Bundesregierung 

n vor uens zu eriialten und zu stärkien sieht 

. ‘L ^ der neue Generalsekretär CSU, 
.-ij r zzi. »I Otto Wiesheu, als .eine seiner we- 
ir.en ...; .iiirfär sentlichsten Aufgaben in den kom- 
g ir: menden Jahren. „In einer Koaliti- 

1 geL'-=;.''._dcr. :± on ist man in verschiedenen Fra- 
r E i:r.:zz : gen zu Kompromissen gezwungen. 
w.Tz V x Da bleibt es die Aufgabe der Partei, 

nr:; A z: die eigene Linie, die eigene Zielset- 

'9S*. zung und die eigenen Gnmdsätze 

ior.:er.‘r~ VS-S^r.:: auch neben der Regierungsbeteih- 

gung daizustellen“, erklärte. Wies- 
srhe ?Lv;::Tr £r heu in einem Gespräch mit der 

WELT. Der STO sei dies nicht 
mehr in dem erforderlichen Maße 
Vji: gelungeiv weäialb sie schließlich 
ir. :i* an der Regierung gescheitert sei. 

-t zi: Die CSU muß nach Ansicht von 

pj Wiesheu als bayerische Parte! mit 
bundesweitem Ansprach die buh- 
rn despolitische Arbeit wöterhin in 

. yS den Vordergrimd stelleri. Dabei 

komme es darauf an, in der.Re^e- 
rung nicht hur die richtigen Ent- 
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Scheidungen zu treffen, sondern 
diese als Partei auch ai begründen 
imd zu vertreten. 

Abweichiefi von einer grund- 
satzbezogenen Politik führe auf 
Dauer za politischen Fehlentwick- 
lungen, wie sie in der Bundesrepu- 
blik während der letzten zehn Jah- 
re zu beobachten gewesen sezeii. 
„Wir haben das Gleichgewicht ün 
Bereich der Politik ebenso verlo- 
ren wie im Bereich der Gesell- 
schaft“, ezkläzte der CSU-General- 
sekretär. 

In der WiederhersteDimg dieses 
Gleichgewichtes sieht Wiesheu die 
politische und gesellschaftliche 
Aufgabe, der sich die Union^iar- 
teien mit dem Begriff der geisti^n 
Wende verpflichtet hab^ „Wir 
müssen der BevöQceiung Idaima- 
chen; (laß nicht nur aus der jetzi- 
gen. schwierigen wirtschaftlicben 
und finanrieubn Situation heraus 
bestimnite Entscheidungen not- 
wendig sind, sondern wir müssen 
auch verdeutlichen, daß diese Ent- 


scheidungen notwendig sind, um 
eine vernünftige politische Ord- 
nung wiederherzustellen und auf 
Dauer zii verfestigen.“ 

Probleme mit der Schwesterpar- 
tei CDU sieht VHesheu höchstens 
am Rande. . Mögliche Differenzen, 
wie etwa bei d^ Wirtschafts-, So- 
zial- und AfrifcapotUtik, will er „of- 
fen und ehrlich austragen". Da der 
Kurs dier CSU homogener ist als 
zum Teil bei der CDU, würden 
„von uns hin und wieder höhere 
Anforderun^n an klare Entschei- 
dm^en gestellt“. Das Thema 
JKreuth“ ist für ihn „nicht aktu- 
ell". Dagegen sieht er die CSU als 
b^erische Partei bei den föderali- 
stischen . Auseinandersetiungra 
der Länder mit dem Bimd sogar in 
einer Ait „Schutzfrinktion" zugun- 
sten anderer Bundesländer. Wies- 
heu: „Wir können diese Rolle des- 
halb verstärkt übernehmen, weil 
wir äne »gezis^dige Partei und 
nicht der Landesverband einer an- 
deren Färtei sin(L" 


Guatemala spricht vom „Geschäft“ mit Flüchtlingen 

S pannnng en mit Mexiko / Lager im Grenzgebiet als Anlaß / UNO-HOfe angeblich nur zum Teil weitergegeben 


WALTER H. RUEB, Guatemala 

Die Freude über den Sieg über 
die Guerrilla un(l (|ie fortschreiten- 
de Normalisierung auf politischer 
und wirtschaftlicher Eibene wird in 
Guatemala durch zunehmende 
Spannungen und Differenzen mit 
Mexiko getT0b.t Mexiko wirft dem 
Nachbaziand Übergriffe seiner Ar- 
mee auf znexikazuschem Gtebiet 
vor und droht „znh der Ergreifting 
aller notwiezicU^n Maßnahmen, 
damit sich Ähnliches nicht wieder- 
holt“. 

In Guatemala hat Außenminister 
Castillo Arriola seinerseits Mexi- 
kos Behörden in den südlichen 
Grenzregionen vorgeworfen, die 
guatemaltekischen Elüchtlinge 
auszubeuten und Tnittris 
Zahlenangaben Geschäfte zu ma- 
chen, Giegenöber der WELT sagte 
Castfllo Aniohu „Früher gingen 
alljährlich rund 30 000 Landarbei- 
ter zur Kaffee-Ernte nach Mexiko. 
Seit dem Bürgerkrieg wird die Ar- 


beit in den mexikaniseben Kaffee- 
plantagen im Süden des Landes 
von gu^maltekischen Elüchüin- 
gen verrichtet - jedoch zu Hunger- 
lohnen, die meisten gar ohne flnan- 
zielles Entgelt Wer sich weigert, 
wird mit Ent^ von Unterstüt- 
zung. Lebensmitteln und medizini- 
scher Hilfe bestraft Wer zurück- 
kehren will, wird mit dem Tode 
bedroht“ ^ 

Diesen Äußerungen, die in ver- 
schiedenen Zeitungen Guatemalas 
publiriert wurden, fügte der Au- 
ßenminister weitere Vorwürfe hin- 
zu: Jidexiko gab bei der UNO und 
anderen interoationalen Organisa- 
tionen die Zahl der guatexnalteld- 
af»hAn Elüchtlinfie mit 40 000 *>ti- Tn 
Vnrklichkeit blinden sich fünfrnal 
weniger Flüchtlinge auf mexikani- 
schem Boden. Meadko macht dabei 
ein gutes (jeschäft, kassiert es 
dcxtii dadurch weit mäu* Unter- 
stützung, als ihm zusteht ... Das 
ist auch der Grund, warum die 
Regierung in Mexiko die ETüchÜin- 


ge an der Rückkehr in die Heimat 
hindert“ 

Gregen eine Heimkehr der 
Flüchtlmge sind auch die Guerrii- 
la-Organisationea Für diese geht 
es nach den Ekfolgen de^jguatemal- 
tekischen Armee ums Überleben. 
Bei einer Auflösung der grenzna- 
hen Flüchtlingslager aber würden 
sie wichtige Zuiluchtstätten und 
logistische Stützpunkte vertieren. 

tVotz des lüüderstands auf seiten 
der mexikanischen Behörden sind 
etwa 3000 FlüchtUnge bereits 
heinigekehzt „Guatemala wird 
sich an die UNO wenden und die 
Bildung einer Kommission for- 
dern", sagte Außeruninister (^astil- 
lo Arriola. „Diese , soll sich in den 
Flüchtiingslagem umsehen und 
die Hmmkehr unserer Landsleute 
vorbeieiten. 

Au(di Sprecher des Erzbischöfe 
von Mexiko forderten mehr Hilfe 
für die etwa 17 500 Flüchtlinge aus 
dem südlichen Nachbarland, pran- 
gerten deren Ausbeutung an und 


^ben bekannt daß viele Flücht- 
linge ihre Repatriierung gefordert 
hätten. 2000 seien inzwischen von 
Kanada aufgenommen worden 
und bereits dort eingetröffen. 

Juan Irigoyen, einer der beiden 
Sprecher, wies die Behauptungen 
der mexikanischen Regierung zu- 
rück, wonach dem Land durch die 
Flüchtlinge schwere finanzieUe La- 
sten aufgebürdet würden. „Die 
UNO trägt sämtliche Kosten“, 
stellte Irigoyen richtig. „Ernste 
Probleme aber bereiten die Unter- 
ernährung der Flüchtlinge - in der 
Mehrzahl ältere Menschen und 
Kinder- und die familiäre Desinte- 
gration. Viele sind bereits an Un- 
terernährung gestorben.“ 

Dazu Guatemalas AuBenmiiü- 
ster. „Von den finanziellen Zuwen- 
dungen der internationalen Orga- 
ni^tiox^ gibt Mexiko an die 
Elüchtlinge nur einen Teil in Form 
von Lebensmitteln, Medikamenten 
und anderem ab.“ 
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E)ie EUROCARD-Fimienkarte 

macht nicht nur Ihr Unternehmen flexibler, sondern auch Ihre Mitarbeiter 
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m m Tenn ein Mitarbeiter auf Reisen geht, kostet 

das znnätdist einmal viel Geld: Er brancht einen 
T TReisekostenvoischnß, ansreichendFremdTräh- 
mng nnd meist andi ein Fln^cket 
IhrUnt^ehmen vertiert dadnreh an LiqniditSL Denn 
es muß in jedem Fall tot der Reise ffir alles anfkommen. 
Soitenspesen, Umtausch- nnd Rfickkanfgebfihren 
schlagen zu^izlicfa zu Buche. 

Mit der EUROCARD-flimenkarte vermeiden Sie di^e 
Kosten weitgehend. Denn Ihre Mitarbeiter zahlen künftig 
dnftich per UnterscEorift Und kommen deshalb mit einer 
wesentlich kleineren Menge Bargeld ans. 

Die EUROCARD wird weltweit akzeptiert 
ÜbeiaiL, wo Ihre Mitarbeiter das EUROCARD-, Access- und 
MasteiCard-Zeichen sehen, wird die EUR(X^ARD wie Bai^eld 
angeaommerL Bei über 3,2 MOlionen Vertragsunteraehmen 
rund um die Welt 

Und besonders interessant: Mit der EUROCARD können Ihre 
Mitarbeiter auch in Amerika rechnen. Deim mehr als 2,4 MD- 
lionen Vertragsuntemehmen in Nord-, Mittel- und Südamerika 
akzeptieren die EUROCARD. In jedem Unternehmen mit 
dem MasterCard-Zeichen sind Ihre Mitarbeiter immer gern 
gesehene Kunden oder Gäste. Sie können Ihre Mitarbeiter also 
stets ohne große Vorbereitungen einsetzen und Ihre Geschäfts- 
interessen jedeizeit „vor OiT* vertreten lassen. 

Die EUROCARD macht Ihre Mitarbeiter mobOer 
Je öfter Ihre Mitarbeiter für Ihr Unternehmen auf Reisen sind, 
desto sinnvoller ist die EUROCARD-Firmeiücarte. Einerseits 
durch die bequeme Zahlungsweise beim Kauf von Linienflug- 
scheinen, bei Autovermietungea, im Restaurant oder im Hotel. 


Andererseits durch dieMobilitat, dieihre Mitarbeitergewinnen. 
Bei der Abwiciüung Ihrer Gesch^e wird sie sich positiv aus- 
wirken. In besonderen Fallen bekommen Ihre Mitarbeiter mit 
der EURCX^ARD sogar Bargeld Bei über 70.000 Bankstellen 
nmd um die Welt erhalten sie gegen Vorige der EUROCARD 
den Gegenwert von 500 Dollar in derje w'eil igen Landeswährung. 

Die EUROCARD hilft Kosten senken 

Denn IhreMitarbeitermüssen sich im .Ausland nicht an den Um- 
gang mit fremden Wahrungen gewöhnen und sparen dadurch 
Zeit Ihr Unternehmen spart darüber hinaus nicht nurSorten- 
spesen, sondern auch mögliche Umtauschgebühren beim 
ROcktausch unverbrauchter Sorten. Außerdem ist der Jahres- 
beitrag der EUROCARD- Firmenkaite als Betriebsausgabe 
steuerabzugrtahig. 
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POLITIK 


Kommen MX-Raketen Noch ist der Besuch des Papstes I Israel und Spanien gehen 


doch in vorhandene Silos? 

Neue Vorschläge, alte Ideen der ScowcFoft-Kommisskm 


TH. KIELINGER. Washington 
ln diesen Tagen beendet die von 
Präsident Reagan eingesetzte Son- 
derkommission ihre Arbeit, die 
sich mit der strategischen Verteidi- 
gung der USA befaßt hat. Der Be- 
richt wird am Montag vorgelegt 
werden. Kernstück der Analyse ist 
die Frage, was aus dem „Waisen- 
kind" des amerikanischen strategi- 
schen Arsenals wird, der neuen 
MX-lnterkontinentalrakete. Die 
Waffe ist seit zehn Jahren in der 
Entwicklung und steht kurz vor 
der Produktionsreife. Aber kein 
I^sident hat bisher eine den Kon- 
greß befriedigende Antwort gefun- 
den, wie man dieses neue System 
stationieren soll. 

Inzwischen ist die MX in die 
Mühlsteine der Debatte um die 
he des Reaganschen Verteidi- 
gungshaushalts geraten. Unter den 
Gesetzgebern befürwortet heute ei- 
ne Mehrheit die Waffen, weil unnö- 
tig. einfach nicht zu bauen und zu 
dislozieren. 30 Milliarden Dollar 
glaubt man so auf Anhieb einspa- 
ren zu können, sechs der sieben 
Präsidentschaftsanw'ärter der De- 
mokratischen Partei haben sich ge- 
gen die MX ausgesprochen. 

Noch immer verlacht man den 
zuletzt von der Regierung vorge- 
schlagenen PUm. das ganze geplan- 
te Bündel der 100 MX-Raketen in 
„dichtem Rudel" auf einem zwei 
mal zehn Meilen großen Gebiet 
aufzusteUen. Reagan hatte mit die- 
ser Idee sowenig Gluck wie vor 
ihm Präsident Carter mit seinem 
„race track"-Plan: 200 MX-Raketen 
sollten auf einem gigantischen 
Transportnetz in den Wüstenstaa- 
ten Utah und Nevada zwischen 
4600 Bunkern hin- und herbewegt 
werden; die Absicht war. den So- 
wjets den wirklichen Lagerort der 
einzelnen Rakete zu verheimli- 
chen. 

Altgediente Experten 

Präsident Reagan war Ende 1982 
zu der Einsicht gekommen, daß die 
Waffe nahe daran war. zerredet zu 
werden, wenn sich nicht ein über- 
parteilicher Konsensus finden las- 
se, wie man das ganze Problem ein 
für allemal anfassen sollte. Er be- 
rief eine Gruppe von Experten, die 
verschiedenen vergangenen Admi- 
nistrationen. republikanischen 
und demokratischen, gedient hat- 
ten. Als Leiter bestellte er General 
a. D. Brent Scowcroft. den angese- 
henen Kissinger-Nachfolger im 
Amt des Nationalen Sicherheitsbe- 
raters unter den Regierungen 
Nixon/Ford. 

Diese Gruppe scheint sich auch 
allen verfügbaren Informationen 


mehrheitlich durchgerungen zu 
haben, dem Präsidenten die Auf- 
stellung der MX in vorhandenen 
Silos der Minuteman-Il-Raktete zu 
empfehlen. Für Reagan wäre die- 
ser Gedanke nicht neu. Genau das 
gleiche hatte er vor anderthalb Jah- 
ren dem Kongreß vorgeschlagen - 
und war damit abgewiesen wor- 
den. Damals hatte der Kongr^ — 
nach einer unverwundbaren Dislo- 
ziermethode suchend — argumen- 
tiert, in den Silos die MX gegen- 

über einem sowjetischen mögli- 
chen „Erstschlag* ebenso ver- 
wundb^ wie heute iii Minuteman- 
Raketen. Also könne man sich die 
neue Rakete ersparen. 

Neuer RakeCentyp empföhlen 

Die Scowcroft-Komnüssion wird 
aber empfehlen, die vorhandenen 
Silos neu zu veiideiden und so zu 
härten, daß ihre Chancen, einen 
Angriff zu überstehen, wesentlich 
steigen würden. Der Präsident 
wird sich diesem Vorschlag an- 
schließen; er kann gleichzeitig ar- 
gumentieren. die Verwendung vor- 
handener SUos spare eine Menge 
Steuergelder, komme also dem 
Ziel der Gesetzgeber entgegen, die 
Pentagonausgaben einzuschrän- 
ken. 

Zusätzlich zur Unterbringung 
der MX in Minuteman-Silos will 
die Kommission aber außerdem 
empfehlen, einen neuen Typ einer 
kleinen, teweglichen Interkonti- 
nentali^ete zu bauen; ihr Codena- 
me: „Midgetman". 

Die Vorschläge der ScowcroftF 
Kommission werden freilich sofort 
eine neue Debatte auslösen: ob die 
neuen Ideen überhaupt t^h mit 
den Bedingungen des Rüstungs- 
kontroUabkommens SALT n kon- 
form gehen. SALT II verbiet aus- 
drücl^ch den Bau neuer Silos. Die 
Veränderungsarbeiten an den Mi- 
nuteman-Silos könnten einen sol- 
chen Umfang annehmen, daß das 
Faktum eines „neuen SQos“ erfüllt 
wäre. 

Zum zweiten erlaubt der Vert^ 
von 1979 beiden Selten ledigüch 
den Bau je einer neuen Interkonti- 
nentalrakete, mobil oder nichtmo- 
bil. Mit der MX und den geplanten 
„älidgetmen" würden die USA al- 
so über diese Bestimmung hinweg- 
gehen - und damit genau das tun, 
was sie in diesen Tagen den So- 
wjets anlasten: bereits zwei neue 
ICRJMs (Interkontinentalsysteme) 
getestet zu haben. 

Die Vermutung ist, daß der Kon- 
greß sich, wenn auch zähneknir- 
schend. für die MX entschslden 
wird, um dann vielleicht bei der 
„Midgetman" nein zu sagen. 


in seiner Heimat nicht gesichert 

Angst in Partei und Geheimpolizei vor neuen Unruhen / Ist Rom kompromifibereit? 


zögernd aufeinander zu 

Rücksicht Madrids auf Freundschaft zu den Arabern 


CARL G. STRÖHM, Wien- 

Je näher der Termin des vorges^ 
henen zweiten Papst-Besuches für 
Polen rückt, desto deutlicher stellt 
sich die Frage nach dem Zweck 
und Ziel, den sowohl das kommu- 
nistische Regime Jaruzelskis als 
auch die Kirche mit diesem Be- 
such verfolg Ist dieses Ziel iden- 
tisch oder ist es zumindest ähn- 
Uch? 

Papst Johannes Paul II. soll vom 
16. bis 22. Juni seine polnische 
Heimat erneut besuchen, nach ei- 
nem Treffen zwischen Partei- und 
Staatschef General Jaruzelski und 
Primas Glemp hieß es, die staatli- 
chen Behörden und die Kirche sei- 
en unabhängig voneinander be- 
strebt, den Besuch so vorzuberei- 
ten. daß er zu einer „erfolgreichen 
Entwicklung der gegenwärtig 
wichtigsten Aspekte" des Staates 
und der Nation beitrage, daß er 
ferner die „nationale Xjberemstim- 
mung" im Lande fordere. 

Kardinal Glemp. auf kirchlicher 
Seite einer der eifrigsten Fürspre- 
cher des Papst-Besuches, schrank- 
te allerdings ein. daß sich immer 
I noch unerwartete Hindernisse in 
den Weg stellen und den neuen 
Besuchstermin zunichte machen 
könnten. Solcte Hindernisse 
könnten von zwei Seiten auftreten: 
Einmal ist noch nicht garantiert, 
daß die oppositionellen, aktiven 
Kräfte in der polnischen Bevölke- 
rung bis zum Tag des Besuchs still- 
halten werden. Erst neulich melde: 
te »ch wieder der illegal Rund- 
funksender der „Solidarität", 
nachdem die Warschauer Sicher- 
heitsbehörden sich gebrüstet bat- 
ten, das gewerkschaftliche Radio 
sei endgültig ausgeschaltet. Es ist 
auch ^cht auszuschließen, daß es 
am 1. Mai -dem Tag der Arbeit -zu 
Demonstrationen von Anhängern 
der suspendierten unabhängigen 
Geweikichait kommen wird. 

Zum zweiten ist noch nicht klar, 
ob in der polnischen kommunisti- 
schen Führung und in den Sicher- 
heitsorganen volle Einigkeit über 
Sinn und Zweck des I^pst-Besu- 
ches herrscht Es heißt mehrere 
hohe Geheimpolizeifunktionäre 
hätten bereits vor den für das Re- 
gme negativen Folgen gewarnt 
die ein solcher Besuch mit sich 
bringt Diese Anhänger einer re- 
strilärven Liiüe geben zu beden- 
ken, daß der PapstpEesuch 1979 
folgerichtig zum Zusammenbruch 
des Gierek-Regiznes und zu den ein 
Jahr später ausbrechenden Arbei- 
terunruben in Danzig und Stettin 
geführt habe. Sie sehen mit 
Schrecken, daß in der gegenwärti- 
gen Situation eine ähnliche 


„Volksabstimmung" stattfinden 
könne wie damals. 

Die „oi^mistische“ Groppe um 
Jaruzelsä. wahrscheinlich auch 
der General selber, betrachtet das 
Problem von einer anderen Warte. 
Der polnische Papst von 1983, so 
sagen sie, sei in seiner Brisanz und 
Durchschlagskraft mit dem_ noch 
unverbrauchten, enthusiastischen 
Caro! Wojtyla und Johannes Paul 
n. der 70er Jahre nicht mehr zu 
vergleichen. 

Das Attentat des Türken Ali Ag- 
ca habe seine physischen und psy- 
chischen Spuren hinterlassen. Der 
polnische Papst, der einst in Gne- 
sen ausrieC er werde für die „stum- 
men“ Nationen des Ostens spre- 
chen, ist inzwischen durch fuz^t- 
bare Erschütterungen und Enttäu- 
schungen gegangen: Nicht zuletzt 
seit dem 13. Dezember 1981, als das 
polnische Exp^iment der Freiheit 
zu dessen Auslösung er so bei- 
trug. abrupt durch den Kriegszu- 
stand beendet wurde. 

Ein desillusionierter Pap^ so 
rechnet man ln diesen polnischen 
Regimekreisen offenbar, könne 
nicht viel „Schaden" anrichten 
und werde vielmehr zur Stabilisie- 
rung des kommunistischen Re- 
gimes beitragen. Ansätze zu einer 
solchen Haltung lassen sich in der 
Tat bereits in der Politik des polni- 
schen Primas Glemp eikennen. 

Trotzdem bleiben Tatsachen, 
über die sich auch der sorgloseste 
Optimist in Polen nicht hinwegset- 
zen kann. Der polnische Papst 
wird in ein Land reisen, in wel- 
chem Tausende von politischen 
Häftlingen in Gefängnissen und 
Lagern festgehalten werden. Nach 
ofi^ellen Angaben gibt es 1500 



politische Gefangene, aber opposi- 
tionelle Kreise erklären, die ZaM 
sei viel höher und liege um die 
5000. 

Bis zur Stunde hat das Regime 
Jamz^ki keinerlei Anstalten ge- 
macht, um den Abgrund zwischen 
Regierenden und Regierten in Po- 
len auch nur ein wenig einzuengen. 
Mit den Intellektuellen, den 
Schriftstellem, den Studenten lebt 
Jaruzidski - auch werm der Kriegs- 
zustand inzwischen relativiert ^r- 
de - sozusagen immer noch auf 
Kriegsfuß. Die moralische Autori- 
tät der politischezi Machthaber Po- 
lens ist heute sicher nicht höher als 
b eim ersten Fapstbesuch im Som- 
mer 1979. 

Das wird durch die wirtschaftli- 
che Bfisere noch verschärf Polens 
Industrie- und AgnuproduÜion 
weist nach wie vor sinkende Ten- 
denz auf. Der Lebensstandard der 
Bevölkerung ist in den letzten bei-, 
den Jahren um ein Viertel zurück- 
gegwgezL Das einzige, was fünk- 
tioniert, ist der bewaffnete Apparat 
der Polizei. Stolz konnte Innenmi- 
nister Czeslaw Kiszczak auf der 
jüngsten Sitzung des SEJM (Parla- 
ment) in Warschau erklären, die 
„Vezhessemng der iimeren Situa- 
tion" sei unbestrdtbar. Die „Desin- 
tegration" des Staates sei aufgehal- 
ten worden. 

Klange es Jaruzelski aber nicht 
ge^gt, die wirtschaftliche La^ 
seiner Untertanen entscheidend zu 
verbessern - und nichts roricht da- 
für, daß er dies in absehbarer Zu- 
kunft erreichen körmte - bleibt in i 
Polen eine Patt-Situation beste- 
hen: zwischen Regiine und Gesell- 
schaft, zwischen Jaruzelski und 
dem Volk. 











KoBkerdcuB der IntenesteB zwbckee Kireln ood SicMrt? J o hanne» Paul IL 
bei seinen Besuch in Pelea in Jahre 1979. fotd:R01ANDSCHBD»mnn/dpa 


ROLF GÖRTZ. Madrid 
' Spaniens Ministerpräsident Feli- 
pe Gonzalez „wünscht eine stärke- 
re Annäherung an Israel", meinte 
der Chef der israelischen Arbeiter- 
partei, Shimon Peres, nach einem 
längeren Gespräch mit dem spani- 
schen Regierungschef. Der^israeli- 
sche Oppositionsführer äu^rte 
die Hoffnung, daß die spanische 
Delegation bei dem Treffen der 
ziaUstischen Internationale (SD im 
portugiesischen Ferienort Mbnte- 
cboro den Friedensplan der Sozia- 
listen Israels für den Nahen Osten 
unterstützen werde. Shimon Peres 
kündigte in Madrid an. er werde in 
Montechoro die Aufhahme von 
Verhandlungen zwischen einer 
jordanisch-palästmensischen Dele- 
gation und einer Vertretung des 
israeüsclien Staates propagieren. 
Der israelische Politik«' protestier- 
te jedoch entschieden gegen die 
Zulassung einer Vertretung der 
PLO vor der SI: „Die PtO ist we- 
der sozialistisch noch demokra- 
tisch. noch für den FriedezL Sie 
will nach wie vor den Staat Israel 
auslöschen." 

Spanien ist das einzige Land 
Westeuropas, das keine vollen di- 
plomatischen Beziehuiigen zu Is- 
rael unterhält. Wie Griechenland, 
so verfügt zwar auch Spanien üter 
ein Generalkonsulat in Israel. Wäh- 
rend jedoch die griechische Vertre- 
tung über ihr Generalkonsulat in 
Td Aviv mit der israelischen Re- 
gierong zusammenarbeitet, richte- 
te Spanien seine Vertretung in Je- 
rusalem ein - aber nicht als Haupt- 
stadt Israels, sondern als „interna- 
tionale Stadt", wobei sich Madrid 
auf die UNO beruft Dies betonte 
der Sprecher des Madrider Aus- 
wärtigen Amtes, Fernando 
Schwarz. 

Annäheruiig begrüßt 

Schwarz wiegelte denn auch die 
positive Einschätzung des spa- 
nisch-israelischen Verhältnisses 
durch Peres ab: „Die Aufhahme 
diplomatischer Begehungen zu Is- 
rael hängt von Tel Aviv ab - nicht 
von uns. Eist wenn Israel mit den 
uns befi«undeten arabischen Staa- 
ten über eine Friedensre^elung 
verhandelt werden wir weiterse- 
hen." 

Zweifellos aber wünschen weite 
Kreise Spazüens die Annäherung 
zwischen beiden Staaten. Als Spre- 
cher der konservativ«! Oi^sition 
sagte Fraga Iribarne: „Wir waren 
die erste Partei, die sich für die 
Normalisi«ung zu Israel einsetz- 
te." Auch der einfluSreiche Chef 
der sozialistischen Gewerkschaft 
UGT, Nicola Redondo, begrüßte 
die Annäherung. 


Offensichtlich will die Madrider 
Regierung vermeiden, daß der lin. ' 
ke Parteiilügel gegen eine außen- • 
politische Kursschwenkung rebel- 
liert, nachdem die Regierung erst 
kürzlich ihr in der Opposition ab- ■ 
gegebenes Versprechen zur Unter- 
stützung der sozialistischen Polis^ 
rio-Front in der ehemals spani- 
schen Sahara aufkündigte und auf 
den Kurs von König Hassan von 
Marokko einschwenkte. In der Is. 
rael-Frage will sich Madrid die tia. 
ditionelle Freundsc haft zu den aia- ‘ 
bischen Staaten nun nicht ver- 
scherzen. ' 

Nor eine Frage der Zeit 

Genauso wie in den Beziehungen 
zu Marokko macht sich übngens 
auch in der Haltung gegenüb« Is- 1 
rael ein deutliches Staatsbewußt- , 
sein der sozialistischen Regierung | 
bemerkbar Es war der junge Staat 1 
Israel, der einst dafür sorgte, daß ! 
Spanien seinerzeit aus der UNO > 
ausgeschlossen wurde - und das, ' 
obwohl der damalig Staatschef 
General Franco als einer der weni- 
gen Staatsmänner Europas wäh- } 
rend des Zweiten Weltkrieges etwa . 
40 000 Juden vor dem Zugriff Ha- 
ler-Deutschlands ■ rettete. Alle Ju- 
den, die in den Balkanstaaten leb- 
ten, erhielten dam^ auf ihren 
Wunsch bei den diplomatischen i 
Vertretungen Spaniens einen spa- ' 
nischen Paß. 

Franco begründete diese Ret- 
tungsaktion historisch: Die katho- 
lischen Könige Spaniens vertrie- 
ben zwar 1492 nach dem Sieg über 
die Araberauch die Juden aus Spa- 
nien. nahmen ihnen aber nicht die 
Staatsangehörigkeit. Somit haben 
all<» Nacmahren der damals vertrie- 
benen Sephardim das Recht auf 
einen spanischen Paß - auch heute 
noch. Und konsequent verfolgte 
Franco das gleiche Konzept auch 
während der israelisch-arabischen 
Kriege, als er etwa jüdischen Fami- 
lien in Ägypten spanische Passe 
aushändigen ließ, die für diese Äe 
Freiheit vor arabischem Zugriff 
bedeuteten. 

Die Vertreter jüdischer Organisa- 
tionen, unter ihnen die Sprecher 
des Rabbinats in den Vereinigten 
Staaten, bedankten sich bei Gene- 
ral Franco und später bei König 
Juan Carlos. Auch die beiden letz- 
ten israelischen Staatspräsidenten 
bemühten sich persönlich um eine 
Normalisierung der Beziehungen 
zwischen beiden Staaten. Die Auf- 
nahme diplomatischer Verbindun- ■- - 
gen zwischen Israel und Spanien ‘ ‘* 
dürfte unter diesen Umständen 
nur noch eine Frage der Zeit sein. 
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Neu 3 Jahre Lackgarantie Für alle neuen Audi 
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Der AJlradantrieb ist reif 
für mehr. Audi 80 Quattro. 
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Der Ge'.vinn der Markemveltmetsterschafl rmt dem Audi Quaiirc 
ist das Resultat einer perfekten Technik Unrabiige Raiives haben 
unter hartes-en Bedingungen die Überlegenheit- des Dermanenten 
Allradsniriebs oewiesen Diese sodschniilchs Antriebstechnik 
für bisher ivernge ist nun reif für mehr- Oer neue Audi SO Ouaitro 
verbinde* der. hohen ir.iimfori einer Limc-yäme mit sensationellen 
technischen Lesungen 2 Z-Liter-Funfnylinder-Einäpriömoiür 
mit 100 KW M36 PSj. permanenter Allradantrieb. 2 ;:uschaltbare 
Differsnralsperrer.. spartives 5 -Gang -Schaltgetriebe, mnen- 
bsluftate Schcihenbremsen vorn und Scfieibenbrerr.sen hinien. 
sportlich aogestirrimtes Fehr.verk. 

Der Aud: SC Quatre beschleunig: m 9. l Sekunden ven Null auf 
HunderL Seme Hc-chstgeschvvindigkeit betragt 193 km,h 


Und sein permanenter Alfradantrieb macht ihn überlegen und 
sicher bei fast allen Straßenverhaltnissen. Egal, ob Sie auf nassen, 
rutschigen Fahrbahnen tügig weiterkommen oder extrem 
bremsen müssen, ob Sie verschneite oder vereiste Steigungen 
überwinden oder scharfe Kurven durchfahren wollen 
Von höchstem Komfort ist seine Ausstattung SpOrtsItze vorn. 
Rahmen-Kopfstützen vorn und höhenverstellbarer Fahrersitz, 
lederbezogenes 4-Speichen-Sportlenkrad, LederschalthebeJknopf. 
Drehzahlrnesser. Servolenkung. Front- und Hecfcspoiler 
sowie Radvollblenden. Auf diese Art und Weise Ist es gelungen, 
eine viertürige allradgetriebene Limousine zu bauen, die Sie mit 

ausgereifter Technik komfortabel weiterbnngi 

A udi Vorsprun g durch Technik. 
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, .^K&wng der Begriffe 

ge/,?,- 

Sehrgeehrte Daznen iind Herren, 
br in ril ausgezeichnete Artifcd von 

OpÄrofessor. Rohrmdser foitiert die 
1er '’J'^erwirklichujig der geistigen Wen- 

durch die Union. gäioit 

hJ Progressiv sind nicht die Veräch- 
sondern die Erneuerer sinnge^ 

Ä“? Sich Madri der Werte. Liberal sind nicht 
rreundsca£fi,“d»ie Förderer zersetzender Rand- 
>taa^n r.un *^^^nJppen, sondern die Verteidiger 


eilen. AUCH aas 

i Frage d*.*. ■> Jhningsängste-. 

® «er raten verspottet 
* wie in de.'' d., kbgrenzung von 


er büigerlichen Rechte und Frei’ 

eiten. Auch das Modewort .3e-. 

mit dem Demo- 
werden, die die 
^ Abgrenzung von den Kommuni- 
Ko_ macht sif U . 'tten fordern, dient der Irreführung, 
u- rialtung e'tp . Wirklichkeit haben die Jieo- 
eutiiche; S;'.r'^'*t?onservativen“ weder Ang^. vor 
02ialist;?cnA.r“p't^iandstischen HeOsr^töndem 
“ Es war cÄr',“^6tOch vor ihrer Lehre, mit der sie 
einst defur ^ meist intensiver beschäftigt 
eiherseit ai.^-^T^'t-aben als die Propheten selbst. 
>ssen w:!-- . Mit tiefer Sorge erfüllt sie daee- 


w-eiten'w^T.'t^l^ -chen der auf dem ^iheitlichen 
en vor .j^,U."‘ 4 '^a 5 ienschenbUd basierenden DemO' 
hjand« “'^ 3 ntjatie und dem die Menschen ge- 
1 den Afr/altsam in ein ideologisches und 

hen <i^.ir‘°''^^'^ifetaatliches System zwingenden To> 
ei den .-MM ^''^-ditarismus verwischen. Eire Be- 
•en Sr^.A. ^'^i^itschaft zur Zusammenarbeit mit 
iü tir^^lommunisten, wenn diese nur mCT- 

beerü“-' ■ trebenswerte“ Ziele verfolgen, 
n ‘ dicyeugt von einer gefährlich ver- 

inic OiB.iarmlosenden Fehleinschätzung. 

492 nach dfrV- 

ai^ch c.e ^ 

len ihr:~r. 

Wk«t. 

ihre.", der ain:„i= : 

>hara;m ..ia.- :>J. 
jscher. 

«TI i — 

yp'^r. 

an ■, • 


Den Kommunisten geht es nie um 
begren^ Zide, sondern diese sind 
für sie immer nur Zwischenstufen 
auf dem Wege zur Unteijöchung 
der Maischen unter ihr System. 
Zur Festigung der geistig-ethi- 
sche Grundlagen unserer Demo- 
kratie bedarf es vor allem der of- 
fensiven Äuseinanderselzung mit 
dem Totalitarismus. 

Mrf \fieuiidlidien Criißeo 
Ose Schumann, 
Bejlm37 

Zuständigkeit 

IJeber HeiT Zebai, 
in Ihrem Kommentar JLutho- 
und das Protokoll“ in der WELT 
vom 10. Mäiz ist Ihnen leider ein 
mißverständlicher FehW unter- 
laufen. Zuständig für Reisen in die 
DDR ist nicht das Protokoll, son- 
(fem das Bundeskandoprat Dem 
liegen grundsätzliche Überlegun- 
gen zugrunde. Wie Sie wissen, be- 
trachten wir die DDR völkezxechtF 
lieh nicht als Ausland. Folglich 
führt den- Ständige Vertreter der 
DDR auch nicht den Titel eines 
Botschafters, und er ist nicht dem 
Auswärtigen Amt, sondern dem 
Bundeska nzleram t zugeordnet 
Der Eindiruck, den Ehr Kommen- 
tar erwecken muß, das Piotolmll 
oder die westlichen KProtokoU- 
Fachleute“ hätten da versagt, gibt 
daher doi Sachverhalt nicht kor- 
rekt wieder. Ich schreibe Dinen das 
nich t als Beschwerde, sondern als 
alter WELT-Kollege; der zudem im 


2. Tel. 0228/50 41. Telex 8 85 714 

Ostblock seine sehr nachhaltigen 
eigenen Erfehrungen gemacht tut 
Auf diesem speziellen Gebiet 
möchte ich mich schon fast als 
„alten Hasen“ betrachten. 

hßt hexzUeben Grüßen 
Ihr K. Graf F^ckenstein, 
Auswärtiges Amt, Bonn 

Mitschuldige? 


Sudtattk BB 

WELT TOB 17. HiR 

Die Wirtschaftsführung der öf- 
fentlich-rechtlichen Rundfiinkan- 
stalten mit ihren Trauragehaltern 
ist ein Skandal. „Das Aiüehen der 
Rundfunkanstalten ist mehr als 
nur ins Gerede gekommen'*, sagt 
nun mahnend mit erhobenem Zei- 
gefinger Ministerpräsident Bau. 

Wer aber hat denn die Anstel- 
lungsverträge mit den Herren In- 
tendanten unterschrieben oder zu- 
mindest gebilligt? Das waren doch 
die Herren llfinisterpräsidenten 
jegücher Couleur. Oder haben die- 
se in den Aufeicht^remien in on- 
kelhafter Gönnerhalti^eit nur ta- 
teiüos zugeschaut? Am Januar 
19^ haboi jedoch die Intendanten 
von ZDF und Südwestflink vor 
dem Haushaltsausschuß des rhein- 
land-pfälzischen Landtages er- 
klärt, «daß die Ministerpräsiden- 
ten die Entwicklung in den Auf- 
sichtsgremien ja genehinigt hät- 
ten**. Können sich die Ministerprä- 
ridenten von der Schuld an doi 
skandalösen Zuständen fteispre- 
chen? Und die Vertreter der „ge- 
sellschaftlich relevanten Gruppen" 
wie Parlamentarier, Gewerksäiaf- 
ten, Kircbra usw. in den Aufeichts- 
greinien? 


Stimmt es, daß diese Herren von 
den Gebühren befteit sind und 
manche sogar von den Anstalten 
die Geräte gestellt bekommen? 
Auf diese Frage habe ich bisher 
weder vom Ministerpräsidenten 
noch von der Evangelischen l«an- 
deskirche der Pfelz eine ,^twort 
bekommen. Wenn man nichts zu 
zaÜ^ hat und zudem noch ganz 
anständig aus dem Gebuhrentopf 
honoiiöl wird, dann stimmt man 
leichten Herzens der von den In- 
tendanten angestrebten Gebühren- 
anhöhung zu. 

Merken deim diese „Volksvertie^ 
ter" nicht, daß sie in den Geruch 
der Kumpanei und Komplizen- 
schaft mit der Rundfunk-Guerüla 
kommen? Spürt denn der Minister- 
präsident Rau nicht, daß nicht nur 
die Glaubwürdigkeit der Rund- 
funkanstalten, sondern auch seine 
eigene gelitten hat? 

Ldegt's am System? Solche Töne 
vom «System" habe ich vor 1933 
doch schon mal gehört Allerdings 
war das, was sich damals w Skan- 
dalen zugetragen hat - im Ver- 
gleich zu heute -, eine Kleinrea^ 
nersaehe. Systemveränderer ste- 
hen wieder vor der Tür. Bonn sei 
nicht Weimar, hört man sagen. 
Wirklich? 

Mit iheundlrcAen Grüßen 
Ihr Ihnen ergebener 
. Dr. Hans Mohr, 
Umburgerbof / Pfalz 

Ostdeutsches Erbe 
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Sehr geehrte Dame/i und Herren, 
wir a& bauen uzw mit den Ober- 
schlesiem sowohl über die Errich- 
tung des Oberscblesischen Lan- 
desmuseums in Hösel bei Düssel- 
dorf, wie auch darüber, daß Sie 
dieser Tatsache auf Ihrer Kultur- 
seite entsprechend Platz einräum- 


ten und Ihre Leser informierten, 
was andere große Zeitungen leider 
nicht taten. Allerdings ist Ihr Hin- 
vk'eis, es würde sich um eine «bis- 
her einmzüi^ Einrichtung han- 
deln, über die sonst keine andere 
Landsmannschaft der Vertriebe- 
nen verfügt“, falsch. 

Seit dCT Neueinrichtung und 
Wiedereröffhung des Siebenbürgi- 
schen Museums auf Schloß Gun- 
delsheim/N eckar Ende 1981 ^bt es 
ein Landesmuseum für diesen al- 
ten Volksdeutschen Siedlungs- 
raum in Südosteuropa mit einer 
beachtlichen Sammlung und Prä- 
sentation. Ähnliches darf von dem 
Egerland-Bfuseum in Marktredwitz 
gesagt werden. 

Das seit Jahrzehnten bestehende 
Ostpreußische Jagdmuseum in Lü- 
nebu^ war im Laufe der Zeit über 
die eigene Themenstellung län^ 
hinausgewachsen und machte dies 
schließlich durch Namensände- 
rung in „Ostpreußisches Jagd- und 
Landesmuseum" auch nach außen 
deutlich. Das Westpreußenmu- 
seum in Schloß Wolbrök in Mün- 
ster, über das auch schon vor Jah- 
ren auf Ihrer Kulturseite berichtet 
wurde, begann 1975 mit einer stän- 
digen Ausstellung. Seitdem erfolg- 
te zielstrebig u. a. durch ergänz^ 
de, verschiedenen Themen gewid- 
mete Sonderausstellungen, wie 
z.Zt über die einstige Hochmei- 
sterresidenz Maiienlmig an der 
Nogat, der Ausbau zu einem Lan- 
desmuseum für Westpreußen. Hin- 
sichtlich der Ausstellungsvielfalt 
und der Besucherzahlen durfte das 
Westpreußisefae Landesmuseum 
sogar anderen voraus sein. 

Mit fieundlichen Grüßen 

Schuch, 

Sundesvereinigui^ ost- und 
mitteideufecher Museen 
und Sammlungen, Munster/ 

Westf. 


Personalien 


JUBILÄUM 

Ein Doppeljubiläum kann der 
Verleger Gustav Läbbe feiern: 
Gestern jährtesich zum 30. Mal der 
Tag, daß aus dem gelernten Jour- 
nalisten ein Verleger unirde, am 
12. April ist sein 65. Geburtstag. 

Als sich der Feuilleton-Chef der 
«Neuen Tagespost“ in Osnabrück 
entschloß, den Bastei- Verlag zu 
übernehmen, bestand das Ver- 
lagsprogranun aus zwei Roman- 
heftchenserien mit 40 000 Mark 



Gustav LBbbe 

Jahresumsatz. Inzwischen sind es 
42 Romanserien (darunter der 
Dauerseller «Jerry Cotton“ mit 
beute 300 Millionen Weltauflage). 
13 Rätselzeitschriften und drei Il- 
lustrierte sowie aus der Bastei- 
Juffindredaktion 18 Heftserien 
uim 14 Comic-Reihen gewotdeo. 
„Göxme dem Menschenauch seine 
lYaumwelt und du gibst ihm 
Glück", umschreibt Lübbe diesen 
Teil seines Verlagsprogramms. 

Der andere TeU sind fast 400 
Taschenbücher jährlich, zahlrei- 
che Sachbücher zu den Themen 
Archäologie, Geschichte, Zeitge- 
schehen, Psychologie sowie an- 
spruchsvolle Kunst- und Kultur- 
Serien. Hier kann Lübbe seine 


Interessen mit dem Verlagspro- 
gramm verbinden. Mit den Pro- 
dukten der ebenso geschmähten 
wie populären .Traumfebrik“ 
können anspruchsvolle Werke bis 
hin zu einer bibliophil mit Botti- 
celli-Zeichnungen ausgestatteten 
Aus^be von Dantes „Göttlicher 
Komödie“ finanziert werden. 

Der Bauernsohn aus der Osna- 
brücker Gegend, der den Zweiten 
Weltkrieg als Hauptmaim der 
Luftwaffe beendete, leitet heute 
eine Finnengruppe eixjschliefilich 
Lohndruckerei und eigener Fem- 
sehproduktion in München mit 
600 Mitarbeitern und einem Um- 
satz von 180 Millionen Mark. Zum 
Geburtst^ beschenkt sich das 
Mitglied im Deutschen Presserat 
stilgerecht mit einem Neubau für 
seinen Verlag in Bergisch Glad- 
bach. 

TODESFALL 

William Tunner (79), US-Gene- 
ralleutnant a. D., ist auf seiner 

Farm in Ware Neck (West Virginia) 
gestorben. Tunner, „Vater" der 
modernen Luftlogistik, koordi- 
nierte unter anderem 1948 die 
Luftbrücke nach Berlin. 

Wort des Tages 

99Historiker in einem to- 
talitären Staat sind 
mächti^r als der liebe 
Gott: Sie können so- 
gar die Vergangenheit 
ändern. 

Salvador de Madariaga. span. Phi- 
losoph (1886-1978) 
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Wirtschaftspolitik 

njiS 

Orientiemngl 

wDfe Soziate Maridw ats ili a fft 
ist noch racht zu Ende 
geführt. 

Es gHtf auf 9irer 



moderne freBieitfiche 
Geseilschafispofitäc 
entwickelnL** 




Ohne Orientierung gibt es keine Maßstabe - 
ohne Maßstäbe keine richtigen Antworten auf 
Schicksalsfragen unserer Geseltschaft 
Die von Ludwig Erhard geprägte Soziale Markt- 
wirtschaft hat gültige Maßstabe gesetzt und sich 
auch in Krisen als überlegene Wirtschaftsord- 
nung bewiesen.. 

Die von ihm gegründete Ludwig-Erhard-Stiftung 
engagiert sich für eine zukunftsorientierle Ent- 
wicklung unserer sozial verpflichteten Marktwirt- 
schaft. 

Anerkanntes Forum der LucJwig-Erhard-Stiftung 
für Informatioh und Aus^rache über Wirtschafis- 
und Gesellschaftspolitik ist die Vierleljahres-Zeit- 
schrift „Orientierungen zur Wirtschaft!^ und 
Gesellschaftspoirtik". 

Heft 15 der „Orientierungen“ bringt Beiträge zur 
FriedenspolitiK zum Welthandel und zur wirt- 
schaftlichen, sozialen und politischen Stabilität 
der Bunidesrepublik Deutschland, ein Interview 
mit Bundesbankpräsident Otto Pohl zur inter- 
nationalen Währungspolitik sowie Analysen zur 
Wirtschaftspolitik in Japan und Ägypten. 

Möchten Sie „Orientierungen“ beziehen, wollen 
Sie Mitglied des Freundeskreises der Ludwig- 
Erhard-äiftungwerclen?- • . 

Bitte, schreiben Sie uns; 

Ludwig-Erhard-Stiftung, 

JohannitefStraße 8, 5300 Bonn 1. 
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Der Buirot^hs B20 Aii>eitspbtzcompiiteru 

Weil es eine Computerfirma gibt, die größer ist 
als Burroughs, glauben die meisten Leute, daß 
diese auch automatisch besser sei als Burroughs. 
Das ist nicht unbedingt richtig. 

Unter den Minicomputern, zum Beispiel, ist 
der Burroughs B20 einer der vielseitigsten, 
bedienerfreundlichsten und ausbaufähigsten 
Arbeitsplatzcomputer am Markt. 

Mit seinem starken 16-Bit Rrozessor und bis zu 
640 KB R.\M an jedem .\rbeitsplatzgibt das Bur- 
roughs B20 System jedem Benutzer seinen 
eigenen Computer und somit die Leistung, 
Datenbank und Speicherkapazität, die früher 
nur mit Mainframes denkbar waren. 

Viel wichtiger jedoch: das B20 System kann mit 
anderen B20 Arbeitsplätzen verbunden werden, so daß 
jeder über den jeweils neuesten Informationsstand verfügt. 
B20 System kann im Netz mit bis zu 16 .Arbeitsplätzen 
ausgebaut werden. Der Vorteil für Sie: das System paßt sich Ihren 
Ansprüchen an. Zum Informationsaustausch mit Ihrem Großrechner ste- 
hen verschiedene Emulatoren bereit (3270, 2780, 3780, usw.). 

Die Bedienung ist denkbar einfach: Sie nehmen das System aus dem Karton, schließen es an,* stellen den 
Bildschirm in gewünschter Höhe ein, wählen mit Hilfe unserer programmierten Unterweisung eines 
unserer vielen Software-Ptogramme aus (z.B. Texn^erarbeitung, Multiplan) und sind innerhalb von Stun- 
den mit dem System vertraut. 

Unsere Kundendienst-Zentrale ist gerne bereit, Ihnen bei weiteren Fragen Auskunft zu erteilen. 

Erfahrene Burroughs Computer-Spezialisten werden Ihnen bei jedem Problem helfen, egal ob es Hard- 
ware, Softvi^are oder das Betriebssystem betrifft. Wir sind seit Jahren in der Büroautomation auf inter- 
nationalen Märkten tätig und verfugen also über langjährige Erfahrung in Beratung und Kundendienst. 

Wenn Sie also einen Minicomputer benötigen, lassen Sie sich 
nicht von der Größe des .Anbieters beeindrucken, sondern sehen 
Sie auf Leistung und Erfahrung. 



THE QÜESnON ISNT WHO*S BIGGER. 

IT’S WHO*S BETTER. 


Mehr Informationen durch: 

Burroughs Deutschland GmbH 
Frankfurter .\llee 14-20 
D 6236 Eschbom/Ts 
Tel.:(06196>479-1 


Burroughs Datenverarbeitung Ges.m.b.H, 
.^Iserbachstraße 18/6 
A 1090 Wien 

Tel.:(ö222)-316.?48 


Zusätzliche Flattcnspeichcr werden selbsn'crständlich vom Kundendienst installten. 


Burroughs (Schweiz) \G 
Gieshübeistr. 62 
CH 8045 Zürich 
Tel.:(0l)-46157 00 

Besuchen Sie uns: 

Mittuoch, IL— .Mimt nch, 2U. .\ pri] 

Haiwiever 
Messe*03 

CeBIT, Halle I, Stand B 4702/4802 
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Apel: Im Etat 
fehlen fünf 
Milliarden 


HEINZ HECK, Bonn »» 


Steuergewerkschaft 
greift Hafele an 

,,Ö£fentlicher Dienst hat Vorldstm^n erbracht“ 


„Eine Haushaltslücke von min- 
destens fünf Milliarden Mark“ hat 
der stellvertretende SPD-Frak- 
tionsvofsiizende Hans Aprf vor- 
ausgesagt. Die Bundesregierung 
sieht dagegen nach dem bisherigen 
Verlauf des Haushaltsjahres und 
der wirtschaftlichen Entwicklung 
derzeit keinen Handlungsbedart 
für einen Nachtragshaushalt, wie 
ihn Apel gefordert hatte. Der Parte- 
mentarische Staatssekretär beim 
Finanzminister, Friedrich Voss 
(CSU), erinnert ferner daran, daß 
die Opposition bereits Anfang des 
Jahres derartige Vorwürfe erhoben 
habe. Der Haushaltsausschuß d^ 
Bundestages habe sie jedoch in ei- 
ner Sondersitzung am 19. Februar 
als „haltlos“ zurückgewiesen. 

Nach Meinung Apels ist der 
Haushalt '83 „in weiten Teilen nur 
noch Makulatur“, da einerseits die 
Ausgaben für die Arbeitslosen zu 
niedrig angesetzt und die Auswir- 
kungen der Sparmaßnahmen zu 
optimistisch eingeschätzt worden 
seien. Die Opposition werde nicht 
zulassen, so Apel, daß die Regie- 
rung für 1984 „erneut einen i^us- 
hait mit Phantasiezahlen voriegt“. 
Nach E'mschätzung Voss* entbeh- 
ren Apels Forderur^en nicht der 
Pikanterie. Schließlich sei das De- 
bakel der alten ^gierung mit dem 
Haushaltsentwurf 1983 „noch in 
frischer Erinnerung“. 

ErmittlungeD 
gegen die 

AP, Frankfurt 

Die Berliner Staatsanwaltschaft 
und die Staatsschutzabteilung prü- 
fen nach eigenen Angaben, ob ge- 
gen die linksorientierte „Tageszei- 
tung“ ein Ermittlungsveifahren 
wegen der Veröffentlichung eines 
Papiers der linksterroristischen 
„Revolutionären Zellen“ (RZ) ein- 
geleitet wird. Gleichzeitig bat der 
Generalbundesanwalt in Karlsruhe 
krimmaltechiüsche Ermittlungen 
aufgenommen, um die ^hthext 
des Dokuments festzustellen. Der 
Sprecher der Bundesanwaltschaft, 
Alexander Piechtel, sagte der 
Nachrichtenagentur AP: „Die 

Echtheit ist nicht auszuschlieJten.“ 

Die „Tageszeitung“ hatte am 
Mittwoch ein vierseitiges Papier 
der „Revolutionären ^Uen“ veröf- 
fentlicht in dem die RZ Stellung 
bezogen zu den vermutlich rechts- 
extremistischen Anschlägen auf 
US-Einrichtungen im Rhein-Main- 
Gebiet im Herbst 1982. 


HEINZ HEC^ Bonn 

„Vertrauensbruch“ hat die Deut- 
sche Steuer-Gewerkschaft dem 
Parlamentarischen Staatssekretär 
im Finanzministerium, Han^rg 
Hafele (CDU), vorgeworfen. Die 
Gewezüschaft reagiert damit in 
nem ungewöhnlich scharf formu- 
lierten Brief an den CDU-Pohtiker 
auf dessen Vorstellungen, die Be- 
soldungseriiöhung in dies e m Jahr 
auf zwei Prozent zu beschränken 
oder sogar auf eine Erhöhung ganz 
zu verzichten. 

Der stellvertretende DStG-Bun- 
desvoisitzende Eiiiard Geyer be- 
tont zwar, es sei nicht neu, daß der 
öffentliche Dienst wieder im Zen- 
trum solcher Sparmaßnahmen ste- 
he. „Neu ist jedoch die besondere 
Rigorosität, mit der sie — ohne die 
Elegierungserklärung abzuwarten 
- offenbar Signale setzen wollen, 
um die öffentliche Diskussion in 
die von ihnen gewollte Richtung zu 
lenken.“ 

Der öffentliche Dienst habe be- 
reits in der Vergangenheit „Vorlei- 
stungen“ erbracht; der Eizikom- 
mensrückstand seit 1975 wird auf 
mehr als zehn Prozent beziftierL 
Hinzu kämen „weitere Eingriffe in 
die Arbeitsbedingungen von rund 
20 Milliarden Mark“, etwa durch 
die zeitliche Verschiebung von 
Besoldungsanpassungen. 


Darüber hinaus führten globale 
Stellenküzzungen und Wiederbe- 
setzungssperren zu „einer sich ver- 
schärfenden Blockade des berufli- 
cben Fortkommens“, dies alles 
„bei drastischen Arbeitszuwäch- 
sen durch eine chaotische Steuer- 
gesetzgebung des Bundes“- G^er 
erinnert an das Versprechen der 
Regierungskoalition vor dem 6- 
Mä^ „(iie Angehörigen des öSent- 
Uchen Dienstes nicht mehr weiter 
von der allgemeinen Einkommens- 
entwicklung abraikoppeln.“ Haf^ 
wird vorgeworfen, er setze mit sei- 
nem Vorstoß „die Ursachen für ein 
tiefes Mißtrauen in Staat und Par- 
tei, das sich im öffentlichen Dienst 
immer mehr ausbrertet mit der 
zwangslaufi^n Folge einer wach- 
senden Radikalisierung“. 

Die Angehörigen des öffentli- 
chen Dienstes ließen sich „nicht 
als Objekte für eine Xohnpause’ 
mißbrauchen, noch weniger als 
einkommens^litisches Sigz^ 
dem niemand folgen wird“. Weih- 
nachts- und Urlaubsgeld seien für 
sie „unantastbar“, die Anpassung 
der Einkommen im öffentlichen 
Dienst an die allgemeine Elnkom- 
mensentwicldung „unverzicht- 
bar“. Die Deutsche Steuergewerk- 
schaft werde einem von der Regie- 
rung heraufbeschworenen Tazif- 
konflikt „nicht ausweicben“. 


Pessimismus in den USA 


# Fortsetzuno von Seite 1 

Zahlen zur Liinitierung der Mittel- 
streckensysteme auf einer Zwi- 
schenstufe hervortreten werden. 

Pentagon-Kreise haben inzwi- 
schen durchblicken lassen, daß die 
Sowjets im Besitz einer landge- 
stützten Cruise-MissUe-Version 
seien, einem System mit fest 2000 
Meilen (3200 Reichweite. Es 
werde binnen kiüzem dislozierfä- 
hig sein. Mit dieser Waffe, so heißt 
es in Washington, wird Moskau 
sein auf Europa gerichtetes Ato- 
marsenal beträchtlich ausweiten 
können. 

In einer Rede vor Soldaten in der 
„DDR“ drohte der sov^etiscbe 
Verteidigunsminister Marschall 
Ustinow, daß ein sowjetischer Ge- 
genschlag für die meisten westeu- 
ropäischen Lander, aus denen 
amerikanische S£ttelstieckenrake- 
ten abgefeuert würden, der letzte 
sein werde. 

Ustinow sagte nach Angaben der 
amtlichen sowjetischen Nachrich- 
tenagentur Tbss, (üe USA wollten 


mit der Stationierung von Per- 
shing-2-Raketen uxxi Marschflug- 
Irorpem in Euro^ ihre eigem 
Üb^lebensfehi^reit erhöhen. Sie 
böten ihre Verbündeten als Ziele 
für einen sowjetischen Gegen- 
schlag an und machten sie damit 
zu Gäsän ihrer Nuklearstrategie. 
Wexm die USA von ihrm neuen 
Waffen in Europa (Gebrauch ma- 
chen sollten, würden sie nicht un- 
gestraft davonkommen. 

„Sollte man in Washmgton glau- 
ben, daß wir nur Ziele in Westeuro- 
pa angreifen werden, wenn Per- 
shing-Raketen und Mfflrschflu^or- 
per zum Einsatz kommen, sitzt 
man dort einem gefähiiichen 
Selbstbetrug auf“, sa^ Ustinow. 
Ein Gegenschlag gegen die USA 
selbst sei unvermeidlich. 

Die Soa^tunion, so der Verteidi- 
gungsminister, sei gezwungen, 
Maßnahmen zu ergreifen, um zu 
vezhindem, daß die „Imperialisten 
einen Vortdl“ eihalten, der es ih- 
nen erlaubt, für sie vorteilhafte Be- 
dingungen zu diktieren. 


Jenningen Nein 
zu „ungleicher 
Sicherheit“ 

RÜDIGER MONIAC, Boim 

Zum zweiten Mal in dieser Wo- 
che hat die Bundesregierung die 
Sowjetunion vor Fehlkalkulation 
über den Willen Borms gewarnt, 
den NATO-Doppelbeschluß in sei- 
ner Gesamthmt duiphzusetzezL 
Nach entsprechenden Äußerungen 
des Bund^ußenminlsters gegen- 
über dem sowjetischen Botschaf- 
ter Wladimir Sezrüonow vom Vor- 
tage erklärte gestern der Staatsmi- 
nister beim Bundeskanzler, Phil- 
ipp JezuiingN, die Bundesregie- 
rung werde sich „nicht mit einem 
Zustand einseiti^r Bedrohung 
und ungleicher Sichertieit abfin- 
den“. Im BÖnblick auf die Genf^ 

Mittelstrecken-Verhandlungen 
fügte Jenninger hinzu, Bonn werde 
„schon gar nicht“ dem Versuch 
zustimmen, einen solchen Zustand 
vertraglich festzuschreiben. 

Der Staatsminister forderte die 
Sowjetunion mit allem Nachdruck 
au4 die von den UßA nach engster 
Konsultation in der NATO bei den 
Genfer INF-Veriiandlungen vorge- 
legten Vorschläge für ein 
Zwischenergebnis zur Reduzie- 
rung der atomaren Mittelstrecken- 
waffen (INF) „ernsthaft aufeu^ei- 
fen“. Der CDU-Politiker machte in- 
direkt den der Bundesregie- 

rung deutlich, nötigen&lls auch 
den ersten Teil des NATG-Doppel- 
beschlusses zu verwirklichen, in 
dem bei einem Scheitern der Ver- 
handlung^ die Stationierung von 
572 amerikanischen Mittelstrek- 
kenwaffen zum Teil auch auf (lern 
Boden der Bundesrepublik vorge- 
sehen ist 

Bonn ist nach den Worten Jen- 
ningers unvermindert an dber NuÜ- 
Lösung als Ergebnis dieser Ver- 
handlungen interessiert und wezm 
sie nicht erreichbar sei, an einem 
Zwischenergebnis, das „StabiÜtat 
und Gleichgewicht auf möglichst 
niedrigem Niveau“ bei den äüttel- 
streckenwafifen in Ost und West 
festlege. 


Gesagt 


99 Für mich stellen sich 
die letzten drei Wochen 
wie ein permanenter 
Vereinigungsparteitag 
der verschiedenen 
K-Seklen, Spontifreaks, 
Okofteaks und Femini- 
stinnen dar. 99 

Der- Parlamentarische Geschäftsfüh- 
rer der Grünen im Bundestag Joseph 
Fischer, über die bisherige Arbeit sm- 
ner Fraktion. 


Die Erdölpreise auf dem 
Wege der Stabilisierung 

Saudis wollen jüngstes Opec-Abkommen verteid^n 


AFP, New TÖA 

Die Welterdölpreise scheinen 
sich • nach den Preisbeschlüssen 
Großbritanniens, Nigerias und 
Norwegens, die in den vergange- 
nen T^en angekundigt worden 
waren, auf dem Wege der Stabili- 
sierung zu beftnden. Diese Auffas- 
sung wurde jetzt von amerikani- 
schen Erdölexperten in New York 
geäußert Eine ähnliche Ansicht 
hatte bereits am Dienstag der ku- 
waitische Erdölmiziister Scheich 
Ah' Khalife Sabah in einem Inter- 
view vertreten: Die Gefahr eines 
„ErdöDcriegs“ sei nicht nur verrin- 
gert, sondern ausgeschaltet 

Amerikanische Fachleute gehen 
jedoch nicht so weit wie der kuwei- 
tische äfinister. Sie meinen, der 
wirtschaftliche Druck und die fi- 
nanriellen Bedürftiisse Nigerias 
(schwächstes Glied der Opec) wür- 
den möglicherweise in einigen Mo- 
naten zwingen, den Rohöl- 
preis zu senken. Dmgegenüber 
könne erwartet werden, daß Saudi- 
Arabien das in der Opec zustande 
gekommene Preisabkoixunen, mit 
dem der T^iif von 34 auf 29 Dollart 
Barrel gesenkt wurde, entschlos- 
sen verteidigen wird. Saudi-Ara- 
bien hat die Forderung heute auf 
unter drei UÖllionen Barrel zurück- 
genommen, obwohl es nach dem 


Opec-Abkommen bis zu fünf Mil- 
lionen Barrel produzieren konnte. 

Riad kann sich das erlauben, da 
die Währungsreserven von - der 
Entwicklung auf dem Welterdöl- 
markt kaum in Mitleidenschaft ge- 
zogen wurden. Sie beiragen noch 
rund 26 Milliardeh Dollar (28.4 h&l- 
liarden vor einem Jahr}.. Hingegen 
sind die Res^ven Nigerias starte 
zusanunengeschmolzen. Sie liegen 
heute bei kaum einer Milliarde 
Dollar (7,4 Mrd. Dollar Mitte 1981). 
Die Ansicht der US-£xperten über 
die im Gange beftndliche Stabili- 
sierung der Wd^reise für Rohöl 
wird durch eine leichte Erhöhung 
der Tarife für Erdölprodukte seit 
Anfai^ der Woche auf dem US- 
Terminmarkt bestätigt 
Larigfristig bängt viel von der 
Entwicklung der WeZterdöInach- 
ftage, einer Besserung der wirt- 
schaftlichen Aktivitäten, haupt- 
sächlich in den Vereinigten Staa- 
ten, ab. So lange dies nicht der Fall 
ist kann kaum erwartet werden, 
daß die US-Erdolgesellschaften 
mehr Rohöl kaufen, um unter an- 
derm ihre Reserven zu erhöhen. 
Nach den Angaben eines Spre- 
chers des amerikanischen Erdolin- 
stituts betragen die Rohölreserven 
der USA rund 350 hGUionen Barrel, 
das heißt 32 Millionen Barrel weni- 
ger, als vor einem Jahr. 


Auf Initiatiye Reagans 


von Sehe t 

es als denkbar, daß Reagan es ganz 
gern sähe, wenn der Kanzler - oh- 
ne konkreten Erfolgszwang - eine 
Art „Sondierungsreise“ zu Andro- 
pow unternehmen wurde. Als Ter- 
min kommt wahrscheinlich frühe- 
stens die zweite Junihälfte in 
Frage. 

Beim Weltwirtschaftsgipfel in 
WilZiamsburg vom 28. bis 31. Mai 
wird der Ost-West-Handel eine 
widitige Rolle fielen. Dabei sind 
Diffexenzen zwischen Europäern 
und Amerikanern abzusehen. ^hl 
liegt zwar nicht völlig auf der har- 
ten amerikanischen Linie, kazm 
aber die Motive Reagans gut ver- 
stehen. Ihm wild es vermutlich 
darum gehen, bei Reagan um Ver- 
ständnis für die Europäer und bei 
den EG-Partnem um Verständnis 
für die Amerikaner zu werben. 
Dem zweiten Teil dieser Aufgabe 
werden unter anderem die Besu- 
che des Kanzlers in Rom am 27. 
und 28. April, in Paris am 16. und 


17. Mai und in London am 22. Mai 
gewidmet sein. 

Auf weltwirtschaftlichem Gebiet 
soll in Williamsburg nach den Bon- 
ner VbrsteUui^n nicht an den 
letzten Gipfel in Versailles mit ei- 
nem groB«i Koiyunktuiplan ang^ 
knüpft werden. Allgemein wird die 
La^ heute als günstiger betrach- 
tet: Der Inilationsdruck nimmt ab. 
Mehr oder weniger liegen alle west- 
lichen Länder heute auf einem 
Kurs, den man bei Ronald Reagan 
und Margaret Thatcher noch vor 
eini^n Jahren bekämpft hatte; 
seine Stichwoite lauten: Stabilität 
vor Vollbeschäftigung. £Unen 
Druck in Richtung auf eine expan- 
sionistische Politxfc gibt es mcht 
mehr. Deshalb stellt sich für Kohl 
und seine Amtskollegen die Aufga- 
be eines Stabflitätskurses bei hof- 
fentlich weiter sinkenden Zinsen. 

ln diesen Fragen will sich der 
Kanzler nicht etwa als „Wanderer 
zwischen Europäern und Amerika- 
nern“ profilieren, sondan - bei al- 
ler Solidarität mit den USA - als 
Europäer auftreten. 


Lambsdorffi 

Nur zwei Prozent 

mehr für Beamte 

AF/rtr. Bonn/Muneben • 

Nach dem 3.2-Prozent-Abschii^ 
bei den MetaUtarifverhandlungm 

muß nach Ansicht von Bundes, 
wirtschaftsnunister Otto Gnf ■ 
Lambsdorff strikt darauf geachtet 
werden, daß es bei den l^votste. 
henden Tarifverhandlungen fQ, 
den öffentlichen Dienst zu einem 
deutlich darunter liegenden Ab- 
Schluß kommL In einem Inter\ie«,> 
des „Kölner Stadtanzeiger“ erklär- 
te Lambsdorff, die von der Regie, 
rung vorgegebenen zwei Prozent 
für die Beamten müßten für Ange- 
stellte und Arbeiter „die Obergien, 
ze bleiben, und bei der. Altersver- 
sorgung - Stichwort Uberversor-1 
gung - muß diesmal eine Konek 
tur im Tarifvertrag erreicht wer- 
den“. 

Der Vorsitzende der Geweik- 
schaft der Eisenbahner Deutsch- 
lands (GDED). Ernst Haar, he. 
zeichnete Lambsdorffs Außens 
als „skandalöse Einmischung in 
die Tarifautonomie“, die politisch 
verantwortungslos seL Nun müsse 
Bundeskanzler Kohl eine Erklä- 
rung abgeben, ob die Bundesregie, 
rung beabsichtige, „Lohndiktaie 
einaiführen“. Bundesarbeitsmini. 
Ster Norbert Blüm erklärte gegen- 
über der Illustrierten „Quick“, die 
Ruhegeldbezüge im öffentlichen 
Dienst sollten bei der Rentenieu 
form berücksichtigt und die 
samtversorgungsboüge sollten 
mit in die Rechnung einberogen ^ 
werden. ! 

j 

„Prawda“ beklagt . 
unfairen Wettbeweit | 

rtr, Moskau ' 

/ 

! Die Kommunistische Partei der ' 
Sowjetunion hat ^stern ihre Mit- 
glieder zu vorbildlichem Veihalten 
gemahnt und vorStatus-Mißbrauch 
gwamt Es gehe nicht an, daß man 
eine bessere Position dazu ausnut- 
ze, sich das Leben zu erleichtern, 
hieß es in einem Kommentar des 
Parteiorgans „Prawda“- Als Bei- 
spiel wurde ein Parteimitglied in 
einem Kohlebergwerk in Irkutsk 
genannt, das nur deshalb das Plan- 
soll überfüllen konnte, weil es vor- 
her durch seine privile^erte Stel- 
lung für sein Kollektiv die besseren 
Wettbewerbsbedingungen gesi- 
chert habe. Der Funktionär, rügte 
die „Prawda“, damitseine Autorität 
unter^ben und dem Ansehen der 
Partei geschadet zu haben. 

Weiter führte das Parteiorgan den 
Fall eines Betriebsleiters auf 
Halbinsel Kamtschatka an, der we- 
gen Diebstahls verurteflt woidoii 
ist ' 
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Chance zum 


Forschungsminister 
steckt in ungewohnUch schwierig 
gen Verhandlur^en init der Öekr 
tridtätswittschw über deren Mil- 


InerStadÄ'^S 
«äorfr. dS 
Jp^gebenen 

än, und be, 
SSehwön M 

rar.fcertrag“',^^ 

'orsitzende d, 

i Lambsdorm 
ndalose 
autonomif-“ ^ 

«ungslos's4, 

KoS 'S; 
e^n,obdifeB?11$i 

absichtige 

BundesS^. 
^ Blum e& 

I^lrierien* S*= 

oUten ber'de?'^ 
■ucksichtigt uiwT 

?»S^gsb£ug,'^^ 

» Hecnnung^i^* 

bekU 

•en Wettb« 

ni\ 

mmunistische 

“orbdd<Sm\v 

pre Position dajg^ 

las i^ber. zu 
1 einem Kommet 
ins „Pra-.vda- 
tie ein .^aneimi 
JüeDerg-.v€rrk a ; 
3as nur deshalb 6 
uUen könnte, wtjj 
i aeme Pnviltgiiti'i 

nnKcilekiivditit 

rbsbedtr.gungea 

e. Der Funsiiorä: 
da*'.dEfr.i*.seirAi£ 
en und cem .ißir 
chadet cu habtn. 

iihnt das Pantar^. 

. Belriebsienes 1 
Kcinischaika aat 
BlahLs veruneii: c 


Uardenfa^tEäge zur FTertgs t^llnng 
der beiden fortgeschrittenen Re- 
eJctorUxüen. Das Attribut „foitge- 
schritten* verdienen sieaUertüngs 
vor aQexn hinsichtlich der Kosten- 
.entwicklung und der ^uverzdge- 
Tung-beides istvondieärRe^e- 
nmg nicht, von der ^l^rtschaft nur 
xa einem geringen Teil zu vertxe. 
ten: • - - . - 

Dies wiederum, so paradox es 


1- ■ U« IIO* 

ben jetzt eine Chance zu hiom 
Neuan&ng, der aus der Sackgasse 
herausführen könnte. Riesenhu- 
ber hat in seinem Bewertungspa- 
pier die Fertigstellung befürwor- 
tet, aber ebenso klarganacht, daJS 
es ohne die „angemessene* Betei- 
ligung der 'Wutsdiaft nicht geht 
Er steht nrar unter Zmtdruck, 
da wiedereinmal ^ustopp wegen 
Geldmang^ droht Docm soDte 
man sich nicht täuschen: ^steckt 
nicht in einem selbstg^trickten 
oder aufeiiegten Obligo wie noch 
seine SPD- Vorgänger. Erhat zwar 
die übemommehe Erblast in MU- 
liardehhöhe. auch BugweSle ge- 
nannt, im Haushalt erst einmal 
bereinigt. ^ hat aber nicht vorge- 
leistet - mit dem Risiko des Ge- 
üchtsvedusts, wenn dieVerinand- 
lungm. jetzt platzen sollten (wie 
bisweilen su ^ eriert wird), son- 
dern ganz im Gegenteil: Er hat nur 
nächfinanäert, was die alte Regie- 


rung bereits an Verpflichtungen 
eingegangen war. 

Dies war der erste Schritt zur 
■ Wiedergewinnung dtf Rbushalts- 
hoheit, der seine Verhandlungs- 
pttöitiongestärkthalNunmuBdie 
Wirtschaft Farbe bekennen, ob sie 
gemeinsam mit derRegiening rei- 
nen ^Hsch machen wOL Die Denk- 
pause dOritelange genuggewesen 
sein. Daß das Ver&hren keine 
Wiederholung verträgt, versteht 
sich von selbst. 

Behördenlogü: 

Ha (Brüssel) - Bei Behörden ist 
es nichts Außergewöhnliches, 
wenn ihre Entscheidungen Stim- 
nuizeln hervomifen. Auch die 
EG-Kommission scheint gele- 
gentlich die sachliche Orientie- 
rung zu verlieren. So bat sie der 
Bundeuegierung izn Aj^ letzten 
Jahres aufgetra^n, alle nationa- 
len Vorschriften über Mindestal- 
kohole für ausländische Spiribio- 
sen aulkuheben. SChon ün Juni 
legte sie dann selbst einen Vor- 
schlag vor, der zur Vereinheitli- 
chung der Begrifbbestimmungen 
wieder einen solclKn hGndestal- 
kohol vorscbreibL Die erste Ent- 
scheidung folgteaus einem Urteil 
des Luxemburg^ Gerichtshofes. 
Es sah in dm deutschen Beädxn- 
mungen dn . unzulässiges Hanr 
delsnemmnis. Die zweite ent- 
sprang dem BedürfiiiszurRechts- 
nannonirierung. Auch äe roll 
dem feeien Warenverkehr dienen. 
Daß dm eine Hand iiicht weiß, was 
die andere tut, ist in einer großen 
Bürokratie -ddleidnEt scm^ zu 
vermeiden. Wenn es um den pi- 
chen Tatbestand geht, könnte man 
aber wohl doch etwas mehrBehör- 
desdo^ verlangen. 


US-KONJUNKTUR / Streit zwischen 


und Wirtschaftsberater 


FORTGESCHRirHENE REAKTORLINIEN 


Bits statt Hebel 

Von JOACHIM WEBER ’ 


Phänomene scheinen sich zu 
widersprechmi: Eäneisdls ist 


von Computer-Herstellem za hö- 
ren, der. BQrb&chliandel werde 
umworben wie nie zuvor, Sa±hi- 
siv-Reprasentanten röieii' folglich 
kaum mdir zu bekommen. Ande- 
rerseits Idagt der Fachhandel ver- 
nehmlich darüber, daß zwei nam- 
hafte Herstäler- IBM und Olivetti 
- die (^ash-andrCazry-Kette-. Metro 
in den Vertrieb ihrer .person^ 
Computer“ einbezogen und so die 
Nöte des (Gewerbes verschärft 
haben. 

Die Erklärung ist einfach. Büro- 
fechhändler gibt es zur Genüge. 
Händler mit einCT QuaHfikatioiy 
die den Anlbrdenmgen'im EDV- 
Geschaft genügen würde, sind 
aber immer nodi „äbngelware“.. 
Um die wmügen, dte sich (und üir 
ren Mitaibeitei^ bisher die MOl». 
der Zusatzäusbildung in Tectii^- 
Service und Software für die 
en“ Produkte gemaärt. _loÜ)en^- 
balgt sick. nun eine ga^ Branche. 
Der Rest blickt neidisch in Rich- 
tung Metro, auch mit dem Ah- 
sprudi „Was die können; köxmeh 
wir schon lange“. Doch audi die 
Großmaikt-Kiette kann es sich mit 
den Ideineh Cbmpiitem nicht so 
leUditmadien wie mit andöen Pro- 
dukten. Ob der .Ghxißmbieter ai^ 
^uer mit s^nen Prefsen - 20 bis 
25 Prozent unter Fachhandelsnive- 
au - auskommen wird, muß sich 
erst noch zri^n. 

D aß fest äße EDV-Anbieter in- 
zwiscü^ein auf den Emzelhandel 
- ^dich welcher Form - zurück- 
greifeo wöllen, hat einleuchtende 
Gründe Langst vorbei sind die 
Zäten, da jed» Computcär ^zeln 


von einem ganzen Spezialisten^ 
Team in ;dünkelblauen Anzügen 
verkauft werden konnte^ Bfit den 
Prosen sanken auch - teilweise 
sogar überpropoxtional - die Span- 


nen. 

Aus den Teams . wurden Ein- 
Mann-Universalvoiäufo, und die 
jüngsten, kleinsten und biHigsten 
der immer nocb „gesdiaftsS^ 
gen“ Comput^ tragen, nicht ein; 
mal m^r deren Kosten. DieSpanf 
ne sei verbraucht, ehe der Manin 
die. Klinke in die Hand nimmt,- so 
die Klage der Erfblgsbra nche. Bei 
Anlagen-Pieisoi ab 10 000 Mark 
siodoie Kunden zudem nicht mehr 
bereit, ein Miehr&ches davon flh 
Einweisung ItGtaxbeitei^Aus- 
bQdung auszu^ben,.von der Soft- 
ware ganz zu schweigen. 

Das zwang zum Nachdenken 
übo neue Vertriebswege und führ- 
te zu' Altbewährtem: Der Kunde 
muß eben säbst ins (3eschafi kom- 
men, so die einbäli^ Erkenntnis. 
Dabö gibt es zwei laiö^lichkmten. 


Entweder man kreiert einen neuen 
Gfeschäfts^ - wie geschehen mit 
den zahlräcü^ Coxaputer-Bbops 
oder man nutzt Vorhandenes, m 
diesem Falle am besten den Büro- 
fechhandd. 

Gerade dem sollte die neue Ent- 
wicklung sehr gelegen gekommen 
sein. Dom dem Büromaschinen- 
handler haben die anderen Pro- 
dukte der Elektronik - Schreibma- 
schinen, Rechenmaschinen, Foto- 
kopierer, TdefOnierhilfioi - in den 
letzten Jahren einen Strukturwan- 
del eingebrockt, der vielfach noch 
gar ni(^ richtig zur Kenntnis ge- 
nommen wird- War früher bei den 
■roechazuschen. Maschinen die War- 
tung tedmische Beratung so- 
wie Erklärung ein wesentlicher Be- 
standtdl des Geschäfts, so ist bei 
den . elektronisdreh' .Nachfolgern 
beides' weitgehend entfallen. Die 
Fdge: Bürömaschinen fanden ib- 
rm Weg in die Versandhauskatalo- 
^ eb^so wie in. die Regale der. 
Warenhäuser, Verbraucbennärkte 
oder.DiscountrLäden. 

F ür den Fachhändler ergibt sich 
daraus ein ganz akuter Bedarf, 
an neuen ProduktMi, bei denen er 
seine speziellen Trümpfe ausspie- 
len körn. Günther Bierbrauer, 


Verbands, gab unlängst die neue 
Zidrkfatung vor: nSpezialisierong 
durch' Ausweichen in erklarung»- 
-intensive Produkte, die für den an- 


sind, weil sie einer Bedarfaanalyse 
vor Ort bedürfen.* 

Da sollte der Computer wie geru- 
fen kommen, zumal sich der Fach- 
Taändler vor Ort zneist schon ^anz 
gut auskmmt 2od^. visspncht 
das neue Produkt- auch ein gutes 
Folgegeschäft, wie ,es. für den 
HändiCT seit eh und je wichtig ist 
Daß der Coinputer trotz der gro- 
ßen Chancen biriang im Fachn^ 
del wenig Ge^nZiebe auf breiter 
Tront geflinden hat, liegt wohl 
mach, daran, daß er völüg neue Be- 
triebs- und Personalstrukturen tf- 
fordert. Aus dem Spezialisten für 
Schräubchen und Hiebä soR nun 
jemand wüden, der- sich in Bits 
und Bytes ausfcennt, der seinen 
meist mittelständischen Kunden 
bedarfageredite Software anbietra 
.kann und der dabei sogiw bis. in 
den Bereich der betziebswiri- 
schaftlichen Beratung Vordringen 
.muß. An das erfordert einen enoz^ 
men Lomauftrand. Doch der Büror 
faffhhnwdTgr wird Um auf sich zseb- 
men müssen, wül er langerftistig 
Überleben. Ssningt er nicht in diese 
einmBlige günslige Bresche, jdazm 
werdesi sich andere finden, die die 
nutgpT) — nicht Dur die 

Metro. 


Regan: Die hohen Zinsen könnten die Riesenhuber hält die 

Tn j j Ul S»« • 


wirtschaftliche Erholung gefährden 


a-A. SIEBKRT, Washington 
Innerhalb der Reag^Administration ist ein Streit darüber 
entbrannt, ob der Koidunkturaufkchwung auch dann „lebensfa- 
h^ ist, wenn Geld und Kapital nicht billig werden. US- 
Finaiizzninister Regan hat davor gewam^ daß die wirtschaftliche 
Erholung in Amenka im zweiten Halbjahr 1983 zum Stillstand 
kommen ksmn, werm die langfristige Zinsen nicht weiter sin- 
ken. Angerichts der niedrigen Inilationsrate bestehe dafür genü- 
gend Raum, erklärte er in Washington. 

Was die Fmanzmäzkte verunsi- Autos oder Haushaltsgeräte zu. 


cheie, sei die rap^ Ausweituzi^ 
der Geldmen^ in jüngster Zeit so- 
wie die Aussicht auf noch zuneh- 
mende HauriialtsdeSzite- 


Eine ganz andere AufTassung 
vertrat deF Vorsitzende des wirt- 
schaftspolitischen Beraterstabes 
ds Weißen Hauses, Martin FeM- 
stein, im G^ipräch mitrioer Grup- 
pe ausländischer Jounialisten. Da- 
nach kann sich in den USA trotz 
hoher. Bealzinsen und tiefioter 
Budgetzahlen ein dauerhafter Auf- 
schwung entwickehi. Feldstein be- 
zeichnete eine solche Eb'holung je- 
doch als ungesund, weil sich die 
Kapitelausstattung der Wirtschaft 
nicht verbessere und es zu neuen 
Preisschüben komme. Präsident 
Reagans Chefökonom wiederholte 
seine Prognose, wonach Amerikas 
Bruttosorialprodükt bn Vetgleicb 
der vierten Quartale 1982 und 1983 
real um 4,7 Prozent wachsen und 
der PreisdeflatOT nur um 4,5 Pro- 
zent steigen wird, 

Fbldstein nannte drei Gründe, 
warum sich die US-Koi^unktur im 
ei3ten Jahr nach der Bezesäon 
„imtypiscb“ verhält und nicht stär- 


Deriialb sind die Endvericäufe in 
den vergangenen drei Monaten 
leicht gesuhkezL Zum anderen sind 
die Unternehmer erst nach dem 
Sommer bereit, ihre bivesütionen 
aufisustocken. 1082 lagen sie unter 
dem 79er inveau. Als Bremse wirkt 
dag sich abzeichnende Re- 
kordde&zit in der amerikanischen 
Handelsbilanz — vermutlich 80 
(1982: 42) MiDiarden Dollar — dag in 
der Hauptsache auf den zu starken 
Dollar zurückzuiühren. ist, der die 
U&Auküihren drückt und die Ein- 
fiihren aufbläht 

Idut Feldstein warten die F^- 
nanzmärkte darauf, daß der Kon- 
greß endlich handelt und das 
Haushaltsde&rit von zur Zät sechs 
Prräent des US-Bruttosozialpro- 
dukts auf rund zwm Prozent in fünf 
Jahren zuiückschneidet In der 
Budgetdebatte würden die Repu- 
blikaner und Demokraten nicht so 
writ auseiiandgliegen wie es aus- 
sehe, meinte er. Sdbützend stellte 
sich Feldstein auch vor die US- 
Notenbank. Eine Fülle falscher Si- 
gn^ sei frisch interpretiert wor- 
den. Nach Ansicht des früheren 


ker anspiingt; TEhimal nehmen die Harvard-Professors muß eine lang- 

s .e _ _a ü • _ ? 


Vexbraucherausgaben zwar für 
I^enstieistungen, aber mrift für 
dauerhafte Gebrauchsgüter wie 


AUF EIN WORT 
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Es zeigt sieb allmählich, 
daß die Abkehr vom 
marktwirtschaftlichen 
Eneigie-Konzept in Sa- 
chen Kohle zunehmend 
in Konflikt gerät mit an- 
deren politischen Zielen 
wie zum Beispiel der 
Struktuipolitik in 
Nordrn^-WestfisQen 

oder der Umwritpolitik. 99 


Rudolf V. Beimigsen-Foerd^, Vor- 
standsvorsltzoiä^ da 'Veba AG 

FOTO: BRIGITTE HEUGOTH 


Bei Warenhäusern 
geht es aufwärts 

dpaATWD, IMsseldorf 

Bei den Warenhaussn in der 
Bundesrepublik geht es wieder «er- 
freulich aufwärts“, wenn auch noch 
nicht von einem „Konsumfiühlin^ 
gesprochen weiden kann. Wie die 
BundesaÄeitsgemeinscliaft . der 
uiri Großbetriebe d» ^n- 
zelhandels 4^G> erklärte, kann die 
Branche mit dem Ergebnis im 1. 
Quartal 1983 insgesamt zufrieden 
sein - Nacfo dem schwachen Start im 
Jaziuar hätten die Untemhbmer im 
Febiüar ein „deutliches“ Umsatz- 
lüus.und dann im Mazz mit einem 
des Ostergeschäfts -eine „or- 
dentliche Zuwachsrate“ v^buchen 
können. „Wir nehmen an, daß die 
Entwicklung in dernäriisten Zeitso 
anltettenwira, zumal sieh brim Ver- 
braucher ein Stimmungsum- 
scbüning bemerkbar macht“, be- 
tonte ein BAG-Spiecher. 


samere Geldverso igung nicht eine 
Drossriung der Gemenge bedeu- 
ten. Vieiinehr koxmne es zu Um- 


WÄHRUNGSFOKDS 


Schichtungen zwischen den Aggre- 
gaten. 

Fol^ man Feldstein, dann ist die 
letzte Rezession in den Vexeimgten 
Staaten niriit durch die „Bea- 
ganomics“ aus^Öst worden. „Sie 
war unvermeidlich, sozusagen die 
Konsequenz der gewaltigen Infla- 
tions^übe, die dazu frir^n, daß 
die Wirtschaft aus dem Ruder lief“, 
sagte er. Nachdem die Periode des 
Minuswachstums überstanden sei, 
könne die Wirtschaft nun die Vor- 
teile des besseren SteuexkUmas 
nutzen. Fddstein sprach si<fo für 
die Beibehaltung der dritten Ein- 
kommensteuersenkung - wer- 
beet um zehn Prozent am 1. Juli - 
aus. Die Verbrauchernachfiuge sei 
noch zu schwach und eine Strei- 
chung könnte die Ezholung brem- 
sen <mer sogar abwüzgen. 

Während er den Doflar für über- 
bewertet hält, stellen für Feldstein 
stabOere Wechselkurse durch 
staatliche Interventionen an den 
Devisenmärkten keine Alternative 
dar. Nach seiner Ansiciit kann man 
gegen volkswirtschaftliche Grund- 
d^^ nicht ankämpfen, die Paritä- 
ten müssen mithin den Markten 
überlassen bleiben. 

Im weltwirtschaftlichen Kbn- 
junktuifeld liegen laut Fridstein 
die USA deutlich vorn, während 
sich die Bewrise für ein^ Auf- 
schwung in Deutschland, Großbii- 
tanniwa und Kanada mriiren. Die 
Verscbuldungskrise in der Dritten 
Weh bleibe ein schweiwtegendes 
Problem; Land sei aber in Sicht, 
wen den Regierungen bei zuneh- 
menden Exportchancen der Schul- 
dendienst teiriiter falle, erklärte 
Fridstein weiter. 


Auslandsverschuldung bleibt 
Dauerproblem vieler Länder 


dpa/VWD, Frankftirt 

Die Auslandsverschuldung vie- 
ler Länder ist nach Ansicht des 
^tmiationalen Währungsfonds 
(IWJ ?*) au f Dauer ein Probl än. W ie 
der IWF in der mit dem HWWA- 
Institut für Wirtschaftsforschung, 
Hamburg, gemein sam herausgege- 
benen Zeitschrift .Jr’inanzienmg 
und Entwicklung“ feststeUt, ist die 
öffentliche und private Verschul- 
dung der Entwicklungsländer von 
1973 bis 1982 von 109,4 Milliarden 
US-Dollar auf 529 Milliarden (1,28 
BOlioiien BSark) geklettert, der 

Sr»hn 1 dpndtwig t nanra in djesgra 

Zeitraum von 16 auf 95 Milliarden 
Dollar (231 lifilliarden Idar^ zu. 

Die VersebLddungKituatiott rini- 
ger Ent wickl ungsländer hat sich, 
wie der IWF betont, vor allem in 
den ver^ngenen drm Jahren ver- 
sdhäift. Die Zahl der Staaten, die 
um eine Umschuldung ihrer Ver- 
bindlichkeiten nachsuchten, sei 
g«tiegen: die Regulierung, staat- 


lich verbürgter Schulden unter 
Einschaltung des „Pariser Clubs“ 
(in dem wesüiche Regierung^ 
über die Umschuldung der von ih- 
nen verbürgten Kredite verhan- 
deln) stieg von drei (1980) auf acht 
(1981) und ging auf sechs in 1982 
zurück. 

Gravierender sind aber die 
Schuldenprobleme vieler Länder 
gegenüber den internationalen Ge- 
schäftsbanken, darunter so 
Kreditnehmer wie Argentmien 
und Mexiko. Jeweils füzu solcher 

U mschuldungsvereinbarungen 
mit Ranirpn wurden in den Jahren 
1981 und 1982 getroffen, und über 
weit mehr weide verhandelt. Ein 
weiteres ProbLem besteht in den 
Schwierigkeiten mit der Auslands- 
verschuldung einiger osteurpfu- 
scher Steaten, insbesondere Po- 
lens - eine Entwickhmg, die den 
weitverbreitetmi Glaubm zerstör- 
te, daß rie UdSSR letztlich hinter 
diesen Staaten stehen würde. 


MEXIKO 


Regierung hilft Wblscbaft 
bei Regulierung von Schulden 


DWÜb. Mexiko/London 
Die von -der mexikanischen Re- 
gierung eigtiffeiien Mafoiahmen, 
um der Privatwirtschaft des Lan- 
des bei der Umschuldung ihrer auf 
insgesamt 15 Milliarden Dollar an- 
gemachsenen Außenstände bei 
auriändischen Banken zu helfen, 
sÄTwi von der Bankenwelt rarar 
nicht mit Enthusiasmus, aber doch 
als „wahrsdheinlicfa eirizig ganriis- 
rer Wei^ gebilli^ wordezL 
Im Mittelpunkt dieser Maßnah- 
men steht die Möglichkeit für me- 
irilraniaghp Unternehmen, die mit 
ihren Banken Umschuldunfflver- 
embarungezi' getroffen haben, in ri- 
ner Art Teimmgeschäft US-Etollais 
zu einem stark ermäßigten Kurs 
bei der Bank von Mexiko zu kau- 
fen. Damit wod^ düe Baten je- 
weils bei Fallxgkeit gezahlt, ohne 
riißft f»n Kursrisiko 6ingi6£azi£6ii 
wird- Darüber hinaus wird die Zen- 
tialbaxik den Unternehmen, die 
nicht in der 'Lage sein sollten, Ddlr 
lars 2 U don verbilligten Satz zu 
kaufen, spedelle Peso-Efredite ein- 


läumen. Die ~MS™miiTw -TT TnBf*>m i- 
dungs-Feriode, zu der sich die Un- 
terziehmen berrit erklären müssen, 
beträgt sechs Jahre. 

Je nach Länge des vereinbarten 
Umschuldungs-Zeitraums können 
die mexikanischen Unternehmen 
Dollars bis zu einem Kurs von nur 
75 Pesos herab im Terzninffischäft 
bei der Bank von Mexiko saufen. 
Der Zwangs-Umtauschsatz wurde 
gegenwärtig auf 109 Pesos festee- 
le^ Am freien Markt wird der 
schwer erhältliche Dollar mit fast 
150 Pesos gebandelt Nach uber- 
rinstimmamer AnsiCbt der von 
der Uznschuldungsaktion betzdSfe- 
nen Banken können jetzt endlich 
die notwendigen Sriintte eingelei- 
tet werden, auch wenn es sich im 
Prinzip um einen von der mexüca- 
cischen Regierung bestimmten 
Umschuldungsrahmen bandele. 

Der venezianische Finanzmini- 
ster Arturo Sosa hat jetzt erklärt, 
daß sein Land d en Inte rnationalen 
Währungsfonds uwjfj um einen 
Kredit in Höhe von 1,5 MOUazden 
Dollar ersuchen wird. 


Fertigstellung für sinnvoll 


HEINZ HECK, Bonn 

Forschungsminister Heinz Rie- 
senhuber hält aus energie- und in- 
dustriepolitischen sowie gesaint- 
wirtschaftUriien Erwägungen die 
Fertigstellung und Inbetriebnah- 
me sowohl des Schnellen Brüters 
wie des Hochtempeiaturreaktors 
für rinnvolL Diese ^sition des Mi- 
nisters bei den derzeitigen Ffrian- 
rieningsverhandlungen m it d er 
Elektxizitatswirtschaft (die WELT 
V. 7. 4.) wird ln einem über 80 Seir 
ten starken Bewertungspapier ver- 
deutlicht. 

Die noch Anfang der 70er Jahre 
allgemein gehegten Erwartungen 
über den Ausbau der Kernenergie 
hätten sich zwar nicht erfüllt Je- 
dorii werde die Keraenerite nicht 
nur in der Bundesrepublik, son- 
dern in allen Industriestaaten ei- 
nen g^oiz wesenüichen Beitrag zur 
künftigen EnerriBversorgung lei- 
sten. Ine um 1970 getroffenen Inve- 
stztionsentscheidungen für den 
Brüter (5NR 300) un d de n Hoch- 
temperaturreaktor CTHTB. 300) sri- 
en folglich durch die verzögerte 
Entwicklung nicht obsolet gewor- 
dexi, sondern blieben - wenn auch 
mit dieser Veizögerung - gültig. 

Riesenhuber räumt in dem Pa- 
pier zwar ein, daß man beute über 
den geeigneten Zeitpunkt des 
Baus der beiden fortgträchrittenen 
Reaktoren „möglicherweise eine 
andere Antwort“ geben würde als 
Anfang der 70er Jahre. Jedoch: 
„Zu entscheiden ist heute aber 
nicht über den Beginn, sondeni 
über die Fortüihrung zweier Pro- 
jekte, die sich zehn Jahre nach 
iluem Beginn in einem sehr fortge- 


schrittenen, aber auch problemati- 
schen Stadivan befinden.“ 

Die sich heute stellenden „Alter- 
nativen sind allein Fortführung 
oder Abbruch der Projekte“, heißt 
es. Der Abbruch würde nicht nur 
einen Verzicht auf das Entwick- 
lungspotential beider Reaktorli- 
nien bedeuten und die bisherigen 
Aufwendungen in Mill iarden höhe 
wertlos machen. Die TRIB-Ent- 
Wicklung käme wahrscheinlich 
auch „weltweit zum £klie^n“. 
Beim SNR 300 geriete die Bundes- 
republik „in einen tecbnologiepoli- 
tischen CSegensatz zu allen anderen 
großen Industdeländem der Welt“. 
Damit würde zugleich die Chance 
arbeitsteiliger Partnerschaft in der 
immer enger werdenden intema- 
tioi^len Zusammenarbeit aufg^e- 
ben. 

Riesenhuber stützt sich bei sei- 
nem positiven Votum für beide 
Projekte „ganz wesentlich auch auf 
die Haltimg der deutschen Wirt- 
schaft“ und erinnert daran, daß 
sich namhafte Indus^everbande 
„nachdrücklich“ für die Fertigstel- 
lung ausgesprochen hatten. „(Ge- 
stützt auf die lUQtverantwoitung 
der Wirtschaft“ will die Bundesre- 
gierung, so das Papier, beide Pro- 
jekte „zum £^olg führen“. Die 
VerhaiuUungen am Mittwoch und 
Donnerstag haben jedoch noch 
keine greifbaren Resultate ge- 
bracht. Das Ministerium erwartet 
jetzt so rasch wie möglich die Ent- 
scheidungen der Elektrizitätswirt' 
Schaft, da die Bundesregferung 
voraussichtlich noch am 27. April 
über Weiterbau oder Stillegung 
entscheiden wUL Dies schon des- 
halb, weil die vorhandenen Mittel 
nicht viel langer reichen. 


wirischafts # Journal 


Schweden senkt DiskoiHsatz 

Stockholm (rtr) - Die Bank von 
Schweden hat den Diskontsatz auf 
^ Prozent von bislang neun Pro- 
zent mit Wirkung von h^tezurück- 
genonunen. Wie die Bank weiter 
mitteilte, hat sie auch den Zinssatz 
auf langfristige Staatspapiere um 
0.5 Prozent auf 12 Prozent gesenkt. 
Der Diskontsatz war zuletzt am 21. 
Januar gesenkt worden. Das Insti- 
tut begründe srinen Schritt mit 
derintematioiial rückläufigen Zins- 
entwicklung. Aus BazikkreiseD 
heißt es dazu, die Leitzinssenkimg 
striie auch im Einklang mit der 
festen Verfassung der Landeswäh- 
rung und der „gesunden“ Devisen- 
position. 

Börse Düsseldorf mit Rekord 

Düsseldorf (VWD) - Ebenso wie 
die Frankfruter Börse meldet auch 
die in Düsseldorf für den Marz und 
die ersten drei Monate von 1983 ein 
Rekordgeschäft. Im ersten Quartal 
wurden Wertpapi^ für fast 20 Mil- 
li^en DM umgesetzt und imhlärz 
von neun MilliaTden DM. Den rela- 
tiv größten Zuwachs erzielten die 
Aktienwerte mit 7,2 Milliarden DM 
Umsatz gegen 2,6 Milliarden DM in 
der pichen Voijabreszeit Aber 
auch die Rentenumsatze haben mit 
12,6 (7,6)EßUiardenDMemaußerge- 
wöhnliches Volumen ezreicht 

Israel: Teure Devisen 

Jerusalem (rtr)-Bei Devisenkäu- 
fen müssen seit Dommrstag alle 
T ^raplig eine einprozentige Abgabe 
Iristen. Ein Regierungssprecher m*- 
kläite, mit dieser Abgabe sollten 
Exporte gefözdert werd^ So wür- 
ripn die nationalen Versicberungs- 
taiife der Exporteure um zrim Pro- 
zent gesenkt Um Preissteigerun- 
gen bei Importgütern zu vermeiden, 
würde hier die Steu^ von drei auf 
zwei Prozent ermäßigt Seit dem 1. 
April müssen Israelis für Auslands- 
reisen bereits eine Zwangsabgabe 
von 50 Dollar (rund 120 DM) leisten. 

Keine Beschlösse 

IfrankflirC (VWD) -Keine kredit- 
politischen Bi^hlüssebatder Zen- 
tralbankiat der Deutschen Bundes- 
bank in seiner Sitzungam Donners- 
tag gefeßt Nachdem der Zentral- 
bankiat der Deutschen Bundes- 
bank erst vor drei Wochen den 
Diskontsatz auf 4,00 (5,00) Prozent 
lind den Lombaidsatz auf 5,00 (6,00) 
Prozent gesenkt hatte, war in Bank- 
kreisen auch nicht mit einer neuen 
T.pitginj«enhim g gerechnet wor- 
den. 
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Schon Mitte der 50er Jahre hatten 
die Japaner die Spitze im Weh- 
Schiffbau eikiommen. Niedrige Ko- 
sten, moderne Technologie und 
rin großer Eigenbedarf waren die 
Trumpfe der japonischen Schiff- 
bauer. Damals konnten 'die Euro- 
päer jedoch noch mithaften. Die 
Bundesrepublik zum Beispiel hotte 
1956 einen Anteil von über 17 Pro- 
zent am Weh-Schiffbau (Japan 24 
Prozent). Heute sieht es anders 
aus. QUELLE: GLOBUS 

Mehr Baugenehm^ ngen 

Wiesbaden (rtr)- Nach Mitteilung 
des Statistischen Bundesamtes 
nahm die Zahl der'Baugenehmlgun- 
gen im Januar um acht Prozent oder 
1900 Einheiten gegenüber dem ent- 
sprechenden Voijahresmonat auf 
2S6 200 zu. Im November hatte die 
Zunahme elf Prozent und im De- 
zember drei Prozent im Jahresver- 
gleich betragen. Von den Neubau- 
wohnungen seien 9700 auf Ein- und 
Zwei&Riiliimhäuser entfallen (plus 
drei Prozent), 13 500 auf Mehrfami- 
lienhäuser (plus zehn Prozent). 

Lehrlingsrekord 

Bonn (AP) - Noch nie seit Beste- 
hen der Bundesrepublik haben so 
viele Lehrlixtee an den Abschluß- 
prüfungen teugenommen wie 1982. 
Nach einer Umfrage, dessen Ergeb- 
nisse der Deutsche Industrie- und 
Handelstag (DIHT) am Donnerstag 
in Bonn veröffentlichte, meldeten 
sich im vergangenen Jahr 358 000 
Jugendliche zu den Prüfungen in 
ihren Ausbüdungsberufen. 326 200 
Lehrlüige bestanden die Prüfung. 
Dies entbricht einer Erfolgsquote 
von 91.1 Prozent. Mit 89,8 Prozent 
lag die Erfolgsquote bei den Mäd- 
chen etwas unter dem Durch- 
schnitt 
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Impulse für mehr 
WiitschaftHchkeit 

o Elektrische Energieversorgung o Mefi*, Prüf-, Steuemngs- und 
Regeltechnik • Naduichtentechnik • Microtronic - Innovationszentrum 
Mikroelektronik o Elektrische Instaliationsgeräte und -^eme 

• Elektroakustik und Videotechnik/Sicherheitstechnik 
o Be- und Verarbeitungsverfahren für die Elektrotechnik 

o Weltlichtschau Leuchten und Lampen 
Im Sanderprogramm: 

• Fac^ge Elektrotechnik für Handwerk und Handel 
•VDI/VDE Fachtagungen 

Der Besucherp^ospekt kommt kostenlos. Bitte anfordem bei: 

Deutsche Messe- und Ausstellungs-AG 
Messegelände, D-3000 Hannover 82 
Telefon: (05 U) 89-L Telex: 922 728 


Elektronik/Elektrotechnik - auf der Messe der Messen 


Mittwich, 13.- Mittwoch, 20. April 
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GROSSBRITANNIEN / Einzelhandelsverkäufe gestiegen 


Die Konjunktur erholt sich 


WILHELM FÜHLER, London 

Die vom britischen Industriever- 
band aufgrund seiner jüngsten Mit^ 
giiederbefragung gemachte Fest- 
stellung. daß die konjunkturdle 
Erholung in Großbritannien nach 
der mehr als drei Jahre dauernden 
und schwersten Rezession seit den 
dreißiger Jahren eingesetzt hat, 
wird jetzt auch durch offizielle Sta- 
tistiken bestätigt So sind nach An- 
gaben des Handelsministeriums 
die Einzelhandelsx'erkäufe im Fe- 
bruar stärker gestiegen, als ur- 
sprünglich geschätzt worden war. 

Tatsächlich stieg der Index der 
Einzelhandelsverlmufe im Februar 
auf einen Stand, der bisher nur 
vom Weihnachtsmonat Dezember 
letzten Jalu^ erreicht worden war. 
Dies ist um so bemerkenswerter, 
als der Februar im Anschluß an das 
Weihnachts-, Neigahrs- und Nach- 
Feierl^sgeschäft gxwdsätzlich 
als mit Abstand schwächster Ein- 
zelhandels-Monat gilt Doch dies- 
mal lag das Einzelhandels-Volu- 
men im Februar sogar noch über 
dem Durchschnitt der vorangegan- 
genen vier Monate. 


Hc^and: Exporte 
wertmäßig gesti^en 

BODO RADKE, Den Haag 
Von allen Außenhandelspartnem 
der Niederlande war die Bundesre- 
publik Deutschland im vergange- 
nen Jahr der Staat gegenüber dem 
Holland den größten Exportüber- 
schuß erzielen konnte. Bei einem 
Gesamtwert der Ausfuhr von 177 
Milliarden Gulden (160 MUUanlen 
Mark) gingen Waren im Werte von 
52,2 MilUarden Gulden nach 
Deutschland. Dem standen Importe 
aus der Bundesrepublik im Werte 
von 37 Milliarden Gulden gegen- 
über. 

Wie ausdem jetzt veröffentlichten 
Bericht des ni^erländischen Dien- 
stes für Exportförderung und Infor- 
mation (EVD) weiter hervorgeht ist 
Hollands Gesamtausführ 1982 im 
Vergleich zum Vorjahr wertmäßig 
um 3.8 Prozent gestiegen. Auf der 
Berechnungsbasis des Exportvolu- 
mens gab es allerdings keine Verän- 
derungen. 

Während die holländische Aus- 
fuhr nach westeuropäischen Län- 
dern durchschnittlich um 5,5 Pro- 
zent zunah m, verringerte sich der 
Export nach Osteuropa um 22,5 
Prozent Auch die Ausfuhren nach 
Mittel- und Südamerika gingen um 
3,6 und die nach Afrika um 2,7 
Ftozent zurück. Steigerungen erga- 
ben sich gegenüber Austr^en mit 
15 und Nordamerika mit 4,1 Pro- 
zent (SAD) I 


ÖSTERREICH / DIW lobt die Wirtschaftspolitik der Alpenrepublik 

Nur vier Prozent sind arbeitslos 


In den drei Monaten zum Febru- 
ar diesen Jahres lagen die Einzel- 
handelsumsätze in Großbritannien 
nach Angaben des Handelsmini- 
steriums um immerhin fünf Pro- 
zent höher als in der Bleichen Vor- 
jahresperiode. Da die Lagerhal- 
tung vor allem zum Ende der lan- 
gen Rezessionsphase hin sehr stark 
abgebaut wurde, kann die für die 
kommenden Monate erwartete an- 
haltend hohe Verbraucber-Nach- 
fiage nur über eine höhere Produk- 
tion sowie durch steigende Impor- 
te gedeckt werdezL ln Großbritan- 
nien hofft man nun, daß der in den 
letzten GJmf Bdonaten stark mfäHe- 
ne Wert des britischen Pfundes ge- 
genüber allen wichtigen Währum- | 
gen die Einfuhren etwas erschwert 
und damit der eigenen Produktion 
zusätriichen Auftrieb gibt 

Ausgesprochen positiv werden 
auch die jüngsten Angaben über 
die Entwickli^ der Erzeugerprei- 
se gewertet Sie stiegen im Jahr-zu- 
Jahr-Ver^ich im März um 7,3 
Prozent und damit nur um 0,1 Pro- 
zent stärker als im Februar. 


Abbau von 
Stahlkapazitäten 

dpaATWD, Bonn 

Die Bundesrepublik hatals erstes 
EG-Mitglied einen kompletten Plan 
zur Umstrukturierung der Stahlin- 
dustrie vorgelegt Danach soll der 
Absatzkrise am europäischen 
Stahlmarkt mit einer besreren Ar- 
beitsteilung und dem Abbau der 
Kaparitaten bei der deutschen 
Stahlindustrie begegnet werden. 
Wie ein Sprecher des Bundeswirt- 
schaftsministeriums bestätigte, 
sind entsprechende Vorschläge in- 
zwischen der EG-Kommission zu- 
geleitet worden. Damit ist das not- 
wendige Verfähren eingeleitet wor- 
den, welches für Beihilfen aufgrund 
des EG-Subventionskodex für 
Stahl vorgesehen ist. 

Im Mittelpunkt der deutschen 
Vorschläge steht die Fusion von 
Thyssen und Krupp sowie die Ko- 
operation von Salzgitter und 
Hoesch. Einzelregelun^n sind für 
Klöckner und für die Stahlwerke 
aus dem Korf-Bereich vorgeseherL 
Im Rahmen dieser Maßnahmen sol- 
len die Kaparitaten der deutschen 
Stahlindustrie um etwa 13 Millio- 
nen Tonnen auf 47 Millionen Ton- 
nen abgebaut werden. Die mit der 
Umstrukturieru^ verbundenen 
Investitionen, die im Herbst noch 
mit last 14 MQlliarden Mark veran- 
schlagt worden waren, würden sich 
damit um etwa drei Milliarden DM 
verringem. 


PETER WEERTZ, Berlin 
Das Deutsche In stitu t für Wirt- 
schaftsforschung (DIW) ist von den 
folgen der Wirtschaftspolitik in 
Österreich beeindruckt. Als vor- 
bildlichlobt das Berliner Kortjunk- 
turforschungsinstitut das Zusam- 
menwirken zwischen Wirtschafts-, 
Finanz- und Geldpolitik in der Al- 
penrepublik. Es sei Österreich da- 
durch gelungen, „ein meist über 
dem internationalen Durchschnitt 
liegendes Wachstum des realen 5o- 
ziuprodukts zu erreichen. Außer- 
dem ginge eine niedrige Arbeitslo- 
senquote mit Preissteigerungen 
einhOT, die ^imger als in den mei- 
sten Industrieländern waren.“ 

In einem internationalen Ver- 
gleich, der im Auftrag des Wiener 
Bundesministeriums Finanzen 
erstellt wurde, untersucht das In- 
stitut die Elemente der österreichi- 
schen Wirtschafts- und Finanzpoli- 
tik. „Im Mittelpunkt der wirt- 
Khaftspolitischen Konzeption 
Österreichs steht der Gedanke, daß 
eine verstetigende Wirtschaftspoli- 
tik an die Stelle einer hektischen 
anti^klischen Steuerung zu treten 


habe“, meinen M. Teschner und D. 
Vesper als Autoren des Gutach- 
tens. 

Es geht den Autoren vor allem 
darum, den Beweis zu führen, daß 
staatliche Beschäftigungsprogram- 
me sowie eine expansive Kiedit- 
und Ausgabenpolitik in der Inve- 
stitionsförderung durchaus Erfolg 
haben kö^en. ^sonders die Fort- 
schritte Österreichs in der Be- 
schäftigungspolitik schreiben sie 
dem „Austro-Keynesianismus** zu. 
In ihrem Gutachtra verreichen 
dabei die Autoren Österreich mit 
der Bundesrepublik Deutschland, 


Japan, Schweden und Belgien. Sie 
verkennen keineswegs, daß ähnli- 
che Wirtschafts- una.ftnanzpoliti- 
sche Konzepte wie in Österreich in 
Belgien oder ^hvi’eden geschei- 
tert sind. 

In der Bundesrepublik vermis- 
sen die Autoren eine ausreichende 
Abstimmung zwischen Geld- und 
FinanzpolitilL Sie kritisieren au- 
ßerdem: „Die häufigen und zum 
TeU hektischen Kurswechsel ha- 
ben die Erwartungen der Unter- 
nehmer mehr destabUisiert als ge- 
festigL“ Die nachfragestützende 


Finanzpolitik sei überdies nur 
halbherzig betrieben worden. In 
der GeldjMlitik habe die Bundesre- 

f iublik nach 1980 eine kompromiß- 
ose Stabilitatslinie verfolgt - zu 
Lasten des Beschäftigungsziels. 

Allerdings erkennen die Autoren 
auch, daß zur Zeit eine expansive 
Finanzpolitik (mehr öffentliche In- 
vestitionen) in keinem Land zur 
Debatte stdit Hierzu heißt es lapi- 
dan „Die Staatsverschuldung hat 
ebenso wie die Zinsbelastung der 
öffentlichen Haushalte inzwischen 
eine andere Dimension erreicht 
Vielfach wird befürchtet daß der 
Spielraum der Finanzpolitik und 
damit ihre kompensatorische 
Funktion erschöpft sind." 

Es ist keine Frage« daß Öster- 
reich bei einer Arteitslosenquote 
von knapp vier I^zent im interna- 
tionalen Vernich besser dasteht 
als andere. Aber zu welchem Preis? 
Mit Milliardenbeträgen müssen 
staatliche Großbetriebe gestutzt 
werden. Subventionen, Staatsver- 
schuldung und höhere Inflation 
änd ebenfalls uneriaßliche Be- 
standteile dieses besonderen Kur- 
ses in der Wirtschaftspolitik. 


UNGARN / Wirtschaft soü effizienter werden 

Weitere Liberalisierungen? 


dpa/VWD, Badap«t/Wten 

Ungarn bereitet offenbar eine 
weitere Liberalisiemng seiner 
Wirtschaft vor. In diesem Sinne 
interpretieren Beobachter jüxig^ 
Äußexxmgen ungarischer FVmktio- 
nare. Der Sekretär des_ Zentralko- 
mitees der Kommunistischen Par- 
tei Ungarns, Ferenc Havasi, 
schrieb im Gewerkschaftsorgan 
„Nepszava“, die Entwicklung der 
Wirtschaft und die künftige Pro- 
duktion&Btruktur hänge von einer 
„verstärkten Betriebs-Autonomie“ 
ab. Wichtig sei weiterhin die Erwei- 
terung der zwischenbetrieblichen 
Beziehungen, eine wirtschaftliche- 
re Nutzung von Produkten und 
Rohstoffen, die Schafhing eines 
„wirtschafüichen Management“ 
und einer effizienten zentralen Lei- 
tung bei gleichzeitiger „Moderni- 
sierung des Preisg^ges“. 

Eine eher „kapitalistische“ Er- 
scheinung in diesem kommunisti- 
schen L^d ist auch die Entste- 
hung eines Kapitalmaikts. Erst- 
nnöls hat jetzt eine staatliche Bank 
von der seit Jahresanfang beste- 
henden Möglichkeit Gebrauch ge- 


WELTBÖRSEN / Konsolidierung in New York und Tokio - Paris überraschend fest Itflli 61 lisch 6 Bflltkcil 


London nur knapp unter Rekordstand 


New York (VWD) - Die schlech- 
ten Gewinnprognosen von Unter- 
nehinen der Hochtechnolo^e-In- 
dustrie führten am Mittwoch an 
der New Yorker Effektenbörse zu 
einem weiteren Kursrückgang, 
nachdem die Kurse bereits in den 
drei vorangegangenen Sitzungen 
gefallen wareiL Der Dow-Jones- 
Index für 30 Industriewerte, der im 
Tagesverlauf um fast 15 Punkte 
sackte, ging mit 1113,49 Punkten 
um 6,67 Punkte schwächer aus 
dem Markt. Bei den Anlegern 
nahm die Unsicherheit Ober das 
Tempo der wirtschaftlichen Erho- 

WoMa toRdioran ctte Wehböise«? 
— Untor cOesom Molto gibt dio 
WELT jodo Wocbo. io dar Freilagt- 
oos9»e, elnoB Oboiblick Ober 
den Kufstrond an den wkhtigston 
hiternofioiKilen Börsen. 


lung in den USA aufgrund der Zah- 
len über den Automobilabsatz, die 
einen Auf^hwung nicht andeute- 
ten. zu. Enttäuscht waren die Inve- 
storen auch darüber, daJS keine 
Großbank der Prime-Rate-Sen- 
kung durch die Wachovia Bank 
gefolgt ist Jack Cantwell, First Vi- 
ce President bei Dean Witter Rey- 
nolds, meinte, die lang erwartete 
Kurskorrektur scheine jetzt statt- 


zufinden und der Dow-Jones-Ind- 
ex könne auf bis 1080 Punkte fal- 
len. 

Tokio (dlt) - Zum Schluß der 
Berichtszeit war die Kursentwick- 
lung an der Börse von Tokio durch 
eine vorsichtige Haltung und 
durch Glattstellungen gekenn- 
zeichnet So gab allein am Don- 
nerstag der Ifow-Jones-Index To- 
kio um 36,95 Punkte nach, was 
genau dem Wochenverlust ent 
sprach. Der Index endete bei 
8^2,5. Von dem Kursrückgang 
zum Schluß der Berichtszeit waren 
vor allem die Standardwerte be- 
troffen. Die Tagesumsätze beweg- 
ten sich zwischen 250 und 539 Mil- 
lionen Aktien. Zunächst regte das 
Paket zur Koryunkturaiikurbelung 
und die bessere Wirtschaftslage in 
den USA vor allem ausländische 
Käufer zu Anschaffungen an. Die 
Osterfeiertage haben die Auslän- 
der dann aber zurückhaltender dis- 
ponieren lassen. 

Paris (J. Sch.) - Der positiven 
Reaktion der Pariser Börse auf das 
neue Austerity-Programm der 
französischen Regierung folgte ei- 
ne gewisse Ernüchterung. Einer- 
seits wird jetzt zwar mit einem 
nachlassenden Importdruck ge- 
rechnet Andererseits erscheinen 
die Exportchancen trotz der jüng- 


sten Franc-Abwertung bei dem an- 
haltend starken Inflatiohs- und Ko- 
ste ngefalle weiterhin nebelhaft. 
Der Inlandsabsatz der französi- 
schen Industrie dürfte sogar wegen 
der verordneten Nachfrage-Ab- 
schöpfung um 63 Milliarden Franc 
zurückgehen. Die Grundtendenz 
der Aktienkurse blieb auch in den 
letzten Tagen fest 

London (fu) - Nach einer vor- 
übergehenden Schwäche-Tendenz 
Ende März haben die Kurse an der 
Londoner Aktienborse wieder zum 
Höhenflug angesetzt ^flügelt von 
dem Beit^g, den Großbritannien 
in der vergangenen Woche zur Sta- 
bilisierung d« Preise am Rohöl- 
Weltmarkt geleistet hat und der zu 
einer beträchtlichen Erholung des 
bislang stark unter Druck stehen- 
doi Pfundkurses führte, stieg der 
Financial-Times-Index für 30 füh- 
rende Xndustriewerte am Bfittwoch 
um 9,9 auf 663,9 Punkte Die durch 
die Pfundentwicklung wiederer- 
wachten HofXhungen auf eine Sen- 
kung der Basi&Ausleihezinsen 
wirkten auch am gestrigen Don- 
nerstag noch nach: Bis zum fnihen 
Nachrnittag verbesserte äch der 
Index erneut um 9,3 Punkte. Er 
verfehlte damit seinen bisheri^n 
Rekordstand vom 15. März (673,6) 
nur um 0.4 Punkte. 


helfen Zanussi 

dpa/VWD, Mailand 

Italienische Banken sind bereit 
dem hochverschuldeten Eiektro- 
konzem Zanussi S. P. A. in Porde- 
none unter die Arme zu greifen, wie 
aus Mailänder Bankkreisen verlau- 
tete, soll ein Teil der kurz- und 
mittelfristigen Schulden in langfri- 
stige Verbindlichkeiten umgewan- 
delt werden. 

Zanussi ist größter italienischer 
Hersteller von Elektrohaushaltsge-, 
raten und der Unterhaltungselek- 
tronik. Die Schulden belaufen sieb 
insgesamt auf rund 800 MiUiarden 
Lire (1,34 Milliarden DM). 

Die Banken befürworten auch 
eine Zusammenarbeit mit dem fran- 
zösischen Elekrokonzem Thomp- 
son-Brandt mit dem Zanussi ge- 
genwäitig Gespräche über . eine 
Kooperation im Bereich der weißen 
Elekbogeräte (Haushaltsgerate] 
führt 

Im Jahre 1982 mußte das Uhter- 
nehmen Verluste von rund lOCMü- 
liarden Lire (180 Millionen DM) ver- 
buchen. Die HauptverlustqueDe 
war dabei die Unterh^tungselek- 
trorük. Der Sanierungsplan des ita- 
lienischen Konzerns sieht den Ab- 
bau von 30(X) Beset^ftigten vor. 
Dies entspricht etwa einem Zehntel 
der Gesamtbelegschaft. 


macht Schuldverschreibungen 

aufouleran. Wie verlautet, hat die 
Staatliche Entwicklungsbank zu. 
sammen mit dem Landestrust für 
Erdöl- und Erdgasindustrie Obliga- 
tionen im Wert von 200 Millionen 
Forint (zwölf Millionen DM) ausgei 
geben. Die Schuldverschreibun- 
gen mit einer I^aufzeit von zehn 
Jahreii und einer Verzinsung von 
11,5 Prozent sollen 40 Prozent der 
Anschlußkosten des umliegenden 
Gebiets der westungarischen Stadt 
Keszthely an das Erdgasnetz finan. 
zieren. 

Nach Angaben von Havasi soll- 
ten in der Wirtschaft auch das 

Steuer- und Subventionssj'stem 

modemisisrt werden. Der ZK^. 
kretär wies auf Erfolge seit 1978 
hin, dem Beginn „ständiger Ab- 
nahme des Außenhandels-Defi- 
zits“. 

Die Liberalisierungen der unga- 
rischen Wirtschaft schließen auch 
Projdcte wie etwa die SchafTung 
von ' Freihandelszonen für ge- 
mischt ungarisch-westliche Ge^ 
meinschaftsuntemehmen ein. 

Venezuela: Schärfere 
Bankenkontrollen 

rtr. Caracas 
Die venezolanJscheRegierunger- 
wägt nach Angaben von Finanzrni- 
nister Arturo Sosa die Mö^'chkeit 
schwerer Kontrollen für das inlän- 
dische BankensysteiTL Sosa erklär- 
te weiter, dies ^Ite insbesondere 
für Auslandsaklivitäten der inlän- 
dischen Banken. Man erwäge hier 
schärfere Kontrollen und eine höhe 
re Einlagenabsicheru ng zum Schut- 
ze der Sparer. Einige Banken seien 
in Schwierigkeiten, insbesondere 
aufgrund ihrer hohen Kreditauf- 
nahme im Ausland. Ein Problem 
bestehe darin, das Vertrauen wie 
derherzustellerL 
Unter den Banken mit hoher Aus- 
land^rschuldiuig narmte Sosa die 
Banco Industrial de Venezuela 
(BIV) mit Auslandsverpflichtungen 
von 4,3 Milliarden Dollar und die 
Banco de los Trabjadores de Vene 
zuela (BT V) mi t lOT MillioiKn Dol- 
lar. Bei der BTV, in deren Geschäfte 
die Regieningim vergangenen No- 
vember eingegriffen hatte, bestehe 
praktisch ein Moratorium hinsicht- 
lich der Rückzahlungen, doch gebe 
es keine Überlegungen, die Bank zu 
liquidieren. 

Ein sogenannter Interventions- j 
ausschuB werde noch in diesem i 
Monat über eine Restruktuiieniiig ■ 
der BTV beraten. Dabei sei an den : 
Verkauf gewisser Vermögenswerte 
zur Beschaffung von Liquidität ! 
gedacht j 


Der Lebensweg unserer lieben Mutter, Schwester und 
Großmutter 


Auguste Hinrichs 

geb. Borck 

•11.8.1913 t 31. 3. 1983 


ist vollendet. 

Wir gedenken ihrer in Liebe und Dankbarkeit 

Im Namen aller Angehörigen 
Jürgen Hinrichs und 
Frau Renate mit Cbnidia und Sönke 
Dt. Axel Hinrichs nnd Frau Gerda 
mit Ruth 


20S0 Hamburg SO, Schlebuschweg 3a 

Wir nehimn AlKchied am Dienstag, dem \2. April 1QS3. um 13 Uhr in 
der Kapelle -H des Ohlsdnrfer Fnedhofes. 




Zum Thema 


Auslandsgeschäft 


Detzer 

Vertr^e mit ausländischen 
Handelsvertretern und 
Veitrt^händlem 

1982. VI, 147 Seiten. Kartoniert. DM 68,- 

Das Bach befafil sidi besonders mit den nenralgisdieD 
Punkten derartiger Verträge, wie: 

- Abreden Ober die Provision und Exklusivität des l^itre- 
ters; 

- Vertragsbeendigung und Ausgleidisanspilide; 

- EG-K^ellrecht nnd 

- die Wahl der zwedtmäMgen G*^richi« iand«irh>nc» i 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 



I nformations-Coupon 

(einsenden an Alfred Metzner Verlag - Postfach 970146 - 
6000 Frankfurt/M. 97) 
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KÖNNEN WEGEN IHRER HRMENWAGEN 

^Hüauch Oberstunden machen ... 


... SIE KÖNNEN IHRE FORD-PKW UND 
FORD TRANSIT ABER AUCH EINFACH LEASEN. 
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=ORD IN AKTION. DAS NEUE VOLLSERVICE-LEASING-PROGRAMM. 


*3k - 


*• 

Wartung. Reparaturen, Kfz-Steuer, Kfz-Versicherung - 
sicher/für die \fefwaltung der Fahrzeuge Ihrer Firrrra 
können Sie eine Menge Zeit und Geld aufwendea 
<^EEBHi Oder Sie schaut sich einnrral das Leasing-Angebot 
ler Ford Gedüt Bank mit dem jetzt neuen Vb!!sen/ice-Leaäng- 
••v-.'rogramm aa Und .tun in Zukunft für Ihren Fuhrpark nur noch, so 
.. - Tel wie nötig und so .wenig wie iri^liclx 

Mit diesem neuen Programm reduzieren Sie den .Vfer- 
^^ .j-^'altungsaufwand für Ihte Fiimertwagen auf ein Minimum. Und 
«halten deaKöpffrei.für dieAufgab^ die wirklich nur Sie eriedi- 
• }en könnea Sie lassen andere für sich arbeiten, aber Sie haben 



i; *'•* 


5 


kein Risiko. Der Aufwand für V\^rtung urrd Verschleiß bleibt üb^ 
die gesamte Laufzeit fest Und Sie bleiben flexibel wenn's um 
Investrtionsehtscheidungen in anderen Bereichen Ihres Unter- 
nehmens geht 

Und nun wählen Sie - dr© Pakete stehen zur Verfügung. 
Paket A; Umfaßt die Itosten für Wartung urrd .Verschleißrepara- 
turen. Inklusive Material. Ganz egal wie sich die Kostensituation 
entwickelt <• Sie zahlen monatlich immer nur den gleichen Betrag. 
Paket B; Umfaßt zusätzlich den Ersatz von fabnkneuen Sommer- 
reifen. Inklusive Montage und Auswuchten fnur zusammen mit 
Paket A). 


Paket C: Umfaßt die Kfz-Haftpflicht- und -Vollkaskoversichwung 
Bei einem Unfallschaden werden die Reparatur-Kosten im voraus 
verauslagt und selbstverständlich die Schadenabwicklung über- 
nommerr. Und wenn Sie wolleiT, ist sogar noch mehr möglidn: Irv 
sassen-Unfallversicherung, Auto-Schutärief, Vferkehrsrechtsschutz 
und Kfe-Steuer. Das Paket C können Sie auch gesondert - also 
ohne die Pakete A und B - in Anspruch nehmen. 

Drei Pakete, die auch Ihre Mitarbeiter entlasten. Ihr Fahrer 
erhält für das geleaste Fahrzeug' einen LeasingAjsweis. Damit 
kann er bargeldlos die entsprechenden Dienstleistungen nutzea 
Bel allen Fbrd-Händlem bzw. bei den benannten Reifenfirmen, 


überall in der Bundesrepublik. Freie Wahl haben Sie auch bei der 
Entscheidung, welche Ford Sie leasen wollen. Vom spritzigen 
Fiesta über den neum Sierra b's hin zurh bewahrten Ford Transit 

Fragen Sie Ihren Ford-Händler. 
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Atempause am Aktienmarkt 

Aber weiterhin lebhafte Nachfrajge nach Großchemiewerten 

DW. — Noch den scharfen Kuisonstieg an Mitt- Papiere In unnittelbaror Nähe ihrer Vortags* 
noch kam es am Aktiennarfct zu den erwarte- Icvree schlossen. VieHdch gab es sogar neue 
ten Gewinnmitnahmen, an denen sich zuneh- Spitzennollerungen. So vor allem bai den P^ 
mend auch die private Bankesdnindsdiaft be- pieren der GrowAemie, die ncxh wie vor als 
leiligL Bis zur Feststellung der Kossakurse go- vemachlfissigt einfmehUtzt werdeiL Ater 
ten die misten Stondordwerte noch. Spater auch Preussog und Karstadt setzten den An- 
sorgten Kaufaufträge aus dem Ausland ßr stieg forL Im Bereich der Spezialwerle gab es 
eine deutliche Erholung, so doB die mmsten erneut Sonderbewegungen. 

Uurc£t den Sctiwerpunktwechsel liehmann verminderten sich um 5 DM gehandelt. Versorgungspapie~ 
in Richtung Grt>Ochexnie sind DM auf 1»0 DM, Rheag fielen eben- re w aren wenig verändert. S o la- 
Bankaktien in den Hintergrund ge- falls um 5 DM auf 425 DM« und gen H£W bei 134,50 DM und NWK 
dranä worden. Ihnen macwn GUdemeister sanken um 3,50 DM Vz. bei 180,20 DM. Teflon kamen 
Glattsteliungen deutlich zu schal- auf 71 DM. P^us 1 DM. Uneinheit- 

len- Dennoch gingen im Giofiban- F—ikfcrt- Von Nebenwerten j 

ke abereich die Abschläge nicht Mfinchen: Audi NSU verminder- 

über 2 DM hinaus.^ärt£ unter 3^DM b3M(W 20 DM auf 250 DM ucri 

Druck lagen weiterhin ADCA (mi- Grunzweig gaben um 6 DM auf 2«n 

nus 4 dÄ wegen des ungewissen Deckel AG erhöhten 

Schicksals der Bank. Im^usam- 1 Dywidagl 

menhang mit der Suche nach an- pSJiMt^Zuteüung *>etest»8ten ach um 2 DM auf 296f 

gebUefa airückgebJi^nen plus 40 Riebeck-Bton? ^ ^ DMSrf^SDM 

ren wurden neuerdings wieder ^ ^ nlus 30 DM. Braun- i«" **** 8 DM auf 308 DM ver- 

Versicherungsaktien entdeckt. AI- vorröee 420 TOI nina lO DM. Grün- heräwTi. 

üanz-Versichung wurden um 6 DM 1^50 DM Berlin: Orenstein festigten sich 

und Aachen-Hflnch«« B«eai- SJ« ^ dÄ 

Vorzüge 240 DM plus 7 DM. siemeM um 1 DM freundlicher. 

Bambnrg: Orenstein Koppel Concordia Spinne wurden um 10 

DMTünd ^Dgs und Zahn erhöhten wurden mit 212 DM plus 8,50 DM DM niedriger taxiert, 
sich um 8 DM auf 121 DM. Heinrich und Beiersdorf mit 310 DM plus 3 Naehbfirse: fest 


gung um 19 DH herauf gesetzt. 

Dfisseldorf: Hochtief verbesser- 
ten sich um 14 DM auf 525 DH. 
Stinnes stiegen um 10 DM auf 565 


AKTIENBÖRSEN 

Fortlaufende Notierungen und Umsätze 


A£G 

BASF 

Bayer 

Bayer Hyoo 
Boyef. Vbk. 

biAv 

Cofipnsrzib. 
Conti OuiDM 
Minier 
Dl BcÄ 
Dreidoer Bk. 
OUfi 
GHH 

Hot p eoer* 

Hoechst 

HMSCh 

Holsnorm 

Horten 

Kall *Soi2 

rmtadi 

Koufhof 

KHD 

Klöcfciier-W 

UnOe 

UFfihoPsa Sl 
Lurthonso VA 
Mannefmarai* 
MAN 

Mercedos-H 

MoioBgM. 

PrauttOQ* 

RWESl 

RWE VA 

ÜHgan 

Bdtertng 

SJemeoB 

Thytsen 

Vebo 

VEW 

VW 

PNAps*' 

Royal 0** 
Unilever** 


7.4 

S4>5-4>4,SC 

14«<S.5.?.7.6 

311-09-09-1liS 

&I3-4& 

3Q5.S-4J-3.2G 

f40.9-a^.M.s-4a 

84.M>4>4 

B1B-4-1-BG 

5S1.M-2B>30 

174^5-4.3,3-40 

251 -37 

17A3.4-34 

2Sl.50-3a>3Q4 

l4B-73-e4-7A 

44J.S-S3-S3 

54IM0G 

143M.MJ 

170-70 

274-2>6-7 

750>30-lS0SG 

739-8.3-3,3-7.30 

4l>2.5^5b5G 

3B1-ell-2-84 

124.S-3M-50 

122>2-1,5-1 

17M.3- 1,8-13 

146-5-2-670 

4543M-8-8G 

n3-23G 

247-13-7-8 

190-1-873-9030 

18B-7>a 

580G 

540.57-37-59 

536.7- 5-7-6 

85.7- 3.7-73-5 
146-63-3-33 
156-7.3-73-730 
181-793-773-05 
393-40 

993-9-9.7-9.30 

T913-1.5 


6w4. 

54 

1493 

143 

3160 

5460 

SB30 

13930 

833 

S14G 

530L5 

1733 

2333 

177.50 

2490 

^4630 

4V 

5400 

1440 

1710 

274G 

2500 

2393 

4530 

3610 

1240 

12530 

17230 

16930 

4550 

2530 

240 

190.70 

19D0 

380 

339 

338 

B4bO 

167 

15730 

18230 

393 

998 

1920 


7 4 

siotka 

9587 

101150 

146991 

2816 

4076 

1294S 

29085 

56416 

16542 

4569t 

45032 

1260 

7546 

6521 

59950 

11588 

530 

6471 

2668 

8674 

51324 

3043 

6661 

976 

9401 

12695 

55356 

565 

7628 

235 

3894 

90026 

1/710 

100 

9145 

95948 

71191 

56586 

2665 

81200 

39981 

24129 

1905 


Kufiwefl in 1000 DM 


196055 


F rankfurt 


7,4. 

54>4JM1-43 
151-503-23-1.9 
144-1.7-5-23 
112-1134)8^5-110 

544.5- 3M-5 
305-4.1-5 
1603-S93-9-593 
85-84 

5163-6-7-3-6 
S5l-2a-30-293bO 
l743M.S-S>4,2bO 

752.5- 2-1-2 

17A5-66>450 

3513-1-2-10 
148-7.5-63.1 

45.5- 5.53-53 
450-400 

170-69-7DO 
2743-MTO 
2ST-50-50O 
23M-7-370 

12&4>3.5 
1233-6*1>2 
in3-2-l>l3 
167-^50 
456.5.83-73 
228-26G 
244.2bO-8-73 
19D-93-90-Ä3 
1883-9-7,7-53 
580 

340-393-40-393 
3563-5-7-6 
84-3.2-3-2,9 
16Ci-534j-M 
135.1-83-8-83 
180-79-783 
59.9-4a?S,9t>G-«^ 
99-93-9,1-9.1 
193 


A4. 

543 

150 

143 

516 

547 

30530 

160 

85 

515 

5303 

1733 

2553 

176 

2490 

543 

M23 

174 

274 

2SA3 

25730 

453bG 

561 

123 

1253 

173 

170 

4583 

255 

240 

191 

790 

380B 

3383 

337.9 

8A1 

187 

158 

182 

993 

1920 


A4. 

Stücke 

6871 

214269 

05611 

4460 

5512 

26A58 

51441 

76079 

1Z277 

40857 

21477 

4065 

5277 

i72n 

93848 

16182 

S37 

7251 

3874 

8158 

10257 

4401 

1507 

2451 

17518 

S1255 

29805 

4990 

1709? 

551 

13107 

13282 

6567 

250 

9687 

97675 

37974 

198S8 

4921 

77039 

54257 

20904 

1530 


271056 


7.4 

S35-43-43M 

151.5- ^-2-1.5 
1443-4-5-33 
514 

3443 

3QS-2-4-7 

16019-03-59,560 

553-53-33*4 

516-1-5 

551>1-273-30 

1743-1-13-43 

750 

178-7-6-6 

255-1 

1473-7-A5-8 

4A1-5-A5 

S36 

146.5.5 

169 

277-3.5M 

250 

234.5- 8 

44-13-4MB 

358 

1223-7-23 

122-3-13-2 

172-23-7Q>i.5 

164^ 

45S-5-M 

2ttG 

2<»3"i3-8 

188-9-9-TO 

7B7-8-8.9 


138-7-A40 

3573-7.S-7 

BA3-33-3 

16B-7-S3-A7 

156-53-8-8 

181-80.77.83 

393^3 

993.93.93-93 

195-7 


A4. 

143 

317 

547 

306 

161 

B33 

517 

551 

1733 

2500 

178 

2S0 

148 

4S3faG 

545 

146 

1713 

772 

2503 

239 

44 

358 

1243 

12S 

173 

168 

457 

232 

2403 

191 

1903 

5800 

339 

138 

8«3 

1673 

137 

183,5 

393 

993 

1923 


7 4 

Slüdw 

4255 

SB115 

11432 

550 

510 

4941 

14812 

33241 

2566 

6560 

18550 

10 

7757 

1565 

24500 

5474 

30 

1305 

456 

2715 

541 

1M1 

1072 

175 

600 

4800 

8517 

525 

1104 

5500 

1769 

1522 

359 

8950 

2D559 

6675 

17569 

2717 

12659 

10400 

8573 

670 


58277 


HOnchen 


7.4 

54-A5M3 

151-50-58 

1453-23-33 

115-10-11 

548-64. 

S0S3-SO2 

1613-60 

a43-Ä3M 

S173-11-15 

521-30.5-29.5 

1753-4-43 

250 

176-a 

251-50 

148.4-7-aj 

453-53 

5400 

147-7 

168 

2753-75 

tSO-513 

236 

433 

360 

1Z5-6-4-43 

127-5 

1723-70-713 

166M 

4S9-5-9 

145-3-S 

189-8-93 

186 

5700 

538-40 

357-A5-7-A5 

843-3 

166B-S-5.8 

1393 

1818-773-9 

593-9,9 

’S-® 

1943 


AA 

A4. 

Sdkha 

54.9 

5756 

1493 

17755 

145 

26005 

315 

10693 

547 

5548 

305 

11X7 

1601,7 

10205 

8S3 

. I2C54 

517 

4957 

5303 

15172 

1753 

11455 

250 

141 

177 

2627 

251 

17D2 

146 

73561 

463bO 

7X6 

S40TO 

— 

146 

198 

170 

273 

273 

1112 

2S0bO 

67? 

239 

555 

45bG 

607 

363 

525 

1Z43 

21X 

126 

9713 

171.5 

8671 

171 

625 

6573 

1640 

233 

135 

239 

7001 

IX 

538 

109bG 

44435 

37QbG 

34 

557 

520 

5584 

42000 

84 

11X4 

1674 

4512 

140bG 

668 

183 

Mftll 

593 

9665 

100 

2975 

1924bG 

510 


♦ , , 

DIE WELT - Nr. 81 - Freitag, 8. A prfl 

Mandszertifacate \ 

flSd^ 1^9 

I 74 


Aktien-UmsäCze 


DtBobeock 
dgkVe. 


G e ldB c i wn. 



57629 


AMrs VefB. 


Oeqmi a 

DLW 


KWAIC 
MBpeRovHii. 
Vena 

IBM** 


Deiendoft 

Bekvia 

Br.Vulkofi 


HGW 


Nwa 

Phoenix 

Releheli 


AdBvmam 

AOotiVm. 

P l erig 

Oywioag 

EamOMb. 

Itef-Affper 

MOndiTROc* 

mA 


5485 (37A 
5459 

lOiBI — 
8Sff 
lOn C244) 

402 (11| 

40557 fl68ir 
1708 ■" 

3404 
1460 (1^ 


2465 (129iy 

1136 
1250 
5751 

»0 - 
2752 (27Z7] 

B12 ^ 
860 (51) 


180 

1299 (11! 
1439 tmi] 
198 (Ti 
SO &1] 
402 (201 

1005 
7890 (1580) 
956 (190) 



H AacHM BaieU. 9 
H Aach.M.Ven, 5 
D AocK Rück. 94.73 
D Asoen *4 
M Aek4690 73 
H Adca 0 
D Adlor9 
F AdlA0 73 
F AEO-Toief 0 
D AOO-Kabel 7« 1 
5 Aeiciilepfl 
D Aanppino *7 
M AgPQb *« 


M 

M 

0 

H 

N 

D 


1 Vt *11 


fSx. Keufb. *17 
AG f. Chemre **D 
Agtv 83^1.5 

A&nglo/ 

Alexandeiw 0 
HnAllgrthal *0 
S AUg Ramm **63 
dgi NA **A3 
dgi 35% A *63 
AlUofii Leb. 9 
AOiORZV. 10 
AJlMAerSi.8 
dgl Vs.9 
ARona9 
Andraoe-N2. 4 
AifdlNSU? 

M Augeb. 89.B 
S SodefiwerkA 
Bd.-WÜFTL Bk. 9 
Botcke-Dunr43 
Bonkg. V. 1899*18 
Bqn ni ng **70 
BASF? 

BovoHoB 
Bayer 7 
A Br. Sch.-3 6 
M Bayer ElO 6 
M Bo^. Hdlb. 10 
M Bayer. Honst. *12 
M Boyer. Hy po 73 
M BofCi. UoydO 
N BkW9 
M Bayer. Vbk. 9 
H Pelendiarf 7^1 
BHF-Bonk9 
BefiKMl33 
BektiiaS 
Berthold 10 
Blewog6 
Bllf 10«1 

Bliidlng 7 
M BloimeiOllS 
D Boch.-Ooli. 5tr. 0 
0 Bonn. Zem. 0 
F Brau AO 2 
M Bfto. Amto. *S 
F Braun VZ 73 
H Br K Hypo9 
MiBnen. }u«e *0 


7 4. 

TOD 

[2670 

Ibodo 

1850 

100 

GK- 

r798ii7 

198 

}53.2 

27ST 

1320 

5451 

355bB 

H9 

11001O 

1400T 

277bB 

|98l 

1880 

17500 

laoobo 


1289 
|960bO 
595 

I345b8 
261.1 
3103 
1843 
21 On 
003 
146 
|430 
1S5bO 
375 
P995G 
1503 
ni 
1433 
274b6 
[3400 
440 
8100 
509bO 
2100 
304 

{31^ 

P703 

128 

183 

210 

pTO 

51SbO 

1650 

140 

1900 

TSObB 

4707 

5500 

87bG 


ü 

266 

1B5T 

1003 

1943 

298G 

197 

3T5 

550T 

353bO 

'348 

UOQTO 

I37ÜT 

Z/TbB 

M90O 

947 

1860 

17500 

800 

1279 

1940 

588 

3S510 

26DbO 

314 

183 

2S5TB 

82bB 

1483 

(4380 

ISST 

37Q 

9950 

146 

224.9 

142 

27DG 

3400 

457 

8100 

3i4taG 

2100 

305 

)347bG 

l307 

2733 

1313 

1053 

7i0 

168 

2400 

Z38bO 

5178 

1650 

14Qb6 

1900 

7508 

410T 

3500 

OlbB 


7.4 

H DfOttenb.-C *28 5600 

H Br.5lfb6b.*Q 300b0 
H Br. Vulkan 0 593 

H Br Waflk. 6 UD3 

F BBC6 176 

5 BSUTe«lH%l2 17000 
D Buckou-W.O 1113 
0 Büdonis*l23 5700 
M BgL Br. Im. *1U1 7110 
5 BgL Brfi. £». -S 4000 
D 8urboch33 19QT 
S CohwO. **18 700B 

F CoHeOB-? 550 
F Ceog 0 110 

F Chan. VW. *0 2893 

0 Cdofiki 5 244 

D Cammersfa. 0 160 

D Combk. Rene RM 143T 
D Conc Oiemlo *5 SQCT 
Conc $p *0 TOOr 
D Cofitigos 73 355 

D Conti Ounml 0 84 

D DaMb.St.837S 3130 

D dgr.V2.l6 4l0r 

S Mmler 10 515 

M Deckel AG 23 122bO 

D Dt Ali Tel 9 420bB 

H Deea 5 270 

D Dt%bcoc]iSl.43166 
D dgLVc.5 159 

F Dt Bonk 10 3793 

F DtBAitemM 15,15 
0 DLCemrb.t1 590T 
F Dl Eff. 4 WbL 8 3D0bO 
F Deguna9 283 

H Dtl^H-Bln. 9 298 
H DLHy^,pBc.l042 4498 
S DLW ID SOQ 

HnDt SpedoIgL 6 160 

F DLBiehu. *6 185 

H DeTeWeB 345B 

F DLTexaealAS 2l4bG 
B Dt Bteith. *0 136G 

M DloavnO l56bO 

D DidMrS3 1473 

F D.bi.Queiian 73 2SQB 
DDIeHgHoldO 111 
D DHtRL&N**60 
D DA83 155 

0 Dm. Bnaf 63 Z55T 

D Dia-SdiultlL 6 251 

D Diiewog 5 157 

D Dfosdn. Bank 4 1/4 

O Df. Bk. Recte RM 1S.n 

D Dydkerh. Z 5 175,1 

0 dgtVlS 1693 

F DywidogS 789 


D EdebL Wm. *4 
F Ectiboufii-8r. 5 
D Bsb. Verk. ID 
H BbtchloB S34l 
MEn.Ocib.5 


1707 

176B 

245 

400 

3458 


AusMudbeba 

DM-Anleihen 


7.7S Air. EBku 79 
8dgl 79 
9 Air Cenado 82 

9 Akte N.V. 80 
930dgL82 
835 Akaulise 75 
A50 Am. Expnni 79 

A75 Artied 77 
lÖa AMd eg SMa6d 81 
730 Argenfinien 77 
630 dgi 78 
ASOdgi TSR 
730 d^. 99 

7 As. Emw. Bk. 49 
7dgi 77 
53irdgL78 

7.25 dgL 79 

10 dgi. BO 
03^ der. 80 
10 dgi. 81 
iA9Sdgi.8i 

9.25 dgL 62 
9.25 dgL 82 
A25 dgL 62 
?3Q Auitior 73 
9M. 76 
7,7fdgt 77 

A75 Ausifoiken 60 
630 dgi 619 
735 dgf 69 


7^i 77 


dgL 77 

6 M. 78 
Aift dgL 80 
9375 agv 81 
9375 dgi 82 

7.75 dgi 87 
6375 agL 83 

6.75 Austr I. D C 72 
73s Auiop C L 69 
8 dgi 71 

6.75 dgL 72 

8 Bonco NoC- ^1 

7 dgL 77 
ASf BNDE 77 
ATS dgi 78 
9.25 dgL 80 

5.75 8k Amorrka 78 

riOBmwbSnwn« 77 

7.75 dgL 78 


7.4 

97.9 

9935 

10735 

10435 

10535 

10032 

9635 

88.65 
108 
97bfi 
8735 
74.7558 

743 

10BT 

100.75 

94.25 
100L1 

107.75 
101350 
10937 
1120 
1D635T 

105.25 
101,1 
993 
1033T 

101.15 

100. 7SG 

10337 

7043G 

1040 

9A1S 

9935 

106,757 

109.65 

109.75 

105.15 

993 

99.50 

100357 

1003 

97 



A4. 

97.9 
9935 
1073S 

104 
1067 
1803T 

96.75 

88.75 
108,1 
9135 

8735T 

74.25 
7535T 

108T 

100.75 
94G 
ioa25 
T07.75 
101,250 
1097 

1053 

tos 

101 

993 

1047 

10135 

100. 75G 

1027 

104.56 

10« 

96 

9935 

10635 

109.9 

109.9 

105 

99.15 

9935 

100.15 

10Q.I 

97.25 

97 
883 
9ST 
77 
83.1 
923 
99,750 
993 


ATS Bordoys Ov. 79 
8375 dgi 82 
A1Z5BaHComiAL82 
SBoe c hopi 76 
A125dgL82 
iQ30B^A«povBV. 51 
11 dgi 81 
A75Ba^n75 
735 dgi. 77 

A25 B.F.CA 75 
83SdgL76 
7dgL TB 
535 dgL 78 
735 dgL 80 
AlTS^OO 
93Sd^82 
530Bowoter87 
8^ Bruean Iro. 73 
635 BraelBen 77 
835 dgi 76 
735 dgL 77 
63SdgL78 
735 dgL 79 
8 dgL 79 
93fdg1 80 
830 BwrmahOfl 70 

830CCCE7S 
830 dgL 76 
7 dgL 77 
63irCNA69 
630 Cotue N.T. 68 
7.S dgL 76 
635 dgL 79 
7C^77 

6 ChoM Monn. 78 
FCMlaBO 

7 Omlor69 

7.75 Comolco 7i 
530CFP75 
630 dgL 77 
1030 eme 62 
9Comp.yR0 76 
830 dal. 76 
AU^nauldi 72 

8.75 Crodh Fofc 82 

6 CrBdii 0btloa 77 

8 Crediop 71 

8DoimLRn.HDld.7D 
835 Ddp Damke 76 
630Dliir<iPar69 
8375 LD.F 82 

7 Eieüobras 77 
A75dgL 78 
/dgi 79 

5.25 B.F AquU. 78 

9.75 Eoihori 62 


7-4. 

9835 

1043 
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9.79 dgl. 90 

1130 ogLX 

830VCKFALP.73 
830dgLa 
9J9 dgL 77- 

S30Weltbonka 
630cfaL69 
8 dgl 70 
740dgl. 7ir 
730 dgL 71 n 
635dgL72 
U79 M.71 

831 wa 

0 dgl 76 
730 dgl. 76 
,7.a dgl 76 
7 dgt. 77 
ASOdflL 77 
6ML77 
5,adgLa 

4adoL an 

,6dgL% 

63fdgLa 
7.a dgl. 79 
7.87$ Ml. X 
10 dgl. 101 
lOdginu 
8«^X 
93s dgl X 
lOcUX 
lOiodgr. 81 
10 del X II 
450dtf.X 
)93GdgLn 
9dgL82 
83S^X 
73$ dgl X 
835 wen a 
9375 dgL 87 
(ATS YoSahonia 68 
/dgl 69 
8dgi7i 


7 - 4 . 

993SG 

100^ 

99^ 

IX 

IXT 

98,750 

9Aa 

1O03T 

101350 

1033 

9535G 

9940 

¥ 

0645 

9845 

10235 

103G 

770 

1033 

1Q04S 

106bG 

103T 

1X35 

T0035 

9045 

1003 

1X35 

lOOT 

1X0 

1X35 

993 

1003 

944 

10035 

9635 

X.IS 

1X4 

1x4s 

10835 

no.a 

1X3 

IX 

1123T 

1153 

11235 

1053 

1X35 

i06,a 

104.1$ 

9B3 

1X3T 

1064 

993s 

1X3T 

I04,a 


A4. 

99,250 

100350 

993ST 

1090 

IXT 

98,750 

9A1T 

1Q0T 

9940 

9635 

T0135G 

10535 

953SG 

994G 

a3 

714 

8645 

99.99 

IX 

IC 

97 

1X35 

10)36 

1X35T 

10235 

1X35 

ioQ,a 

983 

IM4 

1X4 

1Q0T 

IX 

ix.a 

993 

10035 

94.» 

1003 

964 

9737 

1X4 

1X1 

1K.75 

1103 

1023 

t07,a 

1123 

ttS3bO 

112 

10545 

IX 

i06.a 

104.1S 

9635 

1X.75T 

10640 

99.75G 

IXT 

IX 


Fremde Währungen 

Aieerfka-Valer sfr. 

Afcet 
AsLeFd.S 
Aulomomofi sfr. 

Bond-iAvesi cii. 

Conotec 
CSF-Bondi sfr. 

CSF-krttfth 
Dreyfue S* 

Dreyfvt Im. S* 

Dre^i Imercam. $* 

Dreyfut Leveroga $” 

Dfeyies TMrd C 5* 

Energie-Valar 1(1 
Europo Volor tfr 
Forao sfr. 

Founden Growih S* 

Founden kAifuol X 
Galdnilnet hft. 

IrtcercontinafHOl Tr sh 
Interawhi sh 
Intervolor sfr. 
lopen Rorrfello sfr. 

Kmper Giowtii s* 

NY veniiif e S* 

NoramlnvM s* 

Raetflc-VcMr sfr. 

P ho mwf oi Kls ifr. 

Pioneer Fund S* 
dpL ir s* 

Sdme d ero fc ti ei i vfr 
Sioi'lmm. sfr. 

Slot 61 sfr. 

SwMfimiob. NS. ifr, 

1961 sfr. 

SwI n wMr sfr. 

Teehnatogv 5* 
leiMlaton Orowth 5* 

Universal BS ifr. 

Unlveisal Rjnd sfr. 

Ussec 

^orugs-Rurs (aUe Kursuiczbeo O 

wahr für LTbermrtüu&pMfli 


Junge Aktien 

7. 4. 83: BMW 383; Bavaria 210 C: 
Spinnerei 151 G; FhOUps KoBffltJn ^ 
VEW Z3Z; AlBaiiz VeisfchentnOSB;^ 
181; SWE Vz. 181; Berlitz St »0; Bffm 
VZ.23L 

FtetverkMn Reag 410 B. 


46440 

44aO0 

111-57 

t06JI7 

9140 

04JDQ 

514s 

08440 

69J0 

637JD 

05.x 

00JS 

79,75 

744a 

14,73 

1347 

52.16 

3043 

28,99 

7745 

V,98 

1040 


747 

131.U 

12745 

12040 

112.» 

ift&m 

101.50 

942 

9.42 

1048 

ilUb 

274.x 


»94a 


10040 

6I4O 

5640 

59446 

500.25 

1443 

14.40 


846 

1X40 

in.Q0 

19040 

2049 

1640 

11.17 

29745 

27540 

16700 

100OG 

12008 

1250G 

252S,n 

24SO40 

U50.X 

12S00 

23440 

221.79 

14.95 

1340 

9.19 

041 

7140 

0845 

axnii 

83^13 

72840 

00080 


WELT-Aktienindex vam 
1354 OSSvlK WELT-Uoöot^ 
iXd^ vom 1. 5^ (7385L 


Ausland 

New Yoik 


Alean Akjmkmi/vi 
AlSed Chemical 
Akee 
AMR Cerp 
Am. Cyenomid 
Amo«. 

Am. Express 
Am. MoiM 
Am lei 6 Toteg* 
Asorco 

Auontic Richfield 
Avon Producii 

8a 0y 

Bk. ef America 
BeiMohom Steel 
Block 6 Decker 
Beemg 

Bn»A8w>ck 
Buna jg hi 
CoiorpiOoc 
Cekmoso 
Ciy Invesirfig 
Chose Manheilon 
Oirvsler 
Oiicorp 
Qoro« 

CocoColo 

Coigol« 

Comm Edlion 
Coem. Sofeiiie 
CDffilir^mal Group 
Control Oofto 
CRC Im 
Cuntn Wnghi 
Deere 

Dcho Airines 
Dgiici Equipm. 
DMChemkoi 
Du Pont 

Eosiom Oos-K^r 
Eostmorv Kadak 
E»on 
Faberge 
Rrosione 

Riror 

Faid 

Fovror wneoipr 
Frvohoui 
GAf Coro 
General Dynamics 
Oonorol Eräciric 


6 4. 

jS.4 

29.75 

! 30.175 

44,25 


XA25 

i 55 

2S475 

, 7S.50 

40.875 

1 47 

73.75 

23.25 

59425 

0a75 

6 

5.75 

6*375 

64 

35375 

35 

4135 

4245 

»325 

3145 

20,675 

28.125 

21-125 

2T4S 

21,875 

2245 

183/5 

19.125 

39.S7S 

404$ 

70 

27.125 

4430 

45 

41 

4Z4S 

5S3S 

5530 

30326 

30,75 

5330 

53a25 

16.75 

17 

41.75 

40375 

283/5 

28325 

54.675 

54.75 

2245 

22325 

26.75 

70325 

70 

06.75 

40325 

40325 

443ZS 

45.75 

54625 

34.75 

42 

42 

35.25 

35.50 

4430 

43.7$ 

120.75 

12145 

77,75 

27.n 

4a75 

40325 

16 

1730 

X45 

61325 

30.50 

30375 

19325 ' 

1930 

18,675 1 

19 

70325 ' 

ZDJSO 

39 i 


14 1 

14 

12,75 

32.15 

15.50 1 

15375 

42 

42 

m.7i 

104,25 


General Foods 
Gen era l Motors 
Gon T 6 8 
Oony Oil 
Craodyoarike 
Good to i 
Oraco 
OullOil 
KoIRfauTton 

Howien Pocfcora 
HoBVKtefco 
ilo n eyiivei 
IBM 

\m. Horvotier 
InL tapor 
tut. Tel A Tel. 

Int. Norih. Inc. 
JmWdlter 
2. P Mocc o n 
IV Cerp. 
littor fnduomefl 
LDCUieod Corp. 
LoeWsGorp. 
LaneXor 
iauisiena Land 
Mc Dermon 
McDeimoU Doog. 
Morek&Co. 

MornU Lynch 

Meso RecfoieuiB 

MOM (nim) 
EdtlMMoM. 
MoUJOil 
Mo t«a Pie 
NaMnol Gypsotn 
Nol Temirnfifliinfw 
fdotienol &teei 

Nmefhont 
PwiAm World 
Pfkrer 
PhLbro 

Phiips Rotroleum 
Phtip Moni s 
ntisien 
Roferald 
Phmc Compuier 
Praetor A Oombte 
QCA 
Rovlon 

Reynolds Ind. 
Paanuei Im.' 

Roier Oraup 
SdHumbergor 
SoQis. Roebuck 
ShoUOU 


A4 

1930 

56475 

61 

59.75 
2B37S 
1730 
4130 

lua 

12375 

764a 

а. ta 
X38 
10230 

б, 1 a 

X35 

14475 

a3s 

41.75 
7635 

14 

5635 

1X,75 

IX 

ii,a 

283 a 

183a 

55 

8135 

8435 

11.75 
114a 
7Aia 
27J979 
97 

54.125 

s-** 

106 

534a 

4475 

7&J79 

67475 

1230 

6435 

1230 

50375 

U375 

5937s 

2135 

52475 

9375 

50375 

25425 

41.125 
5430 
1735 


5.4. 

59475 

57,25 

404TS 

59.75 
2835 
1742s 

4235 

1530 

X30 

7A75 

27425 

X,75 

1X35 

635 

52,a 

55375 

26425 

42 

77,f25 

1435 

5530 

IX, 12S 
161.50 
52375 

20.75 
1830 
5435 
B430 

X, 75 
1130 
1137s 

77375 

28375 

89 

54475 

29375 

25 

10840 

5530 

5 

7635 

6935 

32475 

64 

12.75 
50475 
54 

60425 

24 

13 

51 

5130 

25475 

41.125 

34.125 

3935 



&4 

5 4 

Singer 

2545 

26,125 

SperryCorp. 

5432s 

5530 

Siond. Oil CoUf . 

36.75 

3745 

SOTd Oil Miana 

4237S 

42.75 

Siarage Techn 

7B30 

2030 

SupenorOil 

3130 

31375 

Tenor 

5732s 

56375 

TeMyrv 

145 

144 

Telex Cerp. 

2245 

2230 

Tesere 

14375 

15 

fexoea 

3230 

32325 

Texra tmrvm. 

162.125 

161375 

Tom 

10,125 

ia25 

iransomarica 

2730 

2745 

TroveDaa 

29.125 

29.75 

Tirens World Corp. 

5532s 

3630 

UAL 

33375 

3345 

UNan Carbide 

X.12S 

X 

Union OH of CoM. 

3132s 

X.T25 

Unhed Technpfoglei 

6930 

6945 

US Steel 

X32S 

22325 

WetenghQMM GL 

44,125 

44325 

Weyernoamer 

Wmioker 

38,125 

25 

30.125 

2545 

Wyly 

12375 

12375 

Weeheonh 

53 

3245 

Koraic 

40375 

41.125 

Zefiifii llaoie 

153/5 

15325 

pew Jonas ledee 

1113.49 

1170.16 

SIhLB Poara 

15IJ04 

15139 

Mfgoiefl V. Menfl Lynch iHSg.i 

Toronto 


Abibbi Paper 
Aleon Alu. 

Bk. of Mo m ie ol 
Bk. d Novo Soolia 
BeUConodo 
BUreskyOB 
BowVqllev 
BrOiiM Minos 
DnmswÄcfc M A Sm 
Con Cemem 
Cda i mp ed a i 8k. 
Qdn. Pocttic Ud. 
Gdn. tacil Emerpr. 
Cominco 
Coseca Res 
Denbon Mines 
Dome Retrale um 
Dormor 

FpicoAbndga NkWol 
Oreal Lokes Paper 
OuH GonaM 


n 

56475 

29475 

41,50 

2535 

1 

1A7S 

14.S 

14475 

15 

4535 

2142S 

46 

ASS 

S537S 

A7Ö - 

25375 

SB 

71 

1A125 


21 

57,125 

7930 

4135 

25375 

745 

1AT5 

14 

15475 

15375 

15675 

4530 

22 

46475 

340 

15 
5.78 
2A175 
60 

72 

14,25 


Goifsireom Res 
Hram WoAor Res. 
Hudsor^ Boy Miniiig 
Husky Oll 
Imperted O0 
taiond Not. Gas 
htCD 

Inter dry Goi üd 
biteipra«. ^peine 
Kerr Addison 
Massey Feigwan 
Moore Corp. 
N o rand a Minei 
Nomen Energy R«l 
N odhg ate 5a^ 
Nodhem Teleeom 
TAm 

Oakwood tatrol 
Revenue ^op 
Rio Aigam hBnes 
Royol 8h sf Cork 
Seogram 
Shell Cenoda 
Sherrlit Gordori 
Sieei of CanoM 
Tronsodn Pipe i nes 
WesTCoem Tronsm 

tedeKTSESOB 


A4. 

132 

22.125 

10.125 
1A625 

15375 

11,675 

27475 

16.75 
9AO 
5835 

22.75 
29,575 
7 

94 

8.125 
1M25 

Ü30 

X.12S 

11 

11.75 
a 

2440 

2M75 

11,75 

2151,1 


5l4. 

131 

22 

17.75 
9475 
2935 
1130 
1530 
1T30 

27.75 
16425 
648 
5830 

2135 

29475 

7 

943s 

0.125 

1338 

130 

4535 

52375 

5530 

2142s 

8 

24375 

24475 

14 

2154,70 


BHooM y. Memfl Lynoi ODO-) 


London 


All. Brovrartei 
Anglo Am Corp S 
Angie Am Gold $ 
B o bcc ck Int 


Borcioys Bank 
Beechom 
Benvoior 
8 A. I lAdusTiOi 
Br leyiond 
Brliuh Pouolouip 
Surmcit Od 
Codbury S c h wsppp i 
Oiartor Cons. 
Cora. GtM FtekTs 
Coro. Mu’chison 
Cetwfouids 
De Beets S 
DisriUefs 
I Orfetontcin S 
I Dbciop 


AA 

151 

1930 

1.15 

T56 

418 

178 

177 

6» 

11 

254 

100 

112 

751 

494 

4H) 

9« 

845 

249 

13 

49 


5.4. 

110 

1640 

1.14 

149 

446 

578 

172 

645 

26 

142 

17A 

115 

778 

490 

450 

«4 

7.95 

2SO 

51 

49 



A4. 

5.4. 

FroeSi Geduld S 

44.5 

4345 

General Eiecirk 

200 

198 

Guinrteti 

100 

IX 

HaMar Siddeiev 

3BB 

992 

1CI 

394 

390 

ICLLtd 

75 

72 

tmperlai Tobocco 


109 

Uoyds Bonk 

470 

473 

iOftrhO 

X 

X 

Morki & Spencer 

200 

190 

» *1-.. — ^ ™ — t- 

355 

550 

Nat. Wanminitef 

540 

645 

Piessey 

539 

537 

Rocfcfna Celmofi 

423 

423 

IBo Tifito-Zine 

524 


Ruiienberg Pta«. 3 

731 

7M 

ShaO Trante 

478 

474 

Thoni Emi 

465 


Tuba liwofltfiL 

IX 

1X 

UnHaver 

K7 

030 

VicJtffl 

136 

135 


24/ 


Fbeiwciof Tlptk 

6534 

04,0 

Mailand 


7.4. 

OH 

Baiogl 

26775 

ISIH 

Breda 

7370 


CortoErbo 


nir:« 

Cenircto 


2510 

Hot 



tetvx. 

1157 


Anüder A 

5745 

X 

OenertM 

151900 

137200 

mvft 

5295 

527D 

hakememi 

47500 

47800 

boigai 


1090 

le^ii St 

27990 


Moeneii htoretf 

Umm 

B71 

MoBiobonca 



- — ■ — » — 
i’iionoBPon 



MentecBcan 

143 

1433 

ObaetliVx. 

2790 

2850 

ML St 

2b:o 

2050 

Pirettt 5pA 

1750 

1770 

Pmacerae 

3/1 

375 

RAS 

wewm 

147200 

S.A1 

14SS0 

1 

SIP 

7000 


Snio VecoM 

973 


sm 

1BOO 



- 

204.60 1 


Amsterdam 

Tokio 

Züri^ 


7.4 

A4. 


7. 4. 

6.4. 




ACFHdkjing 

172 

171 

Alps 

1970 


AJusubse 


407 

Akxo 

693 

H3 

Bonkof Tokyo 

29t 

291 

dgl NA 



Aig. Bk. Nedetl. 

3623 

3S9 

Bonyu Pbornra 

688 

6171 

Bonklau 



Anav 


1193 

Bridoattona Tine 

49B 


Brown Bavori 

1190 

1195 

Amro Bank 

613 

613 

Conofl 

1220 

1250 

QbaOeigy Ml 

1790 


Serkol'i Poierit 

353 

27J 

Dolklfl Keove 

20r 

786 

Qbo Oelgy Pon 

1495 

T405 

Blfenkorf 

223 

223 

DoteoSec. 

475 

4SI 

Otokir. Wan 

2640 

g*. _ 

Lucoi Bob 

90 

083 

Deheo House 

559 

559 

Ridior Inh. 


570 

BreCara 

1923 

1953 

VMS 

nto 

1110 

9risu A 



Buhrmonn 

424 

413 

Fuji Bonk 
FuilPViOtiQ 

500 

500 

Gtobiis ParL 


490 

Peiseoifi 

44 

X 

1630 

1650 

H. La Rocha 1/10 


7975 

Tokkor 

29 

293 

miVtoM 

772 

774 

Hoidertiaiik 

Ljjfl 

485 

Gbf Braeades 

1B 


Hendo 

820 

020 

(itterMd Inh. 


5475 

Oc6-v. d GHnian 

1923 

191 

Ikegollion 

206 

XI 

it^a-SüiiM 

155 

155 

■ 4. 

H3 

M3 

KoxolELP. 

950 


)aknol 


1490 

KoaSoop 

535 

552 

lonm« Gyr 

1270 

1200 

Helneken Blecbc 

1393 

136.4 

KIrln Brevrary 

410 

415 

Mavenaick ink 
MaiorColuntbui 

51M 

3100 

KIM 

1494 

1513 

KomotM 

490 

49l 

540 

SSO 


24 

243 

Kuboio Iren 

533 

540 

Nesttolnn. 

3925 

3930 

Notionato'Ned. 


146 

MottusHia B. \nO. 

1310 

1350 

OeribOfi-BOhrte 

US 

1440 

Ned. Uoyd Graep 


10* 

MotsiriNta El. WM. 


600 . 

Sandoz NA 


19B0 

vonOmmefen 


24,9 

MksirbbMEL 

365 

366 

Sonddi Inn. 

5275 


Pokhoed 


90 

KOlsubbliiK 1 


213 

Sondoitan. 

773 

779 

PMOpi 

45.1 

443 

NiccoSee. 


425 

Souref 

230 

230 

Rliffi-Sriieide 

3.70 

4 

Nbmn G. 


925 

Sdiw. Bonkgei. 

3300 

3590 


2663 

2603 

Nippen Sl 


IX 

Schw. Bankverein 

321 

325 

Rolktee 

2593 

2593 

NomwioSec. 

676 

X7 

SetMv. Kredb 

1946 

1940 

Royoi Quirii 

112 

ni3 

Pioneer 

2410 

2430 

Schw. Rudbr. Inh. 


7725 

SmenbufBS Bk. 

01.1 

X.4 

ifIBOel 

699 

719 

Schw. VbUeib. fall. 

1350 

1340 

Unilever 

2103 

2174 

Sonkye 


730 

StJier Porti dp 

280 

790 

Ver-MoKb. 

563 

69 

Sanyo Baarb 

450 

460 

Swbadir 



Volker Sievln 

333 


Shorp B. 

1250 

1700 

dgl NA 
WimefTluri Inh. 


675 

Wofiland Utr. Hypi 

in 


Sony 

Suintamo Bonk 


3620 





500 

500 

WlateithurtoR 


2875 

Mae: AHP/CBS 

1103 


Siirnffowe Meritra 

732 

251 

ZOr.Vem. Ml 

17275 

17700 



■■ 

lakedo 

TelJto 

Tokyo Marine 

79l 

296 

799 

294 

ML; Sebw. ICied, 

271.1 

270>9 

mmrn» 



516 

517 




wvixn 


Tbkye B. Power 
Teray 

Toyota Mofor 
Mm 

1050 

361 

1040 

61037 

1000 

BS-AMaal 





990 

1060 

6133 




CrecmaiMalt-8>v Vt 
Gdtsor-Bravetel 
Lönderbonk Vy 
Bfeu fjG 

215 

246 

712 

X7 

215 

Arbed 

Bnixiambea 
CodkerUI Ovgvda 

1126 

1108 

1060 

95 

UVV 


m 

ZV 

Kopenhagen 

l/Ki 

9* 

225B 

21X 

Päfirnoaaar 

307 

S10 

Den Dbriska Bonk 

261 

2X 

Govodfl 

Z1W 

Rekninghoai 

200 

2Ü 

Jyike Bank 
Kopenh. Handebafc. 

472 

4743 

Kreembonk 



Sdwreehawer Br. 

147 

147 

249.75 

70^ 

2110 

PMraffna 

5000 

5070 

Semperit 

— 

— 

Nem induiiri 

2105 

Soc. Cbn. d. Bdg. 

1630 


Sxeyr-Doliiiior-P. 

156 

156 

PThrai banken 

253 

2706 

Seiira 

47a0 

4715 

UNverraia HochTief 

215 

• 

Osiotiei. Keiea. 

122,75 

127 

SoHray 

2460 

26t0 

Veifscher Mognetil 

207 

206 

Don Svkkeriobr. 

4083 

49845 

UCB 


SOSO 


X 4 I 

S2JS9 

For firvooerier Sl. 

00s 

670 




iDdax 

Kgl. Poic. Fobr 

785 

7083 

taden 

11737 

- 


Madrid 


Bonco de flkboQ 
Bonco Ceairal 
Bonco Hhp. Am. 
Bonco Populär 
Bonco de Somonder 
Bonco da Urqul)o 
Bonco de Vlmyo 
Cras 

Drogodos 
Q Aguilq 
FMx 

FecM 

Golerias Prec. 
Mtd ro elec tf . Esp. 
iberduera 
AB AT 
SovHlofia de El 
Teiafoiilca 
Uryqn Eloctrice 
Urbh 

VaUohermosa 

Indea 


7 4. 

A4. 

254 

254 

306 

306 

240 

240 

259 

259 

759 

759 

365 

99& 

15» 

IX 

73 


5X 

367 

5025 

50.S 

X.75 

55 

49,75 

493 

533 

SS3 

6635 


92J9 

5235 

1035 

10,75 

X 

79 

11539 

114,94 


Hongkong 


China Ughi •» P. 
Hongkong Land 
Hofigk.-rSh.Bk. 
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Jord. Motheson 
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14,10 
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4.18 
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5540 

1430 

H30 
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Cold Sioroge 
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Simo Derby 
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Un. Ovofs Bonk 
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930 

840 

240 
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940 

1130 

237 

840 
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Eiiro-Geldmarktsätze 

NicdiiAst- und Hucbsikurec un Kandel unter Ban- 
ken am 7. 4.; RedakUonsschluß 14.30 Uhr* 

US-S OM sfr 

1 Monat D'a-S'': 4S-4% 3~a-4's 

3 Monate 4%-5*a 

8 Monate 912-8'« 5 3~s--4Vs 

12 Monate 37a-4ib 

Mitecteüt von: Deutsche Baak Compa^ile Plnaa- 

Xdre Luxembourg. Luxcmbocirg. 

Geldmatktsätze 

GcldBiAtktsilxc im Handel unUr Baokea am 7. 
Tagesgetd 4.85-4.9S Prozent; Monatsgeid 5.00-5.10 
PnzoBt; DfclmonaL5p4!kf $30^^ I^ozent, 

PrfvatriUkoBteitge nm 7. 4.: 10 b» SB 335 G / 
330 B Prazeni; und 30 bis 90 Tage 335 G / 3.40 B 
ProzeDL 

Diakniitaatz der BuiMlosbaZkk am 1. 4.: 4 Pnizcnl; 
Loxnbanlsatz: 5 PtozfqL 

Oati^Huiümn am T, 4. uu 100 Mark Ost) « Berlin: 
Anfcanl 22.00: Verkauf 2SnO DM West: Fraokfurt: 
Ankauf 21,00 VericauT 25M DU WesL 


Goldmünzen 

ln Frankfurt *Jvurdem am 7. April folgende Gold« 
müiuonpreisc genannt (m D2^: 

CeecLzhche ZatüungsmUtel*) 

Ankauf Verkauf 
20US-DoUar 1300,00 IS824U 

lOUS-DoUar(lncilaa)«») 968X0 1228,44 

5US-DoUar(Uberty) 398,00 &45.7I» 

USowrelgBalt ZSßßO 289X8 

lASovercigneUzabcthn 235.00 288,15 

20 bcIgUche Franken 18L00 238.43 

lORubclTseherwosez 347.00 307.38 

SfiidafrikAbifiefaeHand 232.00 284.7S 

KrHficrRaud.neu 1040.00 1220.40 

MnpIeLeai 103&00 1218.M 

Außer Kun gesetzt** Müiucii *) 
SOGöUmaric 248,00 3tUM 

205cbwoiZ.Finmkcn.VreneIi- 206,00 281.03 

20fraD2.Fraakea.NapQlr6t>n- 205.00 259.9<} 

lOOosteir.KroDeiUKniprägung) 066,00 1153L73 

Wostcir.Krone&iNcuptägimel 241.82 

lOostcir.KroaentNeupcdgunci 101.00 131.08 

4östctr.Cukatcn(NeuprüEangi 44S.00 543.S3 

l<Mterr. Dukaten (Ncuprijeungi 105.D0 i4UZS 

*) Vertuuf inkL 13 % Mehrwcn;itcucr 
— } Verkauf mkL S.& % Uehrweristeucc 


In einem sehr engen Rahmen bewegte 
sich am 7. 4. der US-Dollar. Man handelte 
zwischen 2,4100 und 2.4160 in Emiangelung 
neuer P&ktopen. Die amtliche Notierung 
wurde mit 2.4130 ohne Mitw irkung der buq. 
desbank festgestellt. Erstmals in dieser Wo- 
che mußte die Bundesbank zur amtlichen 
Notierung bei 33,35 wieder fianzösiche 
Franc abgeben und zwar einen Betrag von 
66,1 MilL Die Festigkeit des Schweizer Fran- 
ken hielt nochmals an. Mit 117,96 erreichte 
er den höchsten Kura seit einem Monat 
Wenig verändert war der japanische Yen. 
Das englische Pfund zog nochmals um 5 
Punkte auf 3,648 an. US-Dollar in; Amster- 
dam 2.7155: Brüssel 47,9975; Paris 7,2360' 
Mailand 1438,45; Wien 16,9750; Zürich 
2.0453. Ir. Pfd/DM 3,155; Pfd/Dollar 1,5118. 


Am Zinsmarkl es am 7 . A|irU euc weitere 
Eni^Mnziung bei den Dolbr-Züisen, 80 da 0 die Ab- 
schlBgc nodimalB eofier notiert wurden. 


Devisen n"rf SnT ten 

Weeh&n^nhfDrt. Sorten-» 

Afllas - 


7.4 83 


Franklün. Deviaca 

Ookl BrtcT Vertnuf 


pptionsbandel 

7. 4.: 808 


31850 I»*" ^ 


DoDar/DM 

Pfusd/Doibf 

Pfünd/DB 8 

PP/DM 


1 lOoiiat 

^vojbt: 

0 . 12 / 0,09 

2 , 40 / 1.00 

30/14 


3 Monate 
2,70/2.60 
0 , 27 / 0.22 
5 . 20 /X 80 
83/87 


6 Monate 
$, 10 / 4,00 
(kSO/OM 
OMHAÜ 
IS8/U2 


Bnbd<f cbHohiicfe (Ziaslauf vom 1. April 1883 an) 
ZftiBrtaffci in Proifiont jBbrlichi In JClannzicni 2wi- 
sebenrenditoA In ProoentfOf die iowaiUge Besftzdau- 
er): Ausgabe 1S83/8 CTyp A) AJ70 (4M) - 5,50 (4,73) « 
9M tS.13) -7JH) (5,56) -7,50 (5,90) *8:25 (63). Ausgabe 
1983/4 (T^TP fi) 4,00 Hm - UO (4.73) - 6,00 (5,1X^,00 
- 7J» (5,09) ^ 8,25 ce,31> . 5,25 (8,53> 

FlnaiizlervufBS^üUafio dM Bnodes (RendUes in fto- 
zcDii: I Jahr 4.88, 2 Jahre 5,53. 

BfmdesobUgaMoBn (AUBgabtibedingüngen in 
zcBi): Zins 6,75, Kurg 80.^ Bendlto 6,80. 


New Yoüci)~ 

Londoot) 

DubKnl) 

UonemP) 

Anmerd, 

Zürich 
Brtksaoi 
PbeIb 

Kopeaii 
OM 

Stockh.*'*) 

MoikuKlS) **) 

Vien 

Madrid«*) 

Tokio 

Helsinki 

Biien, Atr. 

Rio 

Athen*) *«) 

Frsnkf. 

Gydfiey*} „„„ 

JobaölKsbB.«) 3,2090 2^080 

AUe» Id Hüodrrii I) I Plüod; 71 1808 
4) lu^ für TnUen 8D hii 80 Tage: 

WrthrhF hnawai u l OMijaiiiM 


2,4090 2.41TD 

aL841 3,655 

3.146 3.162 

13482 13382 

88^710 88390 

I1T380 116300 
A020 SjOfO 
33370 33,430 

28.105 38325 

A 770 33300 
32 ^ 32,410 

um 1383 
14301 14,241 

wnr i,7x 

3,480 . S3I0 

23150 13180 

44356 44350 


2383 2317 

2jam 


23867 

Teos 

3.079 

L330S 

11738 

«343 

0U8S 

27385 

33.12 

3U0S 

1328 

14301 

L 714 

207 

43,49 




Bao lbfitl O M n; AEG 7-5M3a 10-155Ä36- 
IO-340GS. VESA 7-lWA. lO-lTO/lX 


Gayvr 






M 

ISO/», i-iso/ao. __ 

7- 150/7^40. lO-lSO/lZSO. I-MO/19». BMW 7-^' 

2 S. vw7-iao/ia. lo-in/ao. i-moc3.coiiü’-®2;^J 
1^17. Lunktasa lo-iaiuuao. i-isonx 

MIge T-I30/0,4a 10-130/10, CbmncniNnk 
10. l-tOOntM, Doutxb, B«ik 7-330^0. 

IW Buk 7-170/19. 10-17WÄ 1-180«. »**2?, W 
45». MS/IL MkiUlMmfeim JO-lBOn.40. 

7.2W/13, l-a«M9. TbytRn 7-85/1.» 

^^eretastouk7-8Sa/a lO-SSO« 
ip-WJ/ia Bn»g 7-J10A.«a BBC 7-«»l*J: 
Palm ler 7-S20/33. KUekner 7-«n. " 

Vorzfig, UMH/IC. 1-1800. 
lO-SS/fi,«). BASr 7-190/4. Bayo- 7-1400». : 

lajB. 10-140/5. BMW 10-300/15, VW 
4B0, Lofttunsa 7-120/5. Pmssaa IO>2lA(ir^rad 
7-270/5. BBC 7-170/10. 10-180/17. I-W#®,?!* 


233 

2,63 

1 DoDsn 
*1 niria Mocltcli Mim. 



1 



VEW 7-i40/«>ö; Chrrsier 7HMä.lSL'J«oo^^ 

Zibl VerfiUlsinonAl (jeweils dcf 15 1 - £■ Zw 

Zahl OpuonspreiB)!. 
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sdiarfes'lEbiq^ 

Wer l’rodukDvicät |;rofi schrdbt; koinmt kaum an. dem 
XeriMc 1075 vorbei £r soraeit, heftet und stapelt aummaosch 
und das her einer Geschwtndigkeic von 70 Kopien in der Minute. 


Seine Mikroprozessoren sorgen für eine j^eichblelbende 
Kopienqualität, die erstaunlich ist. Sic köncrolberen schon beim 
Warmlaufen des Geräts aile kiinschen Punkte, so daß dem 
Arhei&ablauf dann nichts mehr im Wege steht. 

Durch sein Modularkonzepc läßt sich der Xerox 1075 nach 
Ihren persönlichen ^düiftiissen zusammensccUca Verschiedene 
KonftguradoneD sorgen für höchste Flexibühäc 

Mbt Hilft emer elektronischen Informattonsanzeige und 


eines Bädschirms kommuniziert das Gerät bei jedem Arbeits- 
vorg^g mit Ihnen und macht dadurch die Bedien^ zum 
KinvxspieL Über 1200 Wissenschaftler und Ingenieure aus drei 
Kondncncen haben zur Entwicklung des Xerox 1075 be^retia- 
gen. Sie haben ihm Hänetests auftnege, wie sie im Büro kaum 
Vorkommen. Er har sie alle glänzend tüueanden und brennt nun 
darauf Ihnen das zu beweisen. Er ist ein Vorbild an 2^veriassig- 
keiL Darum beilk er auch Maraftion-Kopäerer, 


Bcsuchefi Sie wa auf der Hisum'er Messe 

nm 13. 4. he 20. 41983 in Hülle 1 CeBIT. Stand A2707/2806 '3105. 


RANKXHWC 
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BAUMA. ’8i3 / Aussteller aus 23 Ländern in München 


Harter Weg 
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TTrl e i cht ert kann er sich in gplTipn i 

JuSessel -zuräcklebn^ 

Iter Hauptgeschäftsfahrer der 

* «neiaiUjg Münchener Mg«ai»gMpn<^haft^ un,^ 

fi seiner Mannschaft ist es g niii^g»n 

n„v die Bauzna ^ die gxöfite Bxuma- 

schinenausstdUux^ die janals auf 
der Wdt gezeigt wurde, durch 
TCg schweres Wetter doch noch M>h*r 

in den Ha&n 2 u bringen: Von heute 

bis zuxn H. April zeugen Aus- 

- - „ ‘ Steller aus 23 Landern auf der 20. 

Br MetSÜhAta. Internationalen Fachmesse für 

«) Bau- und Baustoffinaschinen et 

- , nem mten^aerten Fw^ublikum 

- £ %: aus aller Welt auf dem minnhnar 

...r hifJc^J^M^gdände modernste Tfed^ 
' >; logien. Alleine die Exponate haben 

' einen Wert von mehreren ÄßUiar- 
■■■ den Mark. 

s ; ^-:c' r > Vor einem Jahr bestand noch die 

- ■». Gefbhr, daß die Rnn yrw '33 ^u eU 

ßM»i ^ > nem jTop „Damals wurde 

. ■ sehr starit das Gerücht gestreut, 

se .. f die Bauma könne womö^h gar 

'«tT;Zili 5 ^nicht stattfinden*'. erinnert 
“ ’ MatziiL «Sähst im Herbst gab es 

■ n(Mh eine Men^ Lieute — es waren 
‘ wichtig Männer der Baumäschi- 
neninaustrie darunter die 
-gefragt haben, ob es in der scbwe- 

— Ten Bezpssion. von der die Bau- 

Wirtschaft in der Bundesrepublik 
und in Westeuropa 1982 betroftiea 
war, nicht sinnvolle: sei, die Aus- 
stellungskosten für die Münchener 
Messe zu sparen und statt dessen 

“^^die eigenen Produkte lieber auf 

ErgänzungroiSrkten außerhalb 

Europa zu präsectieren." 

Zn dieser Situation lieferte Mar- 
zin den Bewäs, daß der erfolgreir 
che Betrieb einer großen Messege- 
ni lICDi Seilschaft mehr ist als nur die Be- 
^U 10 D 1 J|-^Q reitstellung von Ausstähmgsfla- 
— . eben. Da er damaig noch davon 
ausgehen mußte, daß die udäodi- 
sebe Nachfrage sehr gering s**»" 
werde, rührte er die Werbetmxnmä 
dort, wo potentielle K^md pn zu er- 


waitoi sind. Marzxn ha Gesoräch 
mt der WELT: «Noch nie wurde 
w eine M esse ereltwext so gewor- 
ben wie für diese Bauma.“ & 
nennt es «die Z mammpnfniimTig 
der Marktpaztnef aus aller Welt“. 

In allen ErdteQmx wurden 150 
Präsentationen durchgetühit, die 
München und die Bauma ai« den 
WelUiandelspilatz Nummer 1 für 
Baumaschinen herausstälten. kGt 
14 500 lag die der Plakate 
rund doppelt so hoch wie bei der 
legen Ba^ vor drei Jahren. 1 ,! 
Mill ionen Prv^iäEte in neun Spra- 
chen. darunter Arabiicfa, Japa- 
nisch und Chinesisefa, wurden ver^ 
saxidt, zwei MiiTtnn»n Briefeufkle- 

ber und über 200 000 Werbepost- 
karten kamen binMi Dm* £^lg 
dieser Weibeznafinahmea in Zahr 
len: 435 Aussteller oder 35 Prozent 
lomimen aus dem Ausland, wobei 
Italien znit 96 das groStB Kontin- 
gwt stellt, gefolgt von Großtoitan- 
nien (33). Schweiz ÖO) und Frank- 
leichC^ 

Inzwischen hat sich die Lage in 
der deutschen Bauindustrie ver- 
bessert. dem Pessimismus des ver- 
gangenen Jahres folgte die Imff- 
nungsvoUe Erwartung des Auf- 
schwungs, dessen erste Vorboten 
sich beo^kbar maebeo. Werner 
Maizin sieht Ha^balK Chancen 
für die Banmn '83, die auf einer 
Ausstellungsfläche von 360 000 
Chiadratmetem nach 342 000 ^lOr 
diatmetem vor drei Jahren ablau- 
fen wi^ günstig wie säten zuvor: 
Das mit hohem ^ingntr »sefaaffe- 
ne wätweite Interesse trimzusam- 
znen mft einer Investitionsneubäe- 
bung im Inland. Der Munrhnier 
Messe-Manager: «Die nun anlau- 
fende Baukonjunktur triSt auf ge- 
schrumpfte S^pazitäten mit ver- 
altetem Gerät, Wir erwarten des- 
halb eine lebhafte Nachfrage.“ 



Baumaschinen 





TVe Woule ist geschafft! Doch 
L-^wer offenkundige S^de er- 
wartet oder gar Jubel darüber, 
daß es nun - wenn auch vorerst 
nur lan^am - wieder bergauf 
geht, wird enttäuscht Sor^am 
halt die Baiimaschinen-Industrie 
die Champagnerflaschen noch 
unter VetschhiBv selbst wenn die 
AufttagsbOdier sich langsam 
wieder füllen und die Bäascb^ien- 
halden auf den Werk^eländen 
zusammensefamdzen. 1^ Miß- 
tiauen nach dreijähriger Fros^ie- 
lio^, die manchen (auch lenomr 
mierten) Hersteller fast an den 
Sand des Abgrunds brachte, si^ 
zu tief 

Freilich, keiner bestreitet, daß 
im ersten Quartal des laufenden 
Jahres dne mehr oder weniger 

deuthebe Geschäftsb^bung 
festzustellen war. Und sdbst Pes- 
simisten glauben an bessere Um- 
sätze in den nächsten Monaten. 
Doch diese Erwartungen dürfen 
nicht darüber hinwegtäuscheo, 
daß die Ertragslage der Branche 
dexzeit kein erfreußebes Büd 
abgibt 

Besonders hart betroffen waren 
und sind sdehe Hezstdler, die in 
überwiegendem Maße vom In- 
landsmarkt abhängig sind und 
sich auf Maschinen ^ den Tief- 
nnd Straßenbau konzentriert ha- 


lieben Hand lassen bei ihnen 


TOTO: STKABAG BAU -AG. KOUi 


auffcommen. Darüber hinaus ist 


AUVW. 

Lz jgsefaaffe- deutsche INDUSTRIE / Nachfrageschub aus dem Inland erwartet - Wachsende Probleme im Ausland 

trifft 2susam- ^ S 

Das katastrophale Tief wird langsam überwunden 


Von PETER JUNGEN 


'eiche Palette zur Exportfördemni 


ng unserer 
«Igungsfcnas 

VDMA / Umfangreiche Palette zur Exportförderui 

Hilfestelliiiig in aller Welt 

ftn wot'C'&ri ■ Ä 

nj je D^' :'öoo Voii UDO KOSTLIN Ein wesentlicher Schzittvi 

1 ' \/eränderte Marktbedingungen Messekonzeption, d 

3 V TmhAii in den letzten zehnl^- °&chst dieEanzentrationde 

lu *6 '.Vi m BAnw . nftriibaWgpw vpr iap fe- die auf eine Fa cbm es 
} ' rang der Al^to^teder^E Deutschland, die BAUMA ü 


W ieder « 0 ™»! findet 
BAUMA genau zum ric 


) sehen Bau- und Baastoff- 

»r. maschinenindustrie geffihrt Bis 

^ Anfang der 70er Jahre mußte. 
“* Senat äch die Branche aufgrund ihzer 

^ . begrenzten icapaajitatftn auf den 

lehoriger Sr. 3 äc. einheimischen Marict sowie die eo- 


ttn “a}ii^r;e-s‘ige über 60 Prozent der Produktion im 
en :rjr:?r z'jsgey: Inland abgesetzt; 68 Prozent der 
wisch ;j.jvers:i« 5 -, Ausfuhren hleibm in Westeuropa. 

Als Folge dner gewissen Ber 
Der Ve>i%: dar&sättigiuig in Europa und der 

verstärkten „stop- and go“ -Politik 

bd den öffentlichen Bauiuvestitio- 
nen als Instrament'der'Eoqiünk^ 
tursteuerang im Inland sowie des 
ersten ErdolpreSsRchocks von- 1973 


kGEU 

rk) 

t won 135S 


Ein wesentlicher Schritt war eine 
neue Messekonzeption, die zu- 
nächst die Eonzentration der Bran- 
die auf eine Flacbmesse in 
Deutschland, die BAUMA in Ifiin- 
eben, und deren Internationalisie- 
rung zur grüßten Fachveranstal- 
tung dex Wdt bdnhahete. 

Um auch MarlrterHchliABong VOT 
Ort betreiben zu kötmoi, initiert 
organisiert der Verband zu- 
sätzlidx amthdie und privatwirt- 
scbaftliche Beteiligungen; biöher 
in 30 Schwerpuzüctmärkten in al- 
len Erdteilen der Welt. Darüber 
hinaus werden in Schwerpunkt- 
mä^ten Symposien und Ddega- 
tionsxeisen durchgefObrt. 

Der Verband b^üht säch seit 
Jahr^ die für die ErschlieBung 
wichtiger Absatzmärkte erforderh- 
dien Formationen, wie ^twick- 
hingspläne^ FrojektUsten, Adres- 
sen der Mmistwien, Consultants 


Zeitpunkt statt Nach dn^ langan- 
haltenden Flaute auf dem Inlands- 
markt, die für die Bauwirtschaft 
und ^eichennaßen fiir die Bau- 
und BaustoffinasebmenindustEie 
katastrophale Ausmaße angenom- 
men hatt^ zeschnet sidi jetzt im- 
mg deutliche dn an Fahrt giewin- 
neoder Aufechwungab. Um diesen 
Aufediwung xiebtig zu bewerten, 
ist aHerdiMS eine kurze RückbJen- 
de notwmidig, die deutlich »»»cht, 
von welch tiefem Niveau aus skdi 
jetzt eine Erholung anbahnt 


Auftragseizigartg auch bei Bau- 
und Ttoigt^f|frflgrfiTTi<wi wieder 

aufwärts. Dies war zunächst auf 
die auslaufendc Mehxinvestitions- 
zulage zuiückzufiihretL Aüadings 
kam es auch nach ihi^ Auslaufe 
nicht zu dem befiirchteten Nach- 
fragdoch im Januar und Febraar. 
In den dxd Monaten Novonba 
1982 bis einschließlich Januar 1983 
stieg die Nachfrage aus dem Inland 
nach Baumasehinai, zugegeboaer- 
maßen von einem sehr geringen 
Niveau ausgehend, um rund 50 


ständische Bau- und Baustoffrna- 
schinenindustrie zahlt heute zu 
den eaportintensivsten Ihdustcie- 
zwdgen (80 Prozent), und mit d- 


von 


4 Mrd. DH ist sie die Spa^ mit 
dem höchsten Aktivsaldo im ge- 


hn Februar weiter fortgesetzt. Er- 
wartungsgemäß kannte die Bau- 

Bto flmafighiTwwfndiiwtrö hislw an 

dieaRm Aufsdiwung noch nicht 


dem Bmnenmarfct der Bundesre- 
publik Deutschland nur noch 
knapp . die Hälfte dd Masehinen. 
abgeeetzt wie . im bisher besten 
Jahr 1971. Das 1982er Ergebnis lag 
sogar noch 8 Prozent unter dem 
bisnengen 'nefetDiveau von 1974. 
Es besteht also nodb lange kein 
Grund zu etndunischd Stiö^ung. 
Zü tief sind die Wunden, die die 


verendete sich dte Situation -mui Bedarfeträger zu redierchie- 


■('•cc schlagartig. Zur Auslastung ihrer 
vc.i Kapazitäten wurde die Branche ge- 

zwungen, in sehr viel stärkerem 
Maße neue Absatzmärkte außer- 
halb Europas zu suchen. 

“ ' v"" “I’Vi::!; Die sich ständig veränderoden 
Z- Nachfragestrukturen im Opec- 
bo' - Raum, in den Schwdien- und Ent- 

h ^ f. wickhingsländeni verlangten aller- 
11 c dmgs größte Floibflität imd über- 

forderten diese vornehmlich znit- 
c- telständisch orientierte Braivcbe. 

4 ^.^ ... Durch das Fehlen ausreichender 

V 13 I ; amtliduir InlbimatioziBsysteme 

und Akguisitionshilfen hat sich die 
-- .«>A ~.iv. ;z Industrie über ihren Voband, den 

Verband Deutscher Maschinen- 
und Anlagenbau (VDMA), dn dge- 
nes Instramentarium rär Es^wit- 
r.sr. färdening geschaffen: 


ren und seinen älBtgliedsfizxneii zur 
Verfijgung zu stellen. Zu d^ 
Maxktmformationen auch 

der Herstellernachweis und der ak- 
tuelle Ausschreibungsdienst über 
fachbezogenen Tender internatio- 
naler, regionaler und nationaler In- 
stitutionen. 

Daß alle Export-Eürderungs- 
maßnahTTum an d<>n tatsächli- 

dien Erfordernissen der Ptaads 
ausE^erichtet sind, ^ewäbrleistet 
die intensive ätitaibeit von Fach- 
leuten der Industrie in diversen 
Arbeitskreisen, wie Audandsmes- 
sen, Werbung, Exportleiter, Markt- 
analst und Prognose, Statistik. 

DfoL-VoIlcnrizt Udo KOstUn Igt Gea±Bfis- 


gen haben, zu schlecht die Auslar 
stung der Opazitäten. 

DauiQ^ die BAUMA *83 findet 
an einem eindeutigen Wendepuxikf 
nacti obäi sfaatt läe von Bun- 
desregierung im Herbst vergange- 
nen Jdues zur Ankeubdung der 
Baxi- imd Wobnuxigswirtschaft ver- 
absdtiedetoi MaBnaTimaw bin- 
nen. zusammen mit deutlich sm- 


Bauwiitschaft spürt dies bereits 
mit stark steigeiidea AufhSgen. 
Ijöes wild soif die Bau- und Bau- 


nochum 




wdle card^t wesnden als die Bau- 
stafifrnaschinen. Imineriiin liegt die 
Audastung des Geräteparkes in 
der j^uindustzie und im Bauge- 


stoffinaschineo im VDMA 


1962 zeigt 6er 


Trotz eines hoffinrngsvoUen Auf- 
schwungs des InkräsgeschäAes 
ist die deutsche Bau- und BaustofT- 

tnaaffhiTtenlndiigtani» g^enw^tig 

von vieilen Sorgen gepkgL Die fa- 
tale Binnenmarktschwäche hat dar 
zu geführt, daß der Anteil des Idt 
landsgeschäftes an der ggaamten 
Produktion von 31 Prozent im Jah- 
re 1980 auf nur noch 20 Prozent im 
vergangenen Jahr gesunken ist 
Diese Entwicklung läßt gldchzei- 
tig erkennen, daß es den Herstd- 
lem von Bau- und Ramrtnfftwna^hi- 

nen gdungen ist, durch enorme 
Anstrengiingpn auf dem Welt- 
markt die schweren Enbräch» im 
Inland wdtgdimuä anfimfangi^ 
Dabd wurdmi konsequent die sich 
bietenden Chancen im Opec-iRaum 
genutzt, ^üe sich narfa letzten 

startmn OlpxeisexplDsiim im Jahre 
1979 boten. G^en harte internatio- 
nale Kookunenz war es gdimgen, 
zahlxeicfae GzoBprogekte in die 
Bundesrepublik zu holen und da- 
zoft Produktion uzid Besdbäftiguzig 
weitgehend zu sichern. 

Im vergangex^ Jahr erreichten 
dte Bfascfainöilieferuzigen allein in 
die beiden Opec-l«änder Irak und 
SaudiAiabien ein höheres Volu- 
Ettui als ds. gesamte Absatz des 
Binnmunaxktes in der Bundesre- 
pubük. Die ausgesprochen mittet 


Die günstige Entwicklung im 
Export in die Opeo-Länder half in 
den vergangerffin beiden Jahren 
nicht nur den Embmch auf dem 
Inlandsmaxkt weitgehend zu kom- 
pensieren, sondern überdeckte 
auch Schwächen auf anderen Ex- 
portmärkten. Hier sind in erster 
Linie die traditionellen Absatz- 
märkte der westlichen Industrie- 
länder zu ****""«>», wo der Absatz 
infblge aiigemeintir Ebnjmiktur- 
flaute leiebt zuriiekging. ÄluiÜch 
verlief dte EntwicÜung in den mei- 
sten Comecozi-Landän. wo die 


akuten Devisenprobleine die Mög- 
lichkeiten stark dnengten. Nadi 
guten Anfangserfolgen in au&tie- 
benden ScbweDenlfakdera schnür- 
te die extreme Versduildung zahl- 
reicher TAnder Mittel- und Süd- 
amerikas weitere Erfolge winnohat 
ab. Auf der Suche nach neuen 
Märkten ließen sich in den wirt- 
schaftlich weitg^end gesunden 

T.5ndgm di»Jt Pagjfiwphen BArTf#»Tnr, 

vor aRp m in Australien, Indone- 
sien, MaUtysia, aber auch in Japan, 
1982 beachtlicbe Erfolge erzielen. 

Die bekannten Einbrüche auf 
dem ö^[neismazkt in den lebden 
Monaten, aber auch die kriegeri- 
schen Verwicklungen zwisdien 
Irak und Iran mit starken Auswir- 
kungen auf die Wirtschaft bdd^ 
Länder haben in den letzten Mona- 
ten zu zegeirechten Einbrüchen bei 
den Aufträgen geführt Um die 
gjffh hiw T A^hw gii 

stopfen, sind viele Unternehmen 
der Bau- und Baustoffinasefaznen.- 
industrie gezwungen, mit enor- 
mem Aufwand aiiaere Märkte zu 
erschließen. Dies ist nicht nur eine 


der Ertragskzaft und der Eigenka- 
mtalausstattung. Die Risiken auf 
dem Wdtmarkt und der Wettbe- 
werb um die Projeto 

nehmen weiter zu, wodurch eine 
mittelständische Industrie immer 
mehr an die Gimizen ihrer Mog- 
lifhfc-fdtpn ge^L flankierende 
Maßnahmen sdtens der Bundesre- 
merang, zum Bdspid durch Aus- 
bau des Hermes-Instrumenta- 
riums, aber auch eine bessere Un- 
terstützung bei Auslandspräsenta- 
tionen auf fernen Märkten, sind 
daher dringend erforderlich. 

Mit einem Anteil am gesamten 
Welt-Bau- und -Baustoffinaschi- 
nenexport von fast 20 Prozent 
nimmt die deutsche Industrie hin- 
ter den Ul^ mit deutlichem Ab- 
stand vor Japan den zweiten Platz 
ein. Diese fiihzende Position konn- 
te nur durch gewalt^ Investitio- 
nen in Marketing, Vertrieb und 
Service errangen werden. Sie zu 
behaupte bedarf einer nochmalir 
gen Stdgerung der Anstrengun- 


es in den letzten Jahren trotz der 
schweren Rezession zu kdner 
nennenswerten Marktbereini- 
gung und einer damit verbunde- 
nen Verminderung von Produk- 
tionskapazi taten ^kommen. Da- 
her bleibt auch iur das Jahr 19^ 
trotz möglicher Umsatzsteigeran- 
gen eine gewisse Marktüberver- 
soigungstendenz mit folglich 
scharfem Wettbewerb zu erwar- 
ten. 

Auch bei den Unternehmen, 
die ihr Hdl im Es^rt fanden und 
damit so manche Öppe auf dem 
Inlandsmarkt umgehen konnten, 
kann keine rechte Freude auf- 
kommen. Denn bei den Opec- 
LSndem, ihren bislang größten 
Auslandskunden, sitzt der Dollar 
langst nicht melv so locker, sdt- 
dem sie ihre Ölquellen immer 
stärker zudiehen müssen. Ange- 
sichts des fortschreitenden ol- 
prdsverfaüs und des iranisch/ira- 
kischen Krieges mußte schon 
und wird noch verstärkt so man- 
ches dirgdzige Bauvorhaben aus 
dmi ProtjdEiUsten gestrichen wer- 
den. 

Wenn die Baumaschinen-Bran- 
che dennoch mit gedämpftem 
Optimismus zur Bauma ^ ge- 
kommen is^ so darf man dies 
ruhig als ein kleines, positives 
Kb^unktursignal werten. Diese 
kleine Branche kann, das sollte 
man berücksichtigi^ nicht die 
Korüunktuiioko moti ve spie len. 

DANEWARD SETTZ 

Anzeige 

Sind gelb. 
Nennen sich XAS. 
Gehen sparsam mit 
teurem Kraftstoff um. 
Haben serienmäßig 
alles drin und dran. 
Und bieten mit sprich- 
wörtlicher Qualität 


viel®?r?yG^Luft 


Die BAUMA ’83, auf der nahezu 
das ^samte Wdtangebot konzen- 
triert präsentiert wird, ist eine ein- 
zige große Leistungsschau mit vie- 
len eindrucksvoDen Neur imd Weir 
terentwicklun^en. Der Einaatj der 
Mikroelektronik hat auch hier ei- 
nen staikenInnovatUmsschub aus- 
gdöst Aus dieser Sicht bietet die 
BAUMA *83 ein a ttHÄtive s Ange- 
bot, das zu Investitionen reizt, da 
dem Euzuten deutlicbe Ration^ 

Eten- und 

optimiistisch nach MQiudien. Sie er- 
wartet aufarand des aufaestauten 
Ersatz- und BationaUrimimgäbe- 
daifa, in einem investitionsfteund- 
lichmi KUma, eine Bestätigung des 
Aufwärtsttends in den Industrie- 
ländern und neue erfolgverspre- 
chende Kontakte aus den Schwü- 
len- und EntwickKi ngsländem. 


Tiirlit in bdiebiger Men^ verfüg- 
bar ist, sondion auch eine E^age 


iUDgßn. tst Vm 
äißft Ban- und 




Auch imvg^bundes- 
weiten Mietservice. 
Bis 42,5 mVmin+öHrei. 

baumo63 

MtiasCopco Freigelände 

Stand122/D2 

Atlas Ccqsco Deutschland GmbH 

Po9ltachl0ft2ai -4300 Essen 1 -lbl (0201)24 70 

REKORDE 

Der stärkste Kran der Welt ist der 
53 000 t große, 178 m lange umge^ 
baute Tanker „Odin" der Finna 
^erezoa Elo^neering Service in 
Den Haag/Niedeziande. Am 26. Mai 
1976 unternahm er einen Hub-Ver- 
such mit 3048 1 Gewicht bd einem 
maximdai Radius von 32 m im 
Calarad- Kanal in Europoort/Nie- 
derlande. 

Der größte Hydranlikbagger der 
Welt wird von der ETima O & K 
Orenstein & Koppd heri^steDt. 
Sein Gewicht' 475 t, Ant^bslei- 
stung: 1730 kW, Scfaaufehnhalt: 30 
cbm. ^ 

Die größte Bublefstimg, die jemals 
in der Geschichte d^Tedmik von 
einem Kran geschafft wurde, waren 
die37194t desDachesder Radrenn- 
bahn in MbntreaÜSanada. &wuide 
im Jahr 1975 mit Winden um etwa 10 
cm angebobezL, um seine Zentrie- 
rung zu ermö^cben. 
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Die >BH Gru p pe - drittgrößter Baumaschinenoroduzent 
der Welt - l^nn jede Baustelle weltweit mit einem 
kompletten Programm rriodemer Baumaschinen aus- 
rüsten; 

# 1 500 groSe IBH-Händierunternehmen in allen 
Ländern der Erde 

• 18 IBH-Hersteilenverke in Europa, Asien, Nord- und 
Südamerika mit 13000 Mitarbeiter 


f • V 


HANOMMS 


Die fortschrittliche Technik und 
hohe Produktqualität der IBH- 
Baumaschinen und das dichte 
internationale Servicenetz der 
IBH-Gruppe bieten jedem 

Bauuntemehrner eine zuverlässige^ 

B^s fürterming^echte und wirt^R^^^he/^widdung 
aller Bauprojekte - wo auch immer in der Welt 




Jahr 


1973 

1974 

1975 
1879 
1877 
1978 





BruttoanlageinvestiUonen^) 

1972 = 
100 

% gegen 
Vorjahr 

845 

52.7 

595 

64.7 

70.7 
91,1 

114,1 

1105 

82,73) 

715 *P) 

-15.2 

-375 

+ 125 
+ 8,7») 

+ 9.1. 
+ 285 
+ 255 
- 35 
-25*) 

. -13*1 


Gerätebestao<9) 



% gegen 
Voijahr 



102,0 

98.1 

934 

92,3 



GeFätcauslasluog*) 


% gegen 
Vorjahr 


- 4,6 
-12.9 

- 2,3 
+ 6.7 
+ Ö.3 

12,3 
+ 1,6 

- oji 
-UJÜ 

- w 


Bauma5chiiieabesleUu3{^^ 

(Inland) 


81.2 

88.6 

86,9 

97.6 

99.2 

88.3 
84,5 
79.0 


1972 = 
100 


83.0 
59.9 
78.2 

81.0 


121,2 

147.3 

117,8 

86,0 

79.1») 


Vorjahr 




I ; •_ 


1=11^ 
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syMiMUKi; verandeningsrate für vergtoichbare ErheSungskreise et^ 

- ») m koBstantcB Preisen: 51.2 (1972 = 10 b). «»«««« etwa -t- 5 % -•> in konstanten Preisen: 455 U972- 























ERDBAUMASCHINEN / Sicherheitspiüfuagen 


Siegel der Berufsgenossenschaft 


'Didbaumaschinen, die in den 
JZ/letzten zwei Jahrzehnten weit- 
gehend die Handarbeit im Tiefbau 
ersetzten, unteiüegen zahlrdchen 
sicherbeitstechnischsD und ergo- 
nomis^en Anforderungen. Die 
'nefbau-Beruf^genossenschaft als 
Traeer der gesetzlichen UnfiJlver- 
sicherung dieser Sparte hat noch- 
mals die wichtigsten Punkte für 
die Konstruktionselemente „Kabi- 
ne“ und „Sitz“ zusammengefhBt 
Grundlagen sind Untersuchungen 
von 62Ä1 UnSllen mit Eidbauma- 
schinen, von denen 88582 Gerate 
in der Bundesrepublik im Einsatz 
sind. 

• Kabine: Erdbaumaschinen mit 

einer Leistung von mehr als 30 kW 
müssen mit einer Kabine versehen 
sein, die den Fahrer vor äußeren 
Einflüssen, Witterung, Staub und 
Lärm schützt Bei Ladern, Flanier- 
und Schüifgeräten müssen die Ka- 
binen zusätzlich ÜbezToll- 

schutz haben. Der Scballdruckpe- 
gel am Fahterohr darf bei obmer 
Leerlaufdrehzahl im S tandlauf 
nicht größer als 89 dB sein. 

• Sitz: Der Fahrer von Ezdbauma- 
scfainen wixd erheblichen mecbazü- 
schen Schwingungen durch die 
F^- und AibeitsbewegungeD so- 
wie durch Vibrationen der Aggre^ 
^te ausgesetzt Die Geräte haben 
im allgemeinen wegen der erfor- 
derlichen Standsich^hezt und we- 
gen der notwendigen Azbeztsge- 
nauigkeit keine Fedenmg zwi- 


schen den Achsen und dem Fahr- 
zeugrahmen. Besonders die Verti- 
k a lKchw m g mv g ferv müssen vom 
fbhrer fem^halten werden, weil 
die meisten Schwingungen der Ma- 
schine im Eigenfiiequenzbereich 
der inneren Organe des Menschen 
liegen (3 bis 6 Hz). 

Durch die Entwicklung mecha- 
nisch odm* hydraulisch gedämpfter 
Sitze für Ekdbaumaschinen sind 
ertieblicbe Fortschritte erreicht 
worden. Die letzten Entwicklun- 
gen auf diesem Gebiet st^en 
pneumatisch gedämpfte Sitze mit 
elektronischer Steuerung und se- 
parater Luftvecsocgung 

Auf der BAUMA 1983 kann man 
sich bei Erdbaumaschinen davon* 
übm^ugen, daß fast alle Geräte 
mit dem Zertifikat der Berufsge- 
nossenschaft ausgerüstet sind. Für 
den Hersteller bedeutet dieses 
Prufoiegd nicht nur, daß das Gerät 
den gehenden Bestimmungen ent- 
spricht. sondern es stellt auch eine 
erhebliche Werbung für das Pro- 
dukt dar. Der Kunde beurteilt heu- 
te ein Gerät nicht nur nach der 
teistimgsfahigkeit, sondern be- 
rüc^chtigt auch (üe Probleme der 
Ergonomie und der Arbeitssicher- 
beit in erheblichem Maße beim 
Kauf einer Maschine. 

JOACHIM SPECK 

BAUMASCHINEN 

Bedaktion: Dankward Seitz. Bonn 

Anzeigen: Hans-H. Lange, Hac^>urg 


AKttengeseiiscnan 


Hauptverwaltung: 

4600 Dortmund 1 • Postfach 170218 


CECE / Tecfamsche Harmonisierune Botwendi 


BAUWIRTSCHAFT / Schwankungen in der Geräteauslastung sind unvermeidbar 
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Der Fortschritt im modernen Baggerbau 
^ \ wurde und wird geprägt von O&K. Durch 
\ Impulse, Initiativen und Ideen für 
\ zukunftsweisende Technologien. 

- ^ \ Durch Pionierleistungen wie diese: 

: ^ \ • 1961: der erste Hydraulikbagger mit 

^ Ä \ Voll-Leistungsregelung und automati' 

\ scher Doppeibeaufschlagung 
\ • 1970: VbrstoB in neue Leistungs- 
““ \ dimensionen mit dem RH 60 

* _ A ■ ■ m am k ■ ■ ■ 


_ \ bagger der Welt - RH 300 mit 480 1 

^ ^ Oienstgewicht 
^ — ' • 1982: TriPower. die revolutionäre 

Technik für mehr Leistung ohne 
größeren Energieaufwand 

• 1983 schlägt O&K ein neues, faszinierendes Kapitel 
Baggergeschichte auf. Erstmals vorgestelit auf der 
Bauma: der Zukunftsbagger FUTURA. 

Mit einem supermodern gestylten Cockpit 
Mit O&K-Bord-Control zur mikroprozessor' 
gesteuerten Betriebsdatenerfassung mit j Wiy 

digitaler Anzeige. 

Mit Ö&K‘Sincro-PUot, der zukunftsweisenden 
Einhebel-Zentraisteuerung. ^ 

Mit Wartungsfreiheit von der Kette bis zur Aus- 
rüstung. Und mit dem 4fach-Spritsparsystem von O&K. 

Der O&K-Bagger FUTURA ist keine Utopie, son- 
dern ein reales Diskussionsangebot an die Bau- 
Wirtschaft Ein Dokument jahrelanger Forschung 
und Entwicklung. Und ein Beweis mehr für die 

l M&tiinnsnffpnsive hm O&K 
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Aufschwung ist noch nicht erkennbar 
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sbesondere a. 


ropäem bedeutende UdSSR-Auf- 
träge für Maschinen zum Bau der 
sibirischen Eidgiaspipeline weg- 
sdmqppen. 

Darauf imww d;as CECE Bbt 

taflle im wesentlichen zwei Ant- 
worten geben; 

1. Verstärkte Bemühungen um die 

techiÜBche Harmoxusierung in 

den verschiedenen MitgUedstaaten 
gefertigten Baumaschixien. 

2. Unterstützung von Exportoffen- 
aven, insbesondere durch e™ ak- 

Punkte sparen mit 
Schndlwechsier 

Ein erheblicher Punktezugax^im 
Flensbuigtf ^Sündenregister“ und 
eine kräftige Gddstzafe kann die 
unangenehme Beglmterscheinuiu 
einer Straßenfahrtmltemem Mobil- 
bagger sein. Dann nämlich, wenn 
der von der Stnaßenvokehisord- 
nung geforderte masdznale Abstand 
von 3,50 m von der äußersten vorde- 
ren KantederBagg^usrOstungbis 
zur Lenkradmitte nicht eingebmten 
wird. Handdt es uzn einen 
VersteUaüsleger, muß vm* Fbhrtbe- 
ginn der Ausleger zurückgestellt 
werden. Bei d^ hericSmmlicben 
mechanischen Verbolzung des Aus- 
legers kann dies recht z^uiWn- 
dig sein. £3ne elegantere Losung 
bietet dSehydiauhsch-tnechaniscbe 
Veistelimdglichkeit, mit der Po- 
clain Reifen-und Baupenbaggerder 
Iypen60,75und90au5mstbarsznd. 

(U. H.) 
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repzäsentierte 1981 ein' Produk 
tionsvolumen von 8,5 Mrd. Dollar. 
Die Ezportstärke dieser Firmen. 
zeigt sich daran, daß von dem Ge- 
samtunuatz <10 Mrd. Dollar) allein 
6 Mrd. Dollar auf Exporte entfie- 
len. Ln Vernich zur Produktion 
erreicbte die Ausftihr sogar 7mx>- 
zent. Der Wehmarldanteil der CE- 
C£-Untemehmen bdief sich auf 
53,3 Prozent, der Anteil am euro- 
päischen Markt auf 72,4 Prozent 
JOACHIM SCHAUFUSS 


Fachbuch fnr den 
BaumaschinenffihFer 

Auf den neuesten technischen 
Stand gebracht wurde in einer zwei- 
ten überarbeiteten Auflage das 
Fachbuch „Bamnaschinenfiihrer“. 
Beibdialtenwuxdenaber von Autor 
Rolf Cremmer, Bauingenieur und 
BerufesohuHehrer. die Lesninfaalte, 
der Text, die Skizzen und die Abbil- 
dungen - äe sind leidit verständ- 
lich und übersichtlich dargestellt 
worden. Das Xnhaltsverzmchnis 
ordnet die einzdnen Kapitel d«a 
jeweihgen Fachrichtungen zu. Mit 
in das Fachbuch wurde neu aufee- 
nommen eine SmtemitSidberheits- 
kennzeichen am Arbeitsplatz. Der 
Preis des Fachbuches behägt 22,80 
DM (einschließlieh Mehrwertsteu- 
er) znzü^ich Fcrto und Verp^ 
kling. Znteressexxten können ihre 
diräct an dm Verlas 
„Der Postfech 77 02^ 

2800Biemen77,Tichten. (U.B.) 


Von GÜNTHER HERION 

W er von der bevorstehenden 
Bauma '83 als Kozdunlctur- 
barometer Auskunft darüber er- 
wartet, wie sich die Entwickelung 
auf dem Raumarict in d^ vor uns 
liege^^ Monaten voDs^t, wird 
möglicherweise die Anzeichen für 
eine beginnende Sebonwettezpe- 
tiode vermissen. wirtsetaafts- 
polztischen Maßnahmen der zieuen 
Bundesregieiung und das wieder 
aufkeimende Vertrauen der WirU 
Schaft in die weitere Entwicklung 
sind sicheziieh günstige Vorausset- 
zungen für die lange erwartete 
Wende, aber sie sind bisher keine 
ausreichende Basis für einen neu- 
en Aufechwung. 

Zumindest für das Jahr 1983 
muß ernsthaft mit der Sfiiglichki^ 
gerechnet werden, daß sich die 
Wende in der Bauwirtschalt nur 
sehr langsam vollzieht und statt 
des erhofften Au&chwungs exie 
Phase der allxnählichmi Gesun- 
dung eintritL Hinweise auf einen 
Aufschwung sind hier im Frühjahr 
1983 noch nicht exkezmbar. T^otz 
der er&eulichen Belebung im Woh- 
nungsbau muß vielmehr davon 
ausgegangen werden, daß es in we- 
sentlichen Bereichen des Bauge- 
schehens -insbesondere ün Öffent- 
lichen Bau - zu weiteren Produk- 
tioxisrückgangen kommen wM. 

Der öffentliche Bau 
ist maßgebend für das 
Investitionsverhalten 

Für den Verlauf der Bauma *83 
weiden diese ungünstigem Erwar- 
tungen im Bereich des öffentlichen 
Baus von ausschlaggebendem "Eia- 
fluß smiL Gezaxte (iietäti£[en bauin- 
dustxieUen Firmen mit einem ver- 
gleichsweise hohen Kapitaleinsatz 
sind es, die durch ihr Znvestxtions- 
vezhalten die Auftragseixigänge bei 
dffl Baumaschinen-Herstenem be- 
stimmen. Kennzeichnend hierfür 
ist - das zeigt die Entwickhmg der 
letzten Jahre daß das Bauma- 
scüiinengeschaft xxiit außerordent- 
lich starken Schwankungen ver- 
läuft. 

Ln Jahre 1980 hatten die Unter- 
nehmen des Bauhauptgewerbes 
Baumaschinen, Fahrzeuge sowie 
Bauten im Wert von rund 5 Mxd. 
DM investiert, ebensoviel wie be- 
reits schon ^ Jahr zuvor. 1981 trat 
jedoch mn spürhaTerRuckgaixg der 
InvestitLonstäti^eit ein, dch 
bereits 1980 dadurch aiikündii^ 

dnfi riiA Ba TiTnaanhinPw h AirtAlliin - 
gen fiir den Inlandsumsatz gegen- 
über dem Vorjahr um 20 I^zent 
zurückgingen. Noch ausg^rägter 
war d^ Tttvi^titAftnsrrinfcgawg ixQ 


Jahre 1981 mä einer Verringerung 
der Neubestellungen an Bauma- 
schinen von 27 Pro^t 1982 
gen die ^in^””^hmenhAc tplliin. 

gen nodi einmal um 8 Prozent zu- 
rück. Die Baumaschmeninvestitio- 
nen lagen 1982 bei nur 3,4 Mrd. 
DM. 

l^otz der relativ schnellen An- 
paswing der Investitionstätigkeit 
an die Maiktentwicklung und der 
oft nur relativ kurzen Lebensdauer 
von Baumasefairwn sind erhebliche 
Schwankungen in der Auslastung 
Gerätebestände der Baufiimen 
nicht zu vermeiden. So betrug die 
Geräteauslastung der Untenieh- 
nven im Jahr 1982 nur noch rund 50 
Prozent; die auch im Frühjahr 1983 
immer noch stark gedrossäte Baur 
Produktion, die mit extrem hoher 
Aibeitslosigkext und Kurzarbeit 
verbunden ist, kozuxte keine Wen- 
de Tiim Besseren bringen. Be- 
trächtliche Wertveriuste im Ma- 
schinenbestand und außerordenlr 
Uch hohe Fiäkostenbelastungen 
der Bauunternehmen sind ^ un- 
mittelbare Konsequenz dieser Ent- 
wicklung. 

Die Erfahrungen der Rezession 
Mitte, der 70er Jahre haben aber 
auch gezeigt, daß mit wieder begin- 
nender Bautätigkeit in einem Auf- 
schwung die Baumaschinenbestel- 
lungen sehr schnell, geradezu 
sprunghaft wieder anatpigi^n Vor- 
aussetzung hierfür ist «tlAT^mgc ei- 
ne Belebung der Bauproduktion, 
die deutlich über eine Stabüisie- 
auf dem heute erreichten 
niedrigen Niveau binausgehl An- 
ziehen hierfür gibt es no^ nidit 
Eine Stabilisierung auf niedrigem 
Niveau wird nur dazu führen, daß 
die verfügbaren Gerätekapaätäten 
zunächst wieder besser ausgdastet 
werden. Ein Auäastung^iad von 
nur 50 Prozent zeigt, wie groß hier 
der Spielraum ist, bevor an die 
Neuansebafhing von Magphinpn 
gedacht wird. 

Weim sich auf der Bauma '83 
dennoch eine gewisse Belebung 
der Bestelltätigkeit der deutschen 
Bauindustriefinnen bei ihren li^ 
schmezUiefeianten abzeichnen 
wird, so bat dies zwei andere 
Gründe: 

1. Der äußerst scharfe Predswettbe- 
w^ um Anschlnßaufträge auf 
dem Bauznarkt hat zur Fol^ daß 
die Unternehmen gerade m der 
Spatphase der Rezession uTid bei 
wLeder belebtem Baugeschäien 
Aufträge zu nidxt kostendBcken- 
den Fes^Eueisen aus der Rezession 
bei glei^zeitigem Kostenanstieg 
abwickeln müssen. Der sich hio'- 
aus ergebende Ertragsdruck 
zwingt die Finnen, alle Rationali- 
sieningsmöglich keiten voll auszu- 
schopfen. &s schließt sdbstver- 


ständlifth auch Investitionen ein, 
die über die eigentliche Ezsatzbe- 
schaffozig hinausg^en. Diese 
ziell auf Hationalisieruiig und £o- 
stenerspaniis auseerichtete Inve^ 
stitiozistätigkeit der Baufinnen 
wird zusätzlich durch den in der 
Baubranche ständig - aui^ in 
ten der Arbeitsbsigkeit - herr- 
scheoden Mangel an Baufeebkraf- 
ten motiviert. 

GeräteausstattUBg hat 
sich seit dem Jahr 
I960 vervierfacht 

Diese Rationalisierungsazistren- 
gungen der Banfinnen naben im 
verlauf der letzten beiden Jahr- 
zehnte dazu gefühlt, für 1 Mm 
DM Bauvolumen 1960 noch 31 Be- 


Ln ^leich^ Zeitraum vervierfeeb- 
te si<di die Geräteausstattung im 
Bauhauptgewerbe pro Arbeiter. 
Sie lag 1960 - gemessen in Tonnen 
pro Arbeiter- bei 1,0 Tonnen, 1980 
ab^ bei 4,3 Tonnen. Die kontinu- 
ierliche Auszehruzre der Eigeuka- 
pitalbasis der Baufomen, die 1981 
mit einem Anteü von nur noch 5,5 
Prozent Eigenmittel an der Bilazizr 
sunune ein bedenkliches Ausmaß 
ezieüdit hat, wird die Baufinnen 
aUerdin^ zwingen, axfo bm ihrer 
Investzbonstätigkeit auf das Aßer- 
notwendigste zu beschränken. 

2. Gewisse Lnpulse für die Investi- 


tionstätiäseit der Ban firmln wer- 
den auch davon ausgehen, daß 
BflumagghinAnhagton^^ngaw oft in 
unmxttdbarem ZugammjinTiMng m 
einzelnen Aufträgen stehen. Das 
nahezu vöU^ Veraegen der Auf- 
tragstätigkeit in Bau- 

sparten, aber auch die auseinan- 
derlau&nde Entwicklniig zwi- 
scboi den Bereichen Wcwxuxngs- 
bau und öffentlicher Bbxdi- 
Tiefbau haben einige Baufhmen in 
der jüngsten Vergangenheit veran- 
laßt, Aufträge auch in solchen Bau- 
Sparten anzunehmen, in denen sie 
zuvor nicht tätig warexL 

Der Verlauf der Bauma *83 wird 
als Sozquhkturbarometer wichtige 
Aufschlüsse über das Baugesche- 
hen der vor uns liegenden Monate 
geben und manche Hb&ungen zu- 
mindest konigierexL Aufinezksa- 
me Beobachter werden gerade von 
dieser bedeutenden Baumasefai- 
nenxnesse auch. Aufschluß düüba 
eihalten, daß in wesetitiichen Be^ 
reichen des Baues, nämlich dem 
öffentlichen Bau, nnrh kei- 

ne Wende eingetreten ist. 

Dr.^Xn^ Günther HeriOQ ist Präsident des 
BaupCverboodes der Deutsdiezi Baulndu- 
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EUROPAPOKAL / Alles spricht für ein Finale Hamburg - Juventus Turin 


• Das siwri die Ergebnisse der Halbfinal-Hönspiele, Landesmeisten San 
Sebastian — Hamburg 1:1, Juventus Turin — 2:0. — Pokal siege r. 

Austria Wien - Real Madrid 2:2, Aberdeen - Waterschei 5:1. - UEFA- 
PokaL WnViomians Prag - Anderlectat 0:1. Benfica Lissabon - Craiova 0:0. 
Die Rückspiele finden am 19. und 20. April statt Was Spaniens Presse 
vom Spiel in Hamburg ervtrartet, ist klar: ein Ausscheiden des Landesmm- 
sters San Sebastian. Die Zeitung „Mundo Deportivo" schreibt: „Die 
Deutschen waren wie eine hfeschäe. Es hätte noch schlimmer konux^ 
können.“ „Diario 16“ meint: „Hamburg ist ein 2 u schwerer Gegner rur 
Real San ^ba s tia n ." 


• Die Hinspiele im Halbfinale der drei europäischen Pokalwetttewerbe 
haben schon weitgehend klare Verhältnisse geschaffen. Es gibt kein Land 
mehr, dessen Klubs derart domimeren wie in den letzten Jahren die aus 
Deut^hland oder England, ln die drei Endspiele werden wohl Vereine 
aus sechs Verb^den einziehen. Auf diese Paarungen kann gewettet 
werden: Landesmeisten Hamburg - Turin. Pokalsieger: Real Madrid - 
Aberdeen, UEFA>Cup: Anderlecht - Craiova. Die guten Ergebnisse von 
Aberdeen und Craiova sind eine kleine nachträgliche Wiedergutmachung 
für München und Kaiserslautern, die gegen diese beiden Klubs ausschie- 
den. 


Trainer Happel scherzte, Netzer rechnete kühl, 
die Hotelleitung gratulierte mit „Stille Nacht“ 



Ja. da kann moB doch nur noch hintorbendiauan: San SobosiiaBs 
Tonnaft Aicanoda beim HoMburgof WhiuBgitiaffer von Rolfl. foto:UP 1 


DIETER SCHULZ. San Sebastian 

Die Hoteldirektion des „Costa 
Vasca“-Hotels wollte noch 
zur feierlichen Stimmung beitra- 
gen. Als die Spieler des Hamburger 
SV gegen ein Uhr nachts schlafen 
gehen wollten, ertönten plötriich 
die lÖänge von „Stille Nacht, heili- 
ge Nacht“. Die Hamburger haben 
bestimmt ruhig ge^hlaftn. denn 
das 1:1 beim spanischen Meister 
Real San Sebastian im Haibfinal- 
Hinspiel des Europapokals er- 
scheint als ein angenehmes Ruhe- 
kissen. Wenngleich sich der deut- 
sche Meister längst noch nicht aus- 
nihen darf. 

Die mitternächtliche Bilanz von 
Manager Günter Netzer fiel daher 
auch kurz aus. sie war nüchtern 
und sachlich: „Wir haben 1:1 in 
San Sebastian gespielt, Tvain 
schlug Lodz 2:0, die Basis für ein 
Traumfinale ist da.“ 

Hamburg gegen Turin — dieses 
Schlagerspiel steht am 25. Mai in 
Athen bewr, wenn beide Teams 
auch in den Rückspielen am 20. 
April ihrer FavoritenroUe gerecht 
werden. Noch einmal Günter Net- 
zer „Das 1:1 ist ^ erstklassiges 
Ergebnis, wenn wir nicht leichtsin- 
nig werden, müßten wir das End- 
spiel erreichen.“ 

Plötzlich gab sich auch Trainer 
Emst Happel recht leutselig. La- 
chend redete er mit den mitgerei- 
sten Hamburger Fstä Soleis Ge- 
fühlsregungen des Österreichers 
waren den Hamburgern bislang 
vollkommen unbekannt Aber 
Happel hatte auch allen Grund, gut 
gelaunt zu sein. Denn schließlich 
hatte seine Mannschaft selbst das 
ständige Gerede von einer Krise 
weggespüit 

Sollte sich die Mannschaft des 
HSV. so Spielmacher Felix Ma- 
gath, tatsächlich in einer physi- 
schen Krise befinden oder befan- 
den haben, so kam der schwache 
Gegner gerade recht dieses Pro- 


blem aus eigner Kraft zu mei- 
stern. 

Bis eine Viertelstunde vor 
Schluß sah es vor iO 000 Zuschau- 
ern im ausverkauften Ätocha-Sta- 
dion sogar nach dem dritten Euro- 
papokal-Auswärtssieg des HSV in 
Serie aus, ehe G^te einen Ab- 
wehrfehler zum 1:1- Ausgleich aus- 
nutzen konnte, der den Basken 
noch einmal neuen Mut gab. Trai- 
ner Alberto Ormacchea: „ln dieser 
Phase hat uns eixv^h das Glück 
gefehlt“ 

Doch auch ein Sieg für die Ham- 
burger wäre durchaus noch mög- 
lich gewesen - Hrubesch traf nach 
e^m Kopfball nur den Pfosten. 
Überhaupt fehlte Hrubesch. Hart- 
wig und Torschütze Wolfgang 
RolfT bei vielen Möglichkeiten das 
Glück. 

Dennoch trauerten die Hambur- 
ger einem moschen Sieg nicht 


nach. Trainer Emst Happel ver- 
suchte vielmehr, den Optimismus 
seiner Spieler zu dämpfen. Dem 
Ausdruck von Horst Hrubesch: 
„Wenn wir jetzt nicht weiterkom- 
men, sind wir selber schuld“, setzt 
Hapi^ die Analyre entgegen: „Si- 
cheriieh haben wir in San Seba- 
stian eine gute Leistung geboten, 
aber das Rückspiel wird ungemüt- 
lich. Die Spanier kontern hervorra- 
gend, und daß wir g^en solche 
Mannschaften Schwierigkeiten be- 
kommen können, bat die 1:2-Heim- 
niederlage im Viertelfinale gegen 
Dynamo Kiew bewiesen.“ 

Doch %vieder einmal haben die 
Hambui^r auswärts den Weg für 
ein Weiterkommen im Europapo- 
kal geebnet: 2:0 in Ost-Berlin, 4:0 in 
Piräus, 3:0 in Kiew. Manager Gün- 
ter Netzer. „Auswärts wird uns 
mehr Raum gelassen, und wir kön- 
nen besser kontern. Unsere Heim- 
stäike hat sich herumgesprochen. 


deshalb sichern die Gegner in 
Haunbuig ihr Tor besser.“ 

Die Ungeduld der eigenen Zu- 
schauer im Volksparkstadion wür- 
de, so Netzer, den Spielern doch 
sehr zu schaffen machen. Ne^n 
„Wenn der erste anlangt zu pfeühi^ 
fängen die Nerven unserer sensi- 
blen Spieler an zu flattern.“ 

Auf einen defensiv eingestellten 
Ge^Kr können sich die Hambur- 
ger beim Rückspiel jetzt schon mal 
gefaßt machen. Aufgegeben haben 
die Spanier auch noch lange nicht 
Ihr lYainer Orxnaechea sagt „Ich 
bin mit dem Ei^ebnis zufrieden. 
Der HSV hat jetzt zwar einen klei- 
nen Vorteil, aber es sind noch 90 
Minuten zu spielen.“ 

Beim Hamburger SV waren sich 
alle darüber einig, daß man mit 
Dynamo Kiew die spielstarkere 
Muinschaft bereits in der vorigen 
Runde ausgeschaltet hat Das 
Rückspiel gegen die Spanier ver- 
spricht dennoch einiges an Span- 
nung. Schatzmeister Helmut Kall- 
mann freut sich jetzt schon auf die 
MUlionen-Einnahme, Günter N^- 
zer dagegen ist eher vorsichtig: 
„Ich mse mich gerne angenehm 
überraschen, aber heutzutage 
rantiert nicht einmal mehr ein 
Halbfinale im Europapokal ein vol- 
les Haus.“ Die Prämie für die Spie- 
ler wird daher auch erst nach dem 
20. April festgelegt. 

Für die Finanzen des HSV wäre 
der Einzug ins Finale ein äußerst 
wichtiger Posten in der Bilanz. In 
der Bundesliga fehlen nach 14 
Heimspielen (Schnitt 25 000) rund 
100 000 Zuschauer. Mit 1,5 MBio- 
nen Marie Ehiropapokaleinnahmen 
aus drei Begegnungen konnte die 
Einbuße bislang ausgeglichen wer- 
den. Eine IVOUion könnte das Röck- 
spieQ gegen die Spanier bringen, 
weitere 1,5 Millionen das EndspieL 
Von diesem Wunschtzaum sind die 
Hamburger jetzt nur noch 90 Minu- 
ten entfernt 



Bundesliga: Zwei Spiele 

Hamburg (sid) - Zwei Spiele des 
27. Spieltages der Fußball-Bundes- 
liga werden bereits heute ausgetra- 
gen. Jeweils um 20 Uhr werden die 
Begegnungen Bremen gegen Nürn- 
berg und Leverkusen gegen Kai- 
serslautern angepfiften. 

Neureutbers wedelten gnt 

Müneben (sid) - Christian Neu- 
reuther wurde zusammen mitseiner 
Frau Rosi (geh. Mittermaier) in Ka- 
nada Weltmeister im „Zöpferl“-Ski- 
fahren. Das Ehepaar aus Garmisch- 
Partenkirchen fuhr beim Wedeln in 
den Monashee-Bergen die sauber- 
sten Spuren in den Tiefschnee. 

Erneutes Renus 

Alicante (dpa) - Wie die erste 
endete auch die zweite Partie im 
Viertelfinale des Kandidaten-I\zr- 
niers zur Schachw'eltmeisterschaft 
zwischen ^Itan Ribli (Ungarn) und 
Eugene Torre (Philippinen) in Ali- 
cante remis. Der Sieger des Kamp- 
fes tri fft entweder aufWassüi Smys- 
low (UdSSR) oder Robert Hübner 
(Porz). 

Funktionäre verurteilt 

Belgrad (sid)- Von den insgesamt 
600 angezeigten Personen im Skan- 
dal um Unterschlagungen im jugo- 
slawischen Fußbali wurden zwei 
Funktionäre, sieben Schiedsrichter 
und ein SpielkontroUeur zu Haft- 
strafen mit Bewährung verurteilt. 
Das Gemeindegericht von Maribor 
ahndete damit die Unterschlagung 
von 25 000 Mark. 


Dritte Runde mit Hanika 

Hilton Head (sid) -Die Münchne- 
rin Sylvia Hanika erreichte beim 
internationalen Tennis-Türmer in 
Hilton Head (Süd-Carolina) d ie drit- 
te Runde. Gegen Barbi Bramblett 
(USA) setzte sie sich mit 6:4, 6:2 
durch. Ausgeschieden sind dage- 
gen Eva Ffaft (Frankfurt) und Clau- 
dia Kohde (Saarbrücken). 



TENNIS 

Damen-Tbziiier in HUton Head Is- 
land (South Carolina}. 2. Runde: Hiani- 
ka (Deutschland) - Bramblett (USA) 
6:4. 6:2. Gadusek (USA) - Pfaff 
(Deutschland) 8:3. 6‘.3, Bonder (USA) - 
Kohde (Deutschland) 6.-3, 8:0, Navrati- 
lova (USA) - ISadrum (USA) 8d), 6:0. 
Austin (USA) - Benjamin (USA) 6:3. 
6:2. - Herren-Tumier in Houston. 2. 
Runde: Denton (USA) - Eher 

(Deutschland) 3:6. 6:3. 6:2. - Offene 
Meisterschaften von Portugal in Zässa- 
bon, 2. Runde: Clickstein (Israel) — Ke- 
retic (Deutschland) 6:0. 6:3, Wüander 
(Schweden) - Solomon (USA) 7:6. 6:2. 

VOUEYBAU 

BandesllBa-EBdninde, Herren: USC 
GieSen - VC Fassau 3:0, Hamburger 
SV - VBC Paderborn 3:1- 

HANDBAU 

BtmdesUga, Herren: Dankersen - 
Orofiwallstadt 18:14. 

GEWINNZAHIB« 

Mittwochslotto: 4, 6, 11, 14, 17, 20, 24, 
Zusatzzahl: 12.— Spiel 77: 2240916. 

(Ohne Gewähr) 

GEWINNQUOTEN 

RUttwoehslotto: Klasse 1: 727 406.40. 


VOLLEYBALL 

USC Gießen 
ist Meister 

sid, Gießen 

Der USC Gießen hat seinen Titel 
als deutscher Volleyballmeister 
verteidigt Schon zwei Spieltage 
vor Schluß der Bundesl^-End- 
runde der Herren fuhren die Gieße- 
ner uxieinholbar in der Tabelle mit 
sechs Punkten Vor^rung. Voraus- 
setzung (iafür war ein 3:0^ie|g über 
den VC Passau und eine gleichzei- 
tige 1:3-Niederlage des schärfsten 
Verfolgers VBC Paderbom beim 
Hamburger SV. 

Aus dem Stegreif organirierten 
die Gießener eine Meisterfeier in 
der Nähe der Sporthalle -nur noch 
die halbe Mannschaft war dabei, 
als das Ergebnis aus Hamburg be- 
kannt wurde. Mannschaftskapitän 
Burkhard Sude, gegen Passau wie^ 
der der stärkste Spieler, sagt: „Un- 
sere physische Überlegenheit, die 
mannschaftliche Geschlossenheit 
und unser gutes privates Verhält- 
nis haben den Titelkampf für uns 
entschieden.“ Was den Gießenem 
noch fehlt, ist ein Sieg im deut- 
schen PokaL Auch in ciiesem Wett- 
bewerb (15. bis 17. April in Berlin) 
haben sie die Endrunde erreichL 
Im Halbfinale spielen Passau - Pa- 
derborn und i&mburg - Gießen. 
Sude: „Im Pokal werden wir noch 
einmal zeigen, daß wir den Titel zu 
Recht gewonnen haben. Und bis 
daliin haben wir auch unsere alko- 
holischen Einlagen bei der Meister- 
feier uberstanden.“ 


SIAND®PIJNKT 

Die Lust am 
Fußball ... 

A m 25. September 1960 flammte 
es in riesigen Lettern auf der 
Anzeigetafel des Giants-Stadion in 
New York auf: „Good bye Friuiz, 
we will miss you.“ Franz Becken- 
bauer sagte zum Abschied „X love 
you“ ins Blikrophon. Amerikani- 
scher Abschied für den „Kaiser“. 
Am 1. Mai, das stdht jetzt fest, wird 
der Abschied im Sp^ seines alten 
und neuen Klubs Cosmos New 
York gegen Montreal wieder zur 
Begrüßt^. Ein 37 Jahre alter 
Mann, in New York erneut als 
„Sjmonym für Fußball-Weltklasse“ 
voigestellt, kann’s nicht lassen. 

Auch als er in Deutschland, mit 
dem Hamburger SV, sein Ab- 
schiedsspiel bestritt, war bei üun 
Endgültiges, das in einem „Good 
bye“ hegen mag, nur schwer zu 
erkennen. Der Ruhestand des Kai- 
sers Frsniz war eher ein Unruhe- 
stand. 

Es mag jetzt viele vorwitzige Kri- 
tiker geben, die seinen Slalom zwi- 
schen Abschied und Comeback 
bissig begleiten; Die Show fehle 
ihm. noch einmal wolle er kassie- 
ren auf seine alten Tage. 

Nichts da. Der Millionär ist in 
seiner Lust am - und Leidenschaft 
für den - Fußball reiner Amateur 
geblieben. Das ist sein Motor, nicht 
irgendein wachsendes Bankkonto. 
Von seinen Nachfolgern in der 
Bundesliga karm das nicht so ein- 
fach behau ptet werden. que 


2: 42 788.60, 3: 2084.20. 4: 60.70. 5: 5,90 
Mark. (Ohne Gewähr) 


SCHACH / Antrag auf Neuregelung des Kandidaten-^Tumiers liegt bereits vor 

Langwierige Prozedur kann kaum einer bezahlen 


JOACHIM NEANDER. Frankfurt 

Die acht Kandidaten, die zur Zeit 
den Herausforderer des amtieren- 
den Schachweltmeisters Anatoli 
Karpow ermitteln, werden dies un- 
ter Umständen zum letztenmal in 
Zweikämpfen tun. Dem Welt- 
schachbund liegt für seinen Kon- 
greß im Sommer bereits ein Antrsig 
vor. statt dessen wieder ein Kandi- 
datentumier mit 14 oder 16 Teil- 
nehmern zu veranstalten, in dem 
jeder gegen jeden eine Partie 
spielt. Der Grund: Das jetzige Sy- 
stem der Zweikämpfe mit Viertel- 
finale. Halbfinale und Finale ist zu 
langwierig und zu teuer. 

In der Tat wird das. was sich die 
Schachspieler seit nunmehr 18 
Jahren leisten, anderen Sportarten 
merku-ürdig Vorkommen. Man 
steUe sich etwa eine Fußball-Welt- 
meisterschaft vor, in der die letzten 
acht nach dem K.-o.-Sy5tem in je- 
der Runde je zehnmal gegeneinan- 
der antreten. ehe ein Sie^r fest- 
steht. 

Das aufh.'endige Zweikampfs}'- 
stem wurde erst 1965 eingeführt. 
Oer Anlaß waren die jahrelangen 
Proteste des Amerikaners Bobby 
Fischer, der beim Kandidatentur- 
nier mit einer gewissen Berechti- 
gung die Russen im Verdacht hat. 
te. sie schonten einander, indem 


sie untereinander nach wenigen 
Zügen remis spielten, um am 
Schluß auf jeden Fall einen der 
Ihren zum Herausforderer ■ des 
Weltmeisters zu machen. Erst un- 
ter Zweikampfbedingungen war 
Bobby bereit, wieder mitzuma- 
chen. Tatsächlich wurde er dann 
1972 Weltmeister. 

Aber die Schwierigkeiten sind 
offenbar kaum noch zu bewältigen. 
Auch der Versuch, jeweils einen 
Kandi^ten-Zweikaznpf der Her- 
ren mit einem der Damen zu einer 
Veranstaltung etwas größeren For- 
mats zusammenzulegen, hat bisher 
nichts eingebracht Das 
Zuschauerinteresse bei den augen- 
blicklich laufenden Viertelfinal- 
kämpfen in Velden und Bad Kis- 
singen ist minimal. Für die Halbfi- 
nalkämpfe steht wie der neue G^ 
neralsekretär des Weltschachbun- 
des, Professor Lira Kok Aim. in 
einem Gespräch mit der WELT 
verriet, noch kein Ausrichter be- 
reit. Die USA haben ihr Interesse 
bekundet ~ aber von den Paarun- 
gen abhängig gemacht Ein Halbfi- 
naJe zwischen dem 19 Jahre alten 
Garri Kasparow und - wie es inzwi- 
schen wahrscheinlich ist - dem Ex- 
üiussen Viktor Kortschnoi wäre 
ein absoluter Schlager. 

Ob die Sowjets alfeirilngs gerade 


für diesen Kampf, in dem es für sie 
um viel mehr als nur sportliches 
Prestige geht mit den ÜSA als 
Ausüagungsort einverstanden wä- 
ren. ist mehr als fraglich. Ein Halb- 
finale zwischen dem 62jährigen 
Wassili Sm^low und dem Ungarn 
Zoltan RibO wäre in der gegenwär- 
tigen Situation kaum irgendwo an 
den Mann zu bringen. Notker Ru- 
tishauser. der Direktor des Bad 
Kissinger „Kurhotel 2002“, in dem 
zur Zeit der Kampf Portisch — 
Kortschnoi stattfindet sagt zwar: 
„Ich bin nach wie vor entschlos- 
sen. mich um einen richtigen Welt- 
meisterschaftskampf zu bewer- 
ben“, aber bei unattraktiven Vier- 
tel- oder Halbfinalkämpfen kann 
selbst ein so treuer Schachanh^- 
ger «ne Rutishauser nicht ständig 
als Lückenbüßer einspringen. Im- 
merhin betragen die Kosten, wie 

man hört zwischen 100 000 und 
200 000 Mark. 

Dennoch glaubt Generalsekretär 
Lim Kok Änn. daß es Widerstände 
gegen eine Neuregelung geben 
wird - von den Spielern: „Die 7500 
Schweizer Franken, die jetzt auch 
für den Verlierer eines Zweikamp- 
fes berausspringen, und nicht zu- 
letzt das Prestige spielen eine Rol- 
le. Für einen Außenseiter oder 
auch für eine kleine Nation ist es 


ein Unterschied, ob man in einem 
Zweikampf einem Prominenten 
unterliegt oder in einem Kandida- 
tentumier Letzter wird.“ 

Aber interessanterweise profitie- 
ren vom gegenwärtigen Modus fi- 
nanriell vor allem die Spieler des 
Ostblocks. Während der Vorberei- 
tung und der Zweikämpfe laufen 
nicht nur ihre Staatsgehälter wei- 
ter. Der eigene .Verband bezahlt 
auch ihre Sekundanten. Zwar müs- 
sen sie einen Teil ihrer Preisgelder 
wieder abliefem. Aber sie stehen 
besser da als westliche Schachpro- 
fis. 

Robert Hübner zum Beispiel ko- 
stet dieses Viertelfinale 60 000 
Mark — vor allem, weil er seinen 
Sekundanten Lubomir Kavalek 
selbst honorieren muß. Zudem 
fallt in der heißen Phase der Kan- 
didaten-Wettkämpfe für die mei- 
sten westlichen Spieler die Mög- 
lichkeit, Geld zu verdienen, weitge- 
hend weg. 

Noch weiß niemand, wie die Ab- 
stiifimung beim Kongreß des Welt- 
verbandes ausgehen wird. Den 
Ausschlag könnte der Terminka- 
lender geben. iUs letzte Frist für 
das. Ende der Viertelfinalkämpfe 
war vom Verband der 1. April 
gesetzt. Sie ist längst überschrit- 
ten. 


Erfolgreicher SpätzQnden der französische Regisseur Claude Sautet 


Schöne Gefühle, ernste Konflikte 


C laude Sautet ähnelt seinen 
Fümhelden. Wie sie kämpft er 
gegen Dinge an, die viele von uns 
ängstigen: die Sichüchtemheit, die 
Emsamkeit. die Angst vor dem Al- 
ter, soziale Ungerechtigkeit, Ras- 
sismus! Zwar sind seine EHme nie- 
mals autobiografisch, doch enthalt 
jede seiner Personenbesebreibun- 
gen ein Stuck von ihm. 

Jahrelang hatte man dem &anzo- 
sischen Filmregisseur in seiner 
Heimat vorgeworfen, er interessie- 


Der oogarateaa Sohn - ARD. 20 l 15 
Uhr 


re sich vorwiegend für das bour- 
geoise Milieu, für Menschen, die 
Zeit und Muse haben, sich mit ih- 
ren Gefühlen zu beschäftigen. Tat- 
sächlich gehören Sautets Hauptfi- 
guren in seinen ersten Erfolgsfil- 
men „Die Dinge des Lebens“, „C6- 
sar und Rosalie“ oder „Das Mäd- 
chen und der Kommissar“ stets der 
gehobenen Klasse an. Die Frauen 
sind schöiL und der weibUche Star 
heißt jeweils Romy Schneider. 

Mit dem 1980 gedrehten Film 
„Der ungeratene Sohn“ ändert 
Sautet seine Strategie. Hier geht es 
ihm um einen Generationskonflikt 
zwischen Vater und Sohn, um die 
Resoaialirierung eines jungen 
Menschen, der in Amerika wegen 
Drogenhandels fünf Jahre im Ge- 
fäng!^ saß, um die Probleme von 
Arbeitslosen, Gastarbeitem und 
um Außenseiter, die wegen ihrer 
Veranlagung unter Vorurteilen zu 
leiden haben. Der „verlorene 
Sohn“ wird mit all seinen mensch- 
lichen Konflikten meisteriiaft von 
Patrick Dewaere dargestellt. Der 


erfolgreiche Schauspieler. HofiT- 
nung des neuen fianzösischen 
Films, nahm sich vor einem Jahr 
im Alter von 35 Jahren in Paris das 
LebeiL Auch Dewaere galt im fran- 
zösischen Tllmmilieu als Außen- 
seiter. als ein „Verlorener seiner 
Generation“. 

„Da sie die Dinge ihres Herzens, 
das Innerste ihrer Seele nicht zum 
Ausdruck bringen können, geraten 
sie in psychische Konflikte. Sie 
kennen keine List Verschlagen- 
heit ist ihnen ftemd. In seinem 
Bedürihis nach Liebe sucht der 
Sohn den Vater. Doch der ist voller 
Zurückhaltung und Strenge", sagt 
Sautet über seinen Häden. 

Idee und Drehbuch des „ungera- 
tenen Sohnes“ stammen von Da- 
niel Biasini, dem Ex-Mann von Ro- 
my Schneider. Seinem eisten Film 
mit ^my . „Die Dinge des Lebens“ 
(1969), verdankt der heute 59iähri- 



Cknide Soutai ^9) 
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ge Sautet auch seinen ersten cine- 
matographischen Erfolg. Seither 
empfand er für sie tiefe Verbun- 
denheit „Romy Schneider ist ein 
absolutes Wesen. Sie ist voller Lei- 
denschaft und außergewöhnlich 
begabt Für mich ist sie gegenwär. 
tig die beste Schauspielerin Euro, 
pas“, sagte Sautet mir Mitte der 
70er Jahre in einem Gespräch über 
Romy Schneider. 

Seit „Die Dinge des Lebens^ 
zählt Claude Sautet in Frankreich 
zu den „sicheren Aktien“ an der 
Filmbörse. Hier liebt mw seinen 
verführerischen Erzählstil, seinen 
Siim für Nuanceit seine Gabe. 
EmoUonea wie Eifersucht oder 
Egoismus freizulegen und trotz dü- 
sterer Töne immer optimistische 
und fast poetisch-melancholische 
Filme zu machen. Sautet-Werke 
laufen in den großen Premierenki- 
nos von Paris fünf bis sechs Mona- 
te lang und erzielen Besucherzah- 
len zwischen einer dreiviertel und 
einer Milli on. Dabei ist dieser be- 
scheidene Mann mit den graume- 
Uerten Schläfen ein „Spätzünder, 
der bereits 36 Jahre alt war, als er 
seinen ersten eigenen Regiefilm 
„lÄr Panther wird gehetzt“ mit 
Lino Ventura und Jean-Paul Bel- 
mondo räalisierte- 

Nach dem Gangsterfilm „Der 
Panther wird gehetzt“ stempelte 
die Kritik ihn zunächst als „Spe^- 
listen für amerikanische Krimis“ 
ab. seit dem Erfolg von „Die 
Dinge des Lebens“ sagt man in 
Paris: „Ich sehe mir einen Film von 
Claude Sautet an-“ Dazu meint 
Sautet: „Meinen Erfolg verdanke 
ich meiner SchüchteniheH. Wenn 
man schüchtern ist, beobachtet 
man die anderen und entwickelt 
dabei eine 0 oße Sensibilität.“ 

CONSTANCE KNITTER 


Sphärenklänge und Nebelmaschine 


A ls der amerikanische Autor Ray 
Bradbuiy zwischen 1946 und 
1950 seine Erzählungen über den 
Mars schrieb, konnte man sich 
noch vorstellen, daß auf der Ober- 
fläche des roten PJanetet Leben 
möglich ist, konnte man noch spe- 
kulieren. daß die Kanäle vielleicht 
Relikte einer uralten Zivilisation 
sind. Unzählige Science-fiction- 
Autoren hat der Mars vor und nach 
Bradbury angeregt, aber keiner hat 
das Thema auf so eindringliche 
und lyrische Weise verarbeitet 
„The Martian Chronicles“ sind 
nicht nur herausragende Erzählun- 
ffin innerhalb des Gtenres SF, son- 
dern zählen längst auch zur Weltli- 
teratur. Und ihnen tat 1979 der 
Regisseur Michael Anderson eine 


Verfilm ung an. Das traurige Ergeb- 
nis durften nun auch wir in dem 
Dreiteiler „Die Mars-Chronikm“ 
(ZDF) über uns ergehen lassen. 

In einer Interieurdekoration, die 
nach Pappmache aussah, und einer 
Exterieura^coration, die ein bunt 
beleuchtetes Lanzarote war, agier- 
ten Marsianer und Marsbesucher. 
Kamen die Menschen ins Bild, 
wurde die Mu^ emphatisch; ka- 
men die Maraianer ins Bild, wur- 
den die üblichen Sphärenidänge 
eingemischt und die Nebelmaschi- 
ne angeworfen. Ein filmisches Kli- 
schee jagte das nächste, und die 
Synchronisation setzte noch Fried- 
rich Schotters sonore Bonanza- 
Sümme drauf, um Erhabenheit zu 
signalisieren. 


Zugegeben, die Erzählungen 
sind unverfilmbar, aber diesem 
Film gelang es. nahezu alles, was 
Bradbuiy ausgedrückt hat, zu 
übergehen. Man beschränkte sich 
auf vordergründige Handlung und 
verpaßte gerade das Märchenaiüge 
in der Koexistenz der ausgestorii^ 
nen Marsianer mit den neuen Mar- 
sianem. Bradbuiy kommt es nicht 
auf ^e Handlung an. sondern auf 
die Darstellung von Szenen und 
Stimmungen, von Empfindungen, 
von Blicken - das sind oft Kleinig- 
keiten, aber kaum einer bringt sie 
uns so großartig nahe wie er. Ver- 
gessen wir den Film und nehmen 
wieder einmal das Buch zur Hand. 

THOMAS LE BLANC 
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®tm - Alle reden über Auslän- 
der.. Kein Wochenezide, an dem 
nicht eine Idicbliche Akademie 
o^r Universität sidi mit der viel- 
faltigen Problensatik beschäftigt, 
meist in einem schon eingeähre^ 

nen Ritual komplett mit deut- 
schen Säbfi tan Iclag i^ 

Kaum jemand redet indessen 
xmt Aoslahdem. Tut er es, d»TiTi 
sind die Unterschiede in Her- 
kunft und Leben^eise so grofi, 
daß es meist nur zum Austausch 
freundlicher Allgemeinplätze 
kmnmt. 

Über zwei Jahrelang versuchte 
in Berlin, der drittgrößten türki- 
schen Stadt, eine meine Zeitung. 
MGazete Merhaba“-, Brücken zwi- 
schen D^tscben türkischen 
Gastarbeitern zu schlagen. Nur 
aus Anzeigen finanziert und ko- 
stenlos verteilt, bemühte der 
Journalist Nazcni Kavasoglu als 
Ein-Mann-Redaktion, seinen L e- 
sem in einfachem Türkisch die 
komplizierte Umgebung xnit ih- 
ren Fomularen und Vorschriften 
zu er klä ren. Zm Gegensatz zu den 


hierzulande vertriebenen türki- 
Zehtmgen enthielt sich das 
Blättchen jeder wilden Poleinik 
und jeder Stellungnahme zur 
Psr^politik in der Heimat Man 
wollte nur das tun, was heutzuta- 
ge „Lebenshilfe leisten” heißt 

Die deutschen Sitedien, die 
Presse (darunter aüch die WELT^ 
und die Sender waren des IjObes 
voü über dieser^ Versuch, eine 
S t i mme der Vernunft zu Gehör 
zu bringen inmitten des Sprach- 
gewirrs der Emotionen. 

Aber Lob bezahlt nicht die stei- 
genden Druckkosten für 00 000 
Exemplare, Zuschüsse in bizuei- 
chendeni Maße hat „Zeitung Gur 
ten Tag" (so die Übersetzung ih- 
res Titels) nie bekommen - nicht 
von staatlicher türkischer 
nicht von staatlicher deutscher 
Seite." Nur ftomine Worte ül^ 
Verständigung Und die kosten 

nichts. 

Einige yolksvertieter wollen 
nun allerdings im Berliner Abge- 
ordnetenhaus wissen, warum 
uGazete Merhaba" eingehen 
mt^te. Wetten, daß die Antwort 
beim Hinweis auf die Vorschrif- 
ten und die derzeitige Kassenlage 
bleibt? Für Seminare für Deut- 
sche über das Ausländezproblem 
dagegen findet sich immer noch 
Greld. 


Kapitalist 


Ein König Midas in Lenins Diensten 



Ende einer Blüte: Irland schl ießt sein Filmstudio 

^ ^nScr:S" ßlj ~ • " " 

|S5|Das kleegrüne HoUywocxl 


Fil^ahrMhntelang 


erfreute sich Ir- 


iner ^ land bei ausländischen FUmre- 

‘«fcjisseuren als Drehort größter Be- 
liebÄeil. Der engUsche Produzent 
DtoK^Oavid Lean, der an der wild-ro. 


iine 


iei^n ” Lean, der an der wild-ro- 

■oiÜ c ' 'i^'.tiit^n^tischen Westküste der Insel 

Melodrama „Ryans Tochter“ 
* i -- £ t:;^fjjlrehte. sagte einmal: „Wenn in Ir- 
'and die Sonne häufiger scheinen 
vürde, hätte man hier. Holhnvood 
:rrichten sollen.“ Seine KoQegeh 
tobert Altman, Alain Tanner, Mar- 
in Ritt und Francis Ford C^ppola 
Varen offenbar der gleichen Mei- 
mng. Sie alle drehten in den sech- 
'iger und siebziger Jahren in.Xr- 
and. tatkräftig unferstützt von der 
c.^ rischen Regierung die darin eine 

‘iTODar. ^»iöglichkeit sah, die Devisenein- 

e^, verbessern, 

iissec- . Um das internationale FUmger 
•!ar b-:>.'--V-,5'!chält zu fordern, errichtete die 
i.'-.c.e- --:V-t'.,^^gierung 1958 in der Nähe von 
ide CL ■■ die J^jthnoze Studios“, die 

•.ler-’ dt -fr^ jahrelang an Kapazität und tech- 

T ‘^’ischer Ausrüstung durchaus mit 

[hlr: ■" - engli»hen Konkurtenz-Stu- 

■ 'lios in Pinewood imd Twicken- 
^lam auftiehmen konnten. Gele- 
nutzte auch einjnal ein 
. Regisseur diese 

- "■* “--»tudios, aber von einer nationalen 

’“‘a^''ilmindustrie konnte man trotfr 
•^c:,|em nicht sprechen. Das lag am 
~ ' ''^tändigra GädmangeL deres ä&i 
- H.ren unmöglich machte, eine solide 
i^lmproduktion au&ubauen. 

1968 rief die Regierung dann das 
Irish PUm Board“ ins Leben, das 
lach dem Vorbild des „Britin 
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Board“ junge nationale Re- 
pe-Talente fördern . sollte. Die 
iumzne, die dem .- „Bish^Fllm 
Soard“ pro Jahr zur Verfügung 
tand und noch heute steht, ist 

(ußerordentlich gering 3,65 B£Qio- 

len Mark. (In Deutschland werden 
. B. jährlich 70 MUliooen Mark für 
Ue Filmförderung airi^^xrachL) 
.Wer in Irland einen Film drehen 
nöchte. der muß sich erst einmal 
Ue Schuhe ablaufen, um die nöti- 
gen Pfüxide zusammenzub^om- 
zn .-:nen“, sagt Joe Comerford, dessen 
^ebüt-FIhn „Travellers“ im B^li- 
--.'d '^^^."lale-Forum 1981 erstmals das Au- 
j-. - r ” I • “l'jenmerk der internationalen Kritik 
" f luf den neuen irischen Film lenkte. 
.SRC In (Jen achtziger Jahren schien 

eine Wende für den irischen 
f"'' ~ ' rjlxn anzubahnen. Ausgerechnet 

^ricr.tsr lus England nahte Ifilfb. Dör Be- 
nsseur John Boorman drehte auf 
ien grünen Weiden von Waterford 
jcöf ein Ritter-Epos „Excalibur“. Die- 

c da.-. üä=dssi! er Film lief 1981 in Cannes ala 

3 .. 

z Koriür. 

9 -r ^^njfClöD 
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irischer Film. Boorman erklärte: 
„Ich bin nach Irland g^nunen, 
um dort rnitzuhelfen, eine eigen- 
ständige irische FÜmindustrie auf- 
^bauen. Lange genug haben aus- 
ländische Regisseure wie Caiol 
Reed oder John Ford sich irischer 
'Diemen _ angenommen; Osterauf- 
stand, Bürgerkrieg. Nordirlandfra- 
ge, Yeats, O'Casey. Liam O'Flaher- 
Geschichten sollten Tarnen 
irischer Filmeznacher und nicht zu- 
gereister Regisseure aus Holly- 
wood oder London sein.“ 

Ein erstes Resultat der Bemü- 
hungen Boonnans um den jungen 
irischen Film zeigte sich 1982 in 
(Cannes mit Neil Jordans Film „An- 
Es ist die Geschichte eines 
jungen Maimes, der gegen seinen 
Wfilen in die blutigen Streitereien 
zwischen IRA-Mitghedem und 
protestantische „EVeischärtem“ 
verwickelt wird. („Angel“ wird in 
diesem Sommer in unsere Kinos 
kommen.} 

Die Hoffhung auf das neu et- 
deckte Filmland Irland war nur 
kurz. Deim die irische Regierung 
hat beschlossen, dte Ardmore Stu- 
dios zu schließen. Jahrelang war 
nichts mehr an de Studios getan 
worden. Ihre technischen Ehmch- 
tur^n sind inzwischen veraltet, 
einige Hallen zeigten Spuren des 
Vei^lis, Ein Umbau und die Reno- 
vierung der ^ume erscheint der 
Regien^ zu teuer, nicht zuletzt, 
wdl bei den meisten irische Ko- 
produktionen: nur die Außenauf- 
nahmen auf der Insel ^dreht wur- 
den. 

Die irische Regisseure müsse 
sich künfög mit de wenigen Fem- 
seh-Stiuiios begnügen. Boorman 
und eine Gruppe von Fllmprodu- 
zete hoffe jedoch, die Regie- 
rung zu einem Umbau und zur 
WiedeterÖfihung der Studios be- 
wegen zu köeen. Aber solange die 
Finanzierung dieser Pl^e nicht 
geklärt ist, besteht kaum Hof&ung 
auf eine baldige Losung der „Ard- 
mpre-Frage“. 

Daß die Show aber trotz alle 
Probteme. irgendwie weitergeht, 
beweist die Tatsache, daß in den 
näghfiten Wochen in Dublin die 
Dreharbeiten zu . einem. Drama 
über Irlands Nationalheldin Anne 
Devlin begmnen werden. R^gie 
fuhrt Pat Mv^hy. die ihren 
vor aliem mit Hilfe des irischen 
„ Ait's Council“ finanziefen -wird. 

M. V. SCHWARZKOPF 
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Berlin: Das Kupferstichkabinett ohne Direktor? 

Sparen per Rasenmäher 
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7um 1. Apifl 1984 konnte bitte- 
Lrrer Ernst ' werden. Uber das 
lundesinnenxnirüsterium 
XL die Stiftung Preußischer 
urbesitz in Berlin die Anweisung, 
lie erste fteiwerdende Stelle der 
lesoldungsgruppe ,A 16“ nicht 
teu zu besetzen. Zum 31. Marz 
lachsten Jahres geht aber der der- 



c« 

St-c.-n 

eitige 

vazelewsky, in Pension. Sähe 
‘ ; j-u*' Sfffic^-I^thÜs^'vürde dann wegfrUleiL 

Bereits im vergangenen Jahr 
'' irurden der Stiftung 18 Stellenge- 

trichen. ln diesem Haushattsjahr 
• «Kun^^-oll Sie weitere 14 Stellen einspa- 
en, obwohl zwölf SteHen, die b^ 
n den Neubauten des Kunstgewer- 

lemuseums und des Musürfbr- 

:chungsinstituts am Dergarten be- 
^ ‘ lötigt werden, schon aus dem vqr- 
' landenen Kuchen heraus^eschnit- 

Bcnc^ en wezden müssen. Das rührt die 

>bersten Sparer nicht. Sie sehen es 
ifienbar als eine Axt hierarchisch^ 
/' Serechti^ceit an, daß auch dte 

'■ H. ipÄ rc'i^J'ljfop-Positionen nicht von der Radi- 
a tfll^bur vMsehont bleiben. 

Das Beriizier Kupihrstichkabi- 
lett ist eines der drei, vier bedeu- 
endsten Institute seiner Axt in der 
)7elt. F^ verwahrt rund 23 (XK) 
/JandTwirhnimg en Alter Mieister 
cgRM^'ies 14. bis 18. Ja^hundexts, 
150000 Blatt Druckgraphik, 5000 
Uustrierte Bücher des 15. bis 20. 
.Kfahrhundeite, rund 400 Einzelblät- 
er mit imt te la lterl irher B u c hm ale- 
' ' sowie Skizzenbücher des 16. liäs 




aJo** 

tfi 


«lsa‘* 

ori 

.R 


^st 


til 






18. Jahrhunderts und'eine topogra- 
shlscbe Sammlung:' 

Nach maThu^ des neuen Gaie- 
^aldizektors der 'Staatlichen Mu- 
seen, Wblf-Pieter Dub^ käme äer 
V^erzicht auf anm -Diid^T am 
Kup&rstic^kabihett einer. 
atrophe“ gläch. Ihunerhm ' zeigt 
Dute noch Zäiyäraidit: «Der 
Schluß kommt viel zu firüh^“ Er 


hofft auf Verständnis bäm Vorsit- 
zenden des Stiftungsrats, dem 
Bundesümemmnister, und be- 
trachtet die Angelegenheit deshalb 
erst ftiTymni als „ganz theoretischen 
Fall“. Er wird aifie Hebel in Bewe- 
gung setzen, um das UnheU abzu- 
wenden und setzt seine Hoffaung 
auf ei-ng neue mittelfristige Knanz- 
planu^im JunL 

Als . Kompromiß wäre das 
zip verschiedener Ijänder und 
Städte denkbar, eine nur zeitliche 
und vorübergehende Steüen-Si>er- 
re zu verhängen. Denn wenn eine 
Stelle erst efnirial gestrichen ist, 
dann ist es Sehr schwer, sie wieder 
einzurichten. Fäne andere Trost- 
Lösung könnte eine Stellen-Rocba- 
de mit anderen Institutionen des 
Preußischen Kulturbesitzes sein. 
Wenn etwa einer der A-16-Stellez^ 
inhaber an der Staatsbibliothek 
VOX April 1984 eine Benifrxng ax^ 
derswohin erhielte, schlüge der 
Jlutomatismus“-Blitz im Scha- 
roun-Bau ein. . 

Eine Reduziening der Stellen am 
Kupferstiebkabinett wurde nach 
Mpmwng des stellvertietenden Di- 
rektors und Leiters der Neuen Ab- 
teilung des Kabinetts, Alexander 
Dückers^ wegen der «gigantischen 
Sammlung" und wegen des um- 
fangreichen internationalen Leih- 
wr Cp.v>T g „xücht zuxnutl^“ sä n . 
Außerdein wäre die Ausstellungs- 
aktivhat des Kupferstichkabinetts 
mit vier ^ndeischaiien pro Jahr 
dann nicht meto aufiechtzaerhal-. 
ten. Dückers, der über Ghüdo Rest 
promovierte, das grundlegende' 
Verzeichnis -zum dxuckgraphi-l 
sehen Werft von George Grosz vor- 
legte und über Klinger und Bacon 
gearbeitet hat, weiß, .wovon er 
spricht. Er got schließlich als au^ 
sichtsreicher Kandidat für dm Di- 
rektorenposten am Kupferstichka- 


s gibt solche und solche Mäze- 
e. Die einen etwa stiften ihre 
Sammlung unter der Bedingung, 
daß die b^henkte Stadt dann das 
allfäUi]^ Museum dafür baut und 
die Folgekosten trägt; die kennen 
wir hierzulande besonders gut Die 
anderen stiftra zur Sammlung den 
nöti^n Neubau gleich dazu; da« 
ist in Kalifornien fast schon der 
gute Brauch. Derzeit darf sich Los 
A^eles wieder über solche Spen- 
dierlaune freuen. Das L A.-Coun- 
ty-Museum am Wilshire Boulevard 
bat in diesen Tagen seinen „Ziam- 
mer-Wing* erofhet, einen -statlÜ- 
chen Erweiterungsbau, der bis die 
bisherige Ausstmlungsfiä^e um 
die Häme vergrößert und Heim- 
statt der Sanunlungen von Armand 
Kammer ist (aber nicht nur von 
diesen): 

Zugleich plauderte der 80}ährige 
Magnat und Sammler au<^ ein 
paar Abschnitte seines Testaments 
aus: Das Museum von Los Angeles 
soU für alle Zukunft Standciumtier 
seiner Sammlungen von Mmäl- 
den. Zeichnungen und Slodptuien 
sein, für deren Ausstellung er sich 
aUeidings eine ganz besonders 
tiickreiche Prozi^ur ausgedacht 
hat. Jeweils drei Monate im Jahr 
werden seine Schätze voUziüilig in 
Los Angeles ausgestellt; derzeit 
sind sie bis Fkide Mai dort zu be- 
sichtigen. Für den Rest des Jahres 
gehen Teile der Sammlung auf 
weltweite Tournee. Dabei soll im 
fliegenden Wechsel mit Los Ange- 
les getauscht werden, so daß nicht 
etwa stets ein Kernstück zu Hause 
verbleibt, sondern die Sammlung 
ständig zärkuliezt. 

Kunst und vor allem seine Kunst 
allen Iifenschen zugangüch zu ma- 
chen, diese phOantropische Idee 
verfolgt Annand Hammer seit 
Jahrzämten, und die Konsequenz, 
xnit der er sie verfolgt, ist eng ver- 
knüpft mit seinem Lebensw^ Er 
war eih Wanderer zwischen den 
Welten, wo sie am weitK^ von- 
einander entfernt sind: zwiscdien 

amerikanischem Kapitalismus und 
sowjetischem Kommunismus. 
Schon der Vorname Annand hat 
nichts mit Dumas' Kamelienda- 
men-Verehrer zu tun, auch wenn 
der französisebe Romancier später 
zu Hammers lieblingsautor wur- 
de. „Arm and Hammer“, das 
Emblem der Bolschewisten, mein- 
te der sozialistische Papa, ein ar- 
mer Pillendreher in der New Yor- 
ker Bronx. Der Sohn, noch Ifedi- 
zinstudent, rettete das Gesdiäft 
vor der Pleite und war kurz daraut 
bei seiner Promotion aim Doctor 
xnedkrinae, schon Blülionär und 
Chef eines Phannawerks zxüt 15(X) 
Mitarbeitern. 

Der Aiztberuf iiiteressieite ihn 
xneihr, aber weil er auf eine Sinik- 
ansteihing warten mußte, wollte er 


seine Zeit xnit humanitärer Hilfe 
im revolutionierten, ^huskran- 
ken Rußland, der Heimat seiner 
Ahnen, verbiingezL Als Haupt- 
kraxskheit diagnostizierte er dort 
jedoch Hungersnot, verkaufte sei- 
. ne Firma und begründete mit die- 
sem Kapital sein Osthandelsge- 
Schaft; Getreide mersu^ spater 
Traktoren, schließlich Düngemit- 
tel, Liefbmngen überwiegend auf 
der Basis von (jegengeschäften 
und Konzessionen, die den USA 
den Zurang zu russischen Roh- 
stoffqu^en sicherten. Lenin 
schätzte den kapitalistischen Hel- 
fer mit dem sozialistischen Gewis- 
sen sehr, und Lenins Spruch, daß 
die Kapitalisten den Kommunisten 
noch den Strick verkauften, mit 
dem sie einst gehängt würden, ist 
mo^cherweise auf Hammer 
gemünzL 

Bis 1930 blieb Hammer in Mos- 
kau; nach Lenins Tod stagnierte 
das Geschäft. Was er in seinen rus- 
sischen Jahren in seiner Moskauer 
Villa an wohlfeilen Kunstschätzen 
aus zaristischer Zeit angehäuil hat- 
te, durfte er in die USA mitneh- 
men. Er veibökerte es, unter Um- 
gehung des Kunsthandels, in Wa- 
reixhäusenx, was ihm nicht nur 
dickere Gewinne einbrachte, son- 
dern auch das Ciefüh], Kunst einer 


Käuferschicht zugänglich zu ma- 
chen, die vor Galerien und Auk- 
tionshäusem von Schwellenangst 
gepackt vi^. im neureichen Ame- 
rika ein nicht zu unterschätzeniter 
Faktor. 

Hammer, einem zweiten König 
Midas, wurde zu Geld, was er an- 
packte. Als er hn Rentenalter von 
New York nach Kalifornien zog, 
unternahm er aus steueriiehen 
Gilden eine aussichtslose Inve^ 
^tion im Olgeschäft, doch plotz- 
lich_ sprudelten die Quellen, seine 
Occidental Oil stieg in die Top Ten 
des US-Olmarkts aufr Haxtuners 
Millionen vervielJachten sich aber- 
mal s. Dennoch: Das eigentliche 
Metier von Dt. Hammers Geschäf- 
ten blieb der Ostixandel, den er 
zeitweise auch gegen politische In- 
te^sen des Westens verfolgte. 
Nicht wenige sehen deshalb in 
Hammers philantropiscbem Mäze- 
natentum nichts weiter als eine (3e- 
wissenserleichterung des Alten, 
ohne dessen tätige Wirtschaftshüfe 
sich das Sowjetr^dme nicht hätte 
festigen können. 

Hammers schillernder Charakter 
spiegelt sich durchaus auch in sei- 
ner Sammlung. Auf den ersten 
Blick wirkt sie bloß difftis, denn sie 
konzentriert sich weder auf eine 
Epoche, noch auf eine Region. 
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.4ber dann entdeckt man doch The- 
men. Die Americana, in ihrem frü- 
hen Bereich gekrönt von Gilbert 
Stuarts Porträt von George Wa- 
shington, später in Stücken von 
John Singer Sargent und Maiy 
CasSatt gipfelnd, formieren sich in 
dieser QuaJitätsausIese doch zu ei- 
ner rückhaltlosen Huldigung an 
Hammers amerikanische Heimat. 
Wer sich beim Durchwandern der 
amerikanischen Abteilungen von 
U^Museen sein gesundes Vorur- 
teil gegen die Malerei der Neuen 
Weh gebildet hat. der muß hier 
umdenken. Hammers Stücke sind 
so erlesen, daß mitleidiges Lächeln 
gefriert 

Dann gibt es jene erkleckliche 
Anzahl von Meisterwerken der 
Meister, wahre Kroxüuwelen der 
abendländischen Malerei, die 
Haznmer um jeden Preis erstand. 
Sie dokumentieren, so könnte man 
sagen, die Macht des Geldes, für 
das eben alles zu haben ist - von 
Rembrandts legendärer „Juno“ 
über Rubens „Junge FVau mit lok- 
kigem Haar“, Corots „Abendfreu- 
de", Cdzannes „Ruhenden Kna- 
ben“. van Goghs „Hospital von 
Saint-Remy". Renoirs „Lesende 
Mädchen" bis zu Chagalls „Blau- 
em Engel“. Oder, bei den Zeich- 
nuivge^ die Blätter von Dürer, Raf- 
&el, Michelangelo, Rembrandt und 
nicht zu vergessen Leonardos Co- 
dex. Es sind eben nicht irgendwel- 
che Stücke, die Hammer da ver- 
sammelt hat. es sind die besonde- 
ren, biographisch oder stilistisch 
herausragenden Werke. 

Hammers besondere Liebe in 
späten Jahren galt dem Oeuvre Ho- 
norä Daumiers, und die sage und 
schreibe zehntausend Stücke von 
Daumier und seinen Freunden im 
Geiste, die Hammer erst in den 
letzten drei Jahren hortete, würden 
wahrüch jedes Museum sprengen. 
Zu sehen sind derzeit 38 Skulptu- 
ren - das sind sämtliche Plastiken 
Daumiers - neun ÖlbUder und 
zwanzig Zeichnungen und Aqua- 
relle. Daumier, dem Sarkasten und 
Menschenverächter, wird ein Stu- 
dienzentrum gewidmet sein, das 
Hammer mit seiner Schenkung 
dieser Saxxunlung an das Los Ange- 
les Coun^ Museum ins Leben ge- 
rufen hat 

Von Kanuners gigantischer Stif- 
tung aber hat auch dpi^ Museum als 
ga n zes profitiert Die Erweitenuig 
machte eine völlig neue Aufstel- 
lung aller Abteilungen möglich 
und nötig. Manche Kostbarkeit 
wie etwa die Sammlung Cohn anti- 
ker Glaser aus dem Voj^eren 
Orient kann erstmals der Öffent- 
lichkeit votgestellt werden. Das 
L A. County Museum ist dank Ar- 
mand Hammer plötzlich zum 
Kunst-Wallfahrtsort avanciert 

REINHARD BEUTH 


Krefeld zeigt die Kunst der Cima-Indianer - 

Vom Körper aufs Kleid 


ra- 



PETESR HANS.GÖPPERT 


D ie Cuna-Xndianer, einst ein stol- 
zes Volk von hoher Kultur und 
sagenhaftem Reichtum, sind nur 
noch ein armes Völkchen, ver- 
streut über viexfaundert Inseln und 
Inselchen vor der. Küste Panamas. 
Sie galten einma] als der edelste 
aller Stämme, welche die Land- 
brücke zwischen Nord- und Söd- 
amerifca bevolkerteiL F£t ihrem 
Namen sind zwm bedeutende 
kokunbische Kulturen verbun« 
die sich vor allem durch ihre för- 
benprächtige Keramik und ihre 
kunstvollen CSoldschmiedeaibei- 
ten auszeichnetexL In einem 
Hauptlii^grab der Cuna wurden 
eixmial ubö' drei Zentxxer Gold- 
schmuck geflxnden. 

Von ihrer eixxstigen Kultur und 
Kunstferti^eit scheinen sich al- 
lein die ddcorative Phantasie und 
Farbenfreude erhalten zu habe^ 
und zwar auf dem Umweg über die 
Köiperbemahmg. Es gibt darüber 
Berichte aus dem 16. und 17. Jahr- 
hund^ Als im .18. Jahrhundert 
die männlichen Ozna-lndianer Sire 
bunte Nacktheit aufgaben, über- 
trugen sie ihre ^rpeibemalung 
auf die Kleidung. Die FVauen 
machten das nach und blieben da- 
bei (ixn Unterschied zu den Män- 
hem). Daraus hat sich eine 
artirä tesetile Volkskunst ehl 
kett: die Mola-Kunst (als „Mola- 
art“ in den USA langem be- 
kazmt und populär, von den Mu- 
seen gesammelt, auf dem Kunst- 
markt begi^ut), von der zur Zeit 
Beispiele aus einer amerikani- 
scl^ Privatsanunlung in der Lixi- 
ner Galerie zu Krefeld zii sehen 
sind. 

Das Wort Mola (Mehrzahl: Mola- 
kana) bezeichzKt in der China-Spra- 
che ^gemein „Kleidux^ und spe- 
ziell ein rechteckiges Slusen-Ean- 
satzstück auf Brust und Rücken 
aus aimbriertem Stoff, das von den 
Cuna-Frauen in einer komplizier- 




ten Technik genäht wird. Dazu 
wcnlen farbige Baumwollstoffe in 
mehreren Schichten ubereinander- 
dann die Muster und Motive 
tusgeschnitten, so daß die dar- 
unterUegende F^be sichtbar wird; 
zusätzliche Farben werden dann 
auch noch von oben aufgesetzt 
Fäine Linien sind aufgesü«^ das 
haben die Zndianerfrauen in den 
lüssionsacfaulen getemt 

Ihre Muster aber stammen aus 
den einheimisrfien Idythen; es sind 
die gleichen Zeichen und Figuren, 
die sie einst ihren Männern auf den 
I.eib malten. Außerdem haben sich 
auch christlich-religiöse Motive 
und BUder aus dem Alltag daiun- 
tergemischt Nicht anders als bei 
der Pop-art finden sich auf den 
hiolakana Nachbildungen von Re- 
klame-, Sport- oder politische 
Plakaten neben reinen Phantasie- 
schöpfUxxgen. Da begegnen uns 
„Teufäsxnasken“ un<T christliche 
HeiKge, Boxer und Kinohelden, 
vipifskigea Getier und allerlei fio- 
rale Erfindungen. 

Beliebt sino sogenannte „Rontr 
gen-Molas“, wo sich im Bauch ei- 
nes Ungeheuers andere Gestalten 
und Tiere tummeln, aber auch rein 
ornamentale Stücke. Eine Farben- 
lelire gilt nicht Alle Ftoben sind 
klaubt, von Maisgelb bis Schwarz, 
Knallrot Giflgrüxi, Blau und Braun 
in vielfachen Abstufungen, wobei 
allemal die Konturen - das sind 
zugleich die Stoffränder - hart und 
kontrastreich die Muster und Figu- 
ren gegeneinander ab^nzen. 

Die Molakana der Cuna-Frauen 
sind, wie alle Volkskunst nicht auf 
„Kunst“ aus^rondem wurden und 
werden als rÖeidungsstücke zum 
täglichen Gebrauch geschaifeiL 
Aber sie lassen sich durchaus auch 
als „Materialbilder“ von einem un- 
erschöpflichen Erfindungsreich- 
tum, der seinesgleichen sucht be- 
trachten (bis Ende Mai). 

EOPLUNIEN 


Schallplatte: Beethoven-Konzert för Gitarre 

Japanischer Husarenritt 
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I m Jahre 1806 schrieb Beethoven 
sein ^^olinkonzert das heute ate 
das klassische Vlolinkoxxzert 
schlechthin gilt VieDeicht hat die 
skeptische Aufriahme in Wien den 
Komponisten dazu animiert ixn 
Jahr darauf den Geigenp^ für 
Klavier umzuschreiben; die IGa- 
vierversion ist in den letzten Jah- 
ren föst zum musikalischäl Ge- 
meingut geworden. Experten hal- 
ten das Konzert dennoch für einen 
spezifisch geigerischen Prüiluigs- 
gegenstand in Sachen Ausdruck 
und Poesie, derweil nur der letzte 
Satz, das Rondo, ein ordentliches 
Maß an Virtuosität verlangt 
Jetzt ist im japiuiischen Saitaxna 
ein junger Mmin ins Studio gegan- 
gen, um die Qualitäten des Opus 61 
auf ganz und gar neue Weise zu 
bestätigen, sagen wir ruhig: auf 
revolutionäre Weise in An^f^ zu 
nehmen, vor dem Orchester auf 
einem hohen Stuhl sitzend und ge- 
beugt über ein Instrument, dän 
man heute fast alles Zutrauen mag , 
nur lücht gecwle diesen Beetho- 
ven. 

Die Rede ist von dem 21jährigen 
Gitarristen Kazuhito Yamashita, 
der bereits 1981 für ^nzertgitarre 
reichlich Ungewöhnliches unter- 
nahm und Modest Mussoigsb^ 
„Bilder einer Ausstellimg“ mit 
schier uxifaßbarer Brillanz und Vir- 
tuosität solistisch eingespielt hatte 
und spätestens damit döi musik- 
versessenen und seit eh gitarrever- 
rückten Japanern als ihr uhbedhig- 
tes Wunderkind der sechs Saiten 
zu gehen begann. 

Kazuhito war bereits mit elf Jah- 
ren Gewinner des 18. Gitarre- Wett- 
bewerbs in Kyushu gewesen, 
nahm mit 15 den begehrten ersten 
Tokioter Wettbewerbspreis mit 
heim, kam mit 16 zum ersten Male 
nach Europa, wo er nach und nach 
so gut wie alles an berühmten Klas- 
sikgitarre-Preisen einheiinste. was 
zu haben ist (Ramirez, Compostela, 
Alessandria, Pariser Concours 
ORTV). 

Und nun zog er also aus, um 
gemeinsam mit der New Japan 


Philharmonie unter Yukinori Te- 
zuka den Oistrachs, Zukermans, 
den Schxxeiderhaxis und Sterns, 
Menuhins und Heifetz’ offenbar zu 
demonstrieren, daß eine Gitarre 
mit ihren sechs mehr alseine Geige 
mit ihren vier Saiten könne. 

Nun, wer dieses „revolutionäre“ 
Platten-Werk anho^ wird natür- 
lich zuallererst staunen über die 
ungewöhnliche Auäegung Beetho- 
vens als „Gitarre-Komponist“, 
wird aufinerksam die von Kreisler 
übernommene Allegro-Kadenz 
verfolgen und endlich begeistert 
die unerhörte Handwerklichkeit 
bewundern, mit der Yamaslüta den 
Anforderungen des Rondos begeg- 
net. Das ist superb, weit mehr als 
nur pures Experiment und den- 
noch Resultat einer Untemeb- 
mux^ der europäische oder aioeri- 
kanische Musiker wohl nur achsd- 
zuckend ausgewichen wären. 
Denn die Frage bleibt, ob der Japa- 
ner wirklich dem Werk gerecht 
wird. Zuweilen nämlich kommt 
der Eindruck auf, als sei die Fragi- 
Utät seines Znstmmentes der or- 
chestralen Gegenmacht nicht recht 
gewachsen (was nicht nur ein Pro- 
blem der Mischung wäre), als 
konnte er die polyphoneren Mög- 
lichkeiten seines Instruments (ge- 
genüber der G^e) gar nicht so 
ausschöpfen, wie er das am lieb- 
sten täte. 

Immerhin; Yamashitas Platte 
konnte allerlei interessanten Dis- 
kustionsstoff hergeben über rein 
technische Fr^en, etwa der manu- 
ellen Reichweiten, wie über Fragen 
der Grenzen der Transkription, der 
Intonation und der Dynamik. Rein 
gitarristisch gesehen jedenfalls ist 
dieser japanische Beethoven doch 
eine Däikatesse. wiiklich ein Ta- 
bubrecher, wie ihn wohl auch kein 
Eliot ETsk zuwege brächte. 

ALEXANDER SCHMITZ 

Kamtüt ft Yamashita: Uossorfiky. Pietu- 
fcs At An Exhibition, BCA Red Seal Digital/ 
UUstein Miirih hL 14ÖQ: Beethoven. Concer^ 
to ln D tor Cuitar BDd Oichestn, Op. 61 
(Fassung fBr Gttüre von Kazuhito Vamashi- 
ta), New Japan Phübaimonic Tuktnori Tezn- 
ka. RCA Red Seal JHL-ZOll (Japan-Import) 


KULTURNOTIZEN 


Der Premio Tomassoni, interna- 
tionaler Klavierwettbewe^ an der 
Kölner Musikhochschule, wird 
vom 20. bis 28. Oktober zum zwei- 
ten Bdale ausgespielt. 

Ixn Frankfurter Stadel wird die 
Ausstellung „Max Beckmann - Die 
frühen Bild^“ bis zum 15. Mai 
verlängert 

Pfingstmnsiktage finden zum 
11. Mal im hessischen Lauterbach 
statt (21.-23. 5.). 

Elena Ustinowa, Sängerin aus 
Leningrad, gewann in Athen den 
dieaiährigen Maria-Callas-Preis. 


Heimat H^nscberaiaiui leitet die 
1. Lüdenscheider Bachtage, die 
vom 9. bis 12. Juni stattfinden. 


Emile-VerhaerefirMiiseiim 
in Sint-Adams, dem Geburtsort 
des fiämiseben Dichters, ist jetzt 
wiedereröffriet worden. 


Smopoli übernimmt 
ab 1. Januar 1984 den Posten des 
Cbefdiiigrüxten beim Londoner 
Phühannoma Orchestra. 

Chang Da-ehlen, der chinesische 
Maler, ist S^ährig in Taipeh gestor- 
ben. 


JOURNAL 

Euro-arabischer Dialog 
beginnt in Hamburg 

dpa, Hamburg 
Zum ersten Mal seit Beginn des 
1973 eingeleiteten europäisch*ara- 
bischen Dialogs findet in der kom- 
menden Woche in Hamburg ein 
großes Treffen von PoÜtikem, 
Wissenschaftlern und Künstlern 
der beiden Weltregionen statt. Das 
euro-arabische Kultur-Kollo- 
quium wird am 11. April von Bun- 
desaußenminister Hans-Dietrich 
Genscher und dem Generalsekre- 
tär der Arabischen Liga. Chedli 
KlibL sowie dem Hamburger Bür- 
germeister Klaus von Dohnanyi 
eröffnet 

Das Treffen, zu dem nach Aus- 
kunft des Direktors des mit der 
Organisation betrauten Deut- 
schen Orient-Instituts in Ham- 
burg, Udo Steinbach, je 55 Gelehür- 
te aus Europa und Arabien einge- 
iaden worden sind, dauert bis zum 
15. ApriL Der europäisch-arabi- 
sche DialogzwischenderEuropäi- 
schen Gemeinschaft (EG) und der 
Arabischen Liga war nach dem 
Yoro-Kippur-IWM von 1973 und 
dem folgenden ÖIpreis-Konflikt 
eingeleitet worden. Das KoUo- 
quium mit starken politischen 
Aspekten wird ergänzt mit einer 
„Arabischen Woche“, innerhalb 
der Filme, Musikveranstaltungen 
und Ausstellungen geboten wer- 
den. Die Kosten für das Kollo- 
quium (rund 900 000 Mark) tragen 
EG und Arabische Liga je zur 
Hälfte. 

Resi(ienz Verlag soll 
verkauft werden 

dpa. Salzburg 
Der Sateburger Residenz Verlag 
wird möglicherweise verkauft. 
„Der Verlag soll letztlich nicht 
ausschließlich von meinem Alter 
und meiner Gesundheit abhän- 
gen“. erklärte der 64jährige Verle- 
ger Wolfgang Scharr. Der Resi- 
denz Verlag hat neben Kunstbü- 
chem vor allem Weike lebender 
österreichischer Autoren heraus- 

? iebrachL Da Schäffler nur in 
>sterreich verkaufen will, ist vor 
allem der österreichische Bundes- 
verlag im Gespräch. 

Urauftührungen an der 
Stuttgarter C^r 

DW. Stuttgx^ 
Achim FVeyer wird der Regis- 
seur. Dennis Russell Davies der 
Dirigent der Uraufführung von 
Philip Glass' neuer Oper „Echna- 
ton“ sein, die Stuttgarts nächste 
Spielzeit zur Uraufführung bringt 
Eine weitere Uraufführung wud 
im Rahmen der ^hwetzinger 
Flestspiele vorbereitet: Penderek- 
kis „König Ubu“ (^gie: Hans 
Hollmann, Dirigent: Janos Kul- 
ka). Axel Manthey inszeniert die 
Uraufführung von Kurt Schwert- 
siks Kinderoper „Das Märchen 
vom Fanderlieschen Schönefu^ 
eben". Weitere Premieren gehen 
Mozarts „Idomeneo“ (Regie: Har- 
ry Kupfer), Paisiellos „Don Qui- 
chotte“ in Hans Werner Henzes 
Bearbeitung, Rossinis „La Cene- 
xentola“ (Regie: Giancarlo del Mo- 
naco, Dirigent: Gabriele Ferro) 
und Weiüs j\u£stieg und Fall der 
Stadt Mahagonny“ in der Insze- 
nierung von Han^günther Heyme. 
Das Stuttgarter BaUett kündigt 
u. a. eine Choreographie von John 
Neumeier nach Tennessee VTil- 
liaxns’ „Endstation Sehnsucht“, 
an. 

Richard Meiner 65 

Richard Meiner, der Inhaber 
und Leiter des philosophischen 
Felix Meiner- Veiiags in Hamburg, 
wird heute 65 Jahre alt Sein traixi- 
tionsieiches Haus, 1911 in Leipzig 
gegründet und seit 1951 in der 
Bundesrepublik angesiedelt, ist 
berühmt für die Vielfält seiner 
edxtorisch makellosen und den- 
noch billigen Klassiker-Ausga- 
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ben, Rüt denen Generationen von 
Philosophiestudenten ihr Stu- 
dium bestritten und weiter be- 
streiten. In einer schonen, vom 
Sohn Manfred Meiner herausge- 
gebenen Festschrift mit dem Ittel 
„Ceterum ceaseo . . .“ würdigen 
namhafte Philosophen, unter ih- 
nen Hans-Georg Gadamer und 
(Seriiard Funke, das Lebenswerk 
Richard Meiners und wünschen 
ihm Glück für weitere fruchtbare 
Schaiüensjahre. A. W. 

Salvador Dali, das 
Cello und ein Kotelett 

AFP. Madrid 
Bilder zum Iliema „Katastro- 
phen“ hat Salvador Dali in letzter 
&it in seinem Schloß Pubol in der 
spanischen Provinz Gerona ge- 
xnalt wo er seit dem Tod seiner 
Frau Gala in größter Abge^hie- 
dexiheit lebt Den sechsteiligen 
BDder-Zyklus „Grausamer An- 
griff eines Cellos auf ein Bett und 
zwei Nachttische“ erfdäite Dali in 
einem von der Madrider Wochen- 
zeitung „Cambio 16“ veröffent- 
lichten Interview: „Was ich jettd 
male, ist tieferund überdauernder 
als alles, was ich bisher gemacht 
habe. Dies sind meine wesentlich- 
sten BQder.“ Laut „(Cambio 16“ 
trägt ein weiteres Gemälde den 
l^tä „Streichholz und Kot^tt“. 
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DIT-INTERNATIONALER RENTENFONDS 
Wenn Zinsen sinken, 
steigen die Kurse! 


Gemessen am Grad der wirtschaftlichen Ent- 
wicklung sind die Zinsen weltweit noch hoch. Vbr 
altem in den USA mit Renditen bis nahezu 12%. 
Anhaltende Konjunkturschwäche. Bemühungen 
um mehr fiskalische Disziplin, sowie fortschrei- 
tende Preisberuhigung sprechen gerade dort für 
eine weitere Entspannung am Kapitalmarkt. 

Kaufen Sie jetzt Anteile des OIT-INTERNATIO- 
NALER RENTENFONDS. Er besteht zu mehr als 
80% aus Fremdwährungsanlagen, überwiegend 
amerikanische Bonds. Sie sichern sich damit 
höhe Erträge auch für morgen. Hinzu kommt die 

Chance, tei sinkenden Zinsert Kursgewinne zu er- 
zielen. Sprechen Sie mit Ihrem Wertpapierberater 
bei der Dresdner Bank, der HYPO -BANK, der BHI 
oder der Westfatenbank. 

DIT deutscher iNVEStMENT-TRUST. Post- 
fach 2685. 6000 Frankfurt 1. 


DIT-GESELLSCH AFTER: DRESDNER BANK UND HYPO-BANK 
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und dabei etwas für ilie 
Gesundheit tun! 


Wahrten 
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Im Zeichen von Schneekristall und Sonne 

Heilklim^&cher Kiirort s Zugspitze (2966 m) s 12 Bergbahnen • 300 km Kur- 
und Höhenweges Vielsertige Iwibjr-, Sport- und UnterhaRungsprpgnamme • 
Alpsji^-Wellehtäd • Olympia-Bsstadion mit Sommeräs • ^eibank s 
\ftMzOgiiche Hoftellerie und .Gastronomie • Preisgünstige Pensionen und 
Privatzimmers 0 /FDM 17 ,-bis 100 .- s VPDM 45 ,- bisl 45 ,- savischen- 
Saison-Preise s Heibst-^dwchen s Club-Reise-Prögramme 
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GUTSCHEIN für Prospekt-Paket sJedem sein Steckenpferd* 
Kurverwaltung 

®.(P8821)2570 . o 1 Ti 

Pf.i49-8iooGa.pa. Aiif nacli Bayern 
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"^eUcvruiZ£> 

Ihr 

Zuhause 
m Garmisch» 


> 2i « I D Ti 
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Aoof;' ■■s^Tier'tFni:’ KuCk? 

Kü'r''rtz:n-;rrsr. a'.e Du 'Sacl VVC. BaAcr; 
Gerr;utL AuTentr^äsraune ■ 

?ern'.e’^r?ium - oes ^un'g u zentrsi geAcen 



Ein na V " TfcD'' ■ ' ^ 

erb3uttf^^ Hau$ Natur* 

mit aUt-'rr: Kcmfcrt und schut^rgebtct 

Tradit'on - Haflerrschwimmbad ' absolut ruhig • Hoiiktima • 

Sauna KutribtorJung kein Kurz'.vang Bitte foföcm Sre lnfgm'iat*ons' 
material ,^jn •U.'FDM 33.- bh32.- ■ HPDr/52.-bi595,~-'.FDM66-bisl09.- 


Älpc-nhotpi 


C?r*as^A 


ln t>evorzugter Log». Nahe Olymplo-8sstodion, sonnig, sehr 

ruhig und dennoch zentral 

HOXEL HILLEPHAfiöT 

RiffelsTr. 17. S100 Germiseh-Ponenfcirchen 2, Tel. 0S821/28 61 

KI. modernes Fdminenhotel. olle Zimmer mit Bod/WC,' Telefon, 
Radio, TV. Gr, Aufemhahsroum, Sauna, Massagen. Gute Küche. - 

Bitte Prospekt anfordem. . 


PARmNKlRaiNER HOF 



Budiea Sie Ihren FrShunf»: o. Soni- 
neniiluib io den Mpeniaa istes nm 
scMnsteo! ZL in. nst. DM SOr bis 
70,-. HP DM 60r bis 85.-. VP DH S.- 
bis 9G,- pro Peison. Bine {rime wo- 
ehe: Ö. init Bni. HP n. viele Sport- 
arten. Ml 521... H^dbnd, Sauna. 
uaaäo im 2 Gälten, 2 Bars^ Terms- 




R t>ik::bcebh' 5 ■ c- 100 GarTiS-cn Par:GnKk cner; > 




Graxinisch-ParUiiiUndien 2 


Berühmte KQcb» an ReindMiriiL 
Veitaneen Sie unsere Unteilagea. 
Bes. Pomllc Mud 
TetefoB08821-58Q25 
Tdez58M12 
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frOhling 






Das sympatMach« Hotel mK der pereSnIlchen Batreuwig. 
Tennispläze, Tennishalle, Hallenbaid. Sauna, Soiartum, med. 
Bflder, Kneipp, Schroth, Zelltherapie, beihrlfe^ig, kein Kur- 
zwang. 8999 Scheidegg, Tel. 08381/30 41 

fiW«w8 Kurlifilcl SdiddciM 

ond Sanotorium 




EKekldiie 

ParsönMiköt 

Die tine Art, Bier za brauen. 
Die Seine .Art. Bier zu {genießen. 


Privuibfauerei Stduder 
Es&cn 


^^j^Jeine S&t, ^ier ^ ßeyiießm 

im „La Cave” 
in München 

<S^ses e^s&sive S^Seifußi^a^ 
in SiQinc^is ßerURmier 
Sl{4u:imißatistrnß?, verdankt sei^ 
•^lenommee d^n Semuferen 


die num mrt genieß. 

8000 München 2, MdximflansuüBe 25 
Tel 089/223029 



Das Hotel mit Spitzenleistungen 
in Küche, Diäten u. Service. 


Modernes First-Class+Iotei am Son- 
nenhang mH derachönsten Aussicht 
von Oberstdorf' 130 Betten-Hallen- 
bad, Sauna,Solanum,alle Kuranwen- 
dungen -Kneippbäder - Arzt, staatl. 
arieK u. beihilfaf., kein Kurzwang- 
PrBls8ab0/F85,-.HPn6,-,VP 125.- 
Hochsalson-Aufbchlag DM lO.-.Son- 
derarrangements. Schrothkuren / 
Schönheitssalon ab 1.4.1983. 


8900 Oberstdorf/Aligau 
Tel. 08322/1QS8 Telex 544 78 



- Direkt iim StMhJ - T<; ' : 

$pnjJclhal!enii.»d 30''’ r. 
Sjurj, Sofjnujn, FKK 
n f d r r i n » ' c hr B ,1 d rr J ' 

F?'T:iliL‘n-Rfii3U."3nt, j. W. HP 
Kindcfireundl. Wohnunj^n 
Komfonabk AppJr 1 cfn«nU 



Würiourg 


Rank und Schlank 



r-j-f 14‘TdHa-Srhlankhaltfllcur ohna BuD^m für DU 
r VlCCOnalOOO.-pauflchalfürZtsimermitfiad/WC. VoUpenfiioD. 
Für Z Parsonen in Doppalzlzzunar DM SIOO. - Jeder weisere Tag DM 
115. • bz^ UO. - Alle Kurüdder, MaafiagRi, Sbuii&. Dachgnrten-achwtitLm- 
bad, ToziseD mii Anletcuzig. amUche Dnianudning nnd Betreuung, 
Gymnaeuk und L elhfab rrader a tnge ac h lassen - i« 

BAD MERGENTHEIM^ 

Rommen St« zu Direr voronentterungcauoh wegen ende* 
rer CesandiietteprogramiDej ein Voehenande (Freiiag-Bonntag 
oder Samstag-Montag) KU uns SanderangBbotfaTBgei.Uelbpea-.^ 
. 5 ion. Doppetzimmer/Bad/WC S Personen Dli 390. • HalUp- Blnxel* 
Zimmer/ Badi'WC DM 170. - TeL 07931/6930 - Teiez 074B24 


Rorh-nburg o d T an dcf RoHiantischen Strasse 


/eiaW(WfCUU«IBCNEA MUOV 


Bn attraktives Angebot für Selbstzahlen 
14-Tage-Pau9chalkur fOr DM 300,-1 

Damit auf Gesundheitsvorsorge nicht verzichten muß, 
wer infolge Kostendämpfungsgesetz seine Kur selbst bezahlen 

muß, gibt es jetzt die preiswerte 



zum Pauschalpreis für Erstuniersuchung, Kurplan, Beratung, 
AbschlußuntersLK^ung mit Kurbenchl und är^ich verordnete 
KurmitteL Dazu Übemachtung/Frühslüd^ ab DM 16,- oder 
\totlpension ab DM 50,- pro Tag. Kurvergnügen: Prüfen Sie doch 
mal Ihre Glücks-Chancen in der SpielbankJ Auch das ist 


Kurverwaltung. PosHacti 127. 338S Bad Harzburg i. 



9,05322/3044 


SANATORIUM am STADTPARK 


Herz-^ Kretalauf- u. GefdOMden, Asfhm-Bronchltta, ^ 
Leber- v. Stoffwedualericranlcu^en, ÜbergewIchL \ j 
Gelenk- und Wlrbeiidulenlefden, veg. D^onie, 

MIgrdne. Geriofr!« V 

Biofegtac h e R egeMe wnl e nikm ■ ■ (Zell-t nfmn^ I 

WledMom^a Eezm- e. SotMEBAaffihMaBlel I 

Med. Bodeabtig.. Sauna u. Solarium, beünlfefählg ^ 

3386 Bad Horzburg, Gosloriche Sir. 71/12. Tel. (05322) 7088L Proipefcl 


Y 


Ringhotet Bratmschaeiqer Hof • 3388 Bad Harzbur^ 

Herzog.-WUb.-Str. 54, TeL 06322/70 35. Tradition seit 1S51. moderne 
Enreitenmg 1973. ParkflOgel 1981. m. Hallenbad. Saun», Bar. KaminbaUe. 
Kegelbahn, CesundbeitSGenter. Spe z fa H tatea; hSo iüt nun WÜd bn Harx- 


„Ihr HoteT, de Horz-Autel 

Perienoase im Atriumstn, m. Hallerb 
Bchwimmbod, Sauna, Liagewtese. im- 
fflttieJbar neben d. Thermalbod, d. 
Kurpark u. d. Bergbohn. Hawelgerm' 
Tenniipkitz. 

Noffdbttvser Sli. 5, 5368 Bad ftoxber q 
Tefefon 05322/30 IW 30 12 



Kfisewieter Busdi 

Behagliches Komfort-Hotel, neu er- 
baut. alle Zimmer Bad/Dusctie/WC, 
Balk.. Tel., in FuSgängerzone 
(Bummelallee) m. PKW erreichbar. 
Garten, Terr.. Tel. 20 38 


Haus Bismarck 

5388 Bad Harzbura 

Bevorz. Wohnlage L KiuTiefteiTniod. 
behagL S. m. Du./Bad/WC, gemOU. 
Anfenxhabar« Gazi. Uegnrteae, 
PaifepL, 10 ubeziL m. reichb. Mh- 
stOck DM 290,- desgL 14 Obern. I»f 
392.- einaclU 30. 4. a. Wnnseta VoU- 
oder TeUpens., lOnilggei THaBip ni g , 
Prospekt 

BtemoRkstr. S9, 3S88 Bad Horzbern 
TeL(0S522)«2Z7 


Ferienfahrschule 


Wilfried 


Mötlar, ■ ■ B Harzburg 
Führerschein 

In 12 AusbHdungstagen (Praxis) 

Tel. 05322/503 42 
— Kostenlose Info, anfordemf- 


Bronchien 

brauchen ^ 

Zu Jeder Jahreszeit. 

Nqiflse BUrtaia b edBU« Eftw^ 

Wpii iNdter WortfsBBtennBridMafi db Zotton aiflar 
hals der Skhmi m m&Bn. 


%ißl ^dlio§bon), 

Hgener Herd ist Goldes wert - 
audb ln der Snz. Kommen Sie mit 
Sind imd Kegel in unsere Kuz^ 
ai^nztementa. Auaknnft: lEurver- 
wanung, 4780 Bad Waldlied>ozii, 
TeL 02941/80 02 05 


Wa aiaal Kaiser and KSelge Hof 
Malten! 

Obeznaehtang/Fxfihst&ck 

lWoebe OM 112,- 

ZWoebeo DH 208,- 

SWoefaen DH 304,- 

Veifcebnaint der Stadt 
7107 Bad Wimpfeo/Neckar 
Tel. 07063/70 52 



unabhängig weinen 
ini eigenen Apartment % 
mit Service nach Ihrem Bedarf 
zu Preisen zum Jubilieren. 

lor-/llad>sHs8n-Beisgiel bei 
Apartmentbelegung mit 5 Personen: 

1 Vhefee nur DR l3fL2D p. Pers. 

2 Wodui nur DM 117^ p. Pers. 

3 Waefeu nur DR 2S6iO p. Pers. 

Überraschungsprelsliste T 2 /83 
anlordem. Dazu einfadi Inserat e'm- 
senden oder direkt anrulen: 


Absender nicht 
vergessen 




TeL: 
055 24- 
84612 


P7^n#DÄMIC 


Apertmen^s pjrFerien A 2we'*jHcwb 

Bad Lauterberg im Harz 


'eroerq 


TbermaJbad. i u/tr. L EfL^+Tbea- 
terbes. alles iiikL DM BBtS 2 u/Fr. L 
rOL-H 1 CaodldiEtttdiziDer. DM 
153.FU homer 1 BintrtttsL f. 4 Std. 


Bntspanmmg 

k T. 0561/103484. 
Heizen Kessels. 


rr^nrrT«ra 


Nordseeinsel 

Langeoog 

Eriebea Sie den Frühling auf Lange- 
oog. Lassen Sie sich vervdhnen im 
AppartMBHiMtotal DHTTSCHS KMIS 
GemOtL Appartefflenls, erstkL KOche. 

1 Wodw VollpSBsion ob DM320.- ein 
KM Ms 6 Jahre kuslieiirieL Jed. 
tere Kfad b. 6 J. 50 % EnnäÜigung: 

WSbrend der Schulferien Obern. inkL 
FtÖhst. von DM 35,- bis 60,- pro Pers. 
□.Tag. 

TeL 04972)257 


Asthma 
Rheuma V < W 

Migräne vJ 

Arthritis 

Arthrosis r^l'/ZT 

Bronchitis UIMI 

Gürtelrosen 
Nervenentzündungen 
Stoffwechselstörungen 







DIÄT- UND NATURHHLHAUS 

3118 Bad Bevemen, 05821/30 95 

Ridiige Lage, geachmadcvolle 
Zimmer. 110 %ttea Du/WC, Tel., 
Balkon, Hallenfaad 28', Sauna, UfL 


Ferleahof Heyer, L groSen. wfldrelebeD 
Waldgeb. d. Göhrde, wanden, reiten, 
ladf. Pension il komfoit. Ferienwohnun- 
gen 

2121 NieperTitz, TeL 05855/560 


KmdeivRett- a-a 

Ferienheim 

Geesthnos 

dissiHd.iiierlLKiiidcp 
tartaiUieiminderOiilKidc. HiertemiDvMid 
reäieiL (Keia PoQFbofbeffiebl 30 Setau^fbrdfl, 
Rwlhaae. 2 AüBcmciipaae. Scfaubiiig in dTcj 
«eisdikdeaefi Letaniniignippea. AnGüiger 
OD der Longe. UnteibnoguDs fai Mchiben- 
rimmeco, lUe Zimmer mti Dosdie uod WC. 
GsnzttgigGAnisiehivMfeKiniliea PersooeL 
Praspekie rdb Fraibe Mmsi,2l22G6ddi08efi 
bd Bleckede - Tetafoo 05854/1087 


Moor macht Bad Wurzach/Allgäu 

mobil Rheuma, Gefenke, Frauenleiden 

HÜtzin Sie im ältesten MooriirütiacJ Sjd.-Württ., d:m barocki- HirTirr^'ii-Gtc:^. 
^ I W ^ 5Jle Wjrz^cher Heiiinoor za gursligen Vonc!:scr?pr;isen. 7} Ta«]-:: 

A 11 A Stadt KunaLS ab 1902 DM; StäCt. Wcürta-.3tc?:i::rn 

P^|| 1 0^ (.Tcul 2b 2406 DM: Heilfa-jtcnkur ab 1 742 DM, K'fmrittrnjr^^kur ab 1 956 DM. 

14 Tage Semcrenpausch:': üna KcobyTcrutn am Ho:l:rr^^cr . 11 .! Hcl'c.t-r.'e:- 

bad uid individ. Aictiv-Urtaubsprocrarrm. priv. Ü/F ab 250 W. HP 334 DM. 
Reiten, Tcr^nij, Ar.gcfn, Warderwego, Ferien ojI den Biuernhef. 

Ortiprospekt über Stadt. Kurverwaltung 7954 BodWurzoch, Tel. ( 07564 ) 2031 


Kur- und Sporthotel Reimers 

^ 2433 OstSMheübgd GrBntaz, Am Schnoor 46 - Tttofoii CB454Q M91 
Schwimmen m großer Hotel-Scbwimmhalle, Sauna, Solarinm. Selten ln 
Mod. Reithalle- Boxen - Scbulbetrleb. Tennis in hauselgener Tennlshalle 
Wledemanii-Kitr gur Reggneratioa aoL ArztL Leltg. . rnhstOdabuffeU 
erstkl. Küche, behagL ZL m. Du./WC, TeL, Fhit-TV, Radio. Hoosprospekt 


KURHAUS HOTEL S66SChlÖßch6n 


Exklusive AtmosphAre, Seewasser-HaUenhad, 
ttwap. Abt. (alle Kasaen), Larwmater- 
^ Schönhebtsfarm, Sauna. Solarium 

Ctoem. u. FrfihBtücksbirffetI ab Bl,- OM 
/^/^7-Tg.-Pauschalpr^ HP ab 69^ DM 
y^-ii pro Pera. u. Tag im Doppalzi. 

müBad/WC 

:^j^ijjBjWfliffVflgl/nacnmfnags u. abends Tanz, 

sonnabends »•Kajüte- geöffnet 

Neu; FertenappartefMnts ab TBr DM 


Hede. Wald lod Wasser, neee enme 
Wesea eaehenficfM.atmfictrstangsfeche 
NKuf nm Efflotefl Enb|unneD ted 
Aktirseei Und a ZaamiriL CeBe, de 
matansche Fedwerksiadt nr Traeian 

Lassan Sie sodi kostenioa Infamiaiumen 
sdneken Uber. 


O Das Ceöer Land 
ODie SbdtCeih 
Q Aktnurtauks- 
Angefiote 


ImCeler Land 

BnOBSuVWcTT 

2- Radeki -Z Utamtani 
(Segädi resi voraus) 


/tnj\ 


OSTSEE- 

URLAUB 

ifi einein gersflegten Hotel mit ho- 
rwm Eftioli/nciswert GroBes Frei- 
zeriangehoi Tennis. Windsurtirtg. 
HaRenhad Sauna Duneniarfd- 
sctiah Kurmmelhous Angenetinne 
Uriaubsatmo^^pnare UDernach- 
tung mix Fpuhstjeksbuffet und 
Haiiendaa ab 44,— DM. 



Freedemvfkehrsveband Celter Land 
itawiTii a, SIPO CBBfcTiTetfMitfgafl 


2440 WimESHAVSER STRAND 
OSlSEEBO- TTL ma^AXimm 


Hottl-Renslon Undaahof 
4934 Hom-Bod Het nb erg 1 
OT Hoizhaasea-Exterosteine, Erbo- 
hingsort am Waid, gutbürgeri.-ruh. 
Haus m. ResUurant, Caf£. guter Rü- 
che, Zi. überwieg. m. Du/WC. VP DU 
40,- bis 48,-, Hausprosp.. Tel. 05234/ 
23 47 


mögfich 


Hermann-Lons-Stadf Verkebrsverein 
Pt. 1443. 3030 V\Marode,0O5161/2O3 


Kurperwion SanaseHuin HflIIS lAfOlfQ3flQ (Arzt im Hetiee) 
Unter intM. faeliiizii. Betreuung, nekorrreloezorg una Erbohing ruck Herz- 
mfarki u aHen QeianicpOpersiionen. VoAstAnd. mackz BaderaMeiUmg im Hauae. 
Bewe g ungsbed. NEU. Tb^ue- und Sehroihlcufan. Tnmm-dicA-RBiiFi (eucri Body- 
buikSH^J. Haupthoui nk Fehrstuhl ABe Kasaen. Bhta ProepeKI anlordem. 

Bee^ W. von ftincka, 311B Bad Beveasen, TeMon M821*ee 11-13 


Bad Schussenried 





Moorheilbad und Ferienort 
Viel besuchtes Barockzentrum 
in Oberschwaben 


Moorbaaklinlk - 
Rheumakllnik - Kuiparkklinik- Wald-Kuridinik 

Alle 4 mod. Häuser beihiifefähig, fachärzti. geleitet, ganz- 
jährig geöffnet Neben vielseitigem Kunnttteiangebot 
zahlreich Möglichkeiten für eine sinnvolle u. erholsame 
LFreizeitgesta]tung.Ausk. Stadt Kurverwaitung.Postfach 36 
7^53 Bad Schussenried 1. Tel. (07583) 887 


Rneoma - Arthrosen “ rrauenls:c!en 



Eriwhmgsgebiet 

Oberes Achental 

Chiemgau OberbayerrTT l 5 


^ Urlaub auf gut Bayrisch ' 

400 km markierte Wander- und Spazierwege; 
kostenlose Wander> und Ber^Ohrungen; 
preiswerte, familienfreunditche Unterkünfte 
für alle Ansprüche; Urlaub auf dem Bauern- 
hof ab DM 11.-. 

Jeder Einsender dieser Anzeige nimmt an 
einer Uriaub^rlosung teiL ä ^ 







am HodTyr^Gierrgiu 

Luftkurort 
in Oberbayem 

UrtauI^liompMtwmwemdnfU- yg-^w/ll 

gwiPratainbmoRugierLvid- /JBl H 


Fortain Sie uimr Sondwpto- 
gramm .ERHOLUNG und ER- 
LEBNIS- m. 

Mk VHfeannraiii DudpWi t 
■2Z1 Hiiaiii. TO. OOW/nZI 




Prospekte: 
„Erholungsgebiet 
Oberes Achental”, 
Postfach 1149, 
8218 Unterwössen, 
Tel. 08641^205 


i 

-ÄN-'k 




RrbTTi 



spoRTHöra 


••• 






- •* '■‘‘'Z 

y , • 

’’ 'i fr-.-tj 


Urlaub in Fridollin g /Chiem gau 

Wandern. Angeln. Tennis. Badesee. Freizeithalle. 
Auskunft; Verkehrsbüro, Postf. 15 

W V;V7 Tn — 8229 Fridolfing. Telefon 08634/226 

UfF ab DM 10,- abends 421 



i MieCenlainer Straße €5 D --8217 Grassau/Chiemgau 
-Mefon 08641/3041 Iriex 563320 

Kinder wohnen bei uns kostenlos 

iCnder bis 14 Jahre übernachten b«' uns Im Zimmer der EHem 
kostenlos. Auch urtsere Reslaurantpreise haben wir klnderfrsunälich 
abgestrmmt; Für Frühstück und Aberidessen berechnen wir 
bis 3 Jahre nichts, für Kinder bis 8 Jahre berechnen wir nur DM 10,- 
und bis 14 Jahre kostet es nur DM 15,-. 

NatOrfIch gibt es bei uns alles, was für lünder das rk^'ge SpaBver- 
gnügen ist Hallenbad mit viel Plalz zum Planschen, Fahr- 
radverieih für FarrriUentouren durch das herrliche Chiemgau und den 
rtahegelegenen CNemsee mit aUen Wassersport- und 
AusflugsrnÖgBäikeiten. Bne Darripferfahrt auf dem See wird die 
Kleinen sicher riesig begaistera 
Unsere Zimmer sind alle mit Balkon dusgestattet und großzügig 
eingerichtet Jedes Zimmer hat Bad/Dusche, WC, Radio und 

Selbstwähltelefon. 

Wenn Sie also einen fröhlichen AMiv-Urtaob mit Kind und Kegel 
erleben möchten, dann sollten Sie uns schreiben oder einfach anniten. 


Aul geht’s in die Siegsdorfer Urlaubsregion 
im Chiemgau/Obb. 




• . c*. . 


Übernachtung/Frühstück | 

ab DM 12r 

Auskünfte erteilt das Verkehrsamt in : 

8227 Siegsdorl. Hauplstr. 2. 08662 7993 ^ 
8227 EtsenärzI, Dorfstr. 10. 0 86 62 9578 ; 
8221 Hammer. InzeJler Str. 7.0 8662 9292 : 


mmim 


I.« I ‘ 


ki I k 


AuskiWlB duth cfe^ldranTfiT 
086 ä/Q 68 ReitinV\Aild (Ml /8207 


ip6er,6PMS,eursnMnwä ah niii/iMsreM 

fluFäeiTiuAa 

LA A ßdDBt rui*u>uate uifiTimDSr. 


TmMs-wMfoii-nmh 

mrmmb . aoiMS 5W0 

PtUtSt tiOGH 

i*t OftOV</4/P 

Telefon (0 88 81-1 313 

Wagmg am See ■ Postfach 92 



FiemdenvericahrBverband D-8221 


OBING m Ue 


Offl 7" (nördL Chiemgau) 
bietet Ruhe und Erholung 



m 


Tittjhoning/Obb. cm dar Balziidi 

dar f rendlMit r irhirlio l B m iort hB Chl ttii fB 

romaiK.Sl3dtdien Rühe Wagiager See/Salxbizrg. 
Ideales Wajuiergebiet ln Uebliciser Umgebimg. 
Badeseen, pnw. Onler^ SlBil-VtrMirMBile 

kflnfte fob 10^ UR ln Pottfodi 11B6, 

Gastli-. PeBsloncB« Sau- BT41 HttmonhiB« 

enhdfeiL Prosp. anf.; Teto^ BBM5/214 


Auskunft: Venf^tungsgerrii^nschaft 
8201 Obing (08624/2234) 


Ruhiger Ferienort als Aus- 
gangspunkt für AusfiOgs. 
Radtouren u. Wanderungen. 
Preiswerte Unterkünfte in 
Gasth., Pensionen, privat u. 
Urlaub auf dem Bauernhof. 



m/e 


ENZKllSSliR(§ 

7546 Schw8rzwafd 600-900 m 

G^tunde Landschaft - ocribnl. gatuhrtc Hotolj - ScfiwarzwaJdar Gagtlfchkait 
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EiMuna»- u. Eftobfitavrlmib mH Koodon 

Haltofibad, Sauna. Sonnenduscha, Ka 9 «lbahn, Brilard, 
TlKhienma Wochannich Tanzabenda.Fenenprourainrn 
Günstige P&usckalen. Tetalon 07085/611 
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WA R Z WA L D S-C H Ä F E R 

garni mir Abendrrstauranr am Ranac dri Hochw;ifdPs 
-r.r.f. h.j b*.' ^ ,-C^- :r ::i 

- ; r c) ^ /, ■ ~ i r' T S-?j 

Sck?':u^‘ 0 lnformatroncri/Pro?;c>C«te ^ 07085.^300 
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Ansbach - Stadt des fränkischen RcHcoko g 

Bedeutende Sehenswürdigkeiten, erholsame, waldreiche 8 
Umgebung. Komfortable Hotels, gemütliche Gasthöfe mil g 
deftigen fränkischen Spezialitäten. I 

Ansbecher Rokokospleie und Kirchweih 1 . bis laJult 1983 H 
Internationale Baehwoche Ansbach 29. 7. bis 7. 8. 1963 ■ 
tuZ: StUL Verintmaml, Rethau, 8800 Anbadi, TM. f0981) S13<3 | 
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Wandern und Tennis 
Deutschland 

hn Uiftkurori Tannanbronn, 800 m ü. M., 
diroki ann Wald. Ruira. Atrmktive FreUaK> 
cnöghcninehen. 3 algone TwmtapWtziB, 
Rusiikata u. Komf. Fartanhäusor. 2^ 
Pan Sonefarangabota Apiil'Mal 83. 3 
Wochon btolPen - 2 Wochon zahlen. DM 
381.- p.W. 4- NK. Farlafiperlc Tannen- 
bronn GmbH. 7741 Tarmenbronn, Tel. 
07728568 


I 


Nur 200m urffemyaqesr^ i^ K^ipimkeolOtrtfa 
iradiiKVirechr DORMT Hotd Ueda Ategms- 
tOf Y/^ndetunqen Kofntqrf 
OTfccf mii Bao, BolW. rddon 

HaMnOari. Sjiioa, KoQClbdhrien 


2408 Timmendorfer Strand , Tel. 04503/6011 

Bewahrte Kurm.ttei bei Erkrankungen 

(Asthma. Bronchitis. Emphysem u a ) 


der Atemwege lAsmnio. wwv . - - _ 

»Bad Reichenhalj 



Ein »königlldie» Haies 
lum bürgeiiidten Preis 


DOHINT - 7821 feldlierg 3 
Tel. 07676-311 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


. BADEN-BADEN ^ 
I 1 Woche Ouisisana 

' + schönes Wohnen 

+ Fnlhstäck^^ufTcl 
+ Feinschmecker- Menü 
badibcha Weine 
+ Scblummertrunk 
4- Au&nügc . Veninsinicg. 

+ Schwimmbäder 
+ Saunsi. Dampfbad 
+ Gymnastik. S'oga 
4- Aveniübunfen 
+ arriiichc Beraiunc 
+ M.is«*agen 
4- Büderabceiiunii 
4- Knuipp'sdie Anwendg 
4- Kivsnurtik 
4- Municure. Pedicure 
4- Friseur. Uvusun-Br.iunn, 


= DMMOO,- 

I r 

Dieser Preis altj!äiujähng im 
Doppel 2 ininicr pm Pbrrwin 
lur I Wtichc iriklUM^c raicn 
aufaefühnen LciMuiwn. 

I Biiiti fordern Sie direkt weicerc 
InkirmaiHVi. .An^L^hm iiml 
FarbpriVkprkI iiiin 

€luithat€it 

BADEN-BADEN ^ 

Bism.irek^iniUc 2n 
75711 Bnden-Bjden 
1 Tel. 1 117221 ).U4h f 




Vl^haberi 

was viele andere gern 
hätten: 

• Kunst 

• Kultur - 

• Theater im Freien 

• Frefzeit im Grünen 
R FröhBche Feste 


Ol DM es-. 

18A-ea.kDM«T- 


KflM ta Trota Mdot ideM 
M m Dratamebonop«) 


. Cfjhpniwufd'gkcitcn • Sp' 
Programm ^ Emkauisbiimm-? 


qr'pliwgte GastticriKc^t 


InlormatiOrHT. k.c'N'fnr.. 


823 C Bad B*icncnna;i Toi 0S62i Mt 


— - HOTEL , 

^ Äönig 

Schwangat] am Forggensee 

8959 Sthwangoo bei Füssen 

Konri. Zimmer Sehr ruhige BAYR. ALPEN 

^«9* Te!.(Ce362)StD8T88 

Haiienbod, Saueo, Solarium, Kegelb., Majsage u. andere Kurmlttel rm Houje 


Ein FarfenzM nach Ihran Wünadwi' 


Sdmvaaen KäHHarbnMiii 


m 


. Farn. ZMta. TZQ KMMitronnlFhHidwMledl, T«f. {0M4St'aQt 

ÖMOtOeb«, niitlkai« Rfiunw (u. a. Bou«nmub«}, bsK gwta K(L (oweh 
DKM}. KiL-ZL u. -Apoorteninr KoHanbod, Sauna, StHoiCin. Moisoga. 
Uft. Rtnoii-, Famren- V. Auftmihoitiraum. Laipan u. 70 km abaiw, im 
WMar gatflumM Wondei^^ Im NaturichiitzgaMat (740 m 0. 0. MJ' 
mit dsn gröOiwn Tomian d«t Schworzwoldw arwartan 9s. . ■ 


Audi IBr TegaogM Md SMOMm bMWm gMlgiMt 


MmiHMion und PnmpaMt: 

Maat WcraHBone.u KidHife«m.amM»W9 7l7l>Seln*ibtKiiHai.'M.g>7ai>7Sl24* 


Seil über 1000 Jahren 
kuftureUes Zaritruin 
zwischen Harz und Heide: 
Kirchen, Museen, 
Fachwerkrömantlk. 

Das Sonunererelgiiis 1983: 
■Kunstschätze aus Alt- . 
Nigeria«. 2000 Jahre 
Bfrikanjsches Kunstschaffen. 
. In der Bundesrapüblik nur 

In HlideshaifR, 
vom 5. 6. bis 23. 10. 1983- 


Ve.kenrs»,>,.in H.ldeihcm 3200 H,ld„hei.Ti. Mjrit 5 . <051 31 ! 


0217 001 777 asd 

unter dieser FS-Nummer etTeidien Sto dic • 
Artteigenabtellung DIEWELT/WELPam SÖNNTÄG 
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JReisejournal 1983*^ 

Reich an Informationen über 
daa Hocbsauerland ist das „Reise- 
joumal 1983“, das auf 72 Seiten 
Hinweise übw 107 FTemdenver- 
kehrsorte enthält. Der Urlauber 
erfährt alles über das Klima, Aus- 
flugsziele, Preise, Spoitangebote, 
Kuren und Gastronomie. Eine 
ausklapbbare, iariuge Karte gibt 
Auslcunft über die Lage der Ur- 
laubsorte, und Tabellen informier’ ‘ 
ren über Beherber£unukapazitä> 
ten in Hotels, GasuioKnTPensio* 
nen, Ferienwohnungen und Bau- 
ernhöfein, -Für Babnreisende giwrf 
die Kursbuchstoecken, für die Au- 
tofahrer eine Übersichtskarte ab- 
gedruckt Das ^isqournal kann 
gegen 1.40 DM Rückporto vom 
Hoch&auerland kreis, Amt für 

Fremdenverkehrsfbrdening, 
Postfach 1460, 5790 Brilon, bezo- 
gen werden. 

Caxnpingfiihrer 

Wer im Sauerland campen 
möchte, findet in der kleine n 

^Camping-Führer^-Broschüre 
des Hochsauerlandkreises ein An- 
gebot von 27 Campingplätzen mit 
genau 6367 Stellplätzen. Auf vie- 
len Platzen ist Tennis. Tischten- 
nis. Minigolf und Reiten möglich; 
andere Standorte sind -für den 
Segelsport, Angeln und Tauch- 
sport, Surfen. Schwimmen und 
Fahrrad fhhren geeignet. 

Stabile Preise 

Das Fremdenverkehrsgeweibe 
Sauerland meldet für dieses Jahr 
unveränderte Preise. TVotz ver- 
besserter Leistungen brauche der 
Gast keinra Pfeimig mehr als im 
Vorjahr zu zahlen, erklärte die 
„Touristikzentrale Sauerland“ in 
Brilon. Dies beweise der neue Ur- 
laubskatalog, der auf 90 Seiten 
alles Überpreise, VerkehrsverhLn- 
dungen. Sehenswürdigkeiten, 
AusQu^ziete, Wandersiiecken, 
Hobbymöglicfakeiten und Pau- 
schalangebote aufiuhit Über- 
nachtung mit Frühstück gibt es 
von 14 Mark in Pen^onen bis zu 
120 Mark in Lüxushotejs. Schon 
für 23 Mark wiri Vollpension an- 
geboten, die in ,NobeUierb&gen“ 
bis 154 Mark kostet Beliebt hei 
Fämilien mit EQndem sind Ferien- 
wobnungen und -häuso:, von de- 
nen es ungefähr 2400 gibt Die 
Preise liegnr hierzwischen lOund 
20 Mark pro Tag'und pro Person. 
Wohl fühlen können sich Urlauber 
auch auf einem der 300 Bauernhö- 
fe, die^nicbtnur Bett und deftige 
sauerlandische Kost sondern mh 
ihren .Hühriem, igühtm und Käl- 
bern GroBstadtkindem auch an- 
schaulichen JNaturicundeunter- 
richt“ bieten. Übernachtung mit 
Frühstück ^t es ab 13 Ma A . 


Vor allem ist das Sauerland 
em Wanderiand. Gut mar- 
kierte Rundwege fuhren 
durch einsaiiK Landschaft, 
über Hochheiden und Moo- 
re. Von einer fast Hebens- 
wütigen Uneischlossen- 
heit zei^ ädi dieser Land- 
stiiclL in dem dch hie und 
da Pferdd^n auf den Wie^ 
sen tummeln, eine kleine 
Wasserburg aus dem Teich 
lugt und vor allem die Fach- 
werkhäuser den Dörfern ihr 
typisches Gesicht geben. 

^hönheiten 
in Schwarz 
und Weiß: 
Fachwerk- 
häuser im 
Sauerland 


Brilon 

„Da noch kein Gold nicht da war 
- da war die goldne Zeit“ behaup- 
tet tiefsinnig eine Balkeninscbrift 
iin sauerlandischen Eversberg. 
Nicht ganz glaubwürdig gerade in 
einem der schönsten Dorfe dieser 
Landschaft, dessen Fachwezkböfe 
unter dem Burgberg durchaus von 
einer behäbigen Wo hlhab enheit 
sprechen. 

Schon 1242 wurde Eversberg 
„Stadt“ - von Gnaden <fe Grafe 
von Amsberg, die sich hier auf 
dem Berg hoch über dem Ruhrtal 
gegen Kuxkoln schützten. Von ih- 
rer Burg blieb nicht viel; um so 
würdiger repriUentiezt das barocke 
Fachwerkhaus mit Freitreppe und 
Walmdach Büzgerstolz. Aus den 
StaUfeistezQ des Fachwezkgehöfts 
aus dem Jahr 1782 gegenüber 
schauten uzis vor wmifen Jahren 
noch geruhsam wira^käuende 
Kühe . an; sie muBfe modernen 
Zeiten und ihre Behausungen bau- 
lichen Anpassungen weichen. 

Dafür bewahrt das kfeie Evers- 
berg Heimatmuseum in einem 
Ackerbüxgerhaus von 1775 ein 
Stück Sozial- und Kulturgescdiieh- 
te aus dem Land um den Kahlen 
Asten. Von hier aus zogen fe Soh- 
ne als Leinen- und WoUbändler 
aus; von den Senfehändlem weiß 
man, daB sie - wie die wandernden 



Viele hsdniroifdAiMr bogeo In s c hri ft— oot 


Gebälk - nelst arit der lebretzahl. 


rheinischen „Backesbau»“ - eine 
eigene Sprache hatten. 


Hrate zieht man erhohmgshal- 



rienort zu entwickeln. Wie Olsbezg- 
Assinghausen, das vor allem auf 
Ferienwohnungen setzt. Zu einer 
Axt SchönhätskonlouTenz in 
Schw a rz w eiß angetreten, stehen 
die Hofe an der BauptstzaBe Spa- 
lier oder bezeugen mit scfaicfebe- 
schlagenen Fassaden ornamentale 
Phantasie. Eine Mahnung zur Er- 
ziehung deutet auf das bescheide- 
ne Lehrerhaus mit Schule und 
Stall unter einem Dach, während 
gegen die Kirche auf der Höbe der 
vierstöckige Speicber von 1556 auf- 
ragL Unter cfei Tonnengewölbe 
du KeUers entdecken wir das Kar- 
toffellager; die ^ten des „Beise- 
spieker“ zur Aufhahme von Wein 
und köstlichen &ieisen für die 
Jagdsaison des Kölner Kurfürsten 
sind vorbei. Hochhenscbaftlich 
aber können es beute auch die 
„Untertanen“ haben; zu einer 
Kneippkur in Olsberg beispieös- 
weise in Schloß ScheHcnstein woh- 
nen, das durch seine neue Funk- 
tion als Appaitexneot-^fe vor 
dem Ruin bevfeit wurde. 

Vor allem aber ist das Saueriand 
Wandererland; sorgSiltig gezeich- 


nete Wege helfen zum gewünsch- 
ten Ziel in l*^ahe und Feme, auf 
Hochheiden und -moore und sogar 
an der Ruhr entlang von der Mün- 
dung bis zur Quäle. Von weitem 
wachen darübö' die Bruchhauser 
Steine auf dem Zstenberg, wo frühe 
Sauerländer gelebt haben müssen: 
mit dem Fernblick feden sie die 
ideale strategische Position - sind 
doch die mächtigen Quarqwrphyr- 
felsen in ein Wallsystem einbezo- 
gen. Neuerdings sucht die Wissen- 
schaft hier einen prähistorischen 
Kultplatz, und ^ubt in den bizar- 
ren Felsschründen von Menschen- 
hand nachgeschaffene Götterge- 
stalten zu erkennen. Auf denen 
üben allerdings heutzutage die Al- 
pinisten, und aus ihi» Nähe 
schweben Drachenflieger dem Tal 
zu. 

Das Dorf darunter schmückt sich 
(auch amtlicherseits) mit dem Zu- 
satz „an den Steinen“: Brudhhau- 
sen, vorerst noch mehr von fien 
kleinen blonden Haflinger Pferden 
besiedelt als von Touristen. Doch 
sind alle einander freundlich ge- 
sonnen und die Vierbäner auch 
dem leaterlich Ungeübten ein ver- 
trauenswürdiger Partner, wie man 
uns im Füntenbexg-Gaugteben- 
schen Gestüt versicberL Und wer 
kutscbieroid oder reitend enge 
Freundschaft schloß, kann dann 


sog» ein Pferd als originelles Sou- 
venir erwerben. 

Im übrigra ist Bruchhausen 
noch von einer liebenswürdigen 
Un»schlossenhät; Gäste woden 
zumeist in Privatquartieren unfe- 
gebracht Schön smd die Sommer- 
abende, wenn die kleine Wasser- 
burg aus dem duxiklen Wasa» des 
sie umgebenden Tefes mit efeu- 
umranktem F^chwerkgiebel auf- 
steigt, hinter dem man sich eine 
Schwester Dornröschens vorstel- 
len möchte. 

Endgültig versinken wird bald 
Brunskappel, eingebettet in eine 
Umgebung von langgestreckfe 
Hügeln und dazu bestimmt, in den 
Wassern der Negertalsperre zu ver- 
schwinden. Nichts wird Üeiben als 
die melancholische Erinnerung an 
die Gründung des Kölner Erzbi- 
schöfe Bruno im 12. JahriiunderL 

Äußerst lebendig dagegen zeigt 
rieh das alte Marsberg, avd dessen 
Bergkegel im Ostzipfä des Sauer- 
landes Karl der Große die erste 
Kirche Westfelens gründete, ln 
Marsberg zehrt man vom Glauben 
daran, daß es auch hier gewesen 
sei, wo er die Znninsul zerstörte; 
man ist zudem stolz auf hübsche 
Fachweikhäuser und den alfe 
Kaak, den SchandpfehL Sehens- 
wert sind die Kiich— St Peter und 
Paul imd St Nikolai. In St Peter 


und fraunwn SprOebau vwsahen 

FOTO: U. Ute-SCHAret 

und Paul blicken swei Köpfe von 
der Ostwand des nördlichen Sei- 
tenschiffe herab -als Karl der Gro- 
ße und Papst Leo HI. gedeutet die 
sich lüer getroSen tfeen sollen. 
An der SG^eite des Chors von St 
Nikolai sind es drei gekrönte 
Haup^, die als Karl der Große, 
Ludwig der Fromme und Hrinrfe 
n. ge^n. 

tWienmoäichkeiten sind in den 
Ortsteilen Marsbergs, an die der 
Wald zuwriien (ticht heranwächst 
in bescheidenem Umfang gegeben. 
Für Abwechshing sorgt der Die- 
melsee, an und auf dem man Was- 
sersport betrüben kann. 

Und wer bei aller Ländlichkeit 
des Hochsauerlandes aufs Städti- 
sche nicht ganz verzichten 
nahe ist immer Brilon, und nie ist 
es weit nach Winterberg. 

ULRIKE LIEB-SCHÄFER 


Preisbeispiele: Unterkunft mit Früh- 
stück ab 12, Vollpension ab etwa 23 
Mark. Appartements ln Schlo6 Schel- 
lenstein für zwei Personen ab M Mark. 
Pauschale Kurzreise mit u. a. Haflin- 
ger-Reiten in Bnichhausen ab M 
Mark. Drachen£Iieger-6-Tage-Kurs 
mit Halbpension in Olsberg-äpe 642 
Mark; mne Woche GoU-Ferien in Win- 
terberg-Silbach mit Halbpension 446 
Mark. 

Auskunft: Touristikzentrale Sauer- 
land, Postfach 1460. 5700 Mion. 


GUTS-FERIEN 

Ein Pony als 
Wecker . . . 

uls. Sohmallenbe^ 
Sind gerade keine Zweibeiner in 
der Nähe, übernimmt Bali, das Is- 
landpony, die Honneurs für die Gä- 
ste von Gut Vonirald im Sauerland. 
Uns weckte Bali am Morgen, als es 
mit dem ersten Sonnenstrahl, der 
über dem Bergeinschnitt des einsa- 
men Tales bm Oberkirchen er- 
schien, wiehernd ums Haus rannte. 


bricht immer aus“, hören wir 
von Edith Döpp, Gutsherrin und 
seit etlichen Jahren Gastgeberin 
für Kur- und Langzeiturlauber auf 
dem seit 200 Jahren in der gleichen 
Famflie befindlichen Bot 

Trotz des Beherbergung^be- 
tiiebs mit 26 Gästebetten wriden 
auf den ^fiesen ums Haus noch 
ifnmor die Köbe. Schweine reifen 
hansggsghlaolTlAteTt WuTSt- und 
Schinkenspezialitäten entgegen, 
und der Hausherr sorgt mit Wald- 
wirtschaft und Ja^ für die WUdge- 
lichte auf der Speisekarte. 

Sogar das Wasser ist „hausge- 
macht“. Mimter springt der Bach 
von den Sauerlandhöben herab, in 
den eigenen Teich, nicht ohne den 
Fo rel l en zum frischen Lebensraum 
und den Kindern zum Planscbver- 
gnügen zu verhelfen. Auch ein 
Abenteuerspielplatz wurde eigens 
sie errichtet, und StaDviriten 
sind bei den Ffeden erlaubt Die 
Reitmöglichkeit gehört im übrigen 
zum Erfaohmgsangebot, wie für 
Tennisspieler auch Plätze vorhan- 
den sind. 

Wanderer aber haben den Wald 
buchstäblich vor der 1^. Rundwe- 
ge fuhren nach Oberkiichen. 
Schanze, Lan^ewiese oder West- 
kirchen. Dabei beleben Sagen alte 
Fliehburgen auf den Hohen, erzäh- 
len Bildstöcke und Kapellen von 
der VeigangeiihiriL 

Wer sich auskezmt findet im 
S^tsom^r und H^st Pilze, die 
Eoith Döpp daim zubereiteL Emst 
Dopp aber fährt während der Sai- 
son in jeder Woche giwirmT auf den 
Berg hinauf wo auf SSO Metern 
Hohe vor einer alten Scheune ge^ 
grillt und der weite Blick bis 
Schmallenberg genossen wird. 

Nicht alle Gästezimzner des Gu- 
tes haben schon Dusche und WC; 
dafür sind andere mit eigenem 
Femseber ausgerüstet (Halbpen- 
sion kostet ab 43 Marfr) Einen 
Femsebraum gibt’s auch dort, wo 
früher das Vieh die Kopfe in die 
offene „Deele“ hinter dem großen 
Tor reckte. Das Tor ist noch da und 
auch der Sprudli darüber. Und der 
^betgel»ckene Kuchen und die 
t äglich frischen Waffeln bezeugen, 
daß ländliche Küchenkunst hier 
nicht vergessen wurde. 

Auskunft: Verioefarsamt Schmallen- 
berger Sauerland, 5948 Schmallenberg 
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AräJicti gMMm Inatttut hn KufvM9l. 
ambutanla Bshandtung u. Göfriarzailen mögL 
Zw AmtslwMB 4, 3118 Bad Bsvenaefi, TeL 05821/10 88Aa 


Sanatorium Umlaiid 3280 Bad P yr mont 

Unter dar KOnMburg Tat aS2t1/3B45-46L Naöaa Haue in adi8n»taf 
Hanglaga, mod. Hotalkomfort Lift, Garagen, BManbtellimg u. Iloorbldm 
i. Hs. Frauenkrankhaiten, E heal e r lBU^ horraoraie u. Stoffwedisalstöningena 
Rüdien- u. WirMsaiifenerkrankungen» Rahabnitation nach Operadon und 
StraB. dada DUI ^ Ga w fcJ ii a r i idii k i w — BeihiltaMli^ * Hausprasp* anford. 

^ - HaBanaclMflnmibad 2S— 30°. ^ 
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Hasenpalt 3, WO 5281/4085 
3280 Bad Pj^mont 

^Koinfortablas Haus 
Bemiifetahig gamaS § 30 GWO 
Bitte Prospekt anfordern . 



Kuren und Fitnesskuren 

Harz. Kreislauf. Hochdruck. Leber. 
StoflwBchsel. Rheuma. Band- 
scheiben. Genaine. Autogenes 
Training und Regenerations- 
Kuren. ubefgewicht. Diöt und 
Fastenkuran. PauschaJkuren. 
Badeabieilung. Pyrmonta^ Moor. 
Hallenschwimmbad 30". 
Sauna Alle Zr . Bad-Du./WC. 

Tel Appartement 



Arzt fijr Inn.. Krankheiten 
hn Hause. Hace und Knie- 
leid, Ubft. Rheuma. D'nbeles. 
GerMla, Häuteten. DMatu 
LHt AueZi. m. Bad oder 
DU.WC. Aimstolef. BmhWafShig. 

3280 Bad Pyrmont 


Hanenschwiminbad. 
Sauna. KUniachas Labor, 
RAntgecv, EfgomatnSi 
Check up: ErniHtlung von 
Rlmkofitteren, MadlzfnlschB 
SOder. Moor, COrTroefcan- 
fwwhnri ueämoBn. KneJoD. 

SchloßstraBe 9 • ® 0 52 81/40 81 




Privotsoiiotoriun am Sefclofi Kurheini Dirks 

S38 loci Pynmrt. ScMoflptalz 1. Tri. 0S281/<5 «S. ol 52 74 

im KBReotnim nmnitteBMu znm Primengarten n. Kurpark gelegea, lach- 
SizUiefae Betreuung b. Ben- u. KreMan&raHMieiten, Rbeuma- n. Grieok- 
kra nfc h e aen mit den FrnnODter Hribniaeb. Psndweomat bei 

iimeren Krao k b ei ten. Leb e nsberatang. 2msier mit Bad oder Düsid» u. 
WC. Tel. Lift. beiWIle l BWeL H ew u n i l UL Vor- n. NaPhgiBon BrmaSigmig ^ 


HAUS 



• Sauerstoff-Mehrschrltt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne 
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Rhenma • Aifiirose e Gelenke 

BESCHWERDIfN in Knien. llüUen, Schultom. Rucken, 
FuScd. WirtKbttUto und chronische Muskel- und Ncr- 
wcnsdtmerTcn crib^reich belundcll mit der idealen 
KOMBlN.\T10NSkl>R VON INNEN UND AUSSEN 

THYMO-THERMA-KUR 

THERMAL-HcHhcMwi Kemyc. aus l^naam >en MISSEN 
lombinicn m der wdibeJumnienTHYMUS-Kur von INNEN 

5 Ärzte vetschiedeeer Fachridilnasm 


uuBcnlcm seil vielen Jjhrcn hcuriUin bet chionisL'hcn Funh- 
iKin<.slor. der inneren Organe. Herr« Krculeur, Leber Ukwr. 

• Z^lkheiapie • Thymns-n. H3-Knr • 
Sauerstoff- u. Serum-Therapien • 
a Nenral- n. Schmera-TheraiMen m 

PnvaikTmik Jür niiMrc Medizin 
und btoEoftischc NauirtieilvefCdiren 

. -5483 BäD NEUENAHR 

Ravensberger SiniBe 3/2 ■ Telefon (02641) 22gl 


IKUR-KLINIK 

lANläWONe 


3590 Bad WikhmBeii 

WäUenstejnrtraBe 1 
Pustfach 1660 
Telefon 05621/4002 
Prospekte anfordem 


• Schlankheitshuren 


{^punktur - HCG) 
ZBII-Therapie 

• Regenerationskuren 
(THX - Bogomolelz etc.) 

• Krebsnaclmorge - 
Metastasen-Prophylaxe 

• Rheuma-Spezialbwiandlungen 




Psychotherapie - Hypnosen 


seit 30 Jahren 


285ZMwIEm 1 balBfMm1 to %mi-TrialBn047*S/292 



KdWdkJto. 






10-20 Pfund 
abnehmen 
läcM 
gemacht 



Bestons bew S tot: Abmhiito* 
cMI nach De AUdna imtor 
LMturis M S OpfÄm Uahbettan 
me IkBwcniBnSitf bei uns uaitoOM- und nahmen DDtzdem ab 14%aaiZrnift Bad/Du. 
WC, BdiiiAfi. teb-'n< ainscM. Kur uniar iiaL Leitung kn Haua^ VP, tCurtapa, wB. 2 Maa- 
aagen. 2x ÖytnnasääK 1a Sauna, ttgl Sclwimmen toi 1 UW SchmimCmä, 7a14 si|i 
OilJBB,*- JaderGdalbakonalprokgGdKMriBmitoitobBBBBrdaeKarpMiar 

Informationen und Pro^iricte: Tat 09761/791 
Postfach 1240. 8742 Bad Königshofen 



ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Spttztailkionteteui f&t 

ilsitaa - EteteMi - BraaeMls - Herz/Krelsfaiif 

Adranafin- und ophedrkiteäc Ther^'« * Entwöhnung voni Aeroaol- 
MiSbrouch - Bnsponing von Coniapn-Pröparotsn. Imenilv-TheFaple und 

BfiMtuog dnr tehobiRioUon. 

Prospekt Terefen 06032/8 1 7 16 


1 «41 — ^ 




9 • a * 

• W * ■* 





V*J • 

•• • ^ ^ 


. t 


•«•V • 


Informieren Sie sich 

über ciie Erfolge 
der modernen Kur-Medizin 

zum Beispiel: S^U0rStoff“ 

Mehrschritt-Therapie um Arder;n>_‘. 




r -ij - - 


*• * 

- • 


I 

I 

I 

I 
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wir siMidtTi lhni*n kostenlos: 

Unsere Broschüre „Naturfieilverfahren" 
VVic'fIcni.mn" und Asijnkiir. Nirlwns-Zi'II- 
ihiViipic. Ak.iJpunkiur. Ni5iir»il- und Üzon- 
ihtTü|jU‘. THX'Th\mu.sthi*riiiVti*. S.uiftslorr- 
MrhrM hritl-Thi*Mpit‘ ntuh rroi.'v. ArdtTiniv 

? den Farbprospeict der ärzdich.geleiteten 
Privatkiimk für innere Medizin, chronische 
und psychosomatische Erkrankungen, 

DiügnoMik“ und Vürsor|>uunu’rsuthuni?t'n, 
Psyc fnithiT.i|jii*. ülli- Diiilknsltormi'n. ni-u- 
zi’illiclisti' kurmtHi'l- iinr! BcidiMhU'iluti^ 
.iklivc Hdllrnsdiwimm 

b*Kl iü “C. Scitiruidnlüuc. Soliirtum, mnrlfrn- 
.sUt Wohn- und Holufkomi'orl, Unti*r- 
hjhunftv um! Frrizrilprosrümm. 

Spartips. txlra ^ünslijii' PunsionsiiruiM’ in 
Vor- und i\j( hsJi.son. 


k:'KK Kiri Khu ki-n.ui 
■uniil.il I 

u*ir4i "nii 


REGEM 








"Kuetc 

^ 3-«-Vi aLii-: 


111 


Oberio' 


FRISCHZELLEN 

einschl. Injektionen von Thynfius-Gewebe 

- 30 Jahre Erfahrung - 

Eigene Herde speziell gezuehfeter Bergsdiofe 

Ein nofur/iches fialiond/ungsverfohren u. a. bei: 

# Herz- und Kreislauhförungen 

# Chronischer Bronchitis und Asrfimo 

# Erschöpfungszuständen (2. B. Managerkrankheit) 

# Abnützung von Gelenken und Wirbelsäuk 

# Nieren “/ß/osen-/ftDstoto-ie/den, Pötenz- 
störungen 

# ieber-/Magen-/Bouchspeicheldrijsen- 
erkrankurtgen 

Deutsches Zentrum für fnsdize/fenfherapie 



Sänatqnum 

und^l^rivatklimk^ 

^ifWaxigemann 
^interzaiteri 


Fachorat f Dr laeera 

Kroelilieilea 

M m te hetlveffqlwee 


Alle Diärfonnea SdmrRctie 
Zim. mit Duschbod, Toilette, 
Direkiwohl-Teleton, Böder- 
abieihmg, Sdarfum^ 
Uegewiese. ebene Wege, 
Garagen, Uft. 

■eiliilfafföliig ^ 

bitte Pfompekt anfordete» 

78M Hinterxortea 
SMidnvarswald 
Telefon (17852) 268 ond 768 


Schlossberg-Sanatorium Wittgenstein 


KurtcMk ^hvMofwte inid organiteie Hera-IOelteid-SIOru^ 
tmd 


SCHROTHKUR - KNEIPPKUR 

ai« Meala Th emp fo or aänzung 

StoWwimthiiBiuiifM laaLKuiiu. Dtircnbmtunganormaiiarenjng, BehereSung oer 
Mflrbatoäula und daa rhsumatlBChen mmankretea und csf^ruach» und furMonelier 

HarzkreislHufstAnjngen 

fWitiaiiche Bshandluns -BeWMeOhlg- 

Indieaan HaUanzBlgen beton wir auch Pauachaaturen an 
- garo|8krto gaOffriBt - bftto Proapekt anfordem ^ 


5928 Kneipp-Heilbad Laasphe, Abt- 7, TeL (02752) 101-1 




Hohdey^^l 




Sanafonum Block 


Brauneefcsfr. 53i 8172 Lenggries 
Telefon 08042/2071 





Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches InformaHonsmaterial 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 


FRISCH- 

ZELLEN 


• Aufbereitet im eigenen 
Labor - gewonnen von 
speziell hierfür gezüch- 
teten Schofen. • Informa- 
tion über dos biologische 
Heilverfahren auf Anfrage. 

Knrzentnim 
„Die Vier Jahreszeiteu“ 

Färberweg 6BB, 

D-8183 Ritftacii-EgeriL, 
TeL08022/2678Ö<64l5 


KRAMPFADERN 


Bewährte fachehirargscrto Methode 
tCOSMAS-KUHIK 

FeUKpRattorv^. 5483 Bad Naumhr, 
Telefon (0 2641)2371 u. 2 


/u nc'iH'f Li-hrn^i'n-ucli“. .Akli\iLit unilCU^sumlhriL 

Gewinnen Sie Jahre zurück: 

Bcvwe'gun^^loigcrung, Hrrz-Krei^laui-Slärkunj». Bt^hand' 
lunp vnn Gulcnk- u. Or^*in-Bi“J^chwcrdcn. Allergien. AkrrSrr- 
Hhoinungen. AutKtu nrurr Abwvhrkrälto. Wrrdrn Sit* svhlanktT 
und sc hnm>r. 

Mutzm Sif diib Aktiv-Prr^prjmm, div Gmbrr-Kusnn'Uk. 
bOOLiil. Si hkinkhi'iLs-DwL Wic^dmunn-Ri'gi'niTanon. SiiuiTMoli- 
MrhrsLhritt-ThfTgipu-, Thvmus-Bhdig.. Knniip- und Bi^cJt-kuri-ir 

Lasst-n Su' sieh von gi>SLhulu-n MitarnMli-rn in iMm-m 
gopiVgtrn HtUnI di-r KomroilkIjsM- vorwohnrn. mil Halk-nh.ul 
Sgiuna. Solarium. Gvnina>tik. RcsMur.im, T/ihinv-ßar. KurpurL 
Alle Programme idi-al juir-inandrr .ihstimniKir. 

Afztl. LljL. alU- Diätiormi-n. 700 m in landsi hafilu h hrrr- 
liL hör Lagu. V'P ab DM 94.-, Fordf*rn Sif d\o IniormiUinn uhrr «lU- 
Kasst-n- u. B<'ihjln-rähigk^-u uns'vcT Kur«*n .in. 

kurhiil«>l-kur>iinali>rium Hf u hs.iui-rlund Am kurparkR 
^7Bft U-l. 

i)w I' j'i 



EntwBlHiiigebeliaiicllttiie 

14ta€iee SpezlaUair oiit Ozoi^^ ZeB- und 
Psycnottaeraple im intüeh geleiteten 
Zentrum fUr Ozcmh und &Uttaerapie. 
Grafenstr. 22. 28M Dlepbotz 
Tel.-Nr. 05MI/7S 




So 



Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee 
bei Hamburg 

TeL 04154.'62 11 


Kurhotel Bäienstein 

4834 Hora - Bad Ueliibera 1. Teuto- 
baiger WaU. Tdefon VSÖMBSSn. 
ZEU.TKERPIE naeb Prof. Niehans. 
moderoe REGER ARAT10KSKUREN, 
NEURALTTfBRAPIB nach Ek. Hitnehe. 
Schrotfi- n. HCS-Koren (gezielte Ge- 
viebtaabBBhoMl. K ua lp riwran . 
OzontahmdiraB. TbgmnMziiakN 
D ehaa dl Bin rTH)Q, Fango. Hallen- 
bad 28*. Solarlnm. Sauna, AOwetter- 
Tmmifflatz. rub. Lage, cBr. am Vald. 
belhilfeföiig bei Sehrotii- und 
Kneipptaiien. VP S3.- bis 70,- DIL Auf 
Wunsch Prospekt. 


Fordern Sie 
bitte uneme 
InfofTiMtiotio- 
brtefan. 



Ostseekurklinik Holm 


Abt.l. 

2306 Schonberg 
Tel. 04344/2002 


Heäanzrigen: Angina pectoris. Herz- 
Markz. Herzrhythmüsstörung», Herz- 
musfee/entzündkingen. BtuthöcMnick. 
ehron. Bronchkls, Asthma bmtchiate, 
AnschhiBheiäiBhant^gen bei diesen 
KranMeAen. vegefatrre Oystonts. 

• Kurrinridfomgeri: GreSB pfiysOca- 
Hsch-thetifieutische Ablleilang. Gymna- 
stikhaile. Übungsbad (27*), Vbrtragg- 
raum, Aatenthalts- und fernsehräume. 
Einzelappanemeras (39 qm) mit Bad 
und WC. 

• Kurmttel.* Übungs- und Trainingsbar 


hantfungen, Krankengymnestil; Massa- 
gen. Inhalationen. Packungen, Bestrah- 
lungen, Kne^rAnv/endungen, Sauna- 
Bäder. med Mder. autogenes Training, 
Entspannun^Qbungan. Vortage, Gtvp- 
pertgesprätdte. Se/iwAnmkurse. 

• SasB^ga BnriehUtagea: Kreatives 
Gestalten, Tischtennis. Bücherei. Wan- 
derungen. 

• AmebatongeboL' l Pers. 2 Wb. 
1.673,-, 3 Wb. 2.3S4,Sa 4 Wa 3 036.-. 
2. Pers. Im gtoi eben App.: 2 Wb. 

3 Wo. 1.892,60, 4 Wo. 2.420.-. 


• Der Pmachaforels beinhaaet: Kurtaxe 
rin kurabgab^Mchügen Zoten). Strom. 
Heizung. Wasser, Peinigung Unterbringtmg 
u (auch ahe evtl. Aztl 

varordnea Diät), ärzSL Betreuung in der 
KurMMk einscU KomroBe derRlsikot^ito- 
renu.Erä^ungekiesB^wntSungsfümes, 
aoa ärzä. verordneten Untersueftungen im 
med.-chenL Labor, kn nTed.-pbySftat La- 
borOWslaut-u. AtemturkAxalaboi). der 
RütügetirAbteilungUeaaS.veiot:haen 
BeiimuAavma ehsdtt A<tedScamenf a 
9 K^aezusStA Kosten. 
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Österreich 


FEEIENBXüSSR m priv. Waldpark näl Ponjkuppe], 3 GehmÜL gr. FteUeit- 
p ark mit Pt w-ZH aflen -Tronisplätaeg beb. J>ei-/HAiieDbad, 3aby-Zoo" 
l*TTFTKXFBOWT9nNC9r£ai Z^odkreia Cuxhaven. Farbprospekl 


FERIENDORF 


■ App.fur 2-3 Pers. 

Herrlicher Panoramabfick 
aufs Meer u. Puerto de la Cruz. 

K Terrasse, kleine^ Garden. 
Sw/.^rrrjnapoo;. ko 'Tb. Scn;a+- >j 


Komfortable FerienwrahnunKn 
in ui%en Kimtner Bauemdöifem. 

Ruhig und idyllisch gelegan. Ideal für ungezwungene Ferien mit der 
ganzen Familie. Urig und tradltloneit ^gerichtet - aber mit aRem Komfort 

O Bauerndorf Bauerndorf 

^Sdiönl^ . OberMiAl^ 


2 Wbdien Urlaub 


2 Wochen Urlaub 


'WIMCST'^Äis^ 

2 T?l C177S -7C4B 


Juist 


Wirhelmslr. 30, Ferienwohnun- 
gen zu vermieten, beste Loge, 
neu und exkfusfv eingerichtet 

1. 3^ Personen 33 m* 

Tetafon 02335/623 08 

2. bb 6 Personen 60 
Telefon 02Ü4/723 65 


Kämpen 

Exktohre F w eiiwD h iuiig 

zu vermieten. In sehr guter 
bciQSt ganze Saison oder 
wochenweise, ob 20. 5. 1983. 

5 Min. zum Go-Görtchen. 10 
Min. zum Strand. 

Exklusive Ausstattung, offe- 
ner lOimin, Terrasse und ei- 
gener Garten. Telefon. Park- 
platz, Fahrräder. 

Jeweils 4-6 Personen 

A. P. Ried 

Ferienwohnungen 
Tel 0721/215 21 u. 215 22 


Syft/Monum 

RoIl 3*Q.^ft."'ADD8it. u. R. mifc 
WaschmasefaliK, bu4 PÜs. aoBer 
Juli DOdi frei, m 9Sr. 

Tel 040/630 54 09 


SYlt/WastHtand, 1-ZL-Wfag. f. 2 Fers.. 
SGb5. Ansstättg.. Rirb-TV u. TeL, gr. 8 fld- 
loss., fr. V. 29. 7M1. 8. u. ab. 28. 8.; TcL 
040/86 08 34 



VVonnraum ca. 4C cm. Kücce. ^ 
3ac Dusche. 'WC. 





>V:r ver/riftte^'^ günstige Fi^ge nach Tenermfa. 


Costa Bloaca, lavea 

Sflritijf Me. 

SonjL-Terr., GtüI-Ss.. Pool, SeebUdc. 
2 WZmc.. 5S.-/8S,- p. 78., Pfliisst u. 
ab 88 . 8 . frei 04182/13 33 


Aloidla / IMotcq. frei taiil. Hat 19. 8w- 
9. 9. igesTroL qsui/soq 


/Castp nam. 2 PBS, 9 P. f 6 P. bb 
. 7. B. ab 17. & ra. 07247/15 60 


Costa Bianca / Sponlofl 

KomfoitpHans tOr KSbobeoe AnsptOehe 
frei vom 30. 7. Hs 30. 8. 

4 Schlaftan., B&der,KBGbe. BBzL.HohnzL 
Kamhnl, wohnfL 250 K 


LDXBS-ForiaaopartBMBt m. all em Kom- 
fort Insal Sytt/Veateztand. ab sof. bis 8 . 
?., 24. 7.-1. 8 . u. 15. 8.-^1. 10. 1983 za 
vermietea. 46 m*. Untertanift bis 4 Pers., 
pro Tag DH 120,-; TeL 0231/71 50 08 ab 


Sylt 3-Z.-Lux.-Pe«o/4 P., f. geh. Aomr. 
Arensum, s. r. Lage. Sfldterr., Stiandk.. 
Parb-T?, StereoanL, TeL. SpflkeoL, fr. b. 
16. 6. + teüv. JuU/Aug. T. 04101/84932 


KeatJoch f rl ai e w hflBs ia sdiöaer Lage 
bei Husum vezaüetet T. 0431/36 21 27 


WeiBdngstedt/Sytt 

Appartementveiinletimg. TeL 04651/22844 


Wenningstedt/Sylt Ferienlians f. VenrOhnte. ca. 350 ai>, 

l-nS-ZL-Awjar Jmri/AiigÄarL frei. TeL 52211 ^ 

0536wl7. nur Ho.-Pr. 8-13 Dbr. chentL_ab IM It^^rlP- 



Verwaltung and Termlettiiigen sodit 
noch eini g PeiienUuse r für ’83-'84 
PwrtnilffTprf I 


Fenefiwohnung mft Ferienwohnungen mn 
Kochnlsc^iey Duschbad, Bnbauküche. Bad 
WC Vbm 7.5.-21.5. oder Dusche, WC 
zahlen 4 F^rsonen bei Vom 21. 5.-4. 6 . 
eigener Anreise zu- zahlen 6 Personen 
sammen OCA bei eigener Anreise 
DM zusammen 

gespart: DM 3Ä- 

gespartDMWr- 

Buchungen: Kärntner Bauerndörfer. A-9S00 Villach 
Widmannsgasse 43 ■ Postfach 41 oder in jedern TUI-Reisebüro. 


Verschiedene 


• ' * ^LLi>Z A 


Fordern 
Sie unseron 
^Limfehc reichen, kosten! ose ri' 

Farbkatalog sn 

Touriex 

S 0 GO ‘v'' u n c he n 40 
Kerj-T heodor-Straße 66 
Tel. ;039) 300£035v7.'O.S 
Tx. 52-15344 trx c. 


R 8S6 Pv' ! 8 i'i j n o V o n 

Ferien- 
wohnungen 
u. Bungalows 

in Scdeurocc. 

soez. Toskana! 



NoofdirHk imd KoCwlfk oon Zm 

Kompi.' Fenenhöuser, Wohnungen, Appartements u. Bungolows zu vernie- 
ten- ZfTnmer m.'Fröhinück od. Halbpension in privot od. Hotel frei. Alle m 
Meeresnähe. Geben Sie blne on: Zelt, Personen u. Schlofzimmenahl 
Fart t ebagswi aie tone RodoH Scherf GiabH, 20im M Woppcfto! s, 

• ■ TalBfen B2G2/SS 71 09 



■~S»Sk'.t y.: ,*)i y r j4j »t 4 ;H-v^ i » I «»I • «y.T! 


Anfragen unter 55416. WELT am SONN- 
TAG, Postfach, 2 Hamburg 36 


Spofllaft, Ampurtabnrva, Wbg.. 2 Sdilaf- 
kL. DH 625WWO. TeL 0231/57 92 42 


Henira Cesbi naneu, PerieHiungalo« 
am Heer ab aof. fzeL T. 05404/21 52 


Costa Bmo, Fewo, 5-10 Pers., anmiet- 
bar od. kaufbar. T. 06221/47 40 69 


Uecbelseateenweg 156/9 
B-2000 Antwerpen - Bel^n 
TeL 00/32/3 337 29 23 


ln ezkL Tma, 2 
Bad. eines m. 
040 /2 


Ibbii. lusL Haus, idyfl. gelegen, direhtam 
Meer, f. 6 Pers. bis 20. 7. u. ab 19. 8. frei, 
DM 135,- InkL tägL TaL On/98 72 35 


Cran Ccmria 

(Poertorieo}. Haus mit 2 Sdilafzimnieni. 
tgL ab DH 45r^ mit Service. TeL 0211 - 
35 18 10 od. 57 31 38 


Dänemark 


FERIENHÄUSER NORDSEE - DÄNEMARK 


rri?: biV ^ T ' 4b jjP 
Bitte Fr *Sp'4^‘-? 

<i“!ar r-.- 


' ,■ K ,i', rru •* ^ du ff u 1 HH 

I D ^ 1 : L-'fh-Pfq j K '3 :i G ■■ 6 - J 


Dänemark. 

Ferienhäuser ganzjährig frei. 

Piab Wr- und Nachsaisonz. B Iür4 Pers- ab 
DM 14i^-/Woche. Prospoki kostenlo s bei 

VaraiHtlteig IC LBurftsan 
Nr- Vbnipar, DK 77D0 TMslocI 
IbL 00SS7/93 01 66, IWn; 60696 Kftai dk 


S'ehweden 

FsrienhihiMr. BtodMuier, Bouemhöle 
Katt^anfoideiTi|ir 

SBBCMMQBCRc KfRIBnHclVfDIMf * 
Bm 117. S-ZSnO bildnge, T. D0464440&5S 


G R i E C -H E N L A N D 


tflHen, FerWiga App. FasHandAiraeln, 
nhracMfta. FUge. bnmobiTien. Tel. 
0228/185407. Johanna Burggraf. 
KarnieWaiatr. 43. 5300. Bonn 3 



-Momai, 3-ZL-Vhg. m. Garten, Ka- 
nürb-TV zu vernL.uei bis 16. 6. u. ab 
30. 7. TeL 04173/71 58 


and ab 18. 8. 83. Td. 0201 /41 13 70 


IBIZA 


Traumh. Lage, jegL Kömf., PooL 
Auto. 3 5ehL-ZL, 030/314 38 02 


Insel Lxngeoogl Ap 

Telefon, Fazb-TV. 


frei. 4 SchlafpL. 
11/02389/30 41 



INSEL SYLT 

OanBtL WMM06IL in f jmHhgnaat fl, 
heett WolailBAD. 8 IVts. , ^ 2 Pers. - 
80 a vom 8 . 4. bis ehucIilieBIieh 15. 


1-4 ZL-App. der LuzoakL, m. 


Trift 25. Trt. 04651/75 85 + 76 M 



AppaftamantB und FarienhAuser frei. 
Bttta BBdprxHpaMa artfordam - Ftfad- 
rlohatraSe 9 - Talefon 048 51/79 77 


SYLT und COTE D*AZUR 
Landhäuser nnd App. vermietet: 
nOIOPART GMBH, Stadonutr. 65. 
228 Westerland, s 0 46 51/50 21 


Sylt Ist bei ledern 
Wetter aclhön 

Idi vermiete in Keitum/Hnnkmaiseii/ 
Rantam/TfamuB/Atdisam a. WestezL 
hObsdM Appartnu Perienwotang. n. 
TeOtaänser 

Renate ChrisfianseB. Alte Doifstr. 3 
2280 Sylt-Olt Tfammn. T. 04651/31888 


Sytt/Weuiringstedt. Z-ZL-Luzusapp-, in 
unmittelbarer Strandnäbe. zn vermteten. 
Pkd bis 29. 4.. 20. 5^ 7. 83. Tagespreis 
nach Terelnbazung. TeL 0561/407990 ab 
Hontag 


Sytt/Ktttsm/Houkiaaradi 
3> B. «^Whg, (4 bzw. 6 Pers.). 
rnh., dir. am Watt. 80.- bis 150,- bzw. 
100^ bis 180.- DM 

KfL- T arle ni Bi ai , dirrict am Watt. 70 mt, 
4 Pera. DH 100^ bis 180,- 

voa Priv., TaL 64186/663 62 


WesferidiHiySyft 

PerleDWohnnngen u. Appartefnents 
In allen Preisklassen. Wa senden Ib- 
oen unsere Prospekte. TeL: 04651- 
25150 od. 23365 


WMarfond/SM 

St-Ferienwofannngen, ku ruhig gele- 
gen. einger. f. 1-4 Pen., zu venn. (teilw. 
während der Sommermonate bei). TeL 
04651/239 26 


F. GosomIIl u. Erbotoag: Hordslnnd. 
ezkL Pewo, 78 mt, fr. V- + NS, Pros. anf. 
T. 04321/464 19. 04842^0 89 


Sylt/Ltat, Reetdachhs.. Blidselbudit, 
Lux.-Ansstattg., 5 BL. Jnni o. Ang. treL T. 
040/603 51 62 


SL PMarGrdlng, 1- + 3-ZL-Fenen-RlL- 
Whg., dir. hint Deich m. SeebL, Nähe 
Wellenbad im Knrwald, TV. Saana. v. 
Prhr. frei. T. 040/22 64 62 od. 617 09 17 


Kampen/Sylt 

Eoml.-App. n. Ferienwohnungen f. 2-4 
Pen. ab /forfl, andi Saison, zn vermieten. 
TeL 04651/410 58 


SÖUL Nordsee Co roUneuM. ezkL einger. 
KfL-FertenhsL noch einige Termine freL 
T. 04152/720 71, 04972iV3 38 


KoiBBeii/Syit 

ännrtements hn Friesenhaus, TS 60/90/ 
175, HS 80/160/280 DH. ab 1. 5. 88 . TeL 
(0211) 67 15 02 


Borkum 

Ferienwohnungen. Ileerblick, Sfldbal- 
kon, z en t r . n. ruhig, bis 9. IJab 14. 8. zu 
verm-, TeL OSOl/709 20 o. 02508/10 52 




nxh. geL Ferienhs., 120 
frei 9. 4.-7. 7. + ab 20. 

TeL 02102/605 


Frankreich 


COTE D'AZUR 


GroBes Angebot an Ferienwohnungen 
wöchentlich, monolHch oder für länger zu vermieten. 
Appartements und Villen direkt om Meer, mit luxuriöser Ausstat- 
tung mit oder ohne Swimmig-Pooi. 

MARINA BAIE DES ANGES 

B. P. 37 


dv’Vfi.l'i iid .h'ijr. 


TeL 0055 95/26 01 



CAte «TAzer Le Lcnmidoa, Luz.-BmigaL, 
3 Do’schlafzL, nih. Lage, herri. BL, 
StzandiL, frei v. 17. & bis 8 . 7. n. 19. 8. 
bis 9. 9. TeL 040/81 74 57 




Insel Sylt 


-s U 5 ■4Tage wohncr: - -.OTaqe bczan’c“ 


Fewo. dir. a. Strand. Hnllenb.. Sauna 
SolQ r..Fgrb-T V.T eU 2 -a. 4 Pere. AS.-TTg 
293Vnrcl4 044SI/S31I 
Nordseebad DANGAST 




Behagücfaes, reetged e efctes PerienbaoB, 
115 ms. In Kämpen, roliiee Lage« gute 
Einiictatong. Nodt einige Tenafaie frei 

rSS^nBSaiuwz 


S w I V Komfortable 
Y L I Ferienwohmmgen 
CIVp GS«TeU PotM., StnnrdntVv Praep. onl. 

APPAKTBÖvr-vamiEium uu 

Bahnweg 2280 Wesferiond, (04d51}24286 




Komf. Wohng. Mal und Juni fieL Sonder- 
preis. TeL 02722/25 21 


Kompen/Sylt 

Kult Hans am Watt, Gästezfanmer App. 
Kaosprospekt, LSrehenbof. TeL 04651/ 
413 29 


C V I T Paxb-TT, TeL, Ge- 
a 1 L I Bchirrsp.. Schwänrnb., Sau- 
na. T9L 04106/44 57. 


NeivlMc/BOsuni und PriedriefakDog FE- 
WO 030/304 54 69 


SL Petsr-Onflno, Zantrara, berri. Meeb.- 
Kft-App., Balkon, TT, Garage, fOr 4 
Pers., TeL 040/604 02 99 


„SYLTKlOlSBr FRANCK 
Vennletnng ■ Betreuung ■ Tezwaltong 
TeL 091 1/54 02 03. ab 18 D. 04651/4 12 98 


Norderney 

Perwnwohnnngea zu vermieten. 
TeL 02101-519184 + 518817 


ATLANTIK-KOSTE FRANKBSICa 

Perienwohnung, komplett einger., 2 
SdilaCräiune, zu ve rnue ten. 6 km vom 
Stnod Hontalivet (FKK), Monate Juni 
und Jnll Woche 1200,- Fts 

Gtty GAJEOT 

33930 VENDATSMOIFTAUTEr 
TeL (56)41 70 16 


SOdhinduakli • CoBargac - Heer 

Pbrienwofannzigen und -bäuser noch freL 
TÜtke. Bebelstr. 13, 7614 Gengenbach 
07803/2332, sonntags erst ab 15 Uhr. 


FKK-Ferieflfifiuser 

in EaxODRt (franzte. Attantikküste} 
zn Tenzdeten. TeL 07195/4838 


SOdbiBtogiie - lii Borie 

Lnxus-Appart. 45 m> mit 40 m> 
SotmenteiT. znm Meer, vom 23. Ang. 
big'3r Sept DH 125,r/1^ mit Garage 
privat zn vermieten. 

TeL 0033 J3/58.00JI2 od. Znschr. 

G. Brny, P-50300 Le Val-Saiiit-Fere 


C 6 ta d’Azor. Crofat-Taimer, rata. Villa, 
freist, WZ, 2 Do.-SetaL, lulclie, Bad, 
gr. Tetiasse. Garten. 1 km z. Strand, 
zn venn.: Juni. Sept 8500 FF, Jnli 
10 000 FF. - H. P. Hänard, Av. de ia 
GireDe 10, Lot Baxbigona. F-83420 
La Croiz Vabner (dentsefa) 


GAte d'Azar, Ste. Mazime. ni)^ komf. 
Vnia. PooL bez. BUck auf St Trapez u. 
Meer. 16. 4.-14. 5.. II. 6.-2S. 6 .. ab 23. 9. 
frei Tel. 0033^/96 43 02 




Ostsee - Schleswig-Holstein 


Erhohingszentrum 
Morina Wendtorf 

Appartements z. Setbstbewiitscbaften ab 
DH40r (keine Rnitaxe)« TeL 04343/87 97 


. 125.- DH, Priv.. TeL 040/602 40 01 


arSmllz. Rft^Wlig.. 120 m? bis 6 Pers.. 
TV, strandnah. Garten 
TbL 0451/70 53 39 


Hel R genh a fea 

Kft Fvhg., SOdsette (reL T. 040^18003 


Moeshetm/SeWei/Ostsea. 2-ZbmneT-Lu- 
ns-Apartment, Hafgnnjft ie mk SeebUck. 
znveräleten. TeL 04101/318 17oder040/ 
56 74 74 


Gstsee HeOtoenlKifH 
3 Zhnnier. Dosebe/VC, direkt am Wasser, 
Aqnamarina 04362/67 82 



TmvBmOnde. Whg. f. 2-3 P. ab 
frei. 04321/212 08 


ZwischBa Ottaee oad ScMel ruh. geL 
ReeidaGhliaus, viel Kft, K*«nin, g-g 
Pers-, TeL 05337/70 07 4 - 0531/ 

551 71 


AndB / ScliM, renov. Sebifferhs-, 5 Bet- 
ten, 3Vi ZL, lÜL, Bad, eig. BootssL, Üe- 
gew., noch etad^ Tenn. freL TeL 04821/ 
7 56 46,04642/32 01 


Bad Neuenahr 

Ferienwhg. f. 2 Pers., beste Lage, Nähe 
Korpark, zu venn. Tel. 02191/708 72 


Molente 

2-ZL-Kft.-App. z. Selbstbewirtschaf- 
ten, max- 4 Fers, (wödhenti. Reini- 
gungaserviee) m. KOebe, Bad, TV« 
Sebwimmb^, Sauna, Sportraom, DM 
ts 


Für 

besondere Ansprüche^ 

HÄUSER AM MEER 
GOLF V. ST. TROPEZ 

Motor- und Segelboot kann 
mitgemietet werden. 

BAVARIA Y.S.V. GmbH 
Ismaninfler Str. 106 
8 München 80 
Tel. 0 89; 98 05 33 
Tx. 523 618 


CAta d'Azur. Bans fr., 1^L04841/3338 


Ursula Lotze 

venaiaeltSv 

Vacances France VF 

sorgGkif MtsgewählK /vmnAJiiscr. 
Vüiea und Wohnung m alten 
finnmischen Aüsfi». 

Tekha: 02U :5S»t 91 


FERIENHAUSER 
Atlaritik-Mtneiineef 

Breirane - /tqulame - Landes 
Cö« d'Azur - Languedoc 

Coata Brava (Sfwmien) 

JEAN JACQ GmbH 

HONSELLSTRASSE 8 


030753 



TtXXtSnjagwii 
TW 0711/251010 
251019 


Urlaub an der 
franz. Südatlantikküste? 

WIR sind DIE Spezialisten 



Beauner Platz 5 - Postfach 273 
D-6140 Bensheim 1 Tx 468461 
06251 ■39077 und 39078 


»es Frankreich 


Lül'? i'Aj'jr. f I.mti'*, WaW.* 

ÄpD. ri7vn-ri-?rrinfi 

P-M r -r um p-ch-iiv? th-l 


GrvBl« Auswahl OS AppU. FVm. u- Haumn, 
Boid» zw. Aflübcs, canou. Si Uaxhsc. 
Sr Tropen L« La vzindoAL Basidol, ctc zu VCT 0 . 
PBoi;st-u.SoBUBwr>V«rifii.60-9m Kat anf 
bei. COn ITAZVS-RSmENCES GNBIL 
CciflelBlrlihSlTaQ« IC D^IO Pnen/OL, 
TeMmOSOSI /S 7SS-8- lece-TVIrx- SZS4ST 


Italien 



Massage u. Tezizds, frei Somzner 83. T. 
040/87 2919 


Ostseeresidenz Damp 2000 

Komfoit-Perienwohuungeii u. Zettdaeb- 
häuwr vermietet SpitUer. Porti. 100. 
2335 Dämp 2, Rnl 043SZ/S2 11 


Bayern 



Siiflisilatf Kft 1%-Z.-A|>t. fy.. TV + Tel. 
vorn. Setawimmb. Sauna, Tennis 
040/870 SO 14 


bhtt.&83inSdnitii9nMd»nEd«r^^ 
Iteeia KontfonminnuiHin 

siiOüXtiald-Bd 0 Qn Scf tei i ni T< a fl^SMa.Soto* 
rfesBk Fte&vants. Bemice, TenrnstiaUe und Ffa- 
TennbflüNie» Kimteoancn. rutag nn ScMofi- 
pg kgaiaQB i JDOiqaroSpaiw. 
li m rt ii Buti wtm 45,— I00.-IM 
JMKboifer SSaF-MOfl^OK 


DvI^R'.NT Amn^otr-r T^r. 0 46 11 

2241 Osts/f ebad 5 cli 6 n.ha<j^, 


Am Tegemsee, 2-ZL-Wlio„ 40-^ DM/ 
Toe. TeL 989/351 4/ 56 


Gomlvcli- Portonkirebra 
Neu erb. KocBf.-Ferienwohnungezu mh. 
Lg. (2-5 P.L J. Ostler. Gästefa. Boarlehof, 
Braufaausstr. 9, TeL 08821/5 06 Ö2 


F5r KenentscMoisene. Neue Perienwoh- 
DunR Bayenscher Waid. Ostern u. Pfiiig* 
sten noch frei. TeL 06074^04 54 


Verschiedene 


FBMBIHAUS „ELBBUCtT, Pevestorf, 4 
ZlBomr. 6 Bettnp otfer Komfort, TV« 
Kangtepe, t^bOck. ob M 60^, TeL 
09846/18 87 oder 038/365 65 11 


Ittcc i ofi i, 2. Badeort Italiens, 400 Ferien- 
woh. abDM359 p. W., 2.-16. 7., 13u-27.a 
40 % NaehlaB. Spätsaison DM 139. Wk 
schicken auch. DH 4 TelefozmigOtang. 
tO % jgnfEhruBpfT^^tti ZahliiTH tw Q T?- 
gen DBdi Ablauf v. d. Reise. Beiseb. Adria 
HobdaTv Doocvreitb - NL. 

TeL 0039 541 48 304 
StaatL geprüft 


H u awmo/AiicoPQ/ltqL Adrio 
Perienli&iiser am Heer zn vemleien. 
TeL 02101-51 91 84 -i- 51 89 17 


DM 435,P 14 T^ it. Adrfa!ll 
(InklasivmetM!) 4 Pers. tn gm einger., 
strandnan ^oJHs. Aber nur b. BucE ab 
18. + 25. 6 . Sqpeiiuigebete a. z. and. 
Term.; Z. B. b. 18. 4^25. 6. Sparpreise: DM 
99d-/l + DM 150,r 2 Sehlalz. pro Wcl 
G ratiskatalog cL Hüdeg. Herbst. OW/631 - 
0631 4P 631 50 29, 



Insel Bbo 

Bfod. FerieawohBMgen fSr 3-8 Personen 

9b 15. 4. 83 zu venaleten. Fordern Sie 
bitte uaserea Haasprospebt an. Ursula 
Dahl, Frohnhauser Str. 238, 4300 Essen 1» 
TeL 0201/73 48 06 


W0RPSW6DE - neues liebevoll einger. 
Haus, Dorfmitte. ab 7. 8 . für 4 Woc&n, 
DM SO.WTag Unkosten zu vermieten. 
Anfragen aoter WS 55415 WELT am 
SONKTAG, Postfach, 2000 Hamburg 36 


LBnebttrgor Halde / SdmavefdoiWL 
Kft.-Peneqwolmoagen freL 05193/1031 


l Poinfbof bat qoeh FerieepMitse XreL TeL 
t Stade 04141/443 54 



Teekmu« Weiogut-A 


DM 409 4 Pers.. DM 515.- 5 Pers.. DM 
650, - 8-10 Pers. Fewo 14 Tage a. d Adria 
nahe am Heer. Aber nur beiBuchungab 
]B. od er 25 . 6 . Awefa zo oncL Term. sOo- 
ste FtaM Graus.iataiog (L Hildcg. 
Herbst 040/631 50 29 631 06 31. 


Soidlnlan, Porto Roiondo 

August bis 6 . 9. vnia am Meer, etge- 
ner Anleger u. Strand, aller Komfort, 

4 Poppeisphlafri,. 3 BUer. paradb^ ' 
sisefae Umgebung; DM 2000,- pro Wo- 
cbe. TeL Frau Geiger, 0611/23 91 91, 
DL-Ph 8-13 Uhr 


Deutscher venn. sein Ferienhs. am 9«^ 
dasee,a- 6 P,TeL 0039/45-751 33 35 


Ab 18 . 6 . DM 260.-4 Pers. 

Gut eiimr., UnderfreuiHn. Pewo/VUleB 
dir. a. Bmr verm. wir a. ± hallen. Adr^ 
Gratiskatalog d. HDdeg. Herbst, 040/ 
31 4-631 50 29 


FrOhling im Tessin 

Laco Haggtore/HaL Seite. Terach. 
Per.-Stud. f. 2-3 Pers.. ruhig, be- 
beizb. Freibad, frei bis 14. 5. und ab 
19. 9.-2 Stud. Il^tT. 6 .. 1 Stad. 9^ 
23. 7. Ansk.: A. Tremua. NeraatraBe 
33. 6300 Wlesbadm. T. 06121/517 69 


(die einzigen mit priv. St ^4 PutefrauT» 
Direto am fZwer Apposfnn Srqnpl trtobL 2. Z 
4 6 3 Ptffy Puh<. MciRs^PoiirpI Gunsttfl» ? 
Preis« m« diescfn Coumti • 

Td 0039105 A 

M6013 Piano Marina 5 


Ab ISO.« OM wö. 4 Per», b. 18. 6. « ah 4 . g, 
Fewo. i: Adria. Andera Termine ebenlalto 
prersgümt,. Gratiskaialog; KRdü 

Hertnt, (040) 631 50 29 + 631 06 31 



Landacfaaft um — — - 

Tbv. liGeten Sie sidi Dire eigenen vier 
WBnde ln komfortablen, preiswerten 
Perienfaäusem. 

Auskfinfte und Prospekt: Orsehel- 
Veilag, Malvenwet 4. 5000 lOtn 80. 




I^Bficnhom KRETA 


Dänemarfc Nord- und Ostne 
viele Preissenkungen in 1983 

wegen DM-Aufwertung rund 6 H. 
Dazu Niedrigstpreisä au&erhaJb der Saloon. 

Sofort Katalog anföidami 
Vermietung nach deutscham Redill 
P. Haikmrdseik Hoping), DK m(l04i^^ 
TeL von Detitachland: 0045-4-57 56 76 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Ferien-Vtohnunsen 
IlKB IM ab DM 20,-/Tas 
Atezander Damlanof, 7257 Ditzirräen 5 
Schul5traBe17.(P7156)B234audTSa+So 


■FABDI -Befaeii, 2 Hamborg 13, 
RUXlil Johnsallee 8, 040/44 30 34 
Tmen, Ferienh., Hoiete mitod. o. Anreise 


DttiieiHOifc/Frankraich/USA 

Ferienhäuser, Sfirensen, Dorfstr. 36 A 
3012 Ungenbagen 8 . TeL 0511/741011 




Hödevwg 54 (Abt. 9 ) 
4 Düsseldorf 3 () 
(0211)633193 

Büra DeuCI tnn900-2iiK 
Fordern Sw urfverti , etno Bmctiur« ^ 

Cn^ond - Kfoles~Scfioiflmd - krfpnd 


BAHAMAS 


Bungalows f.2-4 Pers.ab DM 90,-pro 
zn vermieten. Preisg. FUge körnig 
mitieit werden. 

TeL 045L60 18 12 


Feiteafiass oder Wotaotub 3 SchlafzL (5 
Betten). Luraner od. Laeo tfagglon 
itaL evtL Säiwelzer Seite ab ca. 1. B. 83 
fürca. 16 Tage gesucht. TeL 02^7/22 63 



ODDB DANDURK. Urlaub bn FartofthouSg 
Cmping Urlaub, Kroferian« Fahtfo dia l 0 te, 

!m Mai, JonL August ozid September tfbt es noch gute 
UnterfconftamOgUchkeiteii: 
SommertiAuser: dkr. 900,- bis dkr. 2000,- pro Woche. 
NORSMINDE GL KRO: 

Doppelzimmer mit Bad/Prühstflefc: dkr. 310.- 
Zimmer und HaEbpensioa: dkr. 210,- pro Fersoo 



Banegärdsplads. DK-8300 Odder 8340 MaBlng 

Fenirä (00456) 54 28 00 Fernruf (00456) 93 




HOftSiaiDE 6 L KRO 

Sftln Hnmng 
Fernruf (00456) 93 14 31 


Dänische Nordsee 

Komfortable, herrlich gelegene Ferienhäuser in Strand- und 
Waidnähe das ganze Johr Ober zu vermieten. Büro am Ort. Bgene 

Servicemonteure. 

BioiiiNUid Soe w ne ri nweslelnhig ApS Bel Ibsee 

Bioavondvej 15, DK-6857 Blaavond, TeL 00455-279244 

. letzt die 49. Saison 



fiul. Büro SQSH^ UKO S7RAND. DK Saco Aibybrc. pn a CQ r cnn 
2-2Q Uhr töglich. auch samslags und sonnicos. 


Imkken, NordsM 

Möchten Sie Im Juni mn Ferienhaiis oder -Wohnung mieten, dann steben 
am faxten Badestrand DInemarks moderne Ferienfaauser nnd Wohnungen 
für 4-8 Pers. mit viel Komfort zu Ihrer VerfOgong. DH 260,-/Wodie bis znm 
25. 6 . Pöidem Sie bitte Angebote an. Bitte geben Sie Personenzahi, 
Fe^otennln udn besondere Wünsche an. 

VIttnip TouiiatbUro 

Gerda Ftostrup, ElmeveJ iCDK- 9480 Lakken, Ttel 0045/8/99 16 77 




flb OM 

185 

pro Woche 


Sofort den <chcn- 
steri Kotilfeg ^ntordern 
den Sie je r'i H 3 nccn hatten[ 
Kc$Jt‘i)!os Jnd ünvertindfich.. 

Ruby Reisen, Telefon 0731-6G567 
SchwArzcnberqstr, 160> 7900 Ulm 


I -. N ' Iv 


Gr^ Kalrfog anfordem. Hauser 
ganriäbrigkei Nord- und Ostsea 
Venf9Biungs€H f960 

DAN-INFORH KG.ScMesingn^ 
0 ^OOFkrabuig liBletan 046V9^ 


2 






auf Bogö/Hön. Fhlster. FQnen. See- 
land und ln Jtttläbd, Preise ab DM 
200.'. Fran Gorii Neuber, Evaldsve] 
5. DK-2670 Greve Strand, TeL 0045/ 
2 90 00 50 nadi 18.00 Uhr 




!iJ* 

OanCenter 

Spit.iJierstr. 16. 2000 Hnmbuiy 1 
Telefon 040/322781 


m NORIMSK FEBIE.^. 


Uriwb in Dänemark 

Ferienhäuser an den sdiönstea 
Stränden der Nord- und Ostsee, des 
Umnords sowie der bisel Seeland. 
Foniera Sie kosterüos Daseren Kata- 
log an: 

Flerienhaus v en al tthuig B. KNEITZ 
Sennels DKrTTO Thisted 
DRnemaxk 

Telefon 0045-7-88 54 66 


1 

i 


700 Fartanhäiiser fai Dänemarfc 
JETZT SONDERPR. Gratiskat 
+ Oirsfctvmtg. n. d. Skandla. 
SKANDiA. 2390 Flensburg. 
Marsweg 23, Tel. 0461/636 19 


70 mP, 3-6 Penonen, SOd-Seehmd an der 
FSxe-&diL DH 550.- fOr 1 Wodie. 
DU 500,- pro Woche für 2 Wo^en oder 
. mehr. 

FL Tage Jeusen, Rnuasiria Bakke 38, 
DK41Q0 DK 3^26662 


Traum löge 
dir^rt am Uns^rd 

Romf.-Ferienhaus, 80 m*. 6 P., Zutritt 
Telef.. elg. Strand, ganü beirolmb.. 
frei bis 15. 6. u. ab 4. 8. 83. Prs. aals.- 
bed., DM 475,- bzw. DU 575,- inkL/ 
Wo. TeL 04103/35 15 


ferienhäuser 

DÄNEMARK 

an der Gfo 6 en- 6 ett-Kücte (Westiee- 
lond} und oüt der Insel Omö zu ver- 
mieten. 

KORSÖR TUMSTBORO 



Schöne Ferienhäuser and. 
Spiue Dfinemiate f . 1989 

■ Bis z. 18. 6l u. ab 20. a Hauser 300,- OM 

InfonRadOMn doich 

AalbCRk TunstbSio 

Skagensve] 221 
DK-9983 Aalbceh 
Tetelon 0045-8-4881 50 


Ferfeflhaus- 
Urloob in Dänemark 

Ob Sie ein Feifenhaus em Um- 
Qord oder eines in ländlicher 
Umgebung möchten, wir kom- 
men Ihren Wünschen mit schö- 
nen Angeboten entgegen, illu- 
strierter Katalog mit Preisliste 
auf tel. o. schriftl. Anforderung. 

VeimietungsbOro 

UmS§orden 

IGrkegade 5 ■ DK-7600 Struer 
Dönemark-TeL 004577/85 15 85 

Auiorirtenas 8 Sra In Zusammenoibell 
ffdt FremdonvirrkeliiMiiiilum 
om Umfjord 


tnsel Ab (Aben) Ddimtcark 

Ferienhäuser, Whg. a. BauemhöfeiL 
Nord-Ab Turistservice, Soreg. 85-s, 
DK 6430 Nordborg, 100454) 4§ 16 34 





00455-2223 88 


Ferienhäuser in 

Dänemark 

Jütland 

Noniseestrand Old Uiirfjon} 

• oOe Häuser nsoeim DotuRB i 

• gdubeser Slondord 

• volbtnidig nagakhiet 

• zirisiÄ« SO um 80 oi3 

• nxi 2-4 SdiiahmmMr 

• i» zu 10 Persown 

• rl imt SflUM und Korain 

Prospekte und Pmlilistn: 

flexplan-ferien 

ProbweffferUrloiifa mirQualMf 


C< 9 ’ CO ^■z z’r.'z. 
Ze-.. 0ü.i5 c ''t 


RORVTG/Nardseeiand. priv. rHsBS. 
5 Pers., Waldig., breiter Sandstr. dl 
D ünen. 32S DM/Woctae. Hfiller. Uo- 
devej 19. DK-3500 Varlart 


Bomholm 


DÄNEMARK-*BORNHOLM 


Sonneninsel in der Ostsee! 

Hotels - Pensionen - Retsewege 
Hier 4 Beispiele aus unserem Angebot von Hotels und 
Pensionen auf Bornhoim. 


preise oro Person im OoDoeizinimer mir Duscne/wc und Hampensloa 
A: Dne Woche in der Haupisalsori Anreise Im eigenen PKW. elnsoiLFStire 
Puctgarden-ROdb V/ Dragor-umfiamn/vscad-Rdme run und ztirüdc. 

B: VBTlängeningswoaieinderHauptsaison 
C: venzngerungswoche ln der vür- und Nachsaison. 


Hooei 


Hotef Nordland 
sandvig 


OM 562,- 


DM4ia- 


aD 

OH 966.* 


HDteLPenslon BoOafeken 
sanokaas 

DM 6 ia- 

^9 

aD 

OH 36a- 

Hotef Casa Bianca 
Cudhiem 

OM 625,- 

DM473.- 

mmm 

Hotel Pr eoensborg 
ROnne 

DM887.- 

DW7SS,- 

. ab 

OM 523,- 



Fordern Sie unser ausführifcnes rnformatfonsmateilal an. 

Amtttcnes ReisebUra derDMs^^ 
und sawedlschen stäatsDRhnen 




2000 ilMiMiuiu n 
O st -W Ul t-stra— 70 
T W fOn 080365271 


Sildbomholm 

Bodepomloa Strondbo bei Snogetaek . 

Zlm. mit Hulbp. 1. 6.M5. 9. Vom Ziffl. 50 m zum elgexiezi gnteu SandstniiD 
fm idrUisch wahUgen Gelände. Angebote und Faibprospekiei E- Fbown 
HerlufflioeJ S. DK 4700 Hoeshred. Ruf. 6645/3/72 52 52, wni*h fianntag. 


Bomholm . 

Wir baben gute FerienhAuficr 
Wohnungen frei bis 25. & 

8 - 83. Auch PensiODen und 

Rabatt im Juni und SeptejobgL. 
Wir haben eine Agentur rar db rio^ 


BilletbesteUusu für die Hln^ 
ROekfaSft vornehmen- 
Svtfborntolma Turtstbuw«^ 
Jembanegade K DK-3720 AaMrfcew 
TeL 0045 3/97 45 28 
Fordern Sie bitte uns. KatakMjn 


TMefon omwovfB 


Bornholm/Nex0 Dueodde 

Touristbüfo Aasen 4 

DK^TSO Nexa. TeMofl 00453/99 52 00 

VermlnJung von SofnMrhävsem. Sommerwohnungen sowie Hofei- und 
PeMiomuennliilimq. Vermietung von Wobnwogen. Wir helfen euch bei der 
SeliW»nwafvlafiji>g. bh 184 grofia ErmMigung 



Bomholm 

Soaunerhäuser, Laxuswohuuogen, 
Baaerohof, Dueodde, Sömarken, 
Ballu-Strand u. Sandvig pro Wo. Dil 
495.« bis I49S.-. Vor- u. Nächs. halber 
Prs. Vermiß, das ganze Jabr über 
Paiü Erik Baasen. KräkveJ 12 
DK 3730 Nexfl. tel. 0045/3/98 87 77 



SebitaLG Doppelzlinmer oder 
Ferifenwohmizigcn nait oder oh- 
ne Hotelservice. Direict am 
Strand gelenen. gan^öiurlg ge- 
öffnet. Projekt und Angebote:! 




HOTEL 

FREDENSBORG 

Strasdvejeii 118 
Jtmiiie, «If. 9M5-3-95 M 


Farienhavser in DfineertirR 
Insel Boraiiolin 

Komfon-PerieiihäuKr auf 
und ^eland frei in der Haupts^^ 


kostenlos. 


1 . I Ti I r_ T I T 


SOMMBUfAUS-VERMimUHG 

DK 3770 MUnge. HavneiS|tt i 
Telelon 00453-98 05 70 
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e" ^ ORii^-EXP RESS 

Mit dem 


p-rvierijoo vr. 




^ Luxus der 
20er Jahre 



''-suropa 

■‘oskan? 



Paris 

Die Legende auf Schienen wird 
fortgesetzt:- Hozidert Jatue nech- 
dem 1883 zum ersten TWai ein 
„Orient-Expxess“ von Pazü nach 
Istanbul fuhr^roBt yom 2. bis & Mai 
1983 ein. „OrieutrExpress“ mit™ 
stonschen Luxuswagen die gleiche 
Strecke ^ und dahn fOnfinal 
hn JubUäumsjafar. 

Sieb^ Jahre -laxig hat das 
Schweizer ^ Reisebüro „Zntiafhig 
AG“ alte Eisezibahnwagezi at« be-' 


*ü.Bün««i ^ ijaiwva^ neiseouro „intiaiiug 
vot AG“ alte Eisezibahn wagen aus be- 

u Schte«v röhmten Zügen systematiach auf- 
. 29191«, 5 « wü"'*^ gekauft. Heute besitzt das Unter- 

■ nehmen 22 solcher Wagen aus die- 

maligen Pzestigezügen: einen Spei- 
sewagen des „Sud-Express“ von 
i Heideweg 1928. einen Barwagen von 1929. der 

5B> 4 Düs««|^‘ aus dem berühmten „Tr am Bleu“ 

^ stammt, und einen - Versorp i i ngg- 

^»ragexr, der tatsächhch iS 

ge&hren ist 

Komposition aus 15 Wagen, 
iMjJiw Ä 8!fcl^ daru nter . sieben SchlafwageDi ist 

wnter dem Namen „Nostalgie 


Modell- 
versuch 
Viechtach: 
Ein Herz 
für Camper 


^'-Vc 


Sm sind schon ein Ärgernis - die 
„schwarzen Schafe“ des Motoi^ 
^«van-Tourismus: Weil sie vom 
Bett über den wohlgefullten idihl- 
schxank bis hin zum eigenen Renl 
alles auf den Achsen mitschleppen, 
blociderai sie im Winter die 
„preiswerten“ Parkplätze vor den 
Ski-L iften und campieren im Som- 
mer auf den Paikstreifefi der See- 
Promenaden — ebenfiüls zum 
„Nulltarif“ und deshalb wohl auch 
zum Unmut so mancher bunde^ 
deutscher Campingplatzbesitzer. 
ScUecbte Vorbfide^ wie jene 
wohnmobüe Zahnazztin, die tags- 
uber_ einen Campingplatz artu>f , 
ausgiebig _ die Duscheinrichtung 
nutzte. Frisch Wasser auftankte, ih- 
ren Fäkaltank entleette und dann 


Be ges: 


et. 0451/50 IS gesamten europäischen Normal- nachtet“ 'habe - hm ihr übriges, 

spujpetz zu gel ass en . Jetzt, zum eine ganze Bewegung zu verteu- 
KwlS6 hundertsten Geburtstag, gOt noch fein. 

roR0PAtaasfi«bB.*. immer der Satz, der 1885 in einem e« j- «{„v* j v 

ZettunfisbericS stand- So ist m mcht verwunderlich, 

“•>«»• Auwüch« auf dwtiiiS 
wwiuc!i;.f «i'^,S!; 5*®* jStdem jRasaeiithttents auf 

r"' ™ ^ anderen Seite. DaB sich 199 900 

Motorcaravaner umweltbewuBt 
• • verhalten, ihre Chemieto^ 

IL:-.-.. • S nicht in den nächsten Graben ent- 

leer&a. und ihren Übemachtungs- 

^ und Bukarest und Übernachtung Statt Konfrontation sollte Ko- 
» Bei ^bsen im Hotel Etap Marinara in Istan- Operation von MötOEcaravanem, 
.Ow 4E=-27?:44 buL Der Personalaufwand auf die^ Campern und Fremdenverkehrs- 

sen Reisen ist atemberaubend. Ma- bossen für die Zukunft angi^trebt 
SAlSriM^^ ximal hundert Gäste weiden, von weiden - schon im Hinblick dar- 

30 Mann Posonal umsorgt, daB, naj^ Prognosen von 

io^Ai^uhrüe.'ts;- ^ gehört ein Bordax^ und der Bar- Fac h l e utmi, die Entwicklung zu 

' pimüsL Freizeit und Urlaub auf den eige- 

J3ifl!^i^i!UK C Was man wissen muB: Der Achsen kräftig zunehmen 

stalgie Istanbul Orient Expreß“ wird. Ein Püotprojekt soll jetzt 1»- 


ser in S’rerd. ^ 
oiiroamOr; 3 ^ 

t Bei Ibsen 
.004E=-27?;44 


toÄi^uhrticSs:- 
WBOie Ecf 3 tüns. 



Staukalender ’83 


April 


Jini JuO A 11 & Sort. 


Ooa Coravcui Pariuchlld kMualchnel dontfleh de SMIm, wo Wohanobilo pofkoe md Bbomoditra dOrfea 

F 010 :DIEWa.T 


wird normalerweise von weis^i, daß em Mteinander aller 

l^okomotiveii gwwipin^ <4 ja wägen Parteien n^gUch ist. Es läuft izn 
■nnh^nrrntf ^ ^üid, wie der Prospekt sagt, ^mit Bayerischen Wald an. und 

ggi MioMByf/ pinem vernünftigen Auftvand re- wurde a n läßli ch der Essener Miesse 

sncrnsni staunert“, also nicht läconstmiext Camping -t-Touiistik *83 unter dem 
h£ 5? Das heißt, daß sie drä Luxus der „Modell Viechtach“ vorge- 

zwanziger Jahre bieten. „Sie müs- st^t An diesem Großversuch be- 
' sgp sieb sdn“, beifit es teiligen sich der Luftkurort 

re" im Prospekt, „daß Sie in Esen- tach am ^wa^ Regen und Eu- 
~J bshzxwHgen zeiseik werdezi, die groöter Wonnznobil-Produ^ 

£ über 54 Jahre alt «mH und Westfalia-Werlre in Wie- 

~ TTifln ihr AUpt ruhig anaohpn darf“ denbiuck. 

EB8SHAKD NITSCHKE Viechtach verricht sich von 
- . " den WohnmobSisten eine- bessere 

■ Auslastu^ seiner Infrastruktur. 

Anskmift: Foppe-l^iurs, I^piächiiiaiz- Das scheint paradox -denn Uziau- 
erga i wp 8, 6500 MBim!, Oeneralvertr^ ber im Campmobil bringen die ei- 
■mnglntiäflMg AG Ifir Deutschland. gene „Infiastruktur“ mit- gdbst 









die Dusche an Bord ist heute keine 
Besondeiheh mehr. Diese weitge- 
hende Unabhängii^it ist auch ei- 
nes der vorherrschenden Argu- 
mente vieler Feriengemeinden ge- 
gen die Motorcaravanen Sie hellw 
.nicht, die Betten am Ort zu füllen. 

Doch Viedhtachs Bürgermeister 
Josef Niedermayer sieht das aus 
einem anderen BlickwinkeL- „Wir 
liegen in einer Region, die vom 
großen Tourismus noch nicht be- 
rührt ist Kleine und mittlere Ho- 
sowie Gasthofe und Pensionen 
bestimmen bei uns das Bild. Doch 
der Gast verlangt heute mehr Kom- 
fort als viele Privatpensionen bie- 
ten können. Gern wiuden wir 
Verbesserung der Inftastruktur 
fordern, aber dazu fehlen im Baye- 
rischen Wald die Partner.“ 

Niedennayer und sein Tühriger 
Fremdenverkehrschef Ludwig 
Reiner versprechen sich deshalb 
von der wohnmobUen Initiatzve 
„eine bessere Auslastung der Ga- 
stronomie, höhere Umsätze brim 
Einzelhandel“. Also schlicht mehr 
Geld für eine Region, deren Ar- 
beitslosenquote weit über dem 
Bundesdurefasebnitt liegt 

Dem Motorcaravaner wird ein 
Komplet^rogramm angeboten, 
das im einzelnen folgende Punkte 
umlhßt; 


ienheuser in 

inemaH( 

ütkznd 

itrsnd u.nd liii 
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FAHREN / %»c Seefahrt ist zwar lustig, aber nur solange nichts passiert 

Yenächenin^ii mindeni das Risiko 


:: 




Lfcocff. , 

f\o4 




röseetanii ".-j. 


f.“' 

»• 4* 


1 Frankfkut 

>■' Ende Febn^ kentezte die g;^ 

y ■■ '■ chische Autofähre „Chiissi Av^“ 

I • i • ='■ der Epirus Lines südlich der Tnsri 
. Euböa in der Ägäis, wobei eini^ 

■ft: Paeaagipu p pfi ratilrPTi und Scmff 

und l^dung 'Totalverlast erüttäi. 
nlzsrt-ferien Von Amts wegen wurde si»ter 

festgestellt daß dieses f^hzschifr 

er Jr. 9 ./a ■ 1 i goj^ß Z iilpgjMM mir eine Tjidelca - 

pazität von 100 Tonnen besa& IMe 
tatsäcÜiche Ladung indes betrug 

— 280 Tonnen, als das Schiff bei 

n^nanü . schwerem Stuiin zu seiner Un- 

öückkCahrt auslief. XJm solche 
UberiasticmgüberlauptzuveÄraf- 
ten »nd den Auftrieb des Schiff 
rumpfes zu vergrößem, hatte man 
den 30 Tonnen sc hwe ren Betonbal- 
last ■ aus dgm Tgirf ramn. entfernt 
was — unter Preisgabe der koor 
struktkmsbedihgten StabSitat 
oetürlich den Schwerpunkt ge< 
fäb^ch na^ oben verlagert hatte. 

.^iLtjanes ■ Dfe Reederri Xpoen munkelt daß 
3 i ■ der- Kapitän mir auf ihren Druck 

■ hin die Fährt angetretra hat ZU der 

I ef -VOTh^ nicht bereit warl .ndzd 

I von'-ihrer Veisicberng vermutlicli 

■e- ~ - I ön neues ScüüffbäkoxDznenund ist 
^ I ansonsten aus dem Schneider und 

R RW I völüg außer Obli^. Denn die ali^ 

■ meinen .,..Passagier-BelÖrderimgs< 

E* * I h^äg t ^TTiTTwiTige p^^ . 7 der Fährschiff- 

reedersen steäcen gemednlün voV 
ler haarsträubender Haftungsaus- 
schließungem So haftet der Ikans- 
{»rtuntemehmer unter anderem 
nicht für „Schäden imd Folgen, die 
aus Unterlassungen, ManÖviier- 
fehitenfi^em oder Bewetungs* 
fehlem, Nachlässigkeit Schuld 
oder Bestechung des Schiffekapi- 
üer Besateung, des Lotsen 

1 ^ oder rines änderen Bediensteten 

kVff während der Fahrt oder der Len- 
'■Vj-r.-'i-;.' knng des Scbiffes entstehen..." 
f;- Natüriieh haftet er auch nicht für • 
'■i ' Vii; Schäden aas sdnstigea Risiken wie 

ii.: Seestuim, Seeunfilien, Schiffekol- 

lisioneni, Strandung, Schiffbruch 
= 's-*: und in Emilen höhaer Gewalt des- 

: 2 gleichen nicht bei Feuer. 


etsat^)f2icht seitens der BeedereL 
der Havarie des gteichftJIs 
griechischen Fährschiffes ,Azion“ 
der Maritime Company of Lesvos 
im Dezember 1981 wurden die Pas- 
sagiere über den Verlust ihrer Ha- 
be hinaus vom i£lfe lästaiden 
Bergungsimteniehmen zur Betrili- 
gung an den Bagungskosten in die 
I^cbt genommen -ein nach inter- 
nationajem Seerecht durchaus üb- 
liches Verfehren, wenn der laseste 
Verdacht besteht üafi die Reederei 
diese Ansprü^ie nicht in vollem 
Umlänge befriedigen kann. 


J* 

* . „ - f ■ 
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Haftungsauschließungen 
der Reedereien . 




'V j f- 


Ein weiterer. Veitragspunlrt . be- 
handdt die „Hävarie-Giosso“. Kn- 
ter diesem Taminus vertmgf sich 
das liecht dä Kapitäns {„the ina- 
ster ist n^to god"X eiue zusätzli- 
che Beschädigung des Schiffes 
oder ein' Leicht^' (Übert>ord- 
werfen der Ladux^ oder beides 
vorzunehmen, um' einen drohen- 


nug, einmal bei ein paar bundes- 
deutschen Vertretungen von lühr- 
schLEETeedereien nacnzoftagen, ob 
denn bei ihnen zum Schutz ihrer 
K>itiAgn und zur Vorsorge gegim- 
über solch rechtlosem Au^die- 
fextsein der Fassa^ere im Scha- 
denfälle irgendwelche Zusatzv^si- 
chesungen existieren. Die generelr 
fe Antwort'. Ndn. Man empfehle 
den , Kunden indes, eine spezielle 
Versicherung für Fähipassagen äb- 

lään sei bei der Bu- 
chung von Führpassagen nurMiltp 
Io; so daß die jeweiligen Beförde- 
rungsbedingungen der betreffen- 
den Reedereien volle Gültigkeit 
hätten (wer bei einem deutschen 
Veranstalter hingegen eine Kieuz- 
fehrt bucht unterliegt selbstver- 
ständlich dem verbraucherfteund- 
hefaen deutschen Reiserecht.»). Es 
ergäbe sich hiarbei eine nicht im- 
mer sehr befriedigende Situation, 
weil man, um bestimmte und häu- 
fig gefin^ Routen anbieten zu 
können, gezwungen sei, mit Gesefl- 
EChaften mBwmTngiTOMrhpatm, die 
nicht in vollem Umfänge dmi mge- 
nen Vorstellungen entsprachen. 

Auch das weit^ Fi^bnis ist 
wenig ermutigend. Von sechs an- 
geschriebenen Generalagenten 
{aäsentiarie nur das Deutsche 
seburo (DFIR) die allgemeinen Be- 
förderungsbedingungen der ver- 
tretenen Gesellschaften (Siosa Ur 
ne, Jadrolii^a, Cunard und Grandi 
Traghetti) in deutscher Sprache. 
Karl Geuther & Ca. (Comanav, 
SNCM, CTN und Hrreuia) be- 
schränkt sich - zwar aut^ in 
Deutsch - zumeist auf „Wichtige 
Hinweise", die zu diesem gesamten 
Themenkomidex nur l^idar an- 
m^keo: „Es gelten die Betört 
rungsbedingungen der KVZ^lee- 
dezm.“ ln den „Allgemeinen 
Stimmungen“ von Bfelia (Trasme- 
dztezranea) liest man auch züchte 
über etwaige Haftungsausschlie- 
ßangem Seetours wieoenim ver- 
wendet zwar Passagebefte mit den 


den Totalveriust zu verhindem. ' emgedruckten BefÖrderungsbe- 
Dies geschieht ohne jede Schaden- dingungen, doch nur einmal in 


Deutsch (Navazma), hingegen auch 
in Französisch (Btitbany Ferries), 
in Dänisch (DFDS Seaways) und 
zwcämal in Eiigitech (Icmian Lmes, 
MInoanLinesX 


Ein Cardeck ist 
nodi keine Garage 

Gut beraten ist also, wer 
versehen mit dem entsprechenden 
Versichenmgsscbutz, auf die Fähr- 
reise begibt ^ denkt Otto Normal- 
veibtancher. Doch rin ,3undum- 
Sorglos-Paket“ oder wie immer 
solche oftmals im Reiseböro ange- 
botenen Koznbinationsversiche- 
Tun^n heiten, beinhaltet nur die 
Reisegepäck-, 4mfa^ -baftpflicht- 
und -krankenvexsichNung. Im- 
meihin gibt es eine spezielle »Au- 
toreisezug- und F%hrvezsicheiung" 

. mit Gritungsb^eich Europa »»a 
M ittAlTWAPrawliagar (xB. EhlXOpäi- 

sche Reiseversichezung) gegen 
Verlust od^ Beschädigung von 
Autos, Gepäckanhängern, 'Wohn- 
wagen, Booten AingnhIwRKph 
Haftung des Versicherera für die 
gesetzlichen Havariekostoibeiträ- 
ge. Das kostet 15 Mäik je 15 000 
Mark Versicherungssumine 
(Höchstsumme 45 0(X) Mark, fuir di«» 
einfache Fährt bri 'VbgelQuglinie 
hin und zurück). Doch irnm fennn 
sehr gut auch als Versicherter leer 
ausgehen, denn der Versicherer 
haftet' nirivt für Schäden „entstän- 
de durch Krieg, Büzgeikzieg. 
kriegsähnliche Errignisse, bürger- 1 
liehe oder militärische Unruhen, 
Aufruhr, FJünderuz^ politische 
Gewahangrendimg, Ayg - 

spemingen, Sabotage, Besriilag- 
nahme . . . sowie durch das Ver- 
weden oder Vozhandensem von 
Minen, Torpedos, Bomben oder an- 
derer Krfegmerkzeuge“. Bri Tril- 
verhist sowie Außenbeschädigung 
gilt eine SribstbeteOigung von 100 
Mark als vereinbart. 

Wertere Unsicberhritsfäktorezi 
ergebe sich daraus, daß Reederei- 
en im allgerrrinen nicht für Ein- 
brüche in die auf den Cardecks 
abgestellten Fährzeuge aufkom- 
men odri* hiergegen versichert 
sind. Doch auch die Reisegepäck- 
ygrsichemng zahlt im SphaHonfälfe 

nicht* Selbst dort, wo das (}ardeck 
ständig verschlossen gehalten 
wild, und man nur in Begleitung 
eines Besatzungsangehörigen Zu- 
gang zu einem Eahizeug hat güt 
ihr dies veimcherungsrecbtlidi 
nicht als abgeschlossene 
Garage. .. 

HENRY BRAUNSCHWEIG 


• Auf einem der drei Camping- 
plätze innerhalb des Stadtgebiets 
wird den Wohnmobil-Touristen 
Freiraum reserviert Das ist ein An- 
gebot für alle, die gern den Kom< 
fort eines Campingplatzes g»» nie - 
ßen, aber viel rahren wollen, um 
den Bayerischen Wald kennenzu- 
lemen. 

• Die Stadt Viechtach hat 21 wei- 
tere öfiriitlzche und private Faric- 
plätze hfmgrhaTh des Stadtgebietes 
ausgew#hlt auf denen 'Wbhnmobi- 
le zur Übernachtung willkommen 
sind. Eine zusätzliche Tafel mit der 
Silhouette emes (}ampmobils un- 
ter dem blauen P-Schild weist dar- 
auf hin. 

• Das Verkehrsamt der Stadt hilft 
den Bfotorcaravanem bei der Su- 
che narii einem Fleiz für die Nariit. 

• Und das 'Wichtigste - es wird 
eine Ver- und ^tsorgungs^tion 
eingeriebtet an der Wohnmobüe 


gegen eine Gebühr Trinkwasser 
tankpn, ihr Abwasser ablassen imri 
auch F^kaltank oder Chemietoilet- 
te entleeren fentinaw. 

Darüber hinaus offeriert die Ge- 
meinde spezielle Angebote wie 
Reisen durch denNatuzpaik Baye- 
rischer Wald, Rallyes „rund um 
den Kirchturm“ oder die Kurkarte, 
die Wohnmobilisten die pichen 
Vergünstigungen wie den anderen 
Gästen gewährt 

Komrnentierte ein eifährener 
Motorcaravanen „Es ist gut, dafl 
der Stein ins RoUen kommt Scha- 
de nur, daß ein Wirtschaftsunter- 
nehmen und zücht der Deutsche 
Camping Club (DCCD, der eigentp 
lieh auch Interessenveztreter der 
Wohimobfl-Touzisten sein müßte, 
auf diese Idee gekommen ist . . .“ 

Im Herbst wenn die Saison zu 
Ende geht werden die Ergebnisse 
des „Viecbtacher Idbdells“ ausge- 
wertet VOLKER FÜSSMANN 
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stariier Verkehr 
mit Stauungen 


sehr starker Verkehr 
mit längten Stauungen 


Die ersten Verkehrsstau-Tage 
sind nach Ostern nun Oberstan- 
den. Aber die Houptreisewelie 
erwartet den bundesdeutschen 
Autofahrer erst in den kommen- 
den Wochen und Monaten. Damit 
die verkehrsreichsten Reisetage 
des kihres 1983 bei den einzel- 
nen Feiienplanungen auch ge- 
bOhrend berücksichtigt werden 
können, hat der ADAC einen 


übersichtlichen Stoukalender 
heiausgegeben. Die „heißesten 
Tage" des Urlaubsverkehrs sind 
den unterschlednch schraffierten 
Feldern der hier veröffentlichten 

Tabelle zu entnehmen. Die Strefc- 
kenabschnitte und Grenzöber- 
gänge, die von den Staus am 
meisten betroffen sind, werden 
aufgeführt. 


Bevor das Eis in Ihrem Ixingdrink geschmoken ist^ 
sind Sie schon an der Costa del SoL Nonstop mitlberia. 


Mitlberia 3 xwochenliich 
nonstop nachMalaga.lm Som- 


mer sogar 5 xl 

Mit Iberia können Sie sich Ihie 
Sduisucht nach der Sonnenküste in 
NuU-Komma-Nichts erfüllen: In 
etwas mdirals zwei Stunden sindSie 
dort Auf dem küizesten Weg: Non^ 
s^. Iberia 3 X die Woche 

hia Im Juli, August imd Sep- ■ . 
tember sogar 5 x wöchentlich! .v. 

Exquisit per Linie ^ 
zum günstigen Tari£ 

Mit Linie teisen zu 
Minipreisen: Iberia bietet 
Ihnen zwd günstige Ta- 
rife nach Spanien. Un- V V;; 
seren Spaitarif, den Sie * 

in Anspruch nehmen köip 
nen, wenn Sie eine ITLinienflug' 
Reise buchen 


Und unseren Bungalow-Taif 
- günstig wie eh und je Sie fli^en 
wann es Ihnen paßt Und bleiben 




• d««« 
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Per Linie fli^en - der rieh' 
tige Voigeschmack auf die 
Costa del SoL 

So exquisit wie dieCosta dd Sol 
istauchIhrLinienflugmitlberia dort- 
hin Obwohl Sie weniger bezahlen, 
brauchen Sie auf nichts zu verach- 
ten Weder auf die komfbitablenjets 
einer großen Airiine Noch auf den 
individudlen Service und die ge- 
pfl^e Atmo^hare an Bord. 

5 X wöchendich nonstop nach 
Mälaga exquisitperLiniezumgütTsti- 


'■Vri 





. 'V*. 




% M 



so lange, wie Sie wollen Min- 
destens 14 Tage— wer erfiilltediese 
,3edingung“ nicht liebend gern? 
Und nichtlänger als einjahr- aber 
das können sich sowieso nur Aus- 
steiger leisten Am Zielort sind Sie 
völlig unabhängig: Sie können 
wohnen, wo Sie wollen, z.B. auch 
in Ihrem eigenen Apartment 



genlarif-j | 
ist das ein vj 
Angdx)t?Fra- \ 
gen Si.e in Ihrem\ 

IATA-Reisd3üio' 
Gleich morgen 
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Wir ndimen Savice emst 
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ANZEIGE 




A-Z 


ANZEIGE^ 


...WO Ferien noch Ferien sind! 


W enn Sie Ihren Urlaub in einem Ort mit 40.000 anderen 
Gästen verbringen wollen, dann ist Niederösterreich 

für Sie nicht geeignet. 

Wenn Sie aber möchten, daß sich „Ihr Vermieter“ noch 
persönlich um Sie kümmert und die Kinder in Ihrem Ferienort 
noch „Grüß Gott“ zu Ihnen sagen, dann ist Niederösterreich 
das richtige Ferienziel für Sie. 

Hier im Land rund um Wien - dem Land an der Donau - 
finden Sie Berge bis über 2.000 m Höhe, tiefgrüne Wälder, 
10.000 km Wanderwege, gastfreundliche Menschen und viel 
Plate für alle. 

Das Niederosterreich-Ferienangebot finden Sie u. a: auch 
in den fünf neuen unten abgebiideten Farbkatalogen mit 
bewährtem Direktbuchungssystem. 

Übrigens: In Niederösterreich können Sie 
sich alles leisten, ohne viel auszugeben. 

1 Woche Voltpension gibt es schon 

ab DM 150 und 
Kinder erhalten bis zu 
50% ErmäOigufig. 

Feri^land Niederösterreich 
das Festland rund um Wien 



Man muB die Feste feiern, wie sie falten - 
und im Feiienland rund um Wien f^len sie 
fast pausenlos. Einige tausendmal im 
Jahr. 

Denn das Feste-Feiem ist bei uns fast 
Ehrensache. SchlteBIich sind mr das 
schon unserem Landesp^n schuldig - 
da haben wir uns in weiser Voraussicht 
den Richtigen ausgesucht Der hl. Leo- 
pold ist auch fSr Feste zuständig Seinen 
Ehrentag begehen wir - wie l^nnte es 
anders sein - mit Leopoidr-Fetem, deren 
Höhepunkt das ..Faßlnjtschn“ ist Dteses 
F^ steigt am 15. November in Kloster- 
neuburg. Und damit alle ((onimen kön- 
nen, haben die Kinder schulfrei und die 
Geschäfte schließen zu 
Das ist aber nur einer der Höhepunkte im 
festlichen Jahresiauf. Eröffnet wird der 
Festreigen in Niederösterreich gleich am 
Jahresbeginn - im Fasching. Er wird 
nahtlos vom österfichen Brauchtum abg^ 
lösL Und die darauffolgende Sommerzeit 
ist überhaupt ein einiges FkI. Da wird 
j^r Od (es gibt sehr viele in Nteder- 
österreich) und jeder Verein (von denen 
es noch mehr gibt) zum Veranstalter. 
Jahrmärkte, Kirtage, Wald- und Wiesen- 
teste lösen sich in bunter Folge ab. Dazu 
kommen noch Musik- und Theatertest- 
spiete, wie der Operettensommer in 
Baden. Theaterauffuhmngen in Melk, 
Reichenau/Rax oder Perchtoldsdorf. die 
Haydn-Konzerte in Rohrau und Schloßt 
konzerte in Greillenstein, Schloß Graten- 
u. a., die zusätzliche, besonders fest- 
lirtte Glanzlichter bilden. 

Na ja, und anschließend geht es mit den 


Errrtedank- und Weintesetesten water. 
Und selbst wenn zwischendurch noch 
Zeit bleibt - findet man sicher einen 
testlichen Anlaß. 

Und um sich zwischendurch öir das 
rnchste Fest zu stärken, können ^ sich 
den Gaumenfreuden dö’ einheimisdien 
Küche hingeben - was schon wieder ein 
Fest für sich ist 

Am besten. Sie feiern mit uns. Das „Fest- 
land rund um Wien“ erwartet Sie. Außer 
Ober die Autobahn können Sie vom 
2. 4.-29. 10. 1983 auch noch mit dem 
neuen M)-^'enzug nach Niederöster- 
reich kommen. Ab Dortmund, über 
Frankfurt mit Aufenthalt in vielen großen 
deutschen Städten. Und von Ihrem Ziel- 
bahnhof in Nierterösterreich bringt Sie der 
Bus bis vor die Haustür Ihres Ferien- 
hotels. Zum Festpreis übrigens: Z. B. zahlt 
ein Erwachsener für die Bahn^rt inid. 
Transfer zum Ferienhotei von Frankfurt 
nach Melk an der Donau (Wachau) und 
zurück nur DM 146,-. 

Kinder von 4—12 Jahren zahlen die 
Häftte. Kinder unter 4 Jahren reisen 
übeifiaiipt kostenlos. (Nähere Däteis fin- 
den Sie in unseren Kalalogen o^ er- 
fahren Sie bei ihrem Reisebüro). 

Und noch ein 11p für tetwilfige Gmppen: 
Ab 20 Personen können Sie bä Ihrem 
Reisebüm „Entdeckongs- und Ertebnis- 
reisen im Lande rund um Wien" 
buchen. Mit einigen festlichen Lecker- 
bissen inklusive, wie der Teilnahme an 
einer „Breughelschen Bauernhochzeit“, 
einer Römerparty oder einer Gespenster- 
tour durch die Schlösser des \Afeldviertels. 


Niederösterreich in Zahlen 


19.000 km^ (= fast ein Viertel 
der (^mttSche Österreichs} 
1.4 Millionen Einwohner 
15 Naturparks 

17 Wildparks und Tiergehege 
338 Bäder. 102 Hallenbäder 
125 Rschereivereine 
48 Campingplätze 
138 Rertställe 


74 Reithallen 

1317 Tennisplätze im Freien 
55 Tennfsha/Ien 
5 Goifpläls 

34 Wald- und Naturiehrpfade 
5 Weinlehrplade 
87 Fahrradverieihstellen 
3 Wndsurtschulen 
in 19 Orten Hobbyfcurse 



■*> Dürnstein in der Wachau 


Um Ihnen das Auslandsporto 
ZD ersparen, können Sie die 
gewürischlen Fartricataloge 
Rir Direktbuchnng und die 
Infonnatio^rospäde aus 
dlesoi feriengebielen 1—21 mit 
diesem Kupon bei der zentralen 
DsteTTeJch-VersandsteUe bestellen. 

I KUPON 

SonriAn Rio mir hrfto Hae annoL'rairvI 

■ 



Senden Sie mir bitte das angekreuzte Prospektmaterial kostenlos zu. 


Fferbkatalog mit Preisen 

Regionale Geb'ietsprospekte 

□ Niederösterreich-Alpin 

® <D ® © 

□ Voralpeniand 

© © ® ® 

n Wachau — Nibelungengau 

© 

□ Waidviertel — Weinviertel 

@ ® ® ® @ @ © 

□ Wienerwald 

© @ © 


I 
I 
I 
I 

■ O Empfohlene Privatquartiere 
5 □ Freizeilkarte 

■ Meine Adresse: 

I 


Broschüren: >_i ffiederüslerrädi-Bildprospeid 

□ Urlaub am Bauernhof 


I 

I 

I 

I 

I 

I 


Entdeckungs- und Erlebnisreisen 
(Gruppenangebote) 



D P12 

Kupon bitte ausschneiden und an die Dsterreicbische Fremden- 1 

750075, senden. 




Lunz im Otschertand mit Uinzer See 



Akthairiaid) für F^nsclwneck^ 


Niederösterreich 


das 


große Weinland an der Donau 


S eit Jahrtausenden wird in Nieder- 
österreich eine große und traditions- 
reiche Weinkultor gepflegt. Von den Kel- 
ten und Römern eingeführt übernahm 
Kart der Große Wissen und Technolo- 
gien jener Zeit Unter den Babenbergern 
wird Niederösterreich zum großen Wein- 
land an der Donau. 

Diese große Welnbautradition hat sich 
Niederösterreich bis heute bewahrt. 
Etwa 60% der österreichischen Reb- 
fläche liegen innerhalb dieses größten 
Bundesfendes Dsterreichs. Trockene 
heiße Sommer sind die Voraussetzung 
für die bekannte Qualität der niederöster- 
relchischen Weine. Unterschiedliche 
Bodenverhältnisse garantieren darüber 
hinaus ein Weinangebot, das jedem 
Wunsch gerecht wird. 

Im idealen Winkel zur Sonne reifen die 
Sorten Rheinriesflng, Grüner Veltliner 
und der Neuburger in der Wachau und 
im Weinbaugebiet Krems. In Langenlois 
kommt verstärkt der mild duftende Mül- 
ler Thurgau hinzu. Oie Weinbaugebiete 


Reb und Falkenstein im Weinviertel bie- 
ten noch echte Winzertradrtion. Der 
Grüne Veltliner ist die Hauptsorte. Ein 
fruchtiger Röschitzer oder ein duftender 
Mailberger zählen genauso wie der 
Matze ner und der Poysdorfer zu den Ge- 
heimtips. 

im unmittelbaren Einzugsbeteich der 
Donau - 15 Autominuten nordwestlich 
von Wien - liegt das Weinbaugebiet 
Klosterneuburg. Auch hier sind der 
Grüne Veltliner, der Rheinriesling und 
der Neuburger, im Osten von Wien aber 
auch der Blaufränida^e zu Hause. Welt- 
berühmt ist Gumpoldskirchen im süd- 
lichen Wienerwald, das dem umliegen- 
den Weinbaugebiet seinen Namen leiht. 
Vollmundige extraktreiche Weine sind 
charakteristisch. Im südlichsten nieder- 
österreichischen Weinbaugebiet, in Bad 
Vöslau, werden auf den kaikhäitigen 
Böden vor altem qualitativ hochwertige 
Rotweine angepffenzt. Obrigens, pro 
Jahr werden in Niederösterreich etwa 
160 Millionen Liter Wein produziert. 



^ Fußgängerzone in der Kurstadt Baden bei Wien 

Ferien mit Pfiff, 
in Niederösterreich 


Im Niederösterreich-Arrangement ist 
alles drinnen: ehrwürdige Burgen, histo- 
rische Städte. Berge. Wälder. Seen. Wild- 
parks und Sportanlagen. Das touristische 
Angebot reicht von Kurorten über 
Wander- und FitneBmöglichkeiten bis 
zu berühmten Kulturstätten - Stifte, 
Schlösser. Burgen und Römer-Aus- 
grabungen — . oder Gaumenfreuden 
aus Küche und Weinkeiler. Winter- 
sportler entspannen sich auf gut 
präparierten Pisten mit 234 Liften oder 
widmen sich in 78 Orten dem Lang- 
öuf. 

In zwölf Kurorten gibt es spezielle Thera- 
pien für Heilungsuchende. Jungbrunnen 
für Senioren haben Ybbs. Reichenau und 
Bad Deutsch-Altenburg, nach der be- 
rühmten As!an-Kur. 


Geruhsame Spaziergänge für die ganze 
Familie sind in 15 Natur- und 17 Wild- 
parks möglich. Ober 100 Hallenbäder 
haben ganzjährig Saison. Ober 200 
Sommerbäder. Sportanlagen für Reiter, 
Tenniscracks und Golfer, Rad- und Wan- 
derwege, Anlagen für Fischer. Paddler 
und andere Wassersportler runden das 
Ferienprogramm ab 

Als ..Wegweiser“ haben wir eine über- 
sichtliche Freizertkarfe vorbereitet die 
Sie mit nebenstehendem Kupon anfor- 
dem können. 

Auch die Brosghüren „Empfohlene 
Pnvatquartiere'' und „Urfaüb am Bauern- 
hof” senden wir Ihnen gerne zu. 
Niederösterreich - das ist Hobbyurlaub 
für Individualisten, weitab vom Massen- 
tourismus. 


NIEDERÖSTERREICH - 

DER GARTEN RUND UM WIEN 


Niederösterreich — Alpin 

0 Bucklige Welt 

12 Orte, 2700 GästebeOeri, Erhofurigs- 
gebiet in naturbelassener, hügeliger 
WaldlandschafL Kohiensäurebad im 
Kurort Bad Schönau. Proswerte, gemüt- 
liche Gaststätten. Rundwandenweg. 

0 PHlaital — Hodiwechsel 

13 Orte. 4000 Gästebetten, 312 bis 
1000 m Seehöhe, Wrnter^rt- und 
Luftkurorte, Sessellifte, Sornmerrodä- 
bahn. Kostenlose Wanderbroschüre; 
Gästescheckkarte. 

0 Scluieebeig — Hohe Wand — 
Piesfingtal 

1B Orte, 4700 Gästebetten. Alpine Re- 
gion 45-80 km südTich von Wien, Ses-, 
selltfte, Zahnradbahn auf den Schnee- 
berg (^75 m), Naturparks, Wildgeh^, 
Waldlehrpfed, lOetterschule. Reich- 
haltiges KutangeboL 

0 Sanniering — Rax — Sdmeealpe 

11 Orte, 3600 Gästebetten. Gastfneund- 
Bches, alpines Wänder- und Ertnlungs- 
g^iet (Raxalpe 2009 m). Hotels, Pen- 
sionen, Gasthöfe in allen Preisfegen. S^ 
bahn, SessäTrlte; Vlfende^aket mä 
2156 km Bergwanderwegen. Naturpark. 
Höhentuftioirorte. 


Fragen Sie nach 
Niederösterreich 
in Ihrem Reisebüro. 


Voralpeniand 

© NiederöstoreiGb — Zentral 
18 Orte, 1100 Gästebetten. Diese Re- 
gion bietet die Vorteile einer großen Stadt 
- St Pölten mit 50.000 Bnwohnem, 
Theater, Museen. Fußgängersine, ba- 
rocke Altstadt - umgeben von der Ruhe 
des Landfebens. 

0 Otscheiland 

17 Orte, 7500 Gääebetten. Waldreiches 
Bergland bis 1893 m. Natu^rk, 2 Alp^ 
seen, Schisport, Sessellifte, vfeffältige 
SportmögSchkerten, gepfle^, preis- 
würdige Gastlichkeit, Wandopa^ 

0 Pfelacbtal 

8 Orte, 1200 Gästebetten. Pielachtal- 
Rundwanderweg, Wiesen, Wälder, neue 
Wanderkarte, keine Industrie. 

0 Siemhig - Mank — Texwgtal 
7 Orte, 400 Gästebetten. Ruhiges Erho- 
lungs^iet mit Kräuterlehrpfad und 
100 Rundwanderweg, Wanderkarte. 
Sehenswertes Renaissanceschlofi Plan- 
ke nstein. 

0 Traisen-Gölsental 
12 Orte, 3300 Gästetetten. Waldreich- 
ster Bezirk Österreichs, Berge bis 
1776 m, Sesselirfte. Tennis, Fischen, 
Reitert. (femping. Hier wurde der alpine 
Schilauf erfunden. 

0 Ybbstaler AlpenvorlaiHl - 
MoshriertEl 

32 Orte. 3540 Gästebetten. Waldreiches 
Hügel- und Bergland bis 1774 m. Rfeich 
an Naturschönherten und historischen 


Wadiau - Nlbelungengau 

Bauten. Viele Wandermögtichkeiten. 
Wassersport im Donau- und Ermsraum. 

0 Wachau - Nfbehfligeogau 
25 Orte, 6300 Gästebetten. Ob Sie uns zur 
Zeit der MarillenblOte oder Zur Weinlese 
besuchen, ob Sie wandern wollen, etwas 
für die Gkundheit tun oder mit einem 
Donauschiff nach Wien fahren — bei uns 
sind Sie immer wflikommen. 


Waldviertel - Wänviertel 

©Xamptal 

8 Orte, 1220 Gästebetten. Verbringen 
Sie Ihre Ferien in einer der reizvollsten 
Landschaften Österreichs inmitten von 
Vl^dem (Waldlehrpfad] und Weingärten 
(Weinwanderwege). Hobbykurse, Rei- 
ten, Fischen. 

® Oberes Waldviatiä 
20 Orte, 2500 Gästebetten. Di^es bis 
1000 m ansteigende 6^ und Hügei- 
fend mit idyllischen Teichen, Seen und 
tiefgrünen lASkfem ist an echtes Wan- 
derparadies. 2 Naturparks, 2 Moorheil- 
bad-Kuranstalten. Schönste Wasser- 
burg Osterrekäis, einziges Glasmuseum 
Dsterreichs, Bleikristenglaserzeugung 
und -bearbeitung, dampfbetridbene 
Schmalspurbahn. Neue Wanderkarte. 

® Thayatal 

12 Orte, 14X Gästebetten. Ferienparadies 
in unberührter WaldlandschafL Hobby- 
kurse, Burgen und Schlösser, Naturparic 
mit Wildgehege, Forellenfischerei. 

® Waldviertel - Land der Kuenringer 
27 Orte, 3300 Gästebetten. Ferienpara- 
dies, weitab vom Massentourismus. 
Echte Erholung. Bis 1000 m ansteigen- 
des Bergfend, dichte Wälder, 3 Stauseen 
(Wassersport, Fischen. Surfen...). Bn- 
ziges Främaurerrmiseum in Dsterreich. 

® Ysper-Weitenta) 

11 Orte. 2500 Gästebetten. Wir bieten 
famiKengerechte Ferien in einer „Grünen 
C^". Herrliche Bergwälder bfe 1060 
Meter. Zwischen Donau-, Ysper- und 
Wertental gibt es viele Fremrtmöglich- 


keiten. Schöne Gasthöfe. Pensionen und 
Prhödquartiere; Urlaub am Bauernhof 

Neue Wändericarte. 

0 Östliches Weinvieitel 
41 Orte, 750 Gästebetten. Traditionelles 
Weinbaugebiet (nur 30 Minuten von 
Wien) mit rorrantischen Kellergassen 
und uralten Weinkeltern. Inter^sajite 
Museen; Naturpark. 

0 Westliches Wermriertel 
25 Orte, 500 Gästebetten. Erholungsge- 
biet mit ausgedehnten Spazier- und 
Radwanderwegen. Echte Hausmanns- 
kost und gemütliche Weinkeller. 

WIenetwald 


Kreozenstein 
19 Orte, 640 Gästebetten. Erholungsge- 
biet im Norden Wiens mit mächtiger 
Burg und rbizvoilen Weinorten. Natur- 
park Wanderwege. Wildpark. 

0 MardHDonairiand 

29 Orte, 1500 Gästäietten. Wir liegen 
zwischen VlÄen und dem Neus'iedlefsee. 
Kurort Bad Deutsch-Attenburg, Wein- 
bau, 200 Leihräder, markierte i^dwan- 
derwege. Römer-Ausgrabungen, Haydn- 
Geburtshaus in Rohrau, Kultunvegwei- 
ser. Jm SchloB OrtfVDonau wird vom 
16. 4. bis 13. 11. 1983 dieSonderausstei- 
lung „Ftscherei einst und jetzt“ gezsigt 

(§) Hflenerwald 

40 Orte, 7800 Gästebetten. Wien bese- 
cheit — im Wenerwald wohnen! 2 Kur- 
orte (Baden, Bad Vöslau), berühmte 
Weinoite (Gumpoldskirchen. Kloster- 
neuburg...). Naturparks, „Wegerl im 
Hetenöitai“. Operettenwochen. Spiel- 
caano... 

Weitere Detailinformafionen über un- 
sere 21 niederösteneichischen Ferien- 
geUete Anden Sie in den einzelnen 
Farfaprospekten. 

Dieffi Prospekte (Nr.0 bis ® ) kön- 
nen Sie zusätzlich zu den 5 abgebildeten 
^bkatalogen mit dem links unten ste- 
henden Kupon problemlos anfordern. 


▼ Vorgewärmt^ Schwimmbad in IGrchberg a. d. Pirach 



Mit diesen Katalogen buchen ^e direict 


Kinder eifiaiten bis zu 
50% Preiseimäßigung! 



und 1 Woche Vollpension gibt es schon ab: 

n M 150r — n NI ICOC. qW 155,— ^ 190,- 



N iederösterreich - das Land um 
Wien - besteht aus 5 landschaft- 
lich verschiedenen Regionen, wobei 
jede für sich einen besonderen Reiz auf 
den Gast ausubt. 

Eine Auswahl von gutgefütuten Beber- 
bergungsbetrfeben dieser fünf Regio- 
nen steltt äch ttinen in iübersicMAdien 
regionalen Farbkatalogen mit detail- 
iierten Preiseo und einfachem Dtreü- 
buchungssyston vor. 

Die alpine Region (Niederösterreich- 
Alpin) beweist mit ihren Zweitausendern 
(Flax, Schneeberg), daß Niederöster- 
reich nicht nieder ist. 45 bis 80 km süd- 
lich von Wien gelegen, lockt dieses Ge- 
biet mit naturbelassener Berg weit, herr- 
lichen Wäldern und traditmnsreichen 
Kurorten. Sportliche Urlaubsgäste kön- 
nen u. a. Bergsteigen. Wildwasserpad- 
deln, Schwimmen, Drachenfliegen . . . 
Die Berge sind jedoch auch mit Seil- 
bahnen und Liften „bezwingbar". 


Den wohl schönsten Abschnitt des Do- 
nautales nehmen die Wachau und der 
Nfbelintgengau ein. Dieses Stromtal ist 
seit urdoiklicher Zeit besiedelt, die Ge- 
schichte hat deutlich ihre Spuren hinter- 
lassen. Burgen und Ruinen übenragen 
die Wemgaitentenrassen an den Hängen 
links der Donau und die bewaldeten 
Bergrüdren an der rechten Seite des 
Busses. Als bekannte Zentren abend- 
ländischer Kultur seien die Benediktiner- 
Stifte Melk und GÖttweig genannt 
Oie berühmten Wachau^ Weine'können 
das ganze Jahr - mit Vorliebe direid im 
Keller — verkostet werden. Fme Fahrt 
mit dem Donauschiff ist, besonders 
während der Maritlenblüte. ein unver- 
geßliches Ereignis. 

Obrigens: Stift GÖttweig wird heuer 900 
Jahre aK. Aus diesem AnfeB wird vom 
29. 4. ixs 26. 10. 1983 die große 
JubfläumsaiteSteUung „»n Jahre Stift 
GÖttweig“ gezeigt 


des Waldvierteis. Weit ab von der Hektik 
und dem Uriaubsstreß des Masse'^ 
tourismus Anden Sie Ruhe und Ent- 
spannung bei echter Hausmannskost 
und Sprtzenwelnen. Kosten Sie unse^^ 
herrlichen Weine in einem lypiscM'' 
Weinkeller im Weinviertei. 


Der Wienerwald liegt direkt vor 
Tonen Wiens und wird von Laub-, Miscfr 
utKl Nadelwäldern geprägt. Neben 
herrlichen Natur maclwn Tradition ui« 
de Pflege der Musik den Wienewfllo 
mit seinen Kurorten und Weinbaugeb^ 
ten wie Baden, Bad Vöslau. B30 
Oeutsch-Altenburg, Gumpoldskirchen 
und Klostemeuburg zu weit mehr als nuf 
einem Wandergebiet vor den Toren ^ 
Großstadt Romanti^he Orte und zah|' 
reiche berühmte Kutturdenkmäler, w« 
Mayerling. Carnuntum usw.. lassen nur 
einen Schluß zu: Wien besuciiefl " 
im Wienerwalil wohnen. 


Im Voralpenlaml finden Sie nette Orte, 
romantische Täler und recht beachtliche 
Berge, wie den Ötscher (1893 m>, das 
Hochkar (1808 m) oder den . ^tter 
(1766 m). Naturparks und Narzissen- 
wiesen laden zum Verweilen ein, und 
üter 50 Sommerbäder sor^ für Ab- 
kühlung an Iwißen Tagen. 


Im nördlichen Niederösterreich, in der 
Region WaliMertel— Welnvierfel, kön- 
nen Sie durch ausgedehnte, tiefgrune 
Vl^lder wandern, vorbei an Burgen, 
Schlössern und geheimnisvoiienTeic^. 
Die Hobbykurse Im Stift Geras, das Frei- 
maurermuseum im SchloB Rosenau, das 
neue Moorheübad in Harbach und dfe 
Glasschleifer sind wertere Attraktionen 


Diese Kataloge können Sie 
mit nebenstehendem Kupon 
kostenlos anfordem. Sie er- 
halten diese 5 Farbfcataioge 
aber euch bei den Zweigstei' 
len der Dstefreiciiischfi 
Fremdenverkehrswerbung in 
Frankfiirt, Hamlrarg, Köln. 
BeHin, Mtetäien und Stetigart 
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Genuß trotz Grau und Grusel 


• •# 


• * # * * * 

' , fr». •••»*. 

• 8 V* •» • • • 

V. *. 

.• * f • • 

• mmm * 

y'a-. 


Bei der Ankunft in Invemess, 
der Hauptstadt des Schottischen 
Hochlandes, ist der Himniel grau, 
und es nieselt. Auf der Fahrt vom 
Flugplatz nach Bahoch. einem klm- 
nen Vorort von invemess, passi^ 
ren wir Gebeidefiäder. Weiden mit 
wohlgenährten Eühen, manchmal 
ein einsames Gehöft oder ein 
Schloß. Die Gegend wirkt gespen- 
stisch. Daneben eine zma^ne 
Kirche, ein Friedhof mit verwitter- 
ten Grabsteinen, zwischen denen 
Schafie gzaseiL 

Dunrobin Castle, das Stamm- 
schloß der Sutherlands in der 
gioM-hnahmig pn Grafschaft, könn- 
te einem Märchenbuch entnom- 
men sein. Es ist das größte Schloß 
im Norden des Hochlandes und 
berüchtigt wegen der von hier aus- 
gehenden „Sutherland Clearan- 
ces“, der Räumung einer ga n zen 
Region nach der am 16. April 1746 
im Mioor von Culloden verlorenen 
Schlacht der Highländer unter 
Prinz Charles Edward Stuart gegen 
die englisehen Regierungstrupiien. 
„Bonme Prince Charles** konnte 
mit Hilfe Flora MacDonalds, der 
Hochland-Heldin, fliehen, die 
Highländer wurden verjagt, die 
Clans auseinandergerisseii. 

Das Wort „Clan“ stammt aus 
dem Gälischen und bedeutet „Kin- 
der“. Ihre Anführer waren - und 
sind es heute wieder - die Chief- 
tains oder Laizds. Afon hidt zusam- 
men, ganz besondos g^sn andere 
Clans. Heute sind die Clans fried- 
lich, aber mit einem genußvollen 
Gniselschauer erzählt man sich 
weiterhin die alten Geschichten. 

Weiter geht es mm mitten hinein 
ins Hochland, wo man am besten 


in „bed + break&st“-Häusem über- 
naäitet Preise li^en zwischen 
fünf und neun Pfkmd, also etwa 20 
bis 45 Mark. Für einen Aufrxreis 
erhalt man manchmal ein „evening 
dinner“. 

Vorbei an Loch Ness über Fort 
Augustus, einem Meinen Ort am 
Südende des Sees, gebt es nach 
Obinan, das auf einer kleinen Halb- 
insel zwischen der Gruinard Bay 
und Loch Ewe liegt Es waren 
sechs Stunden Fahrt über karge 
Höhen und durch Feuchtmoore, 
nichts als Schafe und mnnrbmal 
ein zerfellenes Haus. Dann wieder 
gelangte man in ein Tal, uneben 
von schwarzglanzenden, immer 
höher aufsteigenden Bergen, auf 
denen Regenwolken wie aiiue- 
franste Handtücher lagen, sie 
wälzten sich den Berg herunter, 
verdunkelten die Welt, deckten die 
lila Heideteppicbe zu und fielen 
mit Donnereetöse über uns hm:. 
Aber das Wetter ändert sich 
schndl hier oben, und so schien 
auch bald wieder die Sonnm 

In Obinan befindet m«Ti gmb am 
Ende der Wät, so scheint es. Es 
stürmt und nieselt und die Heide 
ist sumpfig. Nach stundenlanger, 
einsamer Wanderux^ sind wir ^h, 
wieder bei Iseabail einzukehren, 
bei der wir „bed + breakfest“ ein- 
säiließlich „evening dinner“ be- 
kommen und einen großen Topf 
mit Tee vor dem mit Torf beheizten 
Kamin. 

Nächstes Ziel ist die Insel SJ^e, 
von den Vi^kingem als Wolkenin- 
sel, von den Gästen als NebeUnsel 
bezeichnet Auf dem Wege dorthin 
liegen die wunderschönen subtro- 
pischen Gärten von Znwerewe und 
Plocton, einem verträumten Ort 


am Loch Garron, wo die Kühe 
durch die Straßmi laufen. Auf Skye 
angekommen, stürmt und regnet 
es wieder maL Skye ist eine nasse 
und dennoch fesziniezende Insel 
mit Badebuchten und wmßen 
Stränden, mit Heide bewachsenen 
Hochplateaus, Schlössern und 
dem veziassenen Dorf am Dunve- 
San Head auf der Halbinsel Duiii- 
nish. In dem WAingn Qtt Boreraig 
wurde um 1500 das legendi Pi- 
ping Collie der MacCrimmons ge- 
gründet Danach trat der Dudel- 
sack seinen Siegeszug an. Heute 
^bt es hier ein kleines Museum. 

Skye ist die Insel, auf der noch 
Gälisch gesprochen wird, laut 
Überlieferung die Sprache des Pa- 
radieses. Wir hören es im ältesten 
Gasthaus von Skye, dem Stein-Inn 
auf der Vatemisch-Halbinsel am 
Xioch Bay. Es wird ein fröhlicher 
und sehr langer Abend, nicht nur 
des berühmten Tallisker Whisl^ 
wegen, der sein besonderes Aroma 
dem Torf verdankt der zum Trock- 
nen des MalzA« benutzt wird. Im 
Stein-Inn erleben wir RingAndg 
und tanzende SAhwWAn, deren 
PVöhlichkflit audx nach der Polizei- 
stunde hinter verschlossener Tür 
kein Ende nimmt 

ANITA REHDER 

Ancabote: Wolters Reisen (Fostfedi 
100147, 2800 Bremen 1) bietet Pau- 
schalen mit Flug DüsseIÄ)rf-Inver- 
ness-Diisscldorl, eine Wocdie LeOxwa- 
gen einschlleßlläh sieben Übernach- 
tungen und Verpflegung It. Ausschrei- 
bi^ ab 3376 Uäik für zwei Bersonen. 
SSne Woche in FarmhSusem mit Halb- 
pension einschließlich Mietwagen ko- 
stet für zwei Personen ab 2M6 Mark. 
AwAnnft: Britische Zenträle für 
Fren&denveEkehr, Neue MattwjiT- stra- 
ße^flOOO EVanhfurt L 
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Das aus dem 13. lahrhundert stammende „Blean Donon Castle“ liegt 
umgeben von Wasser auf einem Felsvorsprung am Loch Duich direkt on 
der JZoad to the Isles“. 1718 wurde die Burg von englischen Kri^ssdüf- 
fen zerstört und erst 1912 bis 1932 von den Landl^ds, den MacRoes, 
originalgetreu wieder aufgebaut und zur Besichtigung freigegeben. 
Schottische Schlosser können so manche Geschichte erzöhien. Wenn 
nachts der Wind um die Gemöuer pfeift, und die Käuzchen rufen, wen 


Friedhofe- und Gespenstergeschichten wieder lebendig. Natürilch s 
ken keine Gespenster mehr, und die Schlösser sind meist nur von 


grau, wie beispielsweise Cowdor-Costlebbseits der Hauptstraße von 
invemess nach Naimess mit seinem traunhaft schönen Sandstrand, fe 
<Sent Lord und Lady Cowdor, außer wöhtend der Besichfigungszeiten 
von Mai bis September-ouch heute noch ds Wohnsitz -„Myhome ist my 
oastle". Das gib ebenso für dos zwischen ralmess und fernes gelegene 
Brodle Costle. Allerdings wurden in diesir Landschaft, was weniger 
gemOtiich klingt, zwischen 943 und 1040 sieben von neun schottisdxen 
Königen umgeoracht; ein schauriges Ereignis ous Schottlands kriegt 

\ . FOTO: ANITA REHDa 


W ohin in Irland, wenn man 
recht viel Irisches erleben 
will? Zum Beispiel zxach 
Sudwesten, in die Grafschaften 
Kerry. Cläre und Galw'ay. Das sind 
die ^uchtnischeo Europas seit 
zwei Jahrtausenden. Hier kam das 
der Völkerwanderung entflohene 
Christentum zu neuer Kraft. Als 
CromweU Irland englisch machen 
wollte, zog sich das bedrängte Volk 
hierher zurück. Und wenn heute 
der großstadtmüde Mitteleuropäer 
in ruhigere, menschlichere Rmd- 
zonen strebt, kann er hier sein grü- 
nes Wunder erleben. Mancherlei 
Sehenswertes ist erhalten geblie- 
ben aus keltischer und noch frühe- 
rer Zeit: die Steinkreise, Runen- 
steine und Steingräber. Die Bie- 
nenkorbhütten aus flachen, kunst- 
voll geschichteten Feldsteinen, vie- 
le von ihnen noch bis vor kurzem 
bewohnt. Die Ruinen der Klöster 
und Kirchen, die Rundtürme, die 


Von Fiedel y Flöte, Dudelsack und „echt irischen- ‘ Typen 


Hochkreuze. Die Buchmalerei der 
Mönche, die gälische Sprache - 
und Volksmusik . . . 

Wer mit der FiUire kommt, kann 
gut den eigenen Wagen mitneh- 
men. Wir Allerdings üogen bis Cork 
und nahmen dort einen Mietwa- 
gen. Das ist praktisch, schon weil 
das Lenkrad rechts sitzt, dem 
Linksverkehr entsprechend. Be- 
sondere angenehm war uns, die wir 
das Zigeunern lieben, daß wir je- 
den Abend just dan^ wenn es uns 
in den Sinn kam, ein freundliches 
Nachtquartier mit „Bed and Break- 
fest“ vorfenden. Denn davon gibt 
es reichlich an jeder Landstraße. 
Und zum Abendessen sahen wir 
zu, daß wir ein „Singing Pub“ fen- 
dea 

Diese Kneipen mit Musik sind 


etwas echt Irisches. Zwar sind die 
Wandermusikanten von einst aus- 
gestorbea und auch in den Gast- 
häusern wird das gute Echte oft 
verdzimgt von dröhnendem Disko- 
läim. Und in den für die Fremden 
hergerichteten Normannenbiugen 
hört man beim mittelalterlichen 
Bankett zum Liebhaberpreis von 
60 Mark nostalgische Damenchöre 
nach dem Geschmack der USA- 
Touzistea Die begleitende Haife. 
einst das heilige Instrument der 
Iren, stammt nicht aus Irland, son- 
dern aus Japan. 

Aber wer sich im Lande um- 
horcht, der ^det sie noch, die 
Fiedler, die Bläser und die Tromm- 
ler, wie sie am niedrigea runden 
Usch beim schwarzen Bier bei- 
sammensitzea so ähnlich wie die 


Kartenspieler. Und wie diese spie- 
len auch sie me^ zum eigenen 
Veignügen als um den Bei&U der 
Menge der sie umstehenden oder 
an der Theke palavernden Biertrin- 
ker. 

In Portmagee erlebten wir so et- 
was zum ersten MaL Der Meine, 
etwas triste Hafenort am äußersten 
Südwestzipfel Irlands macht ge- 
wiß keinen sehr musiköieudigen 
Eindruck. Er dient eigentlich nur 
als Einsteigestation für Touristen, 
die zu den Skellig Rocks wollen. 
Das sind zwei steilwandige Felsen- 
inseln acht Meilen vor der Küste, 
umbrandet von den Wogen des At- 
lantik, trotzig aufregend wie unbe- 
zwingbare AJpengipfeL berühmt 
geworden durch die Mönche des 
heiligen Brendan. 


Auch wir wollten die Klosterin- gen jn bfinfigAr Wiederholung, 
sei besichtigen. Eine Barkasse führ pausenlos und offensichtlich mü- 
uns hinüber. Aber das Wetter woll- helos dudelten rie dahin. So etwas 
te es anders. Der Seegang am Anle- . steckt an. Irgendwann fanden sich 
geplatz war zu stark, wir* mußten vier Männer und vier Frauen zu- 
uxnkehren. Zitternd vor Nässe und sammen und begannen einen R- 
Kähe, durchgeschütt^ von dem gurentanz, mitten im Gedränge auf 
Wellengesta m pfe, genossen wir engstem Raum und dennoch ohne 


den urwelthaften Anblick der von 
Gischt und Regenschauern um- 
brausten FdseninseliL 
Und abends genossen wir als 
Kontrastprogramm die Nestwärme 
der mit Mäimerschwatz, Bierdunst 
und Tabaksqualm erfüllten Bridge 
Bv. Und die Musik: Geige, Flöte, 
Gitarre und Banjo am runden 
Tisch. F^her und Bauernsöhne 
mit klobigen Händen spielten mit 
unglaublicher Geschicklichkeit 


beim Drehen und Schwenken ir- 
gend jemand zu berühierL Virtuose 
Musikanten, elegaxxte Tänzer - wer 
hätte das in diesem Fischemest 
vermutet! 

Aber nicht nur bei den Einheimi- 
schen steht die. Volksmusik ho^ 
m Kur^ auch Nicht-Iren sind von 
ihr fasziniert Doolin, »»» lclAm A< ^ 
Dorf nahe der berühmten Steilkü- 
ste von Moher, hat zwa unter Km- 


pen. In liner von ihnen sahen wir, 
wie derpeiger. ein langhaariger. 
bärtiger,]pcht irischer 1^, sich aus 
der GniTO entferiite. Wir gingen 
ihm nacnund fanden ihn in einem 
Nebengemude bei der Brotzeit 
wieder. \ 

Und da Wellte sich heraus: Der 
Ire war g* kein Ire. sondern ein 
Jazzmusikff aus Essen. Auch er ist 
wie so maicher Kontmentaleuro- 
päer dem Geselligen Sog dieser 
Musik erle^ und spielt nun, zu- 
sammen mt den irischen Kolle- 
gen. solang^ es ihm Spaß macht, 
für 280 Max in der Woche bei 
freier Kost md Wohnung im Gast- 
Imis McGan^ 

\ TOM BENEDIKT 


sc hnell e Tanzstücke, kurze Tonfol- nem ebenso berühmte Mudkknei- 


Ansksnfl: Irisck Premdenverkehrs- 
zentrale, UnteBnainanlage 7. 6000 
Fraxikfurt 1. \ 


















•^^lÄipon 

« LandesDraspokl 
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« Londespraspokl 
C Sport. Fieo&iL 
&ho1ung 

w I- Fenenwohnungen 
^ F^nenhduser 
Kur- und HeilbOder 
_ Camping /Caravaning 
" VeronstaJtungsiuilender 
Kotelpreishste 
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Gewur^^Jes cnüiieuzen urjd aemien 
•m LanOesoem^Jdnvi&fScehfsomi 
A-dOlO GroL Larvdnaus oder 
D ^OOO München PoHksch 


HciCtf! Pension 



Erholung - Sport - Spaß 

Nclicjt' juiiT jhic I Volcl- 

IVnsinn m /cmnlcr. nihi^vr. son- 
ni|!i:r Laue mii herrlicher \us- 
Mthr Mfc /immer niii Dusche, 
lei . TV*-.\nswhluU. Bafkun. 
Sa Ulla Niilanum. ecniull Kcller- 
siuhcr? iTUi itlfcncm Kjmm 
Kmilcrmailchcn. kinjcrspiclraum. 
I^Jn>r^rflcn 
tjflttsüfii: ErdfTnanc.s- 
Wochenpauscbalet lO-l.-l 1I.HS.1 
7 To(^: HP mkl cn^Cfrcncm Fruh- 
hlück. Us*grul5ung>Trunk. lluUen- 

ubenef mit ZiihcntiusiL noßfahrt 
au l'iJer Salzach, iicfuhne Alm- und 

Alpin-Vkandcniniscn DM 280.-prD 
FVfs. rnkl. Hiincnhadbcnulfunf - 
5 Gehmin cnifcmi. . Kinücrer- 
müürguni: I Zi d Fitem. Tu^'unp» 
raum. Saml-TennisplJU in unmrt- 
Idh jn.T ^hc 

Pk*r%. isdiihn \ Farn. MSieser 
Kulen Sie uns an. 

A-5730 MhuriMlI. Saiztyjigtf 
rcL0043/hS6Z/434ü Ldid 
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Das Ferteoholel mu 2 Auto- 
stunden von Mün^keiL Ihr 
getnüiUcfaes und kocnlottables 
ZuhouM io heiriicher 
EiholimgslandschaU. 
PaaoromanScfawimmhaUe 
tlQ kSO m. 2B^O, Ii«9svpi«M, 
Kiodcrspiclwiese mit Planscfa- 
beckea auf Wunsdi Dnzel- 
oaum Solarium; Karainhall« 
mit Boi; TV; eigeoor Toonis- 
plaiz: V. 15 S.-9.7ig83i 1 Wödbo 

KP-Pouschole im Zimmoi mit 

Bod^Dusebe. WQ infcLHoQoB- 
bod und Tennis DM 35(L-/ 

4Sa-, ia7.-lSSJS83 DM 3Saw 
490,-; famllienfaeiindllch. 
KmdorermäfiigungeiL 
Fam. Sirasser 

ArS742 Wold L ObeipmzQou20 
TeL0Q43r5565-82ia 

TeIez0047/6&-7U -SatzfauOa' 
Der tradiiHsnelle 

Fomiliejibefrieb für F«n« 
scbmockoi und "lndfvidimUsl«al 



kalypso-CLUB 

ARKITSA 


Bungalows am Golf von Euböa ■ 

IntamaUonale Club-Atmosptigra 
Salbsfeedlenungarastaurant: Essen. 
sovM Sie wollen - Tisctniieln giatis 

^geln — Tennis — Mini- 
golf GRATIS - Wasserski 
und Windsurfen 

Wöchentlich: Motomglerloeisfehp- 
len zu den Sporadenlnselii, Buseue- 
fUge nach DelpM, Meteora und ßX- 
Iwn. VIertIglge klaasleehe Patopon- 
naanmdtahrL 

Täglich Animation und Tanz. 

Variangan Sie das Programni von: SCHARNOW (TUl), hitareonllnental, 
Mflncmn, und AlR-CONTl, HAneheo, In Ihram RetoaMio oder wenden 
Sie sich ärekt an IMTRACO (HELLAS) S. A, ParthianQiioB SL 1, Patalo 
PhaHron, Athen, Gftachenland, Telefon (00301)9821029, 9823328, 

Telex 215 174 2 DS74 
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Kykladen Inselspringen 

Eclebnii-S<:hrf?irefse. mai. 12 Pers. 

Die 5 clTör, 3 ien Vertjinefungen der griechi- 
scher Irnelwett in 7 o. 14 Tg.. BLC^ FKK 
erLfr-jbt. informaiion Rib. Le*3es 
Tel.: 069 59 20 28-29 


Griechenland 

16.3J m neue Yacht. Hoizbauweise, für 12 
Pen. ink!. Kapitän. Besitiung, Dieiel - 
Frühstück 1600.- OM p. Tag. InformoTion 
Rib. Lasses, Tel. Cas 592028-2» 
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jMUCH sniuai und die mongoiei in das 

REICH Da MrTTE" 

Sibirien — Uonaolei - China - innere Honcolel mit 
Datonff. Hub bot. Unimgu] und Turfan. 

30 Tase voa I. Juli 836» 30. 7. 83 

Preis DM ma^ 

AnsführUcher Reiseplan und Anmeldung: 


INDOCULTURE TOURS Tetefonlfilf) 61 7057^”**^ * 



orHnft; -Sommerferien 
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Hachdei. 

Td.05325-741 
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SpofUntd. 
TeL065 69-841 
5521 Beredort/ 


Hoifil Antennen, 
003287-772581 
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t i ” Resenfierungsböru, Tel. 02166^4061 


Posri, 641 • 4056 MÖnchenglatlbactt 2 



Für alle, die mit ihrem ALito 'rauf wollen in den finnischen Sommer qehl Fnnlet 
jetzt mit den Preisen runter. 

g Null*Komma-Nichts zaNt für sein Auto, wer hin und zurück zu viert mit Rnnjet rsä 

• 50% Rabatt fürs Auto gibt s für jeden, der hin und zurück zu zweit oder dritt mrt 
Rnnjet reist 

• Diese \forteile gewähren wir Ihnen auch dann, wenn Sie schon gebucht haben. 

Di^e Mgebot gilt für alle, die In derzeit vom 1.7. bis 3.9.83 fahren Und bis zum 

31.5.83 gemeinsam buchen! 

• • 

übrige^: Urlaub In Rnnland ist günstiger geworden. weiCs jetzt mehr Rnnmark 
für die D-Mark gibt. Das ergibt einen Preisvorteil von 19% geqenüber 1982 Damit 

gehört Rnnland zu den preisgünstigsten Urlaubsländern in Nord- Mittel- und 
Westeuropa. 
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l'n.-^ei- besonderer Rat^ 
schlaf für Studienreisen 
im Mai und im Juni; 

EnüJ and - Schuttbmd. 
15-üiiiige Studienreise 
vom i;j.S. bis 27.5.. 20.5. 

o!^ 3. Ö.. mit dem Bus ab 
Biisseidorf ab DM 2495.-. 
Linienfiu?’ ab DM 2845.- 

Sudenq.iand - Cornu-aO. 
lO-Utgijie Studienreise 
’.'orri 13.5. bis 22. o. und 
19.6. bis 19.6. mit Linien- 
tlii:!; ab Düsseldorf ab 
DM 2190,- 


L nser besonderer Rat- 
schlag fiir Studienreisen 
im Mai und im Juni: 

Backste i nrom anik und 
Backsteingotik, 

18-ta^ige Studienreise 
durch Deutschland und 
Polen vom 19- 5, bis 5, 6. 

mit der Bahn ab Düsseldorf 
ab DM 2680,- 

■Auf dem Rennsteig durch 
den Thürin ::^e r Wald . 
S-tägige kulturhistorische 
Wanderung vom 18. 6. bis 
25. 6. mit der Bahn ab 
Frankfurt ab DM 1145,- 


Unser besonderer Rat- 
schlag für Studienreisen 
im Mai : 

Mexico - Yucatan , 
16-tagige Studienreise 
vom 12, 5. bis 27. 5. mit 
ünienflug ab Frankfurt 
ab DM 58.50.— 

Indie.n - Xe nal. 

IS-tügige Studienreise 

vom 22.4, bis 11.. 5. mit 
Linienflug ab Frankfurt 
ab DM 6615 - 

Buchung und Beratung 
in Ihrem m-Reisebuvo 


\ 4 


DR.TICGES-FAifflTEN 

In guter Gesellsdiaft die Welt erleben 


^Tage-Reise fn 
MittemaditsfonDe 
ab DM 885,- 

Stoddwlm - Kjniiia - Cdtebon not 
Sebilf und Fhifüus. - Im Inter ffoJil- 
dny^^grni mB *8 8. ^ Bd Bdseben» 
oder von ÜITER HOUMY AB, LOa 
KimgiflatoM 1. S-illM Bfltrteis/ 
Schwe d en, TaL Wi4dS1-1967S7 


Femflege nb flanelBX 

Z. B. Wanila 1895.-, Hexko 15«,- 
Jobannesburc 1840^. Bordm's Pletn- 
relMti, TfaevaltatJ. 12, 824 K5{dfr 
Stein, TeL 06174/58 OS od. 228 38 


Grünes Licht 
für 

schnelle 

JAHN-Snger! 



von nein Tel!? 

!S Schoiucn^ 
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• MS »Aiexandr PusMdn" 

, . . umrand einer Kreuzfahrt aul einem unserer bekannten und beliebten Schiffe. Kommen Sie mit 
uns. ^ werden viela SehenswOrdiglteiten auf interessanten Landausflügen entdecken. An Bord wird 
alles ßr ihr pefsöniiches "Wohlergehen getan. Herzliche russische Gastlichkeit und ein nettes, 
nvangioees Böfdieben sind Trumpt.- Eine deutsche Reisefeitung beiieut Sie. Der Relsepreis schlieSt 
dw volle Verpflegung (Frühstück, Mhugessen, Nach mittagstee, Abendessen, MittemaehtsimbiB) ein. 

Wählerf Sie aus unserem großen Angebot: 


PnOPERSON 


23. 4,- 7.5.1983 

7.5. -14.5.1983 
ia 5.-19. 5. 1983 

14.5. -27.5.1983 
J9.5.- 3.6.1983 

3. 6. -10. 6. 1983 

10. 8. -S4. 6. 1983 

17.6. - 1.7.1983 
1-7.-18.7.1983 
5. 8.-12. 8. 1963 

12.8. -27.8.1983 

27.8. -10.9.1983 
10. 9>44. 9. 1983 


Pertan der Schwarzmeerküste DM 

ZauberheftaFjordweltSüdnorwegenG DM 

LeningracH^ndrelse mit einem Ounrfesen DM 

Rund um England DM 

Atlantische Inseln mit Nordafrika DM 

Zaubertiafia FjondweH Südnorwegens DM 

Nordkapreise ins Land der Fjorde DM 

Metropolen der Osfeee mit 2 Tagen in Leningrad DM 

Island- Spitzbergen -Nordkap und imposante ^ordvrelt DM 

ir» Land der Mitternachtssonne DM 

Rund um Westeiiropa DM 

Ferien der Sfehwarzmeerküste DM 

AgAis- und Ägypten-Kreuzfahrt DM 


»OW AB 

2090,- 

680,- 

1040^ 

1460,- 

1830,- 

aso^ 

174IL- 


2910i- 

1150^ 

2010^ 


C; 


-r 


i^tansccean^i^äi/ts rW 

2800 Bremen 1, SredenstraSe 11 Iblefon 0421/328001 

Ifis SeeRtisohSpeäaBsten a» BreaiM 


’83 

Buchung In jedem gutan 
Reisebfira. Oder Ainige 
elfriach einsenden. Pro- 
spekt kommt kOBlenloB 
' imd unvaiWndlleh. 


Insel Djerba 

HoL Dar Jarba Stand., 2 Wo- 
chen Halbpension, Abflug 
19.4,83 abDM 9BB«- 


Insal Kos 

Hotel AUanta, 2 Wo. Of zum 
1-Wo.-Preis. Abfl. 19. 4. 83 

abim S32<> 


f fawel Samos 

Hotel Suifside, Of,' EZ ^ne 
Zuschlag, 2 WOchen, Abflug 
19.4,83 abOllloeBr 



Md PiiiHu pro Ponon M/ Ute 
prtlsgünsttgstm Fhighoten, 
iMarMngung Im DZ (IbBs nicht 
ondsn sn9D9RbDh)* Wir fflegm 
ob Hamburg, Dusaaldorf, Frank- 
furt und Imicfieri. 

Beratung und Buchung M Ihrum 
BstsebüTQ. 


JAHNRE/SEN 



CHINA 


ihr SpeztaM fDr Rundrataan/Trekkkigs 
abDM4685^ 


Äußere Mongolei 


^ CHINAc Ru f Kke te an durch 

15 ProMinzen. Sondarretfe 
„Kultur + TiekkifW'* 
Rsisekombination China + Aufiare 
Mongolei mit Unienflug od. Transsfe. 
Eisenbahn. 

MONGOLB; RurxMsan. 

Tfekkhgs: Wüste Gbbf. 

S.O.T.-Reta«i 




vad VseboB A On 

tknie^SeilennlmrTähliiia Yena 

limeiääsüi dixdnziaat^ai naefab 

T nvvdiifnDridbbsudt'diicUam 
Heg faefaiem paradiesischen Garto 
inä'fciiDispiaizeiLSwiimni^ ITÜhst 


Sste-iaiduidattdtUDg^prograi^ '|"| AQ, 
Wdtere^1»&n^Hlöteballf^laIte 


I I » ! . ; I > . I I .•.•II 


BMofUge ab Benelux, z. B. Nev 
York ah 825 DM; SäoÄok ab 1245 
DH; Uma ab 1690 DM. 

CW AIR TRAVEL, TeL 6221/21 93 18 


CALIFORNIA/USA 

Pocific Heights Inn auf der 
berühmten Union-Str. 1SS5; 
ruhige Loge, Stadt- u. Bucht- 
nähe. - 

San Frondsco. CA 94 123 - 
Tel. (415) 778-3310 


BiiiigflOge 

GSE-Refeasenrlce, TeL 0611/48 03 19 


mnnrm 


Trcns-KoBtlBeRtale Hue i el se ii Bivowa 
(seit 19^, 2800 Bremeii 1 
Postf. 101 023. T. 0421^ 95 46 


GRIECHENLAND-FLÜGE '33 


8200 Rosenheim 


Tel. (06031) 6 66 16 Tlx-, 525 330 



ri::. 7 ^ 


ifel vir bctaml Mer Hdi lUKR 

• H USPREISE IH Mil war 

■K AiiKfdiedtBt dad 

so nRtaoUkU Ihriflrn UBb 

eTBffw tonst) na 


WimdancbSa 



Be le a ya 

nfblOhie 




Des POLDRRIAH Ist eines der schön- 
sten Hotels m. ca. 5 ha GAiteo, die zn 
einem sandlfen Ptivatstrand (ideal z. 
Surfen) führen. Hervorr. Küche, Ser- 
vice o. AniM^hmiWiir mkl. beheizt. 
Scbwxinmbad, Sqoasb/TennlspL,_So- 
lariunj etc. Ab nur DU 60.-/TB8. vezl 
Sie kostenlose FSibbioscIifire von; 
D. Francis. Polnrriaii Hotel, MDL- 
UON. S. Cornwan, TRIS-TTO, Bng- 
Mod. TeL 0044/328/24 0421 


Preiswerte Flüge in alle Welt 

2 . 3. at Seneivx h'n - zurück : 


Hongkong 

Singapore 

Jakarta 

Bangkok 

Manila 


17S&- NewYork 
1585 l- Toronto 
1630^ Swtiago 
14S5L- a Aires 
1845^ Rio/RecHe 


844 

109Sl^ 


TOUR-PLÄN-REISEN 5300 Bann 3 
K.-Adenauer-Pl. 15,0228/461663 



SUD AMERIKA-FLÜGE 


HIN BMl ZUBOCX 

Asuncion . 2,400,00 

Buenos Aires 2.4004)0 

RIodeJariafro 


Bogota 

Uma 

Santiago 


2.100g)0 

1.800,00 

2MOJ0D 


L.A-F. 2800 Bremori - 1 
TeJ. 0421/23 92 45 Tx. 24 56 41 



r 

1 

l 



Denn... VW bieten Auto- Travemünde direkt nach 
fehrem und Camping- Trellebofgßchweden.Bord- 
freunden das gro6e Fahr-und servioe mit vielen koslen- 
Spart/eignügen, MilJMite losen Extras. S partip: Pkw. 
Hdgersson'undJ^erRan" Catavan oderWrahnmobü 
aufkOizestemWegvon berTaoesabtehri 


50% 


Rshrpläne und Prospekte 

tür Weekend und Urtaub 

in jedem Reisebüro oder T\ 

direkt bei TT-Saga-üne, f ' * — 7 

AÖL^2, h^enhAnete 8. ^ 

2(XX} Hamburg 11 . wLn6 wCflVVcCIClBiriie 


0 RPDEQS 






Pper S Konzept 


16. 4^18. 4. 83 BLOländer Scala 
— Lohenfrzn — Price Bo&zmn 
12. 5^16. 5. 83 Deutsche Oper Berlla 

- Seminmü - CabaUe. Home 

- Der Fliegende Holländer* 

— laiedentbend Lneano Pavarotti 
18. 5v-S0. 5. 83 Royal Opera Hnnge London 
» Hanon Lescant — Placido Domingo 


FestspleJ-ArrangemeDts — unverbizsdlichc Aufnahme 

in Kundenkartei: 

Opera- & Konzertreisen, Gottfried Lidl 

Postfach 40 11 44. 8000 München 40 
TeL 086/34 6501 


GÄNADA DIE FREIHEIT IST NOCH NIGHT AUSI/ERKAUFT 

DR. Di ODER 
REISES GMBH 


REITEBURLAUB IN ALBERTA 8 Tage ab OM 7».- 
CAMPER-MIETBI pro Woche ab DM 61S«> 


Diese 0 . vMe waiterB Angebote Rnden Se in onseren Katalogen 

KANADA • USA • MEXIKO > KAKIBIK und 
AUSTBALIEN • NEUSEELAND • SODSEE 

DR. DÜDDER REISEN amm 

Komeliiisinarkt 8, 0-5100 Aachen, T. 02408/20 48, Tx. 85 29 71S 


/¥H 


^ r-. \ 



( ’;nuKl;i 


Connes/Cdte d'Azur 

Lux.-Vma in Priva^rk. Meeresblick, 
SwimmlngpooL alle ZL nt Bad/WC. Alr- 
cood.» sUlv. AossUtt., Dopp.-ZL inU. 
Prflbst ISO-ISO DM« deutsche Lcitong. 
T. DM36^4B35 od. 0M7g/B21 


SAN FRANCISCO 

Hotal Senator; zentrale Lage: ZL ol 
B adfSOOOr. 

519 EUls StTMt, San Francisco, 
CAM 109 
TeL (413)775-^0506 





Schnalstal - Siidtirol 

Urlaub am sonnigen SOdhang der 
Alpen (800 bis 3200 m) 




Ur mit pnelsgOnsiigen Hmwochen 

und Herbstwochen auf dem 
Schnalser Gletscher, 6 Tage Ski- 
po6 DM 89,-, Zwischensatson 
Woche DM 118,-. 

WOCHeiPAKETE 7 Tage Halbpension und 7 Tage 

Skipaß in Hotels ab DM 344,-, in 
Gasthöfen ob DM 310,-, in Pen- 
sionen ab DM 245,-, in Privathau- 
sem Zi. m. Frühst, u. SlüpaS ab 
DM 166,-. 

SKIT OUttB i UND auf den Gletschern und Bergen 

BERGSTEIGEN der Ötztaler Alpen mit oder ohne 

Führer 

WJMDBm In den Naturparkes Texeigruppen 

(Pfossentoi) zu den typischen Ti- 
roler Bergbauemhöfen u. Almen. 

RUHE UND ERHOLUNG in einer unverbauten, charakteri- 
stischen Landschaft mit einer 
gastfreundlichen Bevölkerung 
und einem helikr^igen 
Höhenklima. 

FAMIUENURUUB für Rxmilien mit. Kindern, beson- 

ders preisgünstig auf den Bau- 
ernhöfen. 

SCHNALSTAL sonniges Urlaubstal zu jeder 3ah- 

reszeit. 


SKITOUREN UND 


WANDBN 


FAMIUENURUUB 


SCHNALSTAL 


Auskunft und Buchungen: 

Verkehnverbaed Sdnols, 1-59020 Schnals/SBdtlrul 
Tat. 0K9/475/S91 48 - Telex 440 195 Sport 


PARKHOTEL CORONA 1^38039 - VWO Dl 

rwssA 

TeL 0039462/S4211 od. 63281. Telex 400180 
Neuerbautes Haus v. alter Trsdütion L hefani- 
Bcben Gebiresstll. sSmÜ. Komf.. semfitL Anf- 
enttaaltsr.. Cafe. Restaurant, gr. PaikpL, Lie- 
gewiese, TennlspL. HaUenb.. Sauna. Massa- 
ge. Solarium. Terrasse. 

Herri. Wlnterspoitgeb. L d. Dolomiten (Su- 
perskipaB -450 Uftel, gepfl. Langlanfloipen. 
idealer Ausgangsp. f. Bergtouren L Rosen- 

iw OMiTPMi'ctiTnTiooi garten u. Marmoladagletsetaer. Ausfahzt: Au- 
OULOMI I tN/ öUDTiRUL tob^hn Brennei-Bozen Bord. 



§otel ^ittettBem 

a ^ ^ ^ nihig-, fpder 

AnzsUstsiage. AUa ZL Mnd gTDBzüg. ausgastattet + BalkDo. BaÜeii- il Pra&>ad. 
Solarhsm. Uegewieae. HP inkl, Prühsacks-o. SalatbiJfeica. DH82.-/M.-. Baoioblfite- 
Angebot: 10. 4.— 10. 5. 1083 ca. DM itiki dhr. VeranstältiiiiaeiL Prnrinn 

Srof aulabi - geoOtL ParleDpeDSkiD mit afleffl Komfort. Frei- nod HaOenbad. V InkL 

PHhstflais^ uDd Salatboffet ca. DM 31«-^,-. 



CATTDUM (Adrki/ltaliaO - HOTEL BCOfMEN - TeL 0039541/96 3447 
(priv. 96 38 86). Ain Meer, Jed. IComf.. nib. Lage. geplL IQlctae. Mai. JuoL 
Sepu 18.000/25.000. iub L. 22.000/23.000« ftog. L. 24.000/25.000. 


MILANO MAmmMA (AdrM] 

HOTEL CHERI 

Naha am Maar in ruliigar Lage. Allo Zimmer 
m. DU/WC, Bancon u. TM. Ausgoz. Kücfre. 
FamiUAia Banandhmg. VF; Vo^ u. Nachsai- 
son 200DD; Mmate. 1- 241XXI: Hochs. 
U 29000. WmartaL 00S8«44A7 14 41 


Für alle 

die sich auf ihre Urlaubsreise freuen oder 
Feneneriimerungen aaffiiscben wollen, 
sind die ..Reise-Weir' in der WELT und 
^Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Wodie willkounziexie 
Lesestoffe. 


Entdecken Sie die ungewöhnliche Atmosphäre der finni- 
schen MetropoJe und lassen Sie sich an Bord der Rnnjet, 
einenri der komfortabelsten Passagierfährschiffe der Welt, 
verwöhnen. 


4 Tage ab 
I DM 


sasi 

MitFiimiet 


I«. 

• b_ 






Buchung in Ihrem ' 

Reisebüro 


öcm& avi suvis. 

Ihr Surfei; Golfer, Sonnenanbeter. 
Tauchfreunde, Tennisfreaks, Faulenzer, Nacht- 
schwärmer, Pferdenarren, Gounnets, Squasher, 
Wasserratten, Jogger, Historiker, Langschläfer. . . ! 

WO? Auf Jersey natüriiefa! Ist doch logo! 

WANN?. Von April bis November oder wann 
Ihr wollt! 

WIE? PerSurfbrett,Fli^er,Sügeljolle, 

Limousine oder über jedes Reisebüro! 

WARUM? Um den wohlverdienten Udaub 
nachzuholen! 

hXSOX Informieren, und nichts wie ab nach 
Jeisey - der Sonneninsel im Nonien ! 


M11M PESARO (Adria) HOTEL SPIA«HA-TeL 0039721^ 2S 16. 2. XaL: 
IDEALES HAUS, weiches IHREN URLAUB GARANTIEBT. Hodener Korn- 
fort. Neubau mh beirl. 1800 nfi groDem Ganen am eig. Strand ohne 
ZwlachenstraBe in nihiger Lage. A!te Zimmer mit Bad. Dusebe« WC u. 
gxoSeai Balkon. Swimmingpool, ParfcpL: Sonderpr. für Vor- u. NaclisaisoD. 
Verl Sie E^spekl Inb. u. Dir.: Farn. G. Berti. 


* * * »HOTEL PRESIDENT - Adria Abruzzen - 64029 

SILVI MARINA/TE. 5 (10 Km. nördl v. Pescara) Italien 
Tel. direkt 003985/930570-71 ::.r .-'ri ü! Z; lUJ.'.VC.' 
- 3AD.- - Tc-Gi,-:.. Ser.^s Tr.rr^t . 5c:eip!^tJ. 

|“Hj I iLL ''■»■duserspcrl. Gri-Ci^ri ez. A-,;;..|: jc:rr:c-r; 

Y>Y> 1 r\tr ^ • LU*: >/;:r c‘: 

1 KtolUtrlN 1 .Ar;?::)r:.:cl:i;vo.:s!r-n ALLt5fM!'i:r.J J SC^r:=HAGc.\r^nr-r.^ci^- 

,v>. 19. D-6-37:: D^eiclCH To! 0^:03; ^7 




( 3 * 


Seadefi ait: Depi.C^Sfcrrs ofJmn Tounsm^ 
WrdrÄim/jcr.ViTiri. ChaaaeJ'hioftJs^ 


“1 


lUÖ! 


^ ^ -rr Gratis-Coupon 

T Ich würde HuWnW un<J die Angebote für HeWnW-Reison gern 
J näher kennenfemen: Schicken Sie mir bitte, das neue^^-farbige . . 
r .Helsinld;doumal\ .'T' 

K/amp-' '.r' •••-.- •' ■ • — ' 

ga^afio- ■ •• • ' • ■ — _ Orfc • ' 

J Aueschicsd^ pnb tünäenderi aa- Fro^fisind^DtensL' Eimennof sistr- 6. ?800 KumDuig 50 


Niune 


Adresse 




1-1801* SAN BARTDLDMEO AL MARE (Dtano Martan), ItoL Rhtora: RE»- 
DBKE LA HERIDiAIIA- 6anz neue Ap^rtementE mU Csrteil Oder Teiras- 
se für 3-S Pers., 400 m v. Strand. 2 Tennisplätze. 2 BoedapL. Privatpaxk- 
platz. Svimming-pooL Kinderplansclibeckea u. Spielplatz, Wassersport. 
Reitplatz. Restaurantbetrieb, vor-. Nach- u. Ulttelsaisoa Sonderpreise u. 
bei 3 Wochen 1 Woche gratis. GanzjAhrig geOffnet. Veri. Sie Prosp.! Tel. 
0039/183/400971 

Grand Hotel del More - Bordighera - ital. Riviera 

Direkt am Privatstrand in ruhiger Gartenlage. Schwimmbad mit geh. Ifeerwaswt^ 
Baibecne. Tennis, Jfinigolf. KUmaanlage. Fiano-Bar, Orebreter o. Discotbek (in den 
SommermonaieQ), koogiefisäle (180-200 Pers.). Alle n. mit FS, K ühls chr ., Bar, TeL, 
MeeresbOck. T^L 0039/184/26 22 02. Telex 270 535 GHMARE 

ALASSlOmMera HOTEL S. LUCIA 

Dir. Noveflfi, TeL 182/4 0734 

Mod. Neubau, alle Zim. m. WC, Bad u Dusena. Dir a Meer, Uft Menü 8 ia eaila, 
RestaursfiL .Voltp. mia Lue 38 000. max. 46 000 alles inbagr.. auch Sadakabina. 
LiaoeeL. Sonnansch.. Bar. Gartenien. zum Meer Man sprtchi Dautseb Prospakn 



gPIRRRUg 



.*'U^**’ 

Hotel |. 

Paradiso 


1-39040 SefeeraJm 
Tel. 0039471/72905 


SehBnstea Hoehptotaau Europas - Naturparit SeMern/ 
SQdtiroi' eine SchÖnwatlereciia am /Upansüdhang. 

Bne Welt z. Ferien machen u. dazu noch prelswerL Un- 
zählige Wandennfiglichk.. müdes Klima, würzige Luft u> 
die etrunalioe Alpenriora zur Blütezeit Juni/.ki{i. Unser 
Haus mil südtiroter (äemütlichXelt, Kamintaverne, Zim. 
mit Bad/ WC / Balk.. bah. Freibad (25^0. Spielraum, 
T-Tennfs, KinderennäB.'HP unverändert eett 2 Jahren 
ab DM 47.-. Hundefreundlich. Rufen Sie bine an! 

Bitte vormerken: Schlemmerwochen im Juni + gold 
Herbst im September! 


RGIDmCGfcÖ 

' * 1';^ i 




'>'E if-s-'B t* rr-' • I ■ . • i j ^ 

I e l ■ . < 1. _ . ' i i > . ■ > • ■ t j * I > B 1 . . . ’i4. 


< n ■ ira Ml I «:L'* F.’WF mT 

* '^'<1 t '* dr ^ a-:[- !V» 


• CnndnvTtintinhnt- HP ab DM 58,^ IbKL 

OUnUDniilHCllUl. wSauna, Solarmm. Roh., sonn., ebunaL 
sefaOne ^ - Hallenb., Unterwassernuasag«, FttneAger., T-Tennis. Uegrä. 
Zim. m. Bad/DU/WC/Balk. (relehlL FrOhsL u. IlenfitrahO, Aoeta FMenvhg. 
PREIDL-HOF. 1-39025 Notams, TeL 003B473/87210- Farn. Ladurner 



Erleben Sie Ihren 
'•Königlichen Urlaub** 

im neuen Hotei tur gehobene An- 
sprüche Inmitten von Obstgar- 
ten! Sonnenba!konzimmer m. 
TV. Sonnenterrasse. HaUen- u 
Freibad. Whirt-Pool. Sauna, Sola- 
num. Tiefgarage. FruhstucLsbut- 
fei. mternat Küche m. Menü- 
wahl Terrassencafe. Eisdiele 

i-39012 MERAN (SÜDT1ROU 
LAURINSTRASSE 24 
Durchw -Tel • 0039/473/46 0 86 

HP ab 72.- DM 
Tennis-FTbermalbad 





:«»KC 


Toscana 

Villen u. Ferienwohnungen an 
der Riviera dello Versliia, in For- 
te dei MarmI, Marino di Masse 
und ouf der Insel Elba. Prosp. 
ont.; 

Bella italia Reisen, Wagnerstr. 7, 
4 Düsseldorf, Tel. 0211/35 13 08 




® l r. 


jiiV.JNV.Jf. 


SfldhJAawl flkflata ; Pension Smeraldo. 
Blkk a. Capri. Pen5.-Prs. ab DM 40.-- 
Kampf. Gzaf-Enist-Veg 37, 2 HH 61 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nu mmer mit an, 
wenn Sie in ihrer Anzeige 
eine Telefon-Numnier nennen 



yUulÜät: 


Ä ltere werden jünger. 
Jüngere werden schöner. 


L assen Sie skh venrähnen. 

Kuren ^ sich jung und schOn; 
In zwei der ganz grossen 
italienischen Kurhotels. 
TopkomforL Topservice. Erlesenes 
aus Küche und Käler. Sport und 
Unterhaltung. Mehrere 
Thermalschwimmbäder. 
Kurabteflungen mit dem letzten 
Knowhow der Thermal- und 
Fangotherapie. 


H eiianwerKkfigen; 

Orlginal-FangopackungaL 
Bäder, inhaationen und andere 
Kuranwendungen gegen 
RheumaKreis. Neur^^, 
Krebiaufstönjngen. Brechwerdsi 
der Atemwege. Haut und 
gynäKologlscher Art... oder einfach 
Feriai vom Ich. 

(schia oder Abano? Treffen Sie 
nach Profipektertialt Ihre Wahl. 


Die grosse Wohltat für neue Lebenskräfts: 


HOTEL 

TERME Dl AUGUCTO 

via Campo 128 
m 0039/81-994.944 
Telex 710635 AUGUST 
hooam LAoeo ameno 
(I nsel Ischia) 



GRAND HOTEL 
OROfJOGIO 

VUe ddle Terme 66 
Td. 0039/49-559.111 
Telex 430^ OROROY 
1-35031 ABANO TERME 
(nNie Padua/Venedlg) 


ABANO THERME 
MONTEGROTTO THERME 

GRATIS 


bietet Ihnen INTERHOTEL S.p.A. in ZUSAMMENARBEIT mit PÄ Die 
Italien Spezialisten die BUSFAHRT ab MUENCHEN. oder die 
MAUTG^UEHREN nach Abano Montegrotto Therme u. zurück, bei 
einem KURAUFENTHALT (ab 14 x VOLL-PENSION -I- 10 KUREN) m 
ihren KURHOTELS. 

GRAND HOTEL MAGNOUA / GRAND HOTEL CAESAR *** 

HOTEL DES BAINS **' / HOTEL MONTECARLO “ 

Für nähere INFORMATIONEN und RESERVIERUNGEN: 


PJL Die ftaHen SpeziaSjtan 
SteinheRstraise 8/1 - 8000 München 2 
Tei. 089/529892 - Telex 5214296 PRfT-D 


NAME: 

ANSCHRIFT; 

ICH tnteressiere mich lür; 


.1 
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Die Schweiz. 

Ein schönes Stück Europa. 

Aussteigen und durchatraen allein, zu zweit oder mit der 
ganzen Familie auf 50000 km gut markierten Wegen die Schweiz 
erwandern. 

Auskünfte erhalten Sie beim Schweizer Verkehrsbüro, 
Kaiserstnisse 23, 6000 Frankhirt am Main, Telefon 061 1/23 6Ö 61 . 


DIE WELT - N^r. 81 - Freitag, 8. April 1983 


Hotelführer 

SCHWEIZ 


SAVO 


1 


dMct OR1 VlerwaldttOn«ftM, niMg« 
LtK m wadpoÄ, HattmkKxS. Sauna 
und Sotarfutn. 

Fofa 6. Mm. CH-ASS2 Hoftomiarn 
TA Mm 14 44. Tetax 72 2S4 


am Vitf I wulditAttoriM. KocnfoitciMlf 
nüi. Lo^ o^MTtos Sdiwimmbod. Bor 
ToLOniMI/TI 22 22 - Tbc 72 204 


graubOnden 




1.-4Q.-fl6i»l HolTbcsd. Souno. Matsa< 
ge« gfoe«- Garten, Schönheha- u. Hl- 
neftzentnmi 

Tel. 004136/22 46 21 - Tx 923 122 


WAUIS 


CH-am TaKh/Zannn Hol an» 

Z. AbtÄattsa Ausuoniwn n. oKani 
Komfort. 2J. a. FiO. *n U7.- B. ZH.- p. 
^Wbch*. Tot 0041/W67 n U 


SASat 








Ibf «**T0P-MTEL . 

fv ifctiw Sa/nnBT~ VfiBtHfeffM 


Terniolalle und AuaenpUBs. SquaWv- 
HaUen, KejjBlöahnan. Hallenbad, eic. 
Gfstis- Kindeniertan 
SWDY>H0TEL,CH3DSB/WISA . 

Jbe L. Gchrar. Dir. 

Toi. 0(M181'31 0211 K>^ 


^^icino -Lugano 

parSchotel Rovio 

★★★ 


Det FerierSMracfis 
im Sommer und Wlmn** 
Treumhaft ruhige Ai^chttfagB 
übtf dem Luganenee 
Grusaer Parfc - Lingewroon 
beheiztes Sohwirmhbed 
ndhe Tenciö - Lift - p 



Tet. 0041/91/6873 72 
CH-6849 Rovio, Farn, sabino 


Für alle 

die lieh auf ihx« Orlaulsr^ ^nimoiitr 
ÄrienenniKningeD auffri&dien »oijm 
sind die Jleise-Weit“ in der WH-Tund 
.JModemes Reisen- in WELT am 
SONNTAG jede Woche waiujomZ 
Lesesioffe. 





AROSA /GrdabOnden (Schweiz) 
Apartlietel Hef Arasa ... 

im Sommer 1983 Teimieten wir wonders^ne. Appaitön^ IBr 
Pm nafum HaOeubad uzid tat Heusat Teiuiispwz udu Tenu^ und 
SquasUtallen ln der FGhe. 'Woesbeneo^ ab Pr. 400,-. 

Eteeerratioiieii: TÄ 004181/31 I&7S • ■- - 


•^Brissago 



^ 1 8-ZL4UL-App.!3^^. Gan^ Atb-7V 

2^-Wbs. (TS 1 Hal/Janl nodi &d..I]9l W.-^teiL Lmm 

T. 0404 » 88 29 4- 604 M 79 ^ 


I • . I 1 • I • P/- . ■ . .• » 


Ferkudiaua » iremiieteti» TeL 02101/ ^Rothondüfiefc*; Die Tog-togartenM 
51 91 84+51 89 17 bis 6 PersoDen, GtoBes Häteibad. ftn. 

1*. nBd 6*1^^ IM. mm 

FOtenhi^wniL f. 3-4 Peiz. T. 0201/ siwsii 

713371 . 


Fedeowobnnns zu vezmietea, TeL 02X01/ 
519184 + 518917 


•jl'UiU.i'ü' 


Erlebnis-Urlaubsland 


aizfofreier abdiier FeiieDOft, - ood. 
Apgartemeuls 3-8 Betten^ ab DK 
350r/P- Vo: 

Rescrratioii: 0041A/363 1605 


Köln 

Frankfurt/M 


Hamburg 

Stuttgart 

München 


Bemer Oberland 




u 


I 




Unser vielfältiges Angebot: 

- Hotels aller Preiskategorien 

- Ferienwohnungen, Campingplätze 
-Alle Wassersportmöglichkeiten, Tennis, 

Wander- und Spazierwege 

- Seerundfahrten 

- Sehenswürdigkeiten (Historische Schlösser) 

Gute Idee — ThunerSee 


Auskunft / Offerten: 

Veilcehrsverband Thuner £ 
Telefon 004133- 22 23 40 


,CH-3600Thun 
Telex 921 266 


Sehrohren auf dem Thuner- und Brienzersee 


% 


^ Ä 



Der Seekurort bei 

Interbken 

Ruhig, romantisch und dennoch 
sportlich und attraktiv 


300 Betten in gepflegten Hotels aller Kategorien 
direkt am Brienzersee. 

Ferienwohnungen, Jugendherberge, Camps. 

Prospekte: Verkehrsburo CH -3806 Bönigen 
Tel. 004136-22 29 58 


Auskunft und Prospekts: 
Varkehrsbüro CH- 3704 Krattigen 
Tdafon: 004133-54 13 30 


7 Min. ab Autobahn Bern - 
Spiez. Familienfreundiieher. 
ruhiger Ferienort auf der 
sonnigen Aussichtsterrasse 
am Thunersee. 3 Hotels. 

80 Ferienwohnungen. 
Ausgedehntes Spazier- und 
Wandsfwegnetz . 


adelboden 



Ihr Logenplatz im Bemer Oberland 

Das Prickeln einer morgenfrischen Brise 
• auf dem Gesicht fühten. Alte Schlösser 

und malerische Dörfer im Vorbeigleiten 
betrachten. Zu den glitzernden Eisriesen 
JuB^L - hrnaufschauen. Den farbenprächtigen 

Sonnenuntergang bewundern. 

Das und noch viel mehr erleben Sie auf 
schmucken Schiffen der 
LÖtschbergbahn, 

^ -See-Generalabonnemente 
-Tageskarten 
- Abendmndfahrten 

Publizitit BLS, Postfach, CH -3001 Bern 


Eamlersteg 

Kandersteg im Sommer ladet ein zu abwechslungsreichen Spazier- 
gängen und Wanderungen (ca. 350 km gut nxarkiene Wege). 
Botanische Wanderwochen, Bergbahnen . 

Kunsteisbahn (Sommerbetrieb).. Schwimmbad, Beiten, Fischen, 
Tennis. Bergsteigerschulen, Kongress-Saal. 

1000 Hatelbetten / 2500 Betten in Ferienwohnungen 
und Gruppenunterkunften. 

N.B. Ostern: noch Ski- und Langlaufmoglichkettcn. 

Vbrk^rsfaöro,CH-3718 Kanciersteö . 

TeL 004133-75 12 34« Telex 922111 


Kennst Du das grünste Tal der Schweiz? 

Niedenimmentai/Dieintigtal bieten Ruhe und Erfiolung. 
Viele gut markierte Wander- und Bergwege, Ferienkurse. 
Tennis, Reiten, Fischen, Wildwassersport. Deltafliegen, 
Ausstellungen und Besichtigungen. 

Günstige Angebote in Hotels. Pensionen und Privathäusern. 
Gratisinfonnation: Verkehrsverband Niedersimmental, 

CH -3752 Wimmis. Tel. 004133-57 22 00 


SPORTHOTEL Famil» Schnoitw. CH - 3755 Diemtigtat 
WIRIEHORH Tel. 004133-841415, Tx. 922133 

Restaurant Sauna« Solarium. Dancing -Bar. Wandergebiet. Sessaibahn 
zum Berghaus Nüegg. Tennis: 6 Aussenptätze, Neue 3- Platzhalle. 
Wondar-un<J Fitness -Woche ab Fr. 472.—. Imensw -Tennis- Woche 
ab Fr. 668.-. Unterricht mit dipl. Span- und Tennislehrer Neu- 
Kurse for Deltafliegen und kreative Ferien mit Thuner Maischuie 
Günstige Ferien in unserem neuen Aparthotel. Ferienwohnungen. 


BERNER OBERLAND 

Auf Strasse und Schiene 
schnell und bequem erreichbar 


auf der Sonnenterrasse 
des Berner Oberlandes 

Ich möchte Beatenberg näher kennenlernen. Senden Sie mir Gratis- 
Prospekte über: 

OSommsr /Winter allgemein OSonderangebote 

O Hotel und Pensionen OChalets und Ferienwohnungen 


Strasse: 

Pto/Ort : 

Fmsenden an: Verkehiefaüro,CH-3803 Beatenbcrn 


Top of Europa 3454‘m 

Jungfraujoch 

Fahren Sie mit uns in eine andere Welt; die höchstgelegene Eisenbahn 
Europas bringt Sie in den ewigen ^hneeam Firn des grossen 
Aletschgletschers. Ein angenehmer und sicherer Tagesausflug mit 

vielen exklusiven Möglichkeiten. 

Eispalast, Forschungsstation. Hundeschlittenfahrten. 
Sommerskischule/ Skilift oder unvergessliche Hochgebirgstouren, 

Verlangen Sie unseren Panorama-Frospekt: 

Balten der Jungfrau- Region ^ 

\ CH-3800 Imeriaken 


Stimmungsvolles 
Bergdorf mit 
gastlichen Hotels 
und wohnlichen 
Ferienchalets. 

Unerschöpfliche 
Sport-, VVander- 
undAusflugsmög- 
iiehkeiten. 

Sommereislauf. 

Ferienpass, 
einschliesslich 
7 Tage Halbpension, 
ab Fr. 296.—, 

11. Juli “12. August 
ab Fr. 366.—. 


Verkehrsburo CH -3715 Adelboden, 

Tel. 004133-73 22 52 


7000 m 





Ob Sie im Hotel oder in 
der Fenenwohnung logieren. 

Sie werden das finden, was Sie suchen: Erholsame Ruhe, viel Sonne 
und gepflegte Gastlichkeit. Ideales Gebiet für Bergwanderer und 
Hochtouristen. Naturreservat. 

Ausgangspunkt der Sesselbahn Kiental- Ramslauenen. 

Verlangen Sie Prospekte und Preisliste durch 
Varkehrsbüro, CH - 3711 Kientai, Tel. 004133- 76 10 10 





HOTEL 


Saison- 23. Mai bis 3. Oktooer 1983 


m ^ m 1270 - 3450 m 

Wsngen 


Simmental 

Sommerferien zu Zwischensaisonpreisen: 

7 Tage Halbpension sfr. 210.— bis 410.— 
14 Tage Halbpension sfr. 405.— bis 800.— 

Prospekte und Informationen: 

Verkehrsbüro, CH-3770 Zweisimmen, Tei. 004130-211 33 

{Hotel- und Ferienwohnungsverzeichnisse) 


ein Haus, in dem man Langeweile nicht kennt. Sie werden vom vielseitigen 
Angebot positiv überrascht sein. Beste Lage mit herrlicher Aussicht. 
Hallenbad und Sauna im Hause. 

Ausführliche Unterlagen sendet Ihnen gerne: Familie F. Hauser, 

CH -3818 Grindel wald, Tel. 004136-53 18 18 - Tx. 923 224 


- eiirfach sympathisch 


- bewundern 


fischen 

GondefiMdm 


erholen 

wandern 


Golf 

— * * — — 

texten 


Bars und 
Dancing 
-Solbad 
-HaOenbad 

- Squash-Halle 
-Sauna 

- Fhnessrüiime 
-ChaJetujid 

- Ferienwobnung 


Verkehzsverein, CH-3778 Schönried. 
TeL 004130 4 19 19 


lOnder^el- 

plabe 

Spazier- und 
VVandowege 
Hotels mit 




autofrei 

Das idyllische Feriendorf 
ßr die sportliche Familie 


NEU: Alpines Kur- und Sport “Zentrum 



Verlangen Sie unsere Spezia iangebote: 

Verkehrsburo, CH-3825 Mürren. Tel- 004136- 55 16 16 


LAUTERBRUNNEN - Isenfluh 


800 m 

1084 m 


IdeiJer Ferienort für Wandersport 

Im Herzen der Jungfrau -Region. Geführte Wanderwoche vom 

3. - 10. September. Gepflegte Hotels, moderne Camping- Caravaning- 

Platze, Ferienwohnungen. Genzjahrig geöffnet. 

Information; Wrfcehnburo, CH- 3822 Lauterbninnen 
Tal. 004136-5519 55 


AUTOFREI 


Auskunft: Prospekte und Buchung: 


Ausgangspunkt zum Wanderparadies der Jungfrauregion. 500 km Wander- 
wege — Bergtouren und Gletscherwanderungen, Mondscheinwanderungen. 
Wanderpass Wengen, zahlreiche Bahnen und Lifte bieten ihnen "Wandern 
ohne Grenzen”. Tennis und Schwimmen in gesunder Luft. 

Wo Urlaub noch echte Erholung ist. Ab Basel/Zürich 1^ Std. Autobahn 
Vhrkehrsbüro, CH -3823 Wengen, Tei. 004136-551414 




Wir haben für Sie ein breites Informationsangebot bereit: 

Winter- und Sommerprospekt, Hotelliste, Pauschalangebote, Ortsprospekte 
und natürlich unser neues Ferienhandbuch. 

Erhältlich sind diese Unterlagen kostenlos bei folgenden Adressen: 


Ewnichan Lenk und Z»r»i»wm«rt 
Erleben Sie die infaide Landschaft bei Wanderungen und 
Haimäiges Wohneh in Chalets. Ferienv/öhnun^n. PrtvaT-Zirf>ni^?'i 
Hotels. Landgasthöfen und Lagern«. 

Detaillierte Auskünfte und Prospektmaterlal bei 
Wrkrtfib6ro CH ^3772 St. Staphan, TaL «0«t3O- 2 19 S1 


Verkehrsverband 

Berner Oberland, CH -3800 Interlaken 
oder: Schweizer Verkehrsbüro 
Kaiserstrasse 23, 6000 Frankfurt/Main 
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ffiibÄerÄ^Ä.« ««««« 

Smydo# -i und’ so bleibt 
«retäoi^ ander*. 

“ Demschtend (Bad i^ssin. 
jenl ausg^gen* EAhdidaten- 
_i Wctv, 'Wettkampf ein bißchen im Sehat- 

^ des Kampfes in Velden.' ■ 
Man gab-'I&xtsdb(noi diesmal in 
BegegnunI mit PorÖscb ei- 
ÖliÖ ^Sgerithch nicht viEfeCRang^ abw 

ihie L ^eich in- der ersten nuüe bewies 

ränwninjeE >„?"*» t^iWör, daß er.eih Kanjp&r ist, der 
-Heisc-vvcir Formtief; überwinden kann, 

Reivca- . Wwenn es für ihn „um aües" e^t: 
AG 3cde « (^£nelisetLEnrt9clBM>i<>PQitisdi 

5a. ^ le4 SII»2.S€3e68.S{3b64de4XJi7 

•' :•• ••- (Eine ln der letzten Zmt po- 
i?!^ulär gewordene Fortsetzung, M- 
; \,her setzte man mit 5il3 oder mit 
: -^-SlidS' nebst Lc2 und d4 fort) U>4 

6^ SgS 143 (ln der Partie Uhl- 
baim-Karpfiw.SkoßielOTe.fQhr- 

2*». Aj>pan»«.. te 7.d4 Se7 8:Z3d3 d5 9;ed L V. cd 
'SSSP*®^£ LcS:+ lliXS: Sd7 nur sum 

»^>^Aus^h.) Sc6 8Xg8 Sd4 (Sieht 
~ ^Hlflrlr aus, aber die' Initiative von 

L-ÄDo a^^iwseTNScbwarz hat nur eine kuru Dauer!) 

W,9.W3 LfJ: 18.U3: SÖM- lUOß: Se7 
S S<® liHtA M:? (Hi* Wörde 

— Strich auf c3 tausdien: Nach Lc3; 
WXlSH ^'übcS: 0-0 15.1.33 fS! hätte Schwarz 

Ausöeichschanoeii!) 14,SeK 
SJSq: n'i? J^fUniwnventio^ aber recht 

tS 15.eK: L V. 1H6: 16jI4 e5!? 
^si^fP-^^Sonst hätte 'V7eiB . spurbarcQ 
P -««..^RaumvoTt^ im Zentrum!) 17ü5 
^^UnWniii^^* (Dies ist m. E. ein sehr ernster 




SS2'***» 



K. 

ai 




Matt in 4 Zfieen . 

LSsong Nr. 12M vonJ^ Be«» 
7 (Shl Tb2d3 La? Sh7.Bbßd2e6, 
KeS.TaS Bb7 c6 e? £5 - DreizügerX 
Tb4? (2.Tg4> 15! - l.Tc27 c5? 
Tjg3!; aber mich hier h ; . : t5l -> 
Tb5! (bzingt Schwarz in Ziig- 
c:b5(c5) 2.1%3 (MM) 

.Tc3CT:c5) ToatL.- 1. . . . f5 ZTd5 

3.TC8 matt 1 1^7 Zb»7 3.aCT 

matt — ] T beliebig 3.T^ 

ihatt . . ■ 

Jdnos Flescb. SchäiÖiiäktikrliir - 
ifiaeimann. ,3ei^>ie]eimt 303Dia^ 
giamznen fOr Ah^g* i^ Foxtr : 
ge^hrittene Wät^Uduiig > zxi. 
Hause." SYanc^s^e Verlagshai^ 
lang, Stuttgart, 152 Seiten; feartOr 
oiert; 16,80Müric. ! ... 


Vorteil von Weiß - die Position 
bliebe wothl für Schröxz verteidi- 
gungsfähig.) l3.Sd4: ed4: 10JJ4! 

»J)d3 Dg«? (Pas Endspiel 
wird äußerst schwierig r wenn 
auch vielleicht immer noch haltlür 
sein. Auch die Abgabe des Bauern 
out Ld6 21Jxl6: cd 2Z.tbdl DQ 
kam in Betracht) 2LDs6:! hg6; 
22La3 (Nach 23.Lc7: hatte Tc8 24.d6 



24.d6 oder 23 . . . dO 24.Tael pro- 
blemlos onen Bauern.) 23Xd6: 
cdfi; ZlTfel Tf«l:+ 25.Tel: Tc8 
26-b3 b5! (Nur so kommt er zum 
G^enspieh) 2?.cb5: (27.Tcl? d3!) 
Tc« 88,Kfl (Zu 28.Tbl? gibt es we- 
gen d3! keine Zeit') d3!? (Sofi»t 
Tb3: wäre m. E. bes^!) 23.^ Kfl 
3D.Tal TbS: SLEel Tb2 32.Ta3! 
d2f- (Te3+ 33.Kfl Td2 wild mit 34.a5 
Tb2 35.b6! widerlegt) 33JCe2 Kf6 
34.Tm: Ke? 35 Ji 4! Ta2 36.Tf4Ke8 


4<kKe2 Kfl 41.Tf44- (Der Abgabe- 
^) KeS 42wKdl Ke7 43.Tc4! (Eine 
ijiteresswte ZugzwangsteBung: 
Nach Ke8 gewinnt 44.Tc8f Ke7 
45.Ta8 Ta4: 46.b6 Tb4 47.ba7: usw. 
und Kd8 veiiiert wegen 44.7^ bei- 
de g-Bauem.) KI8 44.Tc7 Tafc 
45.Td7:. Tb4? (Erst dieser F*iler 
verliert endgültig - g5! bot m. E. 
immer noch Remisdbancen, z.B. 
46digf K&: 47.Td6: Td4 48.Td7 g6 
49.Ta7: Td5: 50.b6 Tb5 51.Tb7 Tb2 
oder 50.Tb7 51.b6 Td6! usw.) 

46wTd6:+ Kf5 «.Td7 Tb5; 4S.Tg?: 
TdS: 49.Ta7: Bg4 (gS 50.hg KgS: 


DE 


E^turistiscfaer Himmel 

Vonjeherand wir daran gewöhnt 

daß. der wolkenlose Ta^shdbhm* 
blau ist und die Farbe Senn<» 
gelblichwelB zu smn «chwrit Vßüe 
es auch möglich, daß der Hhnmel 
rötlich .imid die Sonne blau 


Ei, ES, ES 

GenauzmitrischuutermnmxiWas* 
serhahn steht ein gefülltes Glas, auf 
dem ein Ei sdxwimmt Wenn der 
Wasseitaahn aulgedT*it winh 
Dru^ der Wasseisixabl das Ei tie- 
ferins Glas hinein, oder wirdesetwa 
angehoben? 

Ifimigr «^hneflgr ? 

Sehr wirkungsvolle Turbinen 
sind. z. B. die Turbolader in Autos, 
die meist mit mebmen 10 000 Um- 
dzehungCT pro AGnutezDtiami.Wa5 
ließe sich deren Lei- 
dt durch Eadmbuzig 
der Prehzahl noch wesentlich stei- 
gern, etwa mit 100 000 U/min? 

Zerfaifendes 

Kann man. pigentliph durch die 
Beobachtung des Zerfalls eines 
radioaktiven Elementes messen, 
wie 



Anfl^iBigen vom 31. März 

CSarnicM Mbwiezigf 
‘ Wegen der DxeuxgnipP*u(trukr 
iur dw-Zahköi graügtgs, zunächst 
einmal LÖ9mg*.&.z.B. ABC+ 
UBA«E^ zu suchen. Das gdingt 
mit jeweils „unagfedrdrten“ Zahlen . 


51.Ta2 nebst 52.Td2:) 5(LTa2 KB 
SLTd2: TB 52LTd6 g5 SSLhgS: TgS: 
54.TB1- KgS 55.Ke2 au^egeben. 

Im 21. Zug traf Xoitsäuioi die 
wichtigste l^tscheidux^ '21JDd4: 
Te2! hätte Schwarz Gegenspiel 
ennöglicht! 

TAgmäg YWtk 31. bfin 

(Kgl, D^TÖ. d7. Sc3, Ba2, b^ c4, 
e2, B; KhS, Dh5, TT4, f8, Le5, Ba7, 
b7. cß, gß, h3); 

1 . . . h28f (Es geht auch mit Zug- 
umstcdhiDg sofort 1 . . . Tg4!) 2LKU 
T^! aufg^ben, da nach 3Dg4: 
Dg4: 4.fg4: Tfl-f entscheidet. 
PavUnric - Tjiiwani (Lugano 1983) 


'><r Tv 
/'/ 
''i; 



W*ß am Zug gewann 

(Kel, DB. Täl. hl. Ld3. Sc3, eS, 
Ba2, b2, d4, £2, ^ b2; KgB, De7, 
Tag. fg, U»7, Sbg. e4, Ba7, b6, d5. f7. 
g6,h6) 



wie mmi>444. Eine Gesamtlö- 
sung wäre z. Bl: 

123135147 
+ 321531741 
. > 444666888 ! 

Arithmogriph 

Acht-Wach- Wache-Nachtwache 

Tauscht man in der Gleichung 
14=2f9-l-f4 das „+“ ^gen ein „x“, 
dann erhält man die anders aufge- 
baute, jedoch immer noch erfüllte 
Gleichung; 14<s2x9-l3c4! 

Magwnhes Scptagramm 



Dies ist eine der Möglichkeiten, 
ein Septagramm durch Eintraguiig 
der Zahltm von 1-14 magisch zu 
machen. 


REISE «WELT 

MAGAZIN FÜR DIE FREIZEIT 
mit Auto. Hobby, ^)ort, Si^ 
Vexantwc^äch: Eleiiiz Hömnaiin 
Redsktiom 

Krgt Cremerg-Scblemann, 


AUee 99. 5300 Bonn 2 
Vn tos 28) 30 41 
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AUFLÖSUNG DES 

WAAGERECHT: 2. REIHE Amanullah - Addis Abofaa -Sw REIHE Sonau - Radames - 
fiäre 4w REIHE Hirani - Metro. 5, REIHE Athen - Degen - 6. REIHE Kra - Benin 

-Skägen 7. REIHE Meder - Delta 8. REIHE Hain - Anker- Irak 9. REIHE Praha - 
Drawida 10. REIHE Epernay - Ostia - Aare 11. REIHE Lia - Bdazsr - I.S. 1Z REI- 
HE er - Mako - T« - Io - E£. 13. REIHE Jenissei - Below 14. REIHE da - N.T. - 
Bbam - Ani 15. REIHE Idrh - Orakel 16. REIHE .Ententa - Verne 17. REIHE 
Anden — Soden - drei 18. REIHE Olten — MA. — Baum 19. REIHE Kanuri — sogar — 
Ta 20. REIHE Abi - Bedien - Rhralin 21. REIHE P« -Enge - Maiconi - Ni 


LETZTEN RÄTSELS 

SENKRECHT: 2. SPALTE Monarch - Pleiadeiv - Kap 3. SPALTE Anita - Ere - und 
- Aba 4. SPALTE Mitra - Tennis 5. SPALTE Ruthenen - Minden 6. SPALTE klein - 
Palast - Orbe SPALTE Berry - Italien 8. SPALTE Araber - Boerde - LG 9. SPAL- 
TE Chm - Ahle - Serge 10. 9>ALTE Diana - Biron 11. SPALTE Aalen - Osirb - 
Sera 1Z SPALTE dm - Dessau - Verona 13. SPALTE Demeter - Baden 14. SPALTE 
Eisen - Diadem - Marc 15. SPALTE St. - rar - Ontario 16. SPALTE Afrika - Loire - 
VN 17. SPALTE Ebro - Iwanow - DB - Ai 18. SPALTE Egeria - Akkra 19. SPALTE 
Brhe — Adrieniw — Eutin 20. SPALTE Aeren — Kaese — lllimani 

«FRUEHLINGSERWACHEN 
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Gewidmet aUen, die Kreuzfahrten nur vom Hörensagen kennen« 


KREUZFAHRT SOLL EIN GANZ BESONDERER 

; 6 LÄNDER OHNE UMZUSTEIGEN. 
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Die Vielzahl der attraktiven Ziele macht diese Fahrt 
besonders interessant für aÜA die noch nie eine See- 
reise unternommen haben. Außerdem sehr bequem, 
denn sie beginnt und endet in Hamburg. 

Und wie kann man Sie besser von den Vorzügen ei- 
ner Kreuzfahrt überzeugea als mit einer Kreuzfahrt 
selbst? Dazu haben wir uns etwas Besonderes ausge- 
dacht: Ein umfassendes Sonderprogramm mit intensi- 
ver, erfahrener Beratung vom ersten Augenblick der 
Urlaubsplanung aa 

Ezster Schritt; Berahing bei der Planung. 

Wählen Sie einfach unsere. Telefonnummer 040/ 
36 23 31 und verlangen Sie Ines Rau. Sie beantwortet 
ausführlich alle Fragen und steht Ihnen auch später, an 
Bord, mit Rat und Tat zur Verfügung. 

' Zunächst aber schickt sie Ihnen kostenlos ein Infor- 
matipns-rPaket. Es enthält unseren Sonderprospekt mit 
KreüzfaKrer-Kniggc, Speisekarten, Tages- und Unter- 
haltungsprogrammen sowie wn Ham bürg -Arrange- 
ment. 

Zweiter Sduitt: Betreuung vor der Einschiffimg. 

■ . Da die «Vistafjord- am. Samstag von Hamburg ab- 
fahrt, schlagen wir Ihnen vor, schon Freitag anzureisen. 
Abends laden wirSieiiti Atlantic Hotel zu einem Ein- 
führungsvortrag über das Schiff und die Kreuzfahrt 
eiii . ^ 

Am Abfahrtstag bringen wir Sie und Ihr Gepäck 
direkt an Bord und machen gemeinsam einen ersten 
Rundgang über alle Decks. 


Dritter Schritt; Sonderprogramme antenvegs. 

Unterwegs bieten wir Ihnen auf der »Vistafjord« spe- 
zielle Informations- und Besichtjgun^prQgramme 
koordiniert von Ines Rau. Sie köimen sicher sein, daß 
Sie sich schnell wie zu Hause fühlen werden. 

Die Kreozfehrtraute: 

Rußland-Polen-Skandinavien-Kreuzfahrt 
Samstag 13. d. - Samstag 27. S. 1983 
Hamburg - Fahrt durch den Nord-Ostsee-Kanal - 
Gdingen {mit Danzig)lPolen - Hclsinki/Finnland - 
Leningrad/UdSSR - Tallin (RevalVUdSSR - Stock- 
holm.^chweden - Kerfeminde (mit OdenseKDäne- 
mark - Kopenhagen/Dänemark - Oslo/Norwegen - 
Hamburg. 

Und das Luxushotel ist immer dabei. 

Die -Vista fiord« hat in Fielding s-IntemaHonalem- 
Kreuzfahrtführcr mit -5-StemeP*“^« die höchste Aus- 
zeichnung für Service und Komfort bekommen. Kein 
Wunder, das Restaurant an Bord z. 6. ist so geräumig 
(und das ist au&rst selten auf See), daß alle Passagiere 
gleichzeitig in Ruhe ä la carte essen können. Das Ver- 
hältnis unserer Mannschaft zu den Gästen ist - im 
doppelten Sinne - erstklassig. Auf 2 Passagiere kommt 
ein Besatzungsmit^ied. 

Das Schiff: 

Die -Vistafjord« ist 25JKK) BRT groß, 190 m lang, 
25 m breit. 2.000 qm DecksSachen zum Sonnenbaden, 
Spazierengehen und für sportUche Aktivitäten, 
2 Swimming-pools, Fitness-Center mit Sauna. Sport- 


und Massageraum. Ein ganzes Deck mitGesellschafts- 
räumea mit Bars, Ballsaal, Theater und Casino. 

Das Kreuzfahrt-Arrangein eni: 

Buchungen möglich ab DM 5.990.- bis 11.970.- pro 
Person für die Kreuzfahrt in einer geräumigen Zwei- 
bettkabine mit Teppich bodea regelbarer Klimaanlage 
Radio, Telefon, Bad undioder Dusche und WC. 

Die Kabinenreservierung übernimmt Ihr Reisebüro. 
Weitere ausführliche Angaben finden Sie in unserem 
.Erstfahrer-lnformaKonspaket^. 

Anruf oder Postkarte an Ines Rau genügt, und es 
geht gleich an Sie ab. 


NORWEGIAN AMERICAN 
CRUISES 



ßestell-Coupon für ein 
.E rstfa h rer-lnfomra tiorrspaket' 


N^me 

StrjSe 


PLZ/VVotinori 

An NAC. Abt, Vl5, Neuer Wall 54. 
2000 Hamburg 3ö. Tel. 0 40/3 p 23 37 


VISTAFJORD UND SAGAFIORD 

Weihveite Kreuzfahrten der NAC 
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AUSFLUGS-TIP 
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Anraisa: Von Norden Autobahn 
bis Uim, ob dort B 30 bis Ravens- 
burg. B467 bis Tettnang, von 
Osten Autobahn bis Kempten. 
B 12 bis Ündau. B 31 bis KreS- 
bronn. B A67 nach Tettnang. 

Piefse: Obemaditung mit FrOh- 
stücfc in Gasthäusern ab 18 Mark; 
Vesper mit Viertele unter zehn 
Mark. Menü ob 15 Mark. 

Auskunft: Verkehrs- und Heimat- 
verein e.V,, Rothous, 7992 Tett- 
nang. 


Nach Tettnang 


'TVttziang war vom Mittelalter 
X bis an die Wende vom 18. zum 
19. Jahrhundert Residenz der 
Grafen von Montfort, deren Bau- 
lust es einige seiner schönsten 
Bauten verdankt Aber dem Man- 
ne Tetto, der hier im ausüben- 
den achten Jahrhundert siedelte, 
verdankt es seinen Namen und 
dazu die herrliche und weitge- 
hend nebel&eie Lage 70 Meter 
über dem Bodensee auf dem 
SchussenrückezL 
Kommt man vom Bodensee 
herauf so leuchtet einem schon 
von weitem das erst vor ein paar 
Jahren restaurierte, ehemalige 
ResidenzschloB entgegen, dessen 
weiße Barock&ssaden dem Besu- 
cher Kunst^nuß versprechen, ln 
seiner heutigen Gestalt wurde es 
nach einem verheerenden Biand 
1753 wieder aufjgebaut Die Lei- 
tung hatte Jakob Emele, ein 
Schüler des berühmten Domini- 
kus Zimmermann. Am Innoiaus- 
bau und der Dekoration waren so 
bedeutende Stukkateure und Ma- 
ler wie J. A. Feuchtmayer, A. 
Moosbruffier, F.M. Kuen und 
J. J. Kaumnann beteiligt Vor al- 
lem die Treppenhäuser sind von 
atemberaubender Schönheit Das 
Parterre und die Beletage sind 


heute in aller Pracht als Museum 
zugänglich, während die zweite 
Etage nicht mehr voUmdet wer- 
den konnte, da den - kindeiiosen 
- Monforts das Geld ausging. Der 
letzte von ihnen starb 1787 in 
einem bescheidenen Hause in der 
Stadt, dem heutigen Gasthof 
„Bären“ und hinterließ sein Rest- 
vermögen den Armen der Stadt 
Heute ist die kleine Stadt mit 
ihren Schlössern und rund 30 
Wirtschaften und Gasthäusern 
weitgehend von zwei Faktoren 
geprägt: dem Hopfenbau, der seit 
S£tte des vorigen Jahrhunderts 
der Stadt und den Landwirten zu 
einigem Wohlstand verfaalf sowie 
dem Obstbau, der in der Boden- 
seegegend seit jeher in großer 
Blüte steht Daneben ist Tettnang 
für seinen Spargel berühmt, der 
in den Gasthöfen während der 
Spargelsaison auf 80 verschiede- 
ne /bten zubereztet wir^ Dazu 
^bt es vor?riegend Tettnanger 
Bier, Weine vom Bodensee, dem 
Neckariand und dem Kaiser- 
stuhL Die Tettnanger verstehen 
zu leben und haben gern Gäste, 
die sie auch bereitwillig an ihren 
zahlreichen Vereins- und anderen 
Festen teünehmen lassen 

PKTERBORG 









Das prächtige Bcuockachlefi in Tettnaeg Ist olt Museum zugän^ch 

FOTO: TOM SCHNBDR 
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W^te . IMesen 
und einsame 
Schafherden 
kennzeichnen 
dos grüne 
portement Lozö- 
re, vom Touri- 
slenstrom bis- 
lang. noch ver- 
schont. Et ist eine 
der ännsten Re- 
gionen Frank- 
reichs, wo aber 
auch Weit und 
breit noch kein 
Schomstein die 
Luft verpestet 
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FRANKREIOf 

Bravade in 
St. Tropez 

St.TniMm • 

Wer als Tbuiist vom 16 bk« ' 
Mai Saint-Tropez besu^ ‘ 

dort auf Straßen und Plätzen^ ' 
„Nj^onalfeiertag*' der Stadt ^ : 
Fest der Bzavade. Die Bümen^ 
in ihren historischen 
Röcken und in Marineujaiw^ 
bdierrsGht für emige Stundend 
Stadtbad. 

Am Sonntag donnern nxBta, 
um acht Uhr Geschübsalvea 

die noch verscdilafene StadL^ 
schließend findet am 
Ge&Denen vor dem Flafana^ ■ 
st andenen Place du XV. i 


Kastaiiienwälder, Weiden und Wfldbäche 


Mende 

Port Camargue, La Grande Motte 
und Cap d’Agde sind auch in 
Deutschland langst bekannte Ba- 
deorte des Languedoc-Roussaion, 
des Kustenstreifens zwischen Rho- 
nemundung und Pyrenäen. Sein 
Hinterland, das grüne Departe- 
ment Loz^ mit den Cevmmen, 
den Causses, den Bergen von Au- 
brac und den Weiden der Margeri- 
de b&b jedoch weitgehend unbe- 
rührt. Windümtoste, von Feuern 
zerftessene Bergzuge, grüne Eßka- 
stanienwälder, karetiffl Hochebe- 
nen, gLaädare Wüdbääie und weit- 
verzweigte Hohlen charakterisie- 
ren die Landschaft dieses ärmsten 
der üanzosischen Departements, 
wo noch heute Schafherden, Kühe 
und Ziegen das Bild hestinunerL 

Wir wallten au^robüeren, wie 
das ländliche Leben in einem „gite 
lureauz“ aussieht, und niieteten 
uns auf dem Bauenihof der Fami- 
lie Fages im Domal ein, von wo wir 
ausschwarmten, um Sportmög- 
lichkeiten, Sehenswürdigkeiten 
und landsdiaftliche sowie lariinarir 
sehe Genüsse der Lozäre kennen- 
zulemen. 

Zuerst galt es natürlich, mit „un- 
serem" Hof Bekanntschaft zu ma- 
chen: „Dahinten sind lauter Hüh- 
ner", so stürzt Sohn Stephan atem- 
los herein, und Nadia muß unbe- 
dingt eine Karotte für die Kanin- 
ch^ haben. Die große Begeiste^ 
nmg der Stadtkinder, der heraicbe 
Emp&ng der Bauern und ihre Ge- 


duld mit den in Sachen Meltana- 
schine und ähnlichem wmiig be- 
wanderten Touristen machen uns 
bald zu guten Fieunden. Man er- 
kundigt nadi dem kranken 
Schaf, erzählt von Ausflügen und 
hat oft den Bauerssohn zum Spie- 
len im Baus oder weiß die eigenen 
Rangen bei Mutter Fages gut auf- 
gehoben. 

Die Fahrt zu den berühmten 
Schluchten, Gorees du Tarn, de la 
Jonte und de la Dourbie ist spekta- 
kulän Tief unten schlängeln sidi 
dunkelgriine WDdwasser, Ge- 


gelblicbe Häuser kleben an rostro- 
ten Felsbrocken oder drängen sich 
am HuB, von überhängenden 
Steinwänden bedrohl St Enizzöe 
liegt am Grunde der Goiges du 
Tarn und ist Ausgangspunkt für so 
manche Kanufhhrt 

Auf der „Base de Plein Air", was 
soviel wie Frischhiftbasis heißt, 
streifen auch wir die Schwimmwe- 
sten über, um zu lem^ wie Trum 
mit den leicht kenternden Booten 
umgeht Vom frii^jahr bis znm 
Heibst kann hier jeder entwed^ 
Wochenkurse TYu>t*hi»n oder aber 
nur ab und zu zum Paddeln ber- 
kommen und als Höhepunkt eine 
Fahrt den Tarn runter wagen. Kar 
nufieunde wissen natüiikdi, daß 
die beste Zeit dafür die Mrmati» 
Mai, Juni, September m>d Oktober 
sind, weil dann der Wasserstend 
des Tarn besonders günstig ist und 
weil seine Ufer darm nicht von 


lärmenden Touristnunassesi über- 
füllt sind. 

Wer weniger sportUdi ist ka™ 
sich mit dmn Motozboot von La 
Malöne aus den HuB nmterbhren 
lassen und wird dabei Audalkke 
entded&en, die dem Autofahrer 


Von 


von M^jan rauf ^yznianschwaden 
durchziäien das Auto, und bei 
Chanel gleiten lautlos Segdflog- 
zeuge übm- uns h». Die UCPA 
Reisen (flnkenhofstcaße 38, 6000 
Frankfurt) hier ein Fluj^m- 
trum eingerichtet, in dem junge 
Leute zwischen 18 imri .35 Jahren 
preisgü n stige Kurse machen kön- 
nen. Unweit der GorgK <fe la Jonte 
liegt dann die größte votikalgrotbe 
IVankreiehs, dm: Avmi Armand , 
dessen rosa und weiß angestrahlte 
Steinwälder jäbiü^ Tausende ver- 


Hinter Mesrrueis wechsdt die 
Landschaft, I^bwald löst die kar- 
ge Ebene ab, »tmI durtdi lichten 
Efikastanienwald fahr en rauf 
zum Mont AigouaL Fin graiidioses 
Meer von grünen Bergkuppen, 
schwazzmi Tannenwäldern, unt»- 
brochen von rot-gelben Abstürzen, 
liegt vor uns - Cevennen, Zentral- 
massiv und Causses liegra zu un- 
sem Füßen, und an klaren Morgen 
rundet sich cüus Bild mit Alpgn, 
Mittehneer und I^rxeoaen. 


Lozäre mit Ginsita überzogen - 

■ ■ « ■ ■ 1 ■ _ 1 


südi die Büsche über die lundoi 
läppen hin, und dazwisdien gza- 
sen friedlich Kühe. Vereinzelt lanr 
den wir nbdi Schnee am C61 de 
Finids, und so gab’s denn eine 
2 uxifti^ gh<> 

wir wexterfilhien zu doi saftigen 
Wiesen der Maig^ride. Hier leuebr 
teten überall goldgelbe Osten^k- 
ken,.und der Duft von ganzen nar- 
riSSeofddeni umhiiTH ^ «na 
ln den Bmgen von Auhrac woeb^ 
sen überall vdldien und Fngiatw» 
unter den Hufoi unserer Pferde, 
die uns einen Tag lang durch Rdi- 
tes Unterholz und über weite "Wie- 
sen trugen. Nach dem Au&tieg zu 
Fuß wurden wir mit efaiern langen 
Ge^pp belohnt Nach einer Stun- 
de Z%Ü 5 e mit Essen, TÜnken und 


iauienzen senwangen wir uns wie- 
der in den Satbd, und heimwärts 
ging es in Richtung NasbinaL 
Auch derEauntstadt Mende. ha- 


wir 


gestattet, sind über den hfibsdien 
Markt gebuzruneft und haben in die 


re hmeingeschaut Da gibt es Stüh- 
le und lischt Schränke u»d Va- 
sen, WoIlstTÜmp&, Kerzen mid 
Pullover, eismme Kambqrlatten - 
alles naiÄi alten Mustern handge- 
macht - als originelle Souven^ 


Wälder, so sind die Beige des Mont 


Ansknafl: Waimw ciele 
HantefeuOle. F-75006 Ft 


L 02 äre ,.4 nie 


Am Nachmittag eriebt der'^ 
haosplatz die fiaerlirhe 
des Antritts der BürsefwehTlSp 
Waffen werden gewrihL 

Ehrensahi te aus traditioiistri^ 
Musketen schwärzen das^ 
9<^iiiclrtsträ<ditige KmfsrteüiDflL 

Ster vor dem Rathaus. 1^ 
ist esüffriet MR ihia vieleQ kubir 

historischen, 

und sportlichen Veianstaltu^ 
dauert sie bis Ende Mai 
-^izöffliungszeienioiüe d» 

Burger und Besucher bis in den 
Abend hmei n die Umzüge in der 
Altstadt Nach 21 tär beginnt auf 
dem Place Camot der IS pST 
maxi tanzt ausgelaäen bis indn 


Montag ist der festliche 
Punkt der Bravad& Morgen« tritt 
die Büzgeiwehr am R^haumlah 
zusammen, anschlieflöid begmnt 


dte feieriiehe Mess^ gmianixt J)es 

Mousqoetaires", an dfe sich dne 
Protession zu “Ehiea des Stadtiid- 
ligen, SL lYopes, anscüilieBt Am 
Nachmittag tritt die Garde en»it 
wiMmmtfw xmg es be^nnt die 
Grande Bravade mit ZapCenstaridi 
um Mfttemacht. Abends vergnügt 
man sich beim Grand Bai auf^ 


holen sich morgens Muse und 
Umzug der Bürgerwehr and 
abends der Bai Public. Alhahdicfa 
wird dieses Vblkdiest zwisdxo 
dem Ifi. und 18. Mai in gWh^iT 


Besucher sollten die Bxavade 
aber nicht als folklorittische Toun- 
stik-Einlage ansehen. Diese Frier- 
ta^ sind der Ausdruck eines jahr- 
hundeztmlto WiBens zur wdirhaf- 
ten Eigenständigkeit, zur Verteidi- 
gung der södfiranzösischen Kü-I 
stenstädteseRdemMitteblter.DiB j 
Franzosen häbmi für die B^ife 
Herausforderung, l^otz und Hel I 


altfranzdsisches Wort: teavade So 
ist das Fest der Bravade aud Ixtfle 
ein Zeichen der E ^nstandig fcrit, 
auf die die Tropäziens ncMch iming 
stolz sind. 

PAULRUSCHEWm 
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Ab 25.4.1983 liegt Düsseldorf näher an Kanada 


Jetzt können Sie auch von Düssel- 
dorf mit Linie nach Kanada fliegen. 
Direkt und ohne lange Umwege. 
(Übrigens nur mit Air Canada.) 

Eine gute Nachricht, besonders für die- 
jenigen, die im Norden Deutschlands 
wohnen. Denn jetzt können Sie nicht 
nur von Frankfurt, sondern auch von 
Düsseldorf aus direkt in Kanada landen. 
Von Montreal im Osten bis Vancouver 


im Westen. Und wenn Sie wollen, flie- 
gen Sie nur bis London oder Paris mit 

Angenehme Reise 

Oie fängt schon damit an, daß Sie auch 

zum Flughafen Düsseldorf sehr gute An- 

■ 

schlösse haben. Ob Sie mit der Bundes- 
bahn anreisen. Oder mit Ihrem Auto. 
Selbst beim Check-in werden Sie keine 
langen Wartezeiten erleben. 

Und was Ihren Flug besonders ange- 


nehm macht: Sie fliegen nicht nur Groß- 
raumjets mit allem Komfort Sie ver- 
lieren auch wenig Zeit, weil Sie bei der 
kurzen Zwischenlandung in London 
oder Paris an Bord bleiben. Ihr Gepäck 
natürlich auch. 

Noch eine gute Nachricht 

Mit unserem neuen Intercontinental 
Willkommen-Service bekommen Sie 
jetzt Z.B. Getränke, soviel Sie möch- 


m M 

ten, ein 4 Gänge-Menü oder Kopfhörer. 
Unsere Crew spricht übrigens deutsch. 
Damit nicht nur Frankfurt, sondern auch 
Düsseldorf näher an. Kanada liegt 
Wenn Sie uns noch etwas fragen möch- 
ten: Frankfurt (06 U) 25 01 31, Hannover 
(05 II) 1 84 41. Hamburg (0 40) 34 12 96, 

Düsseldorf (02 11) 8 04 51. 

Wiriand von KopfbbRxß 
au£s Fliegen ängestdlt 



Al R CANADA 













